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Vorwort.

Heimatliebe hat dies Buh gefhaffen. Vieles darin kann nur den feffeln- der mit Nienhof

eng verwahfen ift. manhes andre nur die Bewohner des Weftenfeer Kirhfpiels. Übergebe ih troßdem

mein Buh der Öffentlihkeit. fo gefhieht es. weil ih neben der Chronik meiner engften Heimat zu

erforfhen verfuht habe. wie die Güter unferer Gegend überhaupt geworden find- wie die Jahrhunderte

ihre Zuftände entwickelt und verändert haben. Soweit die gelehrte Literatur darüber mir bekannt

und zugänglih war- habe ih fie benußt. Forfhungen nah fernerliegenden handfhriftlihen Quellen

habe ih aus Zeitmangel unterlaffen müffen; auh im Königlihen Staatsarhiv; was mir über die

Gefhihte Nienhofs im Lauf meiner Arbeit bekannt geworden ift- erweckt auh niht die Hoffnung

in ihrer Kunde durh folhe Forfhungen noh wefentlih weiter zu kommen.

Wenn ih auh die Druckfhriften im allgemeinen mit ihrem vollen Titel angeführt habe- wo

zum erftenmal auf fie hingewiefen ift. fo ift dies doh bei fhleswig-holfteinifhen Zeitfhriften uud

einigen andern Nahfhlage- und Literaturwerken unterblieben. die jedem bekannt find. der fih überhaupt

mit diefen Dingen befhäftigt. Von Zeitfhriftauffäßen habe ih niht den Titel- fondern nur den

Verfaffer angegeben. um an Raum zu fparen. Oft genug habe ih die abgeleitete Quelle auh dann

vermerkt- wenn mir eine urfprünglihere gedruckte bekannt war- nämlih dannf wenn die erfte nah

meiner Anfiht einem weiteren Leferkreife leihter zugänglih ift als die leßtere. Unzugänglihe Hand

fhriften find niht angeführt; ih habe auh hier geglaubt. daß man in der Pedanterie zu weit gehen

kann. Das Buh ift die Arbeit eines Dilettanten und kann nihts anderes fein; dadurh find feine

Vorzüge befhränkt. ohne. wie ih hoffe. ihm das Lebensreht zu nehmen.

Am Shlnffe ift ein Sahregifter beigefügt über alle drei Bände; es foll nur die Jnhaltsüberfichten

über die einzelnen Bände ergänzen und nihts enthalten. was man nah diefen Überfihten bequem

finden oder leiht zu finden vermuten kann. Die Arhive der Nahbargüter habe ih niht durhforfht;

nur zum Teil find fie mir zugänglich und von der Mehrzahl fteht es feft- daß fie über die Gefhihte

Nienhofs nihts wefentlihes enthalten können. Die Gefhihte diefer Güter aber habe ih auh da niht

fhreiben wollen. wo ih fie in befonderen Abfhnitten behandelt habe; diefe Aufgabe bleibt andern

überlaffen. und ih habe fie ihnen nur dadurh erleihtern wollen. daß ih fo überfihtlih wie möglih

das zufammengeftellt habe. was mir im Laufe meiner Arbeit von felbft aufgeftoßen ift; was in

Druckwerken über fie enthalten ift. wird auf diefe Weife ziemlih vollftändig von mir verzeihnet fein.

Das Buh ift in mehr als zwölfjähriger Arbeit ftückweife mit langen UnterbreÜungen entftanden.

Zugefeßt. geftrihen. geändert. anders geordnet ift reihlih. Der Lefer wird das bald genug an den

Ungleihmäßigkeiten merken7 die befonders im Stil und in der Zitiermethode ftehen geblieben find

obgleih ih das Werk während des Druckes noh einmal fehr gründlih durhgearbeitet habe. Troßdem
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wird die Anordnung niht immer klar hervortreten und felbft die eine oder andre Wiederholung vor

kommen; um den Fehler etwas auszugleihen. habe ih auf die Regifter viel Mühe verwendet. Jn

der Darftellung habe ih den Jndikativ vor dem Potentialis felbft dann bevorzugt. wenn ih felber

fehe. daß andre an der Rihtigkeit meiner Aufftellungen wohl Zweifel haben können. Das Buh ift

für Laien gefhrieben und foll ihren Sinnen ein möglihft lebendiges und überzeugendes Bild der

Vergangenheit geben; damit ift es aber oft niht verträglih. feine Darftellung in die Form der

Unfiherheit zu kleiden. wo man niht beabfihtigt. die Bedenken felber auszuführen.

Die Zeit des Druckes an einem größeren Buh wird für den. der als Gutsherr und Staats

beamter ohnehin voll befhäftigt ift. immer eine Zeit der Gebundenheit und Mühfeligkeit fein; doppelt

fhmerzlih ift es dann eingeftehen zu müffen. wenn troß der Korrekturarbeit eine Reihe von Fehlern

den Reindruck beeinträhtigen. Als folhe bitte ih im 1. Teil zu berihtigen: S. 25 Z. 3 v. u. all

mählih für allnähtlih; S, 29 Anm. 2 fehlt das Wort vgl. vor dem Zitat; S. 29 Z. 8 v. o.

nnd S.31 Z. 2 v. o. Eifenwald für Eihenwald; S. 83 Anm. 2 Haupt: Bau- und Kunft

denkm. ll. 197 u. 218 für Ebenda; S. 90 M8t6ü6 für Nelgteäe; S. 112 Z. 7 v. u. in

dem für in das und S. 128 Z. 3 v. u. Verforgungs- für Vorforgungspfliht.

Ein erfahrener Kenner unferer Adelsgefhihte und Topographie. Freiherr Woldemar

Weber von Rofenkranß in Kiel. hat den 1. Teil nah dem Druck durhgefehen und mih freund

liherweife darauf aufmerkfam gemaht. daß die Familie Ruffee (S. 30 Z. 8 v. u. fehlerhaft: Rufe)

nah dem jeßigen Stande der Siegelkunde wohl niht dem Seeblc'jttergefhleht zuzurehnen fei. und

daß ein Siegel auh bei den Langwedels keine Stüße hierfür biete. ferner fei Wulfshagenerhütten -

S. 66 unten - niht aus Shinkelerhütten. fondern aus Havikhorft hervorgegangen.

Zu danken habe ih vor allem der Landesbibliothek und ihrem verehrten Leiter. Herrn

Profeffor Dr. v. Fifher-Benzon in Kiel. Ohne feine kundige. immer bereite. oft unter perfön

lihen Opfern gewährte Hilfe hätte ih weder mit einem fo vollzähligen Druckfhriftenapparat große

Teile des Buhes weit von der Heimat vollenden. noh die mühfelige Nahkontrolle des überwiegenden

Teils der Anmerkungen während der Korrektur durhführen können. Ebenfo mühfam ift es für meinen

Bruder Hartwig v. Hedemann gewefen. in zahllofen dienftfreien Stunden eine fo genaue Abzeihnung

der fhleht erhaltenen Gutskarte von 1758 zu fertigen. Jhm und Herrn Dr. Knorr. Kuftos am

Mufeum vaterländifher Altertümer in Kiel. bin ih weiter zu befonderem Danke verpflihtet für die

wiffenfhaftlihen Beigaben. mit denen jeder von ihnen dies Buh bereihert hat. Fräulein Profeffor

Meftorf. Direktor des Mufeums. war freundlihft damit einverftanden. die Ergebniffe jener Aus

grabungen hier zuerft veröffentliht zu fehen. Weitere Grabungen. am 7. September 1906 an einem

faft abgepflügteu Bronzealterhügel der Koppel Goldbergen bei Sandfeld vorgenommen. hatten außer

einem wohlerhaltenen Abfhnitt des Steinkreifes kein eigentlihes Ergebnis. Auf der Brunsrader Koppel

Niehorft nahe dem Moorteih find in leßter Zeit fhwere Shlacken von Eifenverhüttung gefunden.

die. weil ihr Dafein fonft niht erklärt werden kann. fpäteftens aus dem Mittelalter ftammen müffen.

Mit außerordentliher Liebenswürdigkeit hat Herr Profeffor Dr. Bronifh in Sonderburg mir



 

 

  

feine reihen Kenntniffe im Slavifhen zur Aufhellung der Flurnamen unfrer Gegend zur Verfügung

geftellt. und niht minder dankbar bin ih für das bereitwillige Entgegenkommen. mit dem Herr Paftor

Mef f er in Weftenfee mir die Kirhenbüher von St. Catharinen anvertraut hat- auf denen die bei

gelegten Stammtafeln beruhen. Wenn der Lefer. dem der Text des Buhes niht das Erwartete bieten

mag- in etwas entfhädigt wird durh feine Ausftattungf fo' ift diefer Vorzug in erfter Linie der Güte

des Grafen Wilhelm Hardenberg in Dresden zu danken. deffen künftlerifhe Federzeihnungen.

Vignetten und Randleiften. die Grundlage für den Buhfhmuck gebildet haben ; nur einige Silhouetten.

am Shluffe des dritten Bandes als Vignetten verwendet. ftammen aus meiner Shere. Die Bilder

beilagen find zum weitaus größten Teil getreue Nahbildungen von Vhotographien. die mein fhon

genannter Bruder und Herr Paftor Uhlhorn in Ricklingen bei Hannover mit ebenfoviel Verftändnis wie

Gefhicklihkeit angefertigt und mir liebenswürdigerweife für diefen Zweck zur Verfügung geftellt haben.

Die meiften aber. die Shierenfee betreffen. verdanke ih der Kunft des Herrn Dr. med. Rendtorff

in Bordesholm und der gütigen Vermittelung von Frau v. Mesmer-Saldern in Kielf einzelne

dem freundlihen Jntereffe von Fräulein M. v. Mesmer-Saldern in Lübeck. Weiter hat Frau

Kammerherrin v. Bülow auf Boffee mih tatkräftig in der Ausftattung mit Bildern unterftijßt

und fhließlih Herr Lehrer Lange in Hohenhude mir freundliherweife einige ausgezeihnete Clihes

zur Benußung überlaffen. Nur ein Teil der Bilder hat nähere Beziehung zum Text- die meiften

nur zum Hauptgegenftand des Buhes. und fo habe ih fie denn einigermaßen gleihmäßig darin

verteilt. Endlih habe ih für manhen praktifhen Wink Herrn Verlagsbuhhändler Bergas

in Shleswig zu danken.

Deutfh-Nienhoff den 1. September 1906.

Vaul v. HedemanwHeespen.
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Einleitung.

1. Die Landfchaft.

Wer mit der Shleswig-Holfteinifhen Nordfüdbahn von Neumünfter

bis Rendsburg bald alte Heide. bald neue Forftkultur und nur felten einmal

die bebauten Fluren und behäbigen Strohdäher eines alten Niederfaxen

dorfes an feinem Blick vorüberziehen fieht. der erkennt etwas vor Bokelholm

oftwärts in oft dunftverfhleierter Ferne eine Kette blauer Berge. die fteil

_WW .- aus der vorliegenden weiten braunen Ebene heraus zu bedeutender Höhe

Rölhmanns Hufe in Vloxdorf. hinauffteigen: er fieht die bewaldeten Höhen von Deutfh-Nienhof. Der

Haupthof liegt noh 1/4 Meile dahinter in einem tiefen Talkeffel. etwas weiter von Neumünfter als

von Rendsburg und Kiel entfernt. am Shnittpunkt eines Landwegesx der beide Städte füdlih um

den Weftenfee herum verbindet. und eines zweiten. der heute mitunter den Bordesholmer Landrat

in den nordweftlihen Teil des Kieler Landkreifes führt. Das Kirhdorf Weftenfee ift von diefem

Shnittpunkt noh mehr als 2 1x111 entfernt.

Höhenzüge von bis zu 300 Fuß Meereshöhe - faft Gebirgsketten zu nennen - fhließen

das Gut von Norden und Often völlig und von Nordweften bis über Bloxdorf hinaus ein. nur

nah dem Süden und Südweften hin ift das Land offen. allmählih anfteigend zu dem Hohplateau

der Dörfer Langwedelf Dätgen und Sören. Die Höhenzüge zeigen niht den welligen Charakter der

Oftholfteinifhen ..Shweizt'f die Abhänge find fteil und tief die Shluhten. die den teilweife tonigen

Boden zerklüften. Die Spißen der Berge haben die Form von Kuppen. oft noh erhöht durh den

kegelförmigen Aufbau eines Hünengrabes (Margaretenhöh- Klinkersberg. Bucksberg u. a.). Dem

Gefhiebeton oder grandigen Sand der Berge entfpringen zahlreih ftarke und klare Quellen von

überaus wohlfhmeckendemf hartem Waffer. das mit dem Sammelwaffer der Berge vereinigt eine

Anzahl liebliher Landfeen fpeift. die der Gegend den Zauber malerifher Abwehfelung geben: an

den Oftgrenzen des Gutes die beiden Shierenfeen. der kleinere gänzlih waldumkränzt. dunkel und

fhön wie fein Ebenbild- der vielbefungene Uglei. der größere zwifhen den fteilen Ufern des Heidbergs

und dem langfamer. aber höher auffteigenden Nadelwalde des Wroher Holzes. mit den Wellen feiner

Ofthälfte die Fluren des altgroßfürftlihen Dorfes Shierenfee befpülend. Nur durh den fhmalen

Kiefernrücken des Börners getrennt ift das lieblihe Jdyll des kleinen Shierenfees von der majeftä

tifchen Epopöe eines der größten Landfeen Holfteins. des buhtenreihen Weftenfees. Klippenartig

fteil fteigen feine Oftufer zur Hohburg und fein Vorland zum Blotenberg hinan und wenn von

Weften her atemraubender Sturm die grauen Wogen über den weißen Strand gegen die Geftade

peitfht und die zarten Zweige der jungen Kiefern zu unentwirrbaren feftverwahfenen Knäueln zu
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fammenpreßt und -fliht. fo glaubt der Befhauer von der Höhe des Donnerwetterplaßes ein Bild

des Meeres. niht einen friedlihen Landfee vor fih zu haben. So fprißt der Shaum der Wogen.

fo grollt die Tiefe des Waffers. wenn Pofeidons Arm fie mit der Shärfe des Dreizacks aufwühlt.

Wer dahte hier noh an das fanfte Wogenfpiel friedlih heiterer Limnaden?

Welhe Fernfihten in diefem Hügellande und wie zahlreih! Will man doh bei klarem

Wetter vom Vollftedter Berge (79 m hoh) die Türme der alten Breitenburg und die Gehege am

Laufe der Stör und niht minder vom Tötenberg außer 12 andern Kirhtürmen die Zinne des

adeligen Frauenklofters von St. Johannis vor Shleswig und daneben die ragende Spiße des Petri

Domes gefehen haben. Die Jofephinenhöfer Panthorft läßt am fernen Horizont über Kiels Häufer

meer und Türme einen fhmalen Silberftreifeu der Oftfee erkennen. und eine alte Eihe nahe bei

diefem hohgelegenen Meierhof diente einft den Befißern des Gutes als Leitftern auf ihrer Fahrt von

Shleswig nah Nienhof.

Wunderbar großartig für ein Niederland ift das Panorama vom Wroher Berge. von wo

ein einziger Blick das Land der Knicks und Buhenwijlder nah Norden hin weit hinein in das Amt

Hütten überfhaut und in die Landfhaft des Dänifhenwohlds. wie es durhzogen ift von den großen

Wafferbecken des Weften- und Flemhuderfees. an deffen Ufer die zuerft fo blendendweißen. jeßt ruß

gefhwärzten Türme der Rofenkranßer Ziegelei die gewaltige Arbeit des Nordoftfeekanals ahnen laffen.

Undurhdringlihe Shonung bietet in diefen Bergen zahlreihen Rehen und noh zahlreiherem Raub

zeug fihere Shlnpfwinkel. die es in den lihten Buhenforften der umliegenden Wälder niht mehr

findet. und felten gewordene Tiere uud Pflanzen haben. wo noh altes Heidland erhalten geblieben.

hier ihre Heimat fih bewahrt.

Shöner noh ift das wohl abgegrenzte Bild vom Blotenberg. das in derfelben Rihtung

wie vom Wroher Berge ein kleineres Naturgema'lde wie in einem Rahmen zufammenfaßt und den

vollkommenften Überblick über den Weftenfee mit allen feinen Buhten. Jnfeln. Rethollen und den

Siedelungen der Menfhen an feinen Ufern gewährt.

Zahllos und immer von abwehfelungsvofl-überrafhender Lieblihkeit find die vielen kleineren

Landfhaftsbilder. die der ftete Wehfel von lihtem Wald und eihenumfhatteter Wiefe. goldenem

Saatfeld und bufhdurhwahfenem Moor. von Weide und Waffer. von Hügel und Tal. Hof und

Dorf allenthalben hervorzaubert. Malerifh belebt die knickdurchwahfene und darum fo vogelreihe

Landfhaft das gräfende oder regelnde Vieh im Lande der Sommerweide. wo niht bloß der Wald

durh den Anblick des Wildes den Tierfreund erfreut.

Jmmer mehr geht ein Hauptreiz der Landfhaft verloren. den ih gerade darum niht un

erwähnt laffen darf. Neben den in Vergißmeinniht und Kuckucksnelken blühenden Wiefen ziehen fih

mehr und mehr verfhwindende Strihe von Heide durh das Gebiet von Nienhof. Noh in den

1880er Jahren waren Heidekraut und Heidenelken. Königskerzen und goldgelber Ginfter die Zierde

des Börners in den Monaten des wärmften Sonnenfheins. So wehfelten Streifen alter Halbkultur

mit der Vegetation der Forften und Felder bunt und malerifh ab.
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Das tiefe Baumdunkel über den Helfern. das der nähften Umgebung des Haufes eine ftark

melanholifhe Stimmung verleiht. ift niht die Signatur der ganzen Landfhaft diefer Gegend. die

im Gegenteil etwas wohltuend Freies und Frenndlihes hat.

Wärmer. ja begeifterter ift der Preis diefer Gegend nie verkündet worden als von dem

geiftvollen Reifenden. der vor 100 Jahren feine leuhtende Shilderung ihrer Reize mit den Strophen

der horazianifhen Ode (11. 6.) fhloß:

Möchte es meines Alters Ruhefiß fein!

Fänd' ich. aller Mühen des Lebens müde. mein Ziel dort!

Za. nur diefer Winkel der Erde lacht mir.

Wo der Himmel längeren Lenz und laue Winter fendet.

Diefer Ort. diefe goldene Bergflur

Rehm' uns auf. Hier einft

Netzet eures Freundes Afche mit Thränen. 1)

Jn mühfamem Ringen hat auh hier die Natur fih ihre Shönheiten erkämpfen müffen. Es

hat in dunkler Ferne Zeiten gegeben. da fie leblos erftarrt aller ihrer gegenwärtigen Reize entbehrte.

2. Zur geologifchen Grundlage der Landfchaft.

   

JT“ 1111*." Jm Weftenfeer Kirhfpiel. wo jeßt ein lieblihes Hügel

"'Ä'*ilg "WW-fi' land das Auge des Wanderers erfreut. haben einft vor Jahr

.'ifgi c W taufenden wie im ganzen norddeutfhen Tiefland taufende Fuß

Ä . / hoh anfgetürmt die ungeheuren Maffen des Jnlandeifes durh

. *-47* - F weite Zeiträume alle Vegetation bedeckt und zerftört. Von

f- 'Wi-*7:37- 1' 4 z - Norden nah Süden mit einer kleinen oftweftlihen Abweihung

i 's 7* ' z *- * find die totbringenden Maffen in unfere Halbinfel und in die

* U ..- K5* Meere eingedrungen. die fie umfluteten und teils ihren jeßigen

k F *- Umfang bedeckten. dies anfheinend in breiten Mulden vom

„a F“ Oftten zum Weften des jeßigen Landes. Wie der Eisftrom

 

 

von Norden gegen Süden vordrang und in großartigen

Stauhungen den Untergrund feines Weges zu hohen Hügelketten zufammenballte. Höhenzügen. deren

Mähtigkeit feine eigenen Moränen erhöhten. fo ftrömten. als er endlih abfhmolz. in den Rinnen.

die er teils vorgefunden. teils in feinem Lauf gebildet hatte. die Ströme der Shmelzwäffer feinem

Rückzuge folgend in füdnördliher Rihtung dem Meere zu. aber mit foviel öftliher Abweihung. daß

fie durhgängig ihre Mündung in der Oftfee fanden. Noh heute ift unfer ganzes Land von diefen

Flnßbetten der Jnterglazialzeit durhzogen und es fheint. als ob der größte Teil der oberirdifh

abfließenden Waffermaffen des Landes noh jeßt während der längften Dauer ihres Laufes zum

1) Domherr Meyer: Darftellungen aus Nord-Deutfhland. Hamburg 1816. S. 234.
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Meere die Rihtung jener Jnterglazialftröme fefthält. Als das Eis dann von neuem vordrang bis

an die Linie. die noh jeßt das Hügelland vom Mittelrücken trennt. gefhah es in beinahe genau

oftweftliher Rihtung. Faft rehtwinklig traf der neue Eisftrom auf die Gebilde von Berg und Tal

die die erfte Eisbedeckung und ihre Shmelzwäffer hinterlaffen hatten. Die Längsahfe unferer Land

feen; vorher durhgängig nordfüdlih7 wurde nun in vielen Fällen gekreuzt von einer zweiten oft

weftlihen. Der zweite Eisftrom hinterließ niht fo ftarke Spuren wie der erfte; er hat es nur in

wenigen Fällen vermoht. die alten nordfüdlihen Flußtäler mit feiner Moräne zuzudecken. durh

Stauhungen aus ihrer Rihtung zu drängen; und fo großartige Erfheinungen oftweftlih wirkender

Kräfte wie die Eckernförder Buht und die Hüttener Berge können darum nur erklärt werden. wenn

man hier präglaziale orographifhe Grundlagen annimmt. die die erfte Eiszeit teils überdauerten

teils vielleiht in ihr eine Stärkung erfuhren.

Die Landfhaft am Weftenfee verdankt. wie mir fheint. die Hauptzüge ihres Bildes den

Wirkungen der erften Eis- und der Jnterglazialzeit. Die Mulde. die heute das tiefe Becken des

Weftenfees ausfällt. mag in ihrer Anlage vorhanden gewefen fein als die erften Jnlandeismaffen

gegen fie heranrückten; fie bewirkte die gewaltige Stauhung- der wir in Verbindung mit der

erratifhen Ablagerung der Moränen die impofante Hügellandfhaft am Südende des Sees verdanken

die in der Hauptfahe. durh zwei Rinnen von verfhiedener Tiefe durhbrohen. deutlih in drei Ab

fhnitte zerfällt: die Wrohe-Shierenfeer. die Weftenfee-Vollftedter und die Jofephienhof-Eckhöfter Kette.

Es ift faft eine gerade Linie von annähernd nordöftliher Rihtung. die fih durh die Längsahfe

von Landfeen. durh Flußtäler und Bahläufe. durh Moorgebiete und über bifurkabunde Waffer

fheiden vom Nordende des Flemhnderfees bis an die Elbe verfolgen läßt. eine Linie. die vom

Flemhuderfee durh das Eidertal zur Wröhner Föhrde über die Terraffe des Dorfes Wroh und den

Kranz der Kuhbroockswiefen verläuft. eine Wafferfheide von etwa 45 lu überwinden um im Moor

teihf den Pohlfeen. der Manhagener An- dem Braamfee. Wennbeck und Borgdorfer See und dann

den Rehmsbeck aufwärts eine faft geradlinige Fortfefzung zu finden. Eine unbedeutende Landfhwelle

bildet hier die Wafferfheide zur Elbe. der nah Süden zu - alles in derfelben Linie - die Ge

wäffer der Höllenau durh Mitbeckf Bünzener Au und Stör zuftrömen. Aber die leßtere wehfelt

bei Kellinghufen völlig ihre Rihtung während nnfer Jnterglazialtal fih füdwärts über Elmshorn

durh ein weites Moor- und Marfhgelände unfhwer bis zur Elbe verfolgen läßt. Wie erinnert

diefer Talzug an den der Flintbecker Eider. der feine interglaziale Fortfeßung fo bezeihnend durh

die Becken des Bordesholmer und Einfelder Sees und den Lauf des Aalbeck auf Ehndorf zu ver

folgen läßt. An gleihen Bildungen fehlt es im ganzen Lande nirgends; die Treene bis faft vor

die Tore von Flensburg die Shwentine füdlih von Raftorf mit [den beiden großen Seen als

Reften einer nördlihen Talfortfeßung bis Paffade und ihrer deutliheren Südfortfeßung vom Poftfee

durh die Kührener Au bis endlih nah Bornhöved. dem Dorfe am Shwentinefeld. Niht alle

diefe Wafferläufe gleiher Rihtung waren auh von gleiher Bedeutung und niht alle hielten die

gleihe Rihtung fo ftrenge ein. Der Wafferlauf. der als Fuhlenau den Warderfee fpeift. findet
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eine nördlihe Fortfeßung. freilih über eine faft 50 m hohe Wafferfheide in der Gegend des Maft

berges in den Wiefen zwifhen Vollftedt und Nienhof. die in einer Biegung um den Shmidts

Krähenberg über den ehten Paß des jeßigen Wolfsholzweges ein anderes weiteres Tal erreihen.

das mit einem dritten die Nienhöfer Hofkoppeln Lüenkamp und Kuhkoppel wie eine Jnfel einfhließt;

die Wafferfheide am Galberg ift nur 33 111 hoh nnd die im Oberteih verfhwindet bei jeder

Shneefhmelze. Alle drei Talbildungen finden in dem tiefeingefhnittenen Wafferlauf vom Steinkrug

bis nah Weftenfee. zwifhen Ofterholz und Blotenberglandfhaft ihre Vereinigung zu einer Shluht.

die meilenweit fihtbar die hohe Hügelkette unterbriht.

Niht fo tief find die Spuren in Berg und Tal. die die zweite Eiszeit hinterlaffen hat.

Freilih dem Weftenfee gab fie. möhte ih glauben. gleih vielen Landfeen. feine neue Geftalt. feine

doppelte Längsahfe. Jn zwei Zügen bildete fih über die Ruffeen und nah Steinfurt hin ein

neues Eidertal. und derfelbe Strom durhbrah in gerader Fortfeßung durh den Weftenfee hindurh

das weftlihere Hügelland in dem breiten Einfhnitt der Bruxer Wiefen; die Eider wird dies Tal

fiher benußt haben. bis die wahfende Zufhlamnmng und der finkende Wafferftand aus der niedrigen

Terrainfhwelle bei Emkendorf eine Wafferfheide mahte. die dem Strome den alleinigen Abfluß nah

Norden in den Flemhuderfee aufzwang. von wo aus fie den durh ähnlihe Vorgänge bei Warleberg

zerfhnittenen Gang des Levensauer Tals zur Nordfee für ihre Gewäffer nußbar mahte. Minder

ftark wirkte wohl der Strom da. wo ihm der Große Shierenfee feine dreibuhtige Geftalt verdankt;

Andeutungen feines Tales verlieren fih über Rumohr zur Eider hin. Die Endmoräne der leßten

Vereifung befc'ite niht nur die drei Hügelketten unferer Landfhaft. namentlih den Münckeberg. die

Langenes 1) und den Rugftück-Krattberg. fondern auh weftlih darüber hinaus vor allem das Emken

dorfer. Haßmoorer und Höbecker Feld mit ihren harakteriftifhen Blockftreunngen.

Die Abfhmelzwäffer der erften und weit mehr der zweiten Eiszeit mußten fo nahe der End

moräne diefer leßteren im Weftenfeer Kirhfpiel den Boden fehr tief nmarbeiteu. Der fruhtbare

Lehm des Oftens findet fih hier nur noh in einer Zunge. die den Weg von Nienhof nah Bloxdorf

noh etwas weftlih überfhreitet. Jm übrigen ift der Boden meift fandig. ohne daß fein Wert nah

Weften gleihmäßig abnähme. So fhleht wie den Blotenberg. gewiffe Shierenfeer Koppeln. das

hinterfte Bargfeld trifft man nah Weften hin erft in fehr weiter Entfernung wieder Ländereien an.

Wie Dünen nehmen fih der unfruhtbare Rücken der fhmalen Börner-Halbinfel mit ihrem

fteilen Abfall nah Weften und ähnlihe gleihgerihtete Bildungen im Süden der Felder Dorfflur

aus. Man hat den Eindruck. als ob es fih hier nur um großartige Aufwühlungen des fandigen

ausgewafhenen Seebodens durh den weftlih vordringenden Strom des zweiten Jnlandeifes handeln

könne. der hier eine Sandlage über die andere nah Weften hin übergekippt habe. Jn den Rahmen

des Landfhaftsbildes der Jnterglazialzeit paffen diefe Feftlandsteile überhaupt noh niht herein ;

damals wird noh die Südfpiße des Großen Shierenfees und niht die Wröhner Föhrde das Waffer

1) C. Gottfhe: Die Endmorijnen und das marine Diluvium Shleswig-Holfteins. [Teil. S. 18. 31 f.. 48. 55 und die Karte.

(Aus den Mitteil. der Geogr. Gefellfhaft in Hamburg. Band L111. der 1]. Teil in Band W7. Hamburg 1897 f.)
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des Weftenfees nah Süden begrenzt haben. wenn auh beide als getrennte Buhten beftanden haben

mögen. worauf die anfhließenden Niederungen hinweifen.

Der Sandboden. der größere Teile des Nienhöfer Hügellandes bedeckt. ift im ganzen un

fruhtbarer als der von Weftenfee. Hier wie dort ift es der wenig nährftoffreihe Gefhiebefand. der

den dem Hügellande angepaßten Korallenfand bedeckt. Diefer leßtere ift fruhtbar; aber er wird auf

den Hügeln von Weftenfee bis zur Wefterheide von Vollftedt herüber nur von wenigen Fuß Gefhiebe

fand bedeckt. auf den Sandfeldern von Nienhof dagegen liegt diefe unfruhtbare Decke 4-5 Fuß

tief genau wie bei Langwedel. Gönnebeck und Owfhlag und mit denfelben agronomifhen Wirkungen.')

l) M. Shlihting und M. W. Fack in Mitteilungen des Naturwiffenfhafilihen Vereins nördlih der Elbe. 8. Heft (1867) S. 54 f.

 

 



  

knüpfen die Gefhlehter zufammen. fagt RaßelI) Ruinen in

diefem Sinne find auh unfere Hünengräber. Vermähtniffe

aus dem Zeitalter. das im fernen Süden die Keilfhrift und

die Pyramiden fhuf. im kalten feuhten Norden aber ein

Jäger- und Hirtenvolk antraf. dem der Gebrauh der Metalle

noh ein Jahrtaufend unbekannt blieb. Die Gräber der

Steinzeit. der Beftattung in fteinerrihteten Totenwohnungen.

den Riefenhöhlen der Volksfprahe. die fih vom Toten Meer

über Tunis bis Portugal. von Südfrankreih über England

Vun von der Margaretenhöhe. zum Norden hinziehen. find niht die älteften Denkmäler. die

wir vom quartären Menfhen befißen. Nur 4 Meilen von Nienhof wurde am Ellerbecker Strande

jener vorweltlihe Lagerplaß entdeckt. der maffenhaft Refte von Mahlzeiten und primitivfte Stein

werkzeuge enthält. Überbleibfel einer Kultur. die nur in dihten Maffenanfiedelungeu an den wild

reihen Strandwäldern fifhefpendender Meeresbuhten fih vor dem Hunger. dem Angriff der Tiere

und dem Erlöfhen des unerfeßlihen Feuers fhüßen konnte?)

Die Hünengräber. die Toteuwohnungen einer blonden arifhen Raffe. zeigen niht mehr die

Sheu vor zerftreuter Anfiedelung inmitten der Wälder; kunftreihe und wirkfame Waffen und Werk

zeuge aus Flint und Obfidian fiherten das Dafein. bis fie dem Toten in feine Gruft folgtenx'i) in

der feine Seele. fo glaubte man fiher. weiter haufte. gefhüßt durh die mähtigen erratifhen Blöcke.

Stets an freier ausfihtreiher Stelle. die freilih nun reht oft im dihten Walde ruht. ftets mit dem

Blick und in Anlehnung au größere oder kleinere Wafferbecken. die jeßt oft Moore oder Wiefen find.

auf hohem. meift durhläffigem. der gefürhteten Naßkälte entzogenen Lager. erhielt der Tote ein Heim.

wie es der Lebendige gewünfht haben mohte.*)

Erft ein paar hundert Jahre vor den Gefängen Homers kam durh die Kunde aus der

Fremde. durh Handel und Wanderung das Metall in den fernen Norden. taufend Jahre lang nur

  

Ruinen find Vermähtniffe und Überlieferungen; fie Grabvügel

und Funde der

1) Raßel: Anthropogeographie. Stuttgart 1891. [1.512.

') Hierüber und über das folgende fiehe J. Meftorf: Aus alten und älteften Zeiten. Heimat 1711. 1 ff.. 69 ff.. 109 ff.. 7111. 1 ff..

157 ff.. 173 ff. C. A. Weber und J. Meftorf im 43. Beriht des Mufeums vaterländifher Altertümer S. 9 ff. J. Meftorf in

Heimat Z7. 77. ') Arhiv für Anthropologie und Geologie Shleswig-Holfteins ll. 2 S, 129 ff. (W. Splieth).

*) v, Warnftedt: Über Alterthums-Gegenftände; Kiel 1835. S. 13 f. Engler: Botanifche Jahrbüher x17. 5 S. 538

(E. H, L. Krauf e: Die Heide) und nn. 3 S.387 ff. (Derfelbe: Beitrag zur Gefhihte der Wiefenflora Norddeutfhlands.) Leipzig 1892.

H. Jellinghaus in Mitteilungen des Anthrop. Vereins für Shleswig-Holftein L11. Zff. H. Handelmann uud W. Splieth: Neue

Mitteilungen von den Runenfteinen bei Schleswig. Kiel 1889. S. 8. W. Splieth in Arhiv für Anthropologie und Geologie Shleswig

Holfteins l. 1 S. 22.
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in Geftalt der Bronze aus Kupfer und Zinn. Zuerft eingeführt. wurde es fpäter aus den Erzen

der Donauländer im Lande felber gegoffen und bearbeitetI) aber es hat niemals Holz und Stein

fo fehr aus der Tehnik verdrängt. wie fpäter das Eifen. Der Pflug blieb von Holz. die Geräte

und Waffen teilweife von Stein. ausfhließlih aus Bronze war allein der ganze Shmuck. Stein

und Bronzefahen friedlih nebeneinander zeigt uns zum Beifpiel das berühmte Frauengrab von Shiilp

im Nortorfer Kirhfpiel.

Als in Griehenland die Perferkriege geführt wurden. in Jtalien Römer und Kelten um die

Herrfhaft rangen. begann bei uns im Norden das Eifen die Bronze zu verdrängen; eigenes Rafenerz

konnte den koftbaren Jmport von Metallen erfeßen. Zugleih aber wurde die Totenbeftattung eine

andere. Shon in der jüngeren Bronzezeit enthielten die Steinkiften niht mehr die unverfehrten

Leiber der alten Helden. Der weltverbreitete Glaube an die feelenbefreiende Wirkung des Feuers

hatte die Beftattung aufhören. die Leihenverbrennung erftehen laffen. Jn den Hünengräbern der

jüngeren Bronzezeit finden wir afhehaltende Urnen. zuerft einzeln und in den alten hohen Steinkiften.

fpäter zu mehreren und durh Steine niht mehr gefhüßt. als es der Plaß erfordert. Aus den

Hügelgräbern wurden die Flahgräber.

Die Eifenzeit aber beraubte die Urnen. die nun mitunter maffenhaft an einer Stelle. in

einem Abhang oder einer Kuppe vergraben wurden. faft oder ganz alles Steinfhußes; es entftehen

die großen Urnenfriedhöfe der vorrömifhen. der römifhen und der Völkerwanderungszeit. deren Jnhalt

täglih leider in vielen Exemplaren ein Opfer des Pfluges und der landwirtfhaftlihen Arbeit wird.

Daß außer in den Hünengräbern und Urnenfeldern Überbleibfel älterer Kultur zahlreih im

Boden. in Wiefen und Mooren. auh fouft allenthalben und befonders gern unter Steinen verborgen

bei Gelegenheit aufgedeckt werden. ift nur begreiflih und felbftverftändlih. Ein folher Depotfund

ift der Boffeer Shwertftab?)

Anf Nienhof felber find faft keine von fahkundiger Hand gehobenen Shäße unferer Vor

gefhihte vorhanden. Ungewiß. wo gefunden. werden im Herrenhaufe außer einem intereffant ornamen

tierten. fehr fauber gearbeiteten Bronzebeil von brauner Patina3) eine Reihe von Geräten einer

entwickelten Steinzeit. zum Teil von fhönem Shliff. bedeutender Mähtigkeit und zweckmäßiger

Form. aufbewahrt. Vielleiht entftammen fie den beiden jeßt fpurlos verfhwundenen Hünengräbern

auf Bonenhorft. die fih in gleiher Reihe mit denen auf dem Krähenberg noh im Beginn des

19. Jahrhunderts dort befandenxi) Vielleiht aber hatte fie im 18. Jahrhundert ein Vorbefißer von

feinem veräußerten Gute Hemmelmarck mit fih hierher geführt. Die vier auf dem Krähenberg er

haltenen Gräber. von denen zwei zugewahfen. das mittlere ausgeplünderte mit einem riefigen Deckel

1) J. Meftorf: Vorgefhihtlihe Alterthümer aus Shleswig-Holftein. Hamburg 1885. S. 10. F. Wibel im 26. Bericht des

Mufenms vaterländifher Altertümer S. 56. O. Kröhnke: Unterfuhung vorgefhihtliher Bronzen Shleswig-Holfteins. Hamburg 1900.

insbefondere S. 48. ') Mitteilungen des Anthropologifhen Vereins für Shleswig-Holftein L711. 14 ff. (J. Mefto rf).

3) 1906 abgeformt für das Mufeum vaterländifher Altertümer in Kiel.

4) Mitteilung des 1835 als Knecht auf Nienhof gedienten. 1900 über ahtzigjährigen Heinrich Schmidt auf Steinwehr. Er

feierte 1902 feine goldene Hohzeit. verlor dann ganz kurz nachher feine Frau.



  

ftein halb zugedeckt ift. find leider. wenigftens zu dreien. beraubt und von allen die Deckelfteine

entfernt und verbrauht mit Ausnahme jenes einzigen. Unterfuht find fie ebenfowenig wie die

wohlerhaltenen Hügel auf der Margaretenhöhe und dem Bucksberg im Bloxdorfer Holz. wie

Klinkersberg. Wartenberg und die zahlreichen niht mehr dem Stein-. fondern dem Bronzealter zu

gehörigen Hügel auf dem Grotenkamp des Sandfeldes. von denen nur einer ftark angegraben nnd

1905 überpflügt ift. gleih zweien hinter dem Berge des Sandfeldes. die völlig abgetragen und

überpflügt find.

Als jener eine Hügel im Spätherbft 1905 abgeplaggt nnd überpflügt wurde. fiel hinter dem

Pfluge eine ornamentlofe Urne heraus. völlig wohlerhalten mit fpärlihen Reften bronzener Shmuck

fahen. Shon früher ift aus dem abgegrabenen Rande desfelben Hügels ein Tongefäß. auh von

etwa 1 Fuß Durhmeffer. aufgedeckt. Der Hügel. der einzige. der noh nördlih am Wege von

Sandfeld nah Warder anzutreffen ift. foll wahrfheinlih im Frühjahr 1906 von fahverftändiger

Hand weiter freigelegt werden. Eine Koppel vorher. näher zum Sandfeld. foll dem Mnfeum früher

fhon Bronzefahen geliefert haben; Urnenrefte mit Afhe werden da noh fortwährend ausgepflügt;

einen Steinmeißel von dort. der üblihen neolithifhen Art. erhielt ih 1905 übergeben. Nördlih

des Wartenbergs fhneidet eine tiefe Shluht ein. auf der Koppel nördlih von ihr find feit jeher

und noh 1905 Urnenrefte erpflügt. und dasfelbe gilt von der aus der Wiefe anfteigenden Koppel

am Südrand des Bloxdorfer Holzes. Reiher noh an Fanden ift die Sandfelder Flur gewefen:

der Stelle gegenüber auf Goldbergen. wo der Fußfteig geht. find vor ca. 30 Jahren Tongefäße

ausgepflügt. und im Frühjahr 1905 wurde niht weit vom Vierwegekreuz über dem Boockfee am

Hauptwege nah Enkendorf auf der Koppel mit dem hohen Sandberge bei der Feldarbeit flah unter

der Erde eine Steinfeßung gefunden. quadratifh. ca. 11/4 111 jede Seite. je ein flaher Stein zu

unterft und als Deckel und ebenfolhe. aber nah außen unbehauen. zu jeder Seite aufgerihtet.

Drinnen fanden wir niht nur Knohenrefte und einen bearbeiteten Flintftein. fondern auh einen

Röhrenknohen. der im Anfhluß an einen gleih zerfallenen Pfeifenkopf derfelben Maffe gelegen hatte.

wie der Hufner fagte; kein Zweifel: der Reft einer Tabakspfeife. wie fie vor Jahrhunderten gerauht

war. wenn auh niht eben prähiftorifh. Tiere oder elementare Triebkräfte müffen ihr in dem vor

weltlihen Grab eine Ruheftätte bereitet haben. die fie der Ehre einer Ausgrabung aufbewahrt hat.

Herr l)r. Knorr vom Mufeum nahm 1905 ein Jnventar der Bronzealterhügel Nienhofs auf. von

denen in einem Knick füdlih des Nortorf-Sandfelder Weges noh ein weiterer verfteckt erhalten zu

fein fcheint: alles Humus. foweit man gräbt! Durh einen gleihaltrigen Brouzealterhügel führt der

Anfang des Feldweges öftlih vom Boockfee.

Flahgräber und Urnenfriedhöfe waren vor 1904 auf der Gutsfeldmark außer den leider

niht beahteten auf dem Grotenkamp der Shlüterfhen Stelle nahe den Bronzealterhügeln niht

entdeckt. wenigftens niht bekannt geworden. Dann aber wurden im Herbft 1904 auf der Höhe der

vorderen Shwengersrade öftlih vom Jürgensredder. etwa 100 Shritt von diefem und weniger weit

vom Knick der hintern Shwengersrade entfernt. kunftlofe Urnen in größerer Menge aufgepflügt. aber

2



  

alle in Sherben zerbrohen; fie waren fehr nwrfh und gehören wohl der jüngeren Bronzezeit an.

So tief man auh grub. bis 11/. ni. fo traf man bei der unter Leitung des vaterländifhen Mufeums

am 12. und 13. April 1905 vorgenommenen Ausgrabung neben ganz wenig Knohenreften nur auf

Sherben. von befonders großem kaum gekannten Durhmeffer der Formen. Flah- nnd Hohlgefäße

von verfhiedenfter Dicke. teils in ftarkem Feuer erhärtet. offenbar der Kehriht eines Wohnplaßes.

zu dem die daneben ergrabene ca. 1 m hohe Feldfteinmauer von fonderbarem Grundriß gehört haben

muß. deren Bedeutung niht klar ift. (Grundrißform:L .) Auf dem nahen Weftenfeer Lueskrog

fanden die Arbeiter des Gutsbefißers Bülau in den 1880er Jahren eine große Menge im Kreife

angeordneter freiliegender. angeblih leerer Tonurnen. Shon 1835 waren beim Durhgraben einer

Anhöhe von des Majors v. Bülow Leuten auf dem Hoffelde eine Menge Urnen gefundenZ) Auf

Shierenfee wurde freigewafhen in einem Waldbah ein BronzezeltF) auf Boffee ein reiher Bronze

fhwertftab in einem Grabhiigel gefunden.?)

VWA-:Zr Jm nahen Grevenkrug wurde außer anderen Eifenzeitreften4) ein Grab gefunden. in dem an

weiteren um- eine reih getriebene. mit konzentrifh-kugeligen Ornamenten verzierte Bronzekanne ein Eifenmeffer

gegend' gelehnt ftand und fih Harzkitt vorfand. der anfheinend Holzurnen desfelben Grabes einft gedihtet

hatte. 5) Aus einem Blumentaler Grabdeckelftein zwifhen dem Heiligenberg und der Shwerkeihe foll die

Treppe auf dem Heefhenberg gefprengt fein.6) Bei Bordesholm find bronzene Meffer. Pfriemen und

Nadeln. Bronzefhwertteile mit Reften von Holzfheiden in einem Grabhügel und intereffaute

Bronzeringe gefunden.7) vor allem aber ein reih ausgeftattetes Urnengrab der Eifenzeit bloßgelegt

worden)) Ein überaus umfangreiher Urnenfriedhof der Zeiten vor 300 n. Chr. erfhloß fih. 1899

zuerft berührt.9) 1904 auf der Eiderfteder Feldmark. 1770 zeigte die Feldmark von Nortorf noh

viele Grabhügel. 1789 nah der Separation des Ackers nur noh zwei. bei Borgdorf wurden allein

füdlih des Dorfes und in der Rihtung auf Springwedel vor 130 Jahren noh 25 Hünengräber

gezählt; die meiften find verfhwunden. wie ihresgleihen bei Shülp. Seedorf. Timmaspe. Gnuß.

Warder. Eifendorf und Groß-Vollftedt; Urnen. oft in Steinfeßungen. fand man hier zahlreih Ende

des 18. Jahrhunderts; große Steinkammern lagen unweit Holtorf. Bargftedt und Langwedel und

bargen Waffen und Shmuck. Riefenfteine. die man damals für Opferaltäre hielt. lagen zu Füßen

der berühmten Schwerkeihe. die auf der Grenze der Gemarkungeu Blumenthal. Sprenge und Shierenfee

1) 1. Beriht der Gefellfhaft für vaterländifhe Altertümer S. 50. H. Handelmann: Der Fremdenführer im Shleswig

Holfteinifhen Mufeum vaterl. Alterth. zu Kiel. 2. Aufl.. Kiel 1886. S. 18, J. Meftorf: Umeufriedhöfe in Shleswig-Holftein. Ham

burg 1886. S. 28. ') J. Meftorf: Borgefhihtliäie Altertümer Nr. 209.

') Ebenda Nr. 187. H. Handelmann: Fremdenführer S. 7, 1. Beriht der Gefellfhaft vaterländliher Altertümer S. 56.

13. Beriht S. 25. Bild auf Tafel 1]. Figur 1. *) J. Meftorf: Urnenfriedhöfe S, 7.

5) Handelmann a. a. Q. S. 11. J. Meftorf: Vorgefhihtlihe Altertümer Nr. 348. Shriften des Shleswig-Holfteinifhen

Naturwiffenfhaftliheu Vereins 11. 2 S. 1 (Abbildung). Ein Bronzealterfund fiehe W. Splieth: Inventar der Brouzealterfnude aus

Schleswig-Holftein. Kiel und Leipzig 1900. S. 76.

a) Prov. Berihte 1789. 1. 169 f. K. Müllenhoff: Sagen; Märhen und Lieder der Herzogthümer Shleswig-Holftein und

Lauenburg. Kiel 1845. S.595.

7) 4, Beriht der Gefellfhaft für vaterländifhe Altertümer S. 71. Splieth a. a. Q. Mitteilungen des Anthropologifhen

Vereins 17. 35. ") Heimat 17111. 162. ") Mitteilungen des Authropologifheu Vereins x111. 35; vgl. auh L711. 26.



 
 

zum Himmel ragte. faft 30' Fuß lang. andere auf Langwedeler und Bargftedter FeldeI) Auf

Shülper Gebiet'wurde das Frauengrab gefunden. in dem fih Überbleibfel fteinerner und bronzener

Geräte nebeneinander fanden.?) Ausbeute gab auh ein daneben liegendes Männergrab der älteften

Bronzezeit.3) Borgdorf hat reihe Funde geliefert. zwei typifhe Bronzeringe mit Nadeln und

Pfriemen.4) vor allem aber das berühmte Bronzemeffer. in deffen Shneide in fpiralförmigen Linien

ein Shiff eingezeihnet ift. deffen Jnfaffe angftvoll den Leviathan fih gegenüber fieht.5) Jm felben

Grabe fand fih ein wohlerhaltener Mantel.6) Ein großer Urnenfriedhof harrt noh größtenteils der

Aufdeckung)) Am See wurde eine 40 0m lange Bronzenadel gefunden.8) Das nahe Eifendorf hat

uns Urnen von ungewöhnliher. langer krugförmiger Form. mit Harzkitt repariert. erhalten.9) Ein

anderer Urnenfriedhof liegt bei Tieubüttel. 1")

Auf der Groß-Vollftedter Dorffeldmark. deren zahllofe Grabhügel ein altes Bild von

S. Bendixen der Erinnerung erhalten hat. 11) find Urnen fehr einfahen Charakters. faft ohne jedes

Ornament. gefundenI?) Hier fand der Domherr Meyer bei feiner holfteinifhen Reife 1815 noh

mehr Fabeln und Sagen im Munde des Volkes als anderswo. Jn diefer Gegend verkündete noh

ein Greis mit wunderbarer Salbung die Shickfale der Zukunft. und den Einwohnern des Landes

waren als Vorboten fhreckliher Dinge im Dezember 1813 die Gefhwader der Geifterreiter am

Nahthimmel erfhienen. Die Eindrücke diefes Landes ergriffen den reifenden Domherrn fo fehr. daß

er nur in den geheimnisvoll fhwunghaften Tönen Offianifher Gefänge für feine Gefühle einen gleih

klingenden Ausdruck zu finden wußteri3) ..Nie fühlte ih mih von dem Anblick diefer holfteinifhen

Gräbergefilde fo ergriffen. als da ih eines Abends die Höhe hinter dem Park von Emkendorf er

ftiegen hatte. Vor mir lag die Ebene von Volksftädt; hier der See. dort die Wälder. zwifhen

ihnen hin fhweifte der Blick auf unzählige Grabhügel. Ein weites. ftilles. einfames Tal des Todes.

einft vielleiht die Wahlftatt germanifher Helden. die hier fielen und nun feit Jahrtaufenden

fhlummern in ihren Gräbern. Die Abendfonne beglänzte noh das Gefilde. Jh ftieg hinab. die

Sonne war untergegangen. und ftiller ward es um mich. und feierliher noh. An der Eihe. die auf

einem diefer Hügel fteht. gelehnt. überfah ih die ganze Ebene mit ihren faft zahllofen Gräbern.

Wer hätte an diefer Stelle und in einer folhen Stimmung niht geglaubt. die leifen Töne der

1) Prov. Berihte 1789. l. 167 ff.

') Heimat 17111. 2. Mitteilungen des Anthropologifhen Vereins 7111. 24 Anm. Kröhnfe: Vorgefhihtlihe Bronzen S.23.

') 39. Beriht des Mufenms vaterländifher Altertümer S. 9. Splieth: Bronzealterfunde S. 15. 17.

*) Mitt, des Authropologifhen Vereins [7. 35.

*") Ebendn 111.9 ff. (J. Meftorf) (Abbildung). Arhiv für Anthropologie und Geologie Shleswig-Holfteins 1]. 1 S. 9 ff,

ez) Vgl. über die ältefte Weberei Heimat l. 2 ff. (C. M. A. Parß). 7) Meftorf: urnenfriedhöfe S. 3.

') Handelmann: Fremdenführer S. 10. 4. Beriht der Gefellfhaft für vaterländifhe Altertümer S. 71.

9) 38. Beriht des Mufeums vaterländifher Altertümer S. 17. Meftorf: urnenfriedhöfe S. 6 und (Bild) Tafel 1. 14.

Diefelbe: Vorgefhihtlihe Altertüncer Nr. 388. Handelmann: Fremdenführer S, 18. 1") Meftorf: Urnenfriedhöfe S. 98.

") Chrn. Kuß: Verfnh einer ausführlihen Naturbefchreibung der Herzogthümer Shleswig und Holftein 1. Altona 1820. S. 337.

Prov. Berihte 1821. 11 nah S.96. Meyer: Darftellungen aus Norddeutfhland nah S. 307 und nach S. 308. Shriften des Natur

wiffenfhaftlihen Vereins ll. 1. S. 9.

l') 36. Beriht des Mnfeums vaterländifher Altertümer S. 11 und (Bild) 38. Beriht S. 12. J. Meftorf: Vorgefhichtlihe

Altertümer (Bild eines Vollftedter Bronzemeffers) Nr. 253. 1') Meyer a. a. O. S.307 ff.
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Bardenharfe zu hören. die einft vielleiht auh hier gefallenen Helden erklaug. wie dort in Kaledonias

Hainen die Harfe zu Offians Klage um feinen gefallenen Oskar.“

Unweit der alten Eiderinfel. die den Streit Offas und der Myrginge fah. liegt das gewaltige

Urnenfeld der Eifenzeit von Borgftedterfelde. 1) Ältere Funde. dem Bronzealter angehörig. ergeben

Afheffel und Friedrihshof bei Ahlefeldk) Funde der Eifenzeit Rade. Afheffel und BrekendorfF) ein

Hügelgrab Höbeck. Grabhügel des Bronzealters Dänifhenhagen und Bronzefnnde Grönwohld und

Kaltenhof.4) Dänifh-Nienhof fogar Dolmen der Steinzeit)) Der ganze Dänifhe Wohld ift mit

Grabhügeln und Urnenfriedhöfen der Völkerwanderungsepohe und der leßten vorgefhihtlihen Eifen

zeit wie überfäet und durhzogein6) Römifhe Münzen feit Vespafians Zeiten find bei Landwehr

gefunden.7) So fehen wir das Kirhfpiel Weftenfee von Süden. Weften und Norden diht umgeben

von einem Kranze vorgefhihtliher Denkmäler. an denen es felbft keineswegs arm ift. am ärmften

vielleiht aus der Steinzeit. am reihften aus dem Bronzealter. nah Norden aber mehr noh aus

der Periode des Eifens. Der Jfarnho. der in fpäteren Jahrhunderten fo menfhenarme. dihtbewaldete.

wohl nur an feinen Rändern fhwahbefiedelte. hat vor Jahrtanfenden eine lange. lange Zeit gekannt.

die vielen Bewohnern Unterkunft und Nahrung voll gewährte.

Zwifhen den Zeiten der Völkerwanderung. Jahrhunderten. die gleih ihren Vorgängern in

der gefäjicht- weitentlegene Perioden hinein Zeugniffe menfhlihen Dafeins reihlih in den mannigfaltigen Funden

Wen 8m' nnferer Hünengräber und Urnenfriedhöfe hinterlaffen haben. zwifhen diefen Zeiten und den erften

Erfolgen der Shauenburger Grafen und des Bornhöveder Adels im Kampfe gegen die Wenden fehlt

es fo gut wie an allen Spuren ehemaliger Befiedelung in der Gegend. von der wir reden. im Lande

zwifhen dem Brahmfeewinkel und dem weitverzweigten Quellgebiet der Lindau. Undurhdringliher

Urwald. fo fhildert es Adam von Bremen. fo fhildert es Helmold. war all dies Land. bis Vicelin

dem Often feine Kirhen gab.

Was Sahß) vom Jernvith im Shleswigfhen fagt. daß er von der Völkerwanderungszeit

her an fehs Jahrhunderte keine Spuren menfhliher Bewohnung zeigt. daß von den Zeiten. da

Hengift und Horfa von Cimbrien aus das germanifhe England begründeten. bis in die Epohe

Waldemars des Großen hinein dihter Urwald das Land bedeckte. muß auh für den Süden des

Jfarnho. muß für das Eidertal von Flintbeck bis vor Rendsburg gegolten haben. in gewiffem' Grade

wenigftens. Heute ein abgelegenes Kirhfpiel. zu wenig berührt vom Strome des Verkehrs. war es

damals von den Siedelungen der Menfhen fo gut wie ganz entblößt. bis das Gefhleht der

Ammoniden Chriftentum und Ackerbau in diefe verfhloffene Gegend führte. Und doh ift Adams

1) Handelmann: Fremdenführer S. 17 (auh Titelbild). 35. Beriht des Mufeums vaterländifher Altertilmer S. 4. 7.

J. Meftorf: Urnenfriedhöfe S. 69 ff.. 102. Müllenhoff: Sagen und Märhen S. 4.

'-') Splieth: Bronzealterfunde S. 80. 84. ') J. Meftorf: Vorgefhihtlihe Altertümer an vielen Orten.

4) Ebenda. Splieth: Bronzealterfunde S. 18. Mitteilungen des Anthropologifhen Vereins xml. 8 und Shriften des

Naturwiffenfhaftlihen Vereins für Shleswig-Holftein 11. 1. S. 4. 5) Ebenda und 1. Beriht des Mnfeums vaterländifher Altertümer S. 17.

') A. Sah: Das Herzogtum Shleswig in feiner ethnogr. und nation. Entwickelung. Halle 1896 ff.. 11. 37 ff.. 44 ff,

7) 41. Beriht des Mufeums vaterländifcher Altertürner S. 7. ') A. Sah: Das Herzogtum Shleswig [1.46.



  

Shilderung übertrieben. Wir wiffen es zu gut aus den Forfhungen Rübels. daß die Franken und

ihre Nahfolger. die Kolonifatoren Oftdeutfhlands überhaupt es liebten. alles eroberte oder neu

zubefiedelnde Land als 7a81:9. Zoljtucio, immeneae 8117a8 hinzuftellen. um unter diefem Deckmantel

mit den fpärlihen vorgefundenen Siedelungen und Grenzen der vergewaltigteu Völkerfhaft gründlih

aufzuräumen. Unfer großer Geograph Raßel warnt vor der Vorftellung. als feien Deutfhlands

Wälder jemals weite ununterbrohene menfhenleere Ödeu gewefen. 1) Wie mähtig müßte. wenn

wirklih Jahrhunderte hindurh der Urwald in ungeftörter Üppigkeit den Boden allenthalben überdeckt

und überzogen hätte. die fhwarze Muttererde auf den Fluren unferer Äcker lagern. und wie fparfam

bedeckt fie fie tatfählih! Metertiefe Humusfhihten. wie der gefegnete Boden von Steinwehr und

Steinrade feinem bevorzugten Bebauer zu willkommener Verfügung ftellt. find Ausnahmen. die gewiß auf

uralte Waldvegetation den fiheren Rückfhluß geftatten. Die meiften Güter haben die vorhandene Acker

krume durh jahrhundertelange mühfame Pflugkultur erft mit harter Arbeit fih felber fhaffen müffen.

Dünn und fparfam bevölkert war unfere Gegend gewiß. menfhenleer fiher niht. Freilih

haben wir hier kaum die Vorfahren der jeßigen Bewohner zu fuhen. die von Süden und Wefteu

zugeftrömt die bisherige Bevölkerung befiegten. verdrängten oder auflöften. Shon ein Name wie

Felde zeigt. daß der neue Einwandererftrom hier bebautes Feld vorfand. wahrfheinlih verlaffen von

feinen Bebauern. die ihr Dorf zerftört haben mohten. Anders ift der rein appellative Name des

Dorfes kaum zu erklären. und Pohlfee bedeutet nihts anderes. wenn es wirklih das flavifhe yoljiea

iftf). Andere Dörfer fand man noh unverfehrt vor. fo den flavifhen Rundling. der nun den

deutfhen Namen Kropp erhielt. Wieder ein anderes behielt die Bezeihnung. die ihm die jütifhen

Vorbewohner gegeben hatten. Heute noh ragt Wra - die Ecke. der Winkel des Sees. natürlih

in jütifher Mundart - als fprahlihe Merkwürdigkeit tief in holfteinifhes Saxenland hinein.

Am Rande des Hügellandes und der Sandebene hatte es fhon längft altgermanifhe An

fiedelungen gegeben; Jagel im Teufelswalde3) und Brekendorf werden fhon zu Esbern Snares

Zeiten genannt. und um 1290 erfheinen die Wälder von Bellenhufen und Emekenby. Der

Name des Dorfes - halb deutfh. halb jütifh - fheint davon zu erzählen. wie vielleiht

nah einem großen Eroberungszuge der Slaven ein altdeutfhes Bienen (*2) [Jmekens] dorf von den

Saxen verlaffen und eine Beute der von Norden nahrückenden Jüten wurde. derfelben. die dann

auh zu Wrohe eine erfte Anfiedelung gegründet haben mögen. Freilih ift der erfte Teil des Namens

Emkendorf froß der verlockenden Nähe der weiten Heide wohl fiherer von einem Perfonennamen

abzuleiten. Das by aber bleibt jütifh. Steenftrup4) hat auf die vielen dänifh klingenden Orts

1) Raßel: Anthropogeographie 11. 126. Verdähtig klingt es. wenn Helmold in der prokauäie8jma 8ilea des Swentine

gaus doh Spuren vergangener Qttonifher Dörfer findet (81178.. campu8 et fuuän8i). Vgl. N. Staatsb. Mag. 7. 471 und Anm.

') P. Bronifh: Die flavifhen Ortsnamen in Holftein und im Fürftentum Lübeck 11. Sonderburg 1902. S. 8.

') Sah a. a. Q. 1. 67. 91. 133. Sollte die S>)lußfilbe niht aa (Au) ftatt lo fein? Auf die andere Abftammuug und den

Heidenglauben deuten auh die Spotterzählungen. die aus diefen Teufelswäldlern gleih den Bewohnern anderer Randdörfer des Jfarnho

(Fockbeck z. B.) im Munde der neu einftrömenden Deutfhen und ihrer Sage Shildbürger werden läßt. Vgl. Heimat L11. 219 (auh

Märhen gleih Bloxdorf). *) Joh. Steenftrup: daumen-k8 Zzkägroen8e 03 klerreüommet over kl0l8ten. Kopenhagen 1900,

Slaven,

Jüten.



 

 

  

namen des Landes zwifhen Shlei und Eider aufmerkfam gemaht; hier begegnen fie uns fogar füdlich

Hxctxeixüxxd des alten Grenzfluffes. Eine eigentlih felbftändige Gefhihte hat der Holftengau ja vor 1100 nicht

bis 1100. gehabt; Karl der Große zwar hat Nordalbingien in derfelben Weife feinem Reihe anzugliedern

gefuht. wie es die Franken allenthalben bei ihrem Vordringen gemaht haben. Statt der wüften

Grenzgebiete feßte er die fefte Grenze des 11im68 Zaxaniae und jedenfalls der Eider feft und begann

mit der Anlegung fefter Pläße. aber feine Nahfolger am Reih haben fein Werk weit mehr verfallen

laffen als fortgefeßt. Die deutfhen Einwohner Nordalbingiens gaben faft 300 Jahre den Shauplatz

wendifher. dänifher und reihsdeutfher Kämpfe und Plünderungen her. und ab und zu rihteten die

Dänen geradezu eine Herrfhaft über Teile Holtfatiens ein. freilih ebenfo vorübergehend. wie die

Organifatiouen Heinrihs 1. und Ottos 11. jenfeits der Eider gewefen fein müffen. Politifh übertraf

der dänifhe Einfluß wohl im ganzen den deutfhen; fhon die bloße Möglihkeit dänifher Ortsnamen

füdlih der Eider beweift dies. Holftein war vor Adolf 1. keine Graffhaft und konnte es als noch

niht reguliertes Land auh noh gar niht fein; es gehörte unmittelbar zum Dukat. der es aber in

drei Jahrhunderten niht fertig gebraht hat. die Mark zu ordnen. die Ordnungen des Reihes ein

zuführen. die auf der Markenabfeßung. der Hundertfhaft. der Parohie und ihrem Zehnten beruhen;

es ift bekannt. daß Wagrien niht gleih den Shauenburgern übergeben wurde. auh niht gleich

nahdem die Slavenherrfhaft Knud Lavards ihr Ende erreiht hatte. Das Syftem des Dukats. der

Präfektur - felbft in Holftein war Adolf zu Anfang uoh praekeetue, niht bloß 0011168 - handhabte

am 1111168 und in Wagrien zunähft der Welfenherzog weiter. bis er es dann dem Shauenbnrger.

dem Grafen der Nahbargraffhaft. übertrug. Es ift nur natürlih. daß bei diefem unorganifierten

Znftande des Landes auh die Kirhe mahtlos blieb. und daß niht nur die dnrh Karl den Großen

hereingerufenen und durh Eroberungszüge verftärkten Slaven. fondern auh Deutfhe und Jüten mehr

oder minder nah heidnifher Sitte weiterlebten. Wie weit die Slaven im eigentlihen Holftein faßen.

werden uns die Flurnamen noh zeigen. und es ift mir fehr glaublih. daß Forfhungen auf diefem

Gebiet fie als die eigentlihe Bevölkerung der Oftfeehalbinfeln des Landes zwifhen Shlei und Eider

nahweifen und damit niht nur die uralte Angabe. Shleswig liege auf der Grenze zwifhen Saxen.

Dänen und Slaven. beftätigen. fondern auh ein neues Liht auf die Dänenherrfhaft über die Wenden

und befonders Knud Lavards Königtum werfen werden.

Ganz menfhenleer war das Land hier alfo niht. Verdrängt von der vordringenden Botfhaft

Vieelins. bedroht von feinen weltlihen Helfern. hat fih ein Reft altheidnifher Bevölkerung Shuß

und Zufluht gefuht im dihten Waldgebiete des Jfarnho. Ganz war die Kunde von den zahllofen

Hünengräbern der Vorzeit. von den Urnenfriedhöfen. den heiligen Hainen und Bergen der Gottheit

auh hier wohl nie erlofhen. Manher alte Deutfhe im Süden und Jüte im Norden der Eider

mohte diefe geheiligten Stätten noh kennen. die in wilden Kämpfen zwifheu Jüten. Deutfhen und

Slaven verödet und zu Urwald geworden waren. Jeßt auf der Fluht in das Dunkel der Wälder

erinnerte er fih ihrer wieder und fuhte fie mit anderen. die treu am Glauben ihrer Väter hingen.

wieder auf. Anders ift es kaum möglih. daß alter heidnifher Aberglaube fih niht nur in uralten



 

 

  

Sitten der Jahresfefte erhalten hat.1) niht nur der Rummelpott bis etwa 1880 noh zu Weihnaht

und Sylvefter. immer fpärliher freilih. gefhlagen wurde.?) niht nur auh heute noh Menfh und

Vieh in kranken Tagen befprohen und in gefunden bezaubert wird.3) fondern daß feft lokalifierte

Erinnerungen aus heidnifher Zeit fih in die Gegenwart gerettet haben. Hätte wirklih mit der

chriftlihen Koloniftenfhar der Herren von Weftenfee zum erftenmal feit fehs bis fieben Jahrhunderten

menfhliher Fleiß und menfhlihe Phantafie in diefen Gegenden Fuß gefaßt. fo wäre die Entftehung

folher Sagen. wie fie uns teils von Müllenhoff aufbewahrt find. kaum möglih gewefen.

Der Goldberg bei Bloxdorf (nah Vaftor Seele).

Unweit Bloxdorf fah man auf einem Heidberg allnähtlih lihte Flammen. das fihere Zeihen

eines verborgenen Shaßes. Anfangs zu ängftlih. entfhloffen fih die Bauern. ihn eines Nahts zu

heben. Dabei durfte kein Wort gefprohen werden. Widerftrebend nahmen fie auf dringendes Bitten

eine Frau zu der Arbeit mit. Beim Graben erfheint ihnen zuerft ein fhwarzer Hahn mit feurigen

Augen. dann ein von leuhtenden Mäufen gezogener Wagen. Doh kein Wort fällt. Der Spaten

berührt fhon den Deckel der Kifte. Da fieht die Frau Bloxdorf in ein Flammenmeer getauht.

Entfeßt fhreit fie auf und beginnt zu wehklagen. Da verfinkt der Shaß donnernd in die Erde

zurück. hundert Klafter tief. Ju Bloxdorf hatte aber niemand etwas von Flammen oder Feuer bemerktü)

Der Stein auf dem Blotenberge.

Ju Eckhöft am großen Weftenfee wohnte ein überaus geiziger Bauer. Alle Tage mußte fein

Gefinde die fhwerften Arbeiten tun und die Sonntagsfeier ward verfäumt. Jn einem Frühjahr

hatten einige Unglücksfälle den Mann noh mehr erbittert: ein paar Pferde waren ihm geftorben.

und er war daher mit der Arbeit etwas zurück; der Dünger aber follte aufs Land gefahren werden

als gerade die Ofterzeit eintrat. Am Vormittage des grünen Donnerstages hatte feine Frau ihn

vermoht. die Leute zur Kirhe gehn zu laffen. Aber am Nahmittage mußten fie defto ärger an

die Arbeit. Als nun am Abend noh einige Fuder nahblieben. fhwur der Mann. der Dünger folle

am andern Morgen auf das Land gefahren werden. und wenn ihn auh der Teufel felber hindern

wollte. Als die Leute am Morgen des ftillen Freitags zur Kirhe gingen. lud der Bauer feinen

Wagen und fuhr ihn auf feine Koppel. die auf dem Blotenberge lag. dem höhften Hügel der ganzen

Gegend. Mit einem Male faß fein Wagen feft. Nahdem er lange gebetet und der Vormittag

vorüber war. ging endlih der Wagen los. und man hat lange den Stein da gezeigt mit der Wagen

fpur. der den Bauern feftgehalten hatte. Diefer kam todkrank nah Haufe. verlangte nah dem Prediger

|) 11. Beriht der Gefellfhaft für vaterl. Altertümer S. 3 ff. Heimat 7. 7 ff. (E. Stegelmann). x. 146 (H. Efhenburg).

225 ff. (H. Hanf en). Arhiv für Anthropol. und Geologie 111. 1; S. 1 ff. (J, Meftorf).

') Handelmann: Weihnahten in Shleswig-Holftein S. 15 f. ') Heimat 17. 82 ff. (H. Efhenburg).

*) Viel Ähnlichkeit mit diefer Erzählung hat die Sage. die J. Voß und F. Shröder in ihrer Chronik des Kirhfpiels Wacken.

Burg a. F. und Wacken 1903. S. 51 f. von einer vereitelten Shaßgräberei auf dem Bloxberg an der Grenze der Gemarkungen von

Vaale und Agethorft erzählen. Der Name Bloxberg fheint an folhen Hügeln zu kleben. deren fih die Sage bemähtigt hat. oft an alten

Grabhügeln. deren einer der bei Vaale gewefen ift. vgl. Voß und Schröder a. a. O. S. 154 f.

Sagen,



  

  

und ftarb noh an demfelben Tage. - Auf dem Blotenberge ift es überhaupt niht rihtig; der

Teufel hauft da.

Ähnlih liegt ein Stein mit einer Wagenfpur auf dem ..Tüteberg“ bei Weftenfee; hier hatte

ein Bauer Sonntags Korn gefahren und war erft am Montag wieder losgekommen.

Das Gefpenft am Brunnen.

Jn einem Walde niht weit von Weftenfee liegen zwei einfame Häufer. die einft ihr Trink

waffer aus einer jeßt verfiegten Quelle holten. Längft war es bekanntzdaß es da niht geheuer fei.

Einige behaupteten. es ginge um Mitternaht feufzend und händeringend da ein Weib umher. Die

meiften verlahten aber alles wie ein Märhen.

Einft diente nun in einem der Häufer eine Magd. die fih durh einen mehr als gewöhnlihen

Mut auszeihnete. Sie hatte einmal bei dem Brunnen ein Stück Zeug vergeffen. und da die Hans

frau überaus ftrenge war. fo ging fie. als es ihr um Mitternaht einfiel. fogleih dahin. Hell

fhien der Mond durh die Bäume und ohne Furht näherte fie fih. Jn der Ferne fah fie fhon

ihr Stück Zeug. aber als fie es anflangen wollte. wie erfhrak fie. da fie eine weiße Geftalt mit

gefalteten Händen vor fih ftehen fah und diefe ftarr auf das Zeug hinblicktel Das Mädhen wollte

entfliehen. aber die Geftalt winkte ihr. und wie fie fih zitternd wieder näherte. wies das Gefpenft

mit jammervollen unverftändlihen Gebärden immer auf den Brunnen; das Mädhen wagte vor Furht

niht zu reden und eilte bald. fo fhnell fie konnte. wieder davon nah Haufe und verbarg fih in

ihr Bett. Am andern Morgen fah fie bleih und elend aus und die Hausfrau fragte. was ihr fehle.

Nah einigem Weigern geftand fie. was ihr in der Naht begegnet fei. Die verftändige Frau ant

wortete. daß das Gefpenft keinen anreden dürfe. fondern fie hätte fragen follen. Aber das Mädhen

gelobte. daß fie fih ferner hüten wolle. um Mitternaht zum Brunnen zu gehen.

Aber in jeder Naht war es ihr doh. als zöge fie eine unbegreiflihe Gewalt dahin; lange

widerftand fie. Endlih aber kam es ihr einmal nahts vor. als wenn es fhon fpät am Morgen

wäre und fie Waffer holen müffe. Obgleih ihr eine innere Stimme fagte. du irrft dih. das Gefpenft

ruft dih. fo ergriff fie doh Traht und Eimer und ging. Da ftand die händeringende Geftalt

wieder und mahte allerlei Gebärden. Das Mädhen faßte Mut und fragte: ..Was willft du?"

Da erheiterte fih fhnell ihr trauriges Gefiht und das Weib fprah: ..Nun hoffe ih Erlöfung.“

Sie erzählte darauf dem Mädhen. daß ihre Eltern brave. aber ftrenge Leute gewefen. die vor

hundert Jahren in demfelben Haufe gewohnt hätten. Sie fei zu Fall gekommen und vom Verführer

verlaffen worden; aber es fei ihr gelungen. ihren Zuftand vor der Mutter zu verbergen. Hier am

Brunnen hätte fie geboren. aber das Kind fogleih im Waffer ertränkt und die Leihe darauf unter

der Shwelle der Stalltür vergraben. Seit der Zeit hätte fie jede Naht ein Jrrlihthen gefehen.

weil das Kind ungetauft geftorben fei und weder in den Himmel. noh in die Hölle kommen konnte;

darüber habe fie keine Ruhe gehabt. weil fie ihre Sünde niht bekannt und mit ins Grab genommen

habe. ..Nun mußte ih fo lange an dem Ort der Übeltat wandern. bis jemand mih anredet und



 

  

mein Bekenntnis anhört und verfpriht. die Refte meines armen Kindes auf dem Kirhhof zu begraben.

Willft du mih nun erlöfen?“ fragte fie die Magd. ..fo gib mir die Hand.“ Die Magd reihte ihr

das eine Ende der Traht und eilte nah Haufe. Am andern Morgen meinte fie erft einen fhweren

Traum gehabt zu haben. Als fie aber Waffer holen wollte. fand fie an der Traht die fünf Finger

des Gefpenftes tief eingebrannt. Nun fagte fie der Hausfrau alles. und es ward unter der Shwelle nah

gegraben. Man fand da bald die kleinen Knöhlein. legte fie forgfältig in einen Sarg und brahte ihn

auf den Kirhhof von Weftenfee. Ju der andern Naht ftand das Gefpenft am Bette des Mädhens.

beugte fih über fie und fagte: ..Jeßt bin ih erlöft; ih danke dir!“ und damit verfhwand es. Die merk

würdig gezeihnete Traht ward nah Kopenhagen in die Kunftkammer gefhickt. wo fie noh zu fehen ift.

De Ünnereerfhen in Eißendörp.

By Eifendörp int Kaspel Noertdörp ligt en hogen Barg. de de Lietbarg heet; daer hebbt foer

olen Tyden de Ünnereerfhen in waeut. Diffe Lüed' weren gaer niht fo fleht. fo lang fe niht vertöernt

weren. onn leenten ümmers an de neehften Dörper äer Kopper- onn Tenntüeg net. wenn daer Köft

(Hohzeit) oder Kinnelbeer weer. Dar weer dat denn Gebruek. dat de Ünnereerfhen en Stöck Fleefh

oder en Woft in de Ketels legt warr. onn weer dat de Betalung för de leenten Saken. - Maleens

harr ok en Buer in Ellerdörp en groten koppern Ketel von äer leent onn kreeg fyn Jung' daer met

hen um em bh den Lietbarg wedder af to läwern. De Jung' aver eet ünnerwegens de Woft up onn

verunreinig den Ketel. As he em nu an den Barg fett. do keem daer en lütten Dwark heruet. de greep

den Jungen by de Oren onn drei em den Kopp üm. dat dat Ahterft foer to ftaen keem. So keem de

Jung' to Dörp onn van de Tyd hebbt de Ünnereerfhen niks wedder ntleent. Dat duer oek nih lang'.

do keem dat Kriftendoem hier in de Gegend. onn as to Noertdörp en Kapell boet onn de Klokken lüet

worn. do togen de Ünnereerfhen weg oever den Kamp onn fungen:

Evangeeln. Klokken onn Klangen.

Dat verdrefft uns uten Landen. 1)

Bemerkenswert ift. daß fih diefe Sagen an lauter Ortlihkeiteu knüpfen. die teils nahe dem Waffer

wie Weftenfee oder dem Rande des Urwalds wie Bloxdorf leihter zugänglih oder bei ihrer Höhe und

den Stürmen. die fie umwehten. wohl von der dihteften Bewaldung ausgefhloffen waren. wie es vom

Blotenberg fhon der Name fagt und von den Hüttener Bergen wahrfheinlih ift. Wie von HüttenI)

fo zogen die Unterirdifhen auh von Eifendorf hinweg. als die erften Glocken der erften ärmlihen

Holzkirhen den Chriftenglauben einlänteten. fie werden auh hier ihren Weg in das heidnifhe Friefen

nud Ditmarferland gefunden haben. Bemerkenswert ift auh. wie die Eckhöfter Sage an das be

deutungsvolle Hufeifen. an die Roßtrappen erinnert. die Denkmäler kühner Frevler. niht nur unter

ReitersleutenK) Frei aus dem Walde wird auh der Shierenfeer Berg geragt haben. an den fih

der Name der Düwelskök knüpft; über dem Harkenteih gelegen. deffen Name entweder der barke, der

') Müllenhoff: Sagen und Märhen S. 142. 181. 316. Frahm: Norddeutfhe Sagen S. 278. Meyer: Darftellungen

S. 246. Die Bloxdoifer Sage findet fih faft gleih in dem ebenfo am Rande des alten Jfarnho belegenen Jage( erzählt. Heimat 1(1). 220.

') Müllenhoff a. a. O. S. 317. *) Chrn. Peterfen in Jahrbb. 711L. 209 ff.; anders in Heimat 71:1. 62 (W. Splteth),
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Herrin der heidnifhen Unterwelt. 1) oder 11111-113, dem geweihten HaineF) feinen Urfprung verdankt. ift er

fiher eine alte Stätte des Kultus und des Volksgerihts. die gerne in gleiher Weife wie die Hünen

gräber. weithin dem Pilgernden fihtbar. an hervorragender Stelle beftimmt wurden. Hier mußte der

Name des Teufels die alte Heiligung verdrängen helfen. anderswo baute man an folhen Stellen

Klöfter und Kirhen. um das Gefühl des Volkes in hriftlihe Bahnen zu lenken.

Nur germanifhe Erinnerung kann uns Sagen. wie die erzählten. bewahrt haben; denn ihr

Gedankenkreis gehört der altgermanifhen Religion; daß die Slaven. verdrängt in die Wälder und

dann vermifht mit den Koloniften des 12. Jahrhunderts. die Träger folher Überlieferungen gewefen

feien. ift ganz unwahrfheinlih. ift niht zu glauben. *

Heiden. altdeutfher und wahrfheinlih daneben jütifher Abftammung. muß die hriftlihe Koloni

fation hier vorgefunden haben. fpärlihe Anfiedelungen vielleiht. als fie zuerft hierher vordrang. im

Kampf freilih oder rihtiger nah dem Sieg über die Slaven der Heideebene. des Blahfeldes von

Nortorf bis Kropp.

Wer die Hölzungen des Gutes Nienhof auf den alten Karten bis 1800 aufmerkfam betrahtet.

findet unfhwer ihre Beziehung zu den Dorffhaften der Gegenwart oder Vergangenheit. Jedes Dorf

hatte feinen Anteil am Walde. der Wald lag am Außenrande der Feldmark und er bildete folglich

die Grenze gegen eine Nahbarfeldmark oder gegen die Hölzung eines Nahbardorfes. Das Wroher

Holz war 1800 noh in bedeutenden. aber ftark verhauenen Reften vorhanden; mit dem daran

ftoßenden Enkendorfer war es ähnlih; beffer aber war das Bloxdorfer erhalten. Vom Eckhöfter Holz

waren freilih felbft Refte niht mehr zu finden; aber - ift auh der Blotenberg wohl längft ein

entblößter Heideberg gewefen - die Namen Panthorft. Flahs- und Hinuersrade fprehen eine deut

lihe Sprahe. Das Eckhöfter Holz muß mit dem von Wroh und Enkendorf um den Stothagen

herum gegreuzt haben. Der Stothagen felbft war nah feinem Namen eine umhegte Waldweide für

die Pferde außerhalb der Gebrauhszeit und zur Zuht. Jn den älteften noh weit von Landgeftüteu3)

und gutsherrlihen Befhälern entfernten Zeiten waren die Bauern für ihre Pferdezuht vollkommen auf

fih felbft angewiefen; die Bauern mußten Hengfte halten. Rehnet man nun nah moderner Praxis

auf einen Hengft über 70 Stuten. fo wäre es Verfhweudung gewefen. wenn jeder Bauer. ja auh

nur jede diefer kleinen Dorffhaften mit ihrem halben Dußend einft höhftens vierfpänniger Hufen fih

hätte einen Hengft halten wollen. Die Dorffhaften werden die Pferdezuht gemeinfam betrieben und

in gehegten Waldweiden halbwilde Pferdebahnen eingerihtet haben. Dies waren die Stothagen. auch

die Manhagen (111611011 bogen). gemeinfame Hagen. oder ein Teil von ihnen; beide Namen kommen

in den Herzogtümern öfter vor.*) Noh im 18. Jahrhundert wehfelten an der Eider zwifhen Haale

  

  

Stothagen.

1) 1111111o (0r0118) auh : Grab. ..Ih will dir zeigen. was 'ne Harke ift“ : ..ih will dir zeigen. was ein Grab ift". dih totfhlagen.

') Vgl. auh Hartie (zw. Bordesholm u. Neumünfter) Nordalb. Studien 1. 221.

') Nur in Bramftedt begegnet ein fehr altes herrfchaftlihes Geftüt. wohl als Hauptgeftüt eines edlen Ritterpferdes. wie es

die Zeit der Reiterheere verlangte. vielleiht mit Einfuhr fremden Blutes. die den ausnehmend hohen Wert der Pferde. z. B. im

15. Jahrh.. erklärte; f. Falcks Arhiv 111. 400 (Chrn. Kuß).

*) H. Jellinghaus in Zeitfhrift JUL. 250. Über den Kieler Manhagen. das ..Stadtholt“. von dem das Viehburger Gehölz

vielleiht ein Reft ift. z. B. f. Falcks Arhiv 1. 525 f. N. St. Mag. 111. 651 f. (Chrn. Kuß). Nordalb. Studien 111. 230 (falfhe Deutung

Jeff jens: Männerhagen).
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und Kropp die Rudel wilder Pferde. von denen die kleinen unanfehnlihen Geeftpferde der Bauern.

kaum neun Fuß an Maß. abftammen mohten; in Angeln fanden fih ebenfalls noh wilde Pferde. l)

Bufhweide wurde auh auf Nienhof den Pferden noh geboten. Jm Bollenhuus gingen in den 1770er

Jahren mit zwölf Kühen auh fünf Pferde der Untertanen und zwei vom Hofe und verbiffeu Aus

fhlag und Shonung.

Der Stothagen für die Dörfer Enkendorf. Wroh und Eckhöft wird daher das heute fo genannte

Holz gewefen fein. vielleiht vergrößert um die fpätere Shwengersrade. die den Abfhluß gegen Blox

dorfer Feld gebildet hat.

Manhagen aber kann reht gut der Stothagen für Bloxdorf. Warder und vielleiht Langwedel

gewefen fein; noh 1790 hatten die Warderer Parzellen mitten auf der Bloxdorfer Feldmark. Es fragt

fih. wo Pohlfee feinen Hagen hatte. als es noh Dorf war. Die Antwort ift abhängig von der Löfung

der Frage. wo das Pohlfeer Bauernholz lag. Kein Name hat die Erinnerung daran mit Siherheit

bewahrt; aber wenn man bedenkt. daß noh nah 1800 der Weg vom Hofe bis nah Shierenfee faft

ganz durh Wald führte. kann es niht zweifelhaft fein. daß das Efhenbruh der Behrbohmskoppel. die

noh 1750 vorhandenen Waldrefte auf Rätjen und Wohltkoppel. das Bockfhoor an der Hohrögen und

die Brennhörft die Lage des alten Pohlfeer Dorfwaldes klar bezeihnen und damit wahrfheinlih mahen.

daß Pohlfee auh am Stothagen feinen Anteil hatte. Shwierig bleibt die Stellung von Wulfsholz und

Bollenhuufen. An das Wulfsholz reihen die alten Waldnamen Bonenhorft. gemeinfames Vollftedt-Nien

höfer Areal. und Kreyenberg heran. zum Teil nah Weftenfee gehörig. Grenzen tut das Wulfsholz mit

dem Vollftedter Holz. und es ift wahrfheinlih. und die Flurnamen werden es vielleiht beftätigen. daß

Weftenfee feine älteften ganz verfhwundenen Dorfwaldungen nah der Emkendorfer und Vollftedter Sheide.

an den entfernteften Sheiden feiner Mark hatte. Es liegt daher der Gedanke nahe. das Wulfsholz als

den urfprünglihen Hagen der Weftenfeer. Vollftedter und vielleiht felbft der Bloxdorfer anzufehen. wenn

für diefe Manhagen niht zutreffen follte.

Am eigenartigften ift die Stellung des Bollenhuufen. Der Name ift der einer Ortfhaft. Jn jener Bollenhuufen.

alten Zeit. da die Verlegung des Auguftinerklofters von Neumünfter zuerft ins Auge gefaßt wurde.

dienten zur Bezeihnung der neuen Heimat der Chorherrn auh die Wälder Bellenhuufen und Emekenby.

Es war eine Zeit. da die Befiedelung der Landfhaft am Weftenfee wohl erft eben begonnen hatte.

Daß Emkendorf längft exiftierte. als die Ammoniden das Weftenfeer Kirhfpiel auffhloffen. fteht feft

und von Bollenhuufen ift es wahrfheinlih. Der Name wird alt und bekannt gewefen fein. fo bekannt.

wie er fpäter verfhollen geworden ift; fonft hätten beide weit voneinander und vom neuen Klofterfiß

abgelegene Wälder oder die Orte. denen fie ihre Namen entlehnt haben. niht zur Bezeihnung der klöfter

lihen Pläne dienen können.

  

1) Chrn. Kuß: Grundriß einer Naturbefhreibung der Herzogthümer Shleswig und Holftein. Altona 1817. S. 168. G. Hanffen:

Agrarhift. Abhandl. l. Leipz. 1880. S. 341. F. K. Devens: Das deutfhe Roß (Leipzig o. J.). erwähnt diefe Wildbahnen niht. Vgl.

Th. Frhr. v. d. Golß: Gefhihte der deutfhen Landwirtfhaft 1. Stuttg. u. Berlin 1902. S. 43. V. Hahn: Kulturpflanzen und Haus

tiere auf ihrem Ubergang aus Afien nah Griehenl. u. Italien. fowie in d, übrige Europa. 7. Aufl. v. C. Shrader u. A. Engler.

Berlin 1902. S. 21 ff.
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Bollenhuufen paßt wenig in das fo beliebte Syftem des Baues von Zwillingsdörfern. Pohlfee

hatte Enkendorf. Shierenfee Bünftorf in nähfter Nähe; man empfindet an der Stelle des Bollenhufer

Waldes eine Lücke der Befiedelung. und der Wald felbft kann niht als altes Dorfholz einer der 1un

liegenden Ortfhaften angefprohen werden. die allefamt anderweit mit Hölzung verfehen waren. allein

vielleiht mit Ausnahme von Groten-Shierenfee. zu dem der Wald Bollenhnus aber nie gehört hat.

Der früh verfhwundene Dorfwald von Shierenfee. Bünftorf und Hohenhude wird teils auf dem Gebiet

des fpäteren Annenhofes zu fuhen fein im Anfhluß an Rumohrner und vielleiht Mielkendorfer Holz.

teils im Heidberg Refte hinterlaffen haben. Für einen Stothagen erfheint der Bollenhnus zu groß.

Die frühe Einhegung und der für frühere Zeiten merkwürdig gefhloffene Beftand diefer entlegenen

Nienhöfer Gutshölzuug fagen deutlih. daß. wenn hier einft. wie der Name doh bezeugt. der Pflug gegangen

ift. diefer Zuftand viele Jahrhunderte weit zurückliegt. Als 1469 Gofhe Ahlefeld dem Bordesholmer

Probften die Dorffhaft Shierenfee verkaufte und mit ihr den Bollhuferteih. der einft zu Bollenhuufen

gehört haben wird. da wird wohl das Feld zum Bünningftorpe mit erwähnt. niht aber das zum Bollen

huufen; es war der Erinnerung entfhwunden. längft aufgegangen in anderen Feldmarken oder im Walde.

Vieles fpriht dafür. daß Bollenhuufen. wie Emkendorf. außerhalb der großen Befiedelung am Be

ginne des 13. Jahrhunderts entftanden und dann auh früh verfhwunden ift. nahdem jene fih vollzogen.

DieShwaben- Shon der Name hat einen anderen Klang als andere in diefer Gegend. Es gehört nur

frage' wenig Phantafie dazu. in Bollenhnus ein Bollinghufen zu hören. und damit gehört diefe Orts

bezeihnung in jene niht zahlreihe Gruppe von Doppelnamen. deren erfter Teil auf -ing. der zweite

auf -hufen ausgeht. Bönhnfen im Flintbecker Kirhfpiel war einft Boyinghufen. Tetenhufen Teting

hufen. Kellinghufen wird am wahrfheinlihften von den Karlingen abgeleitet. Hollbüllhuus ift aus

Holbringhuus hervorgegangen und felbft Flemhude heißt in der alten 1ax18 beuetiejarum von 1347

VlevinghufenL) was freilih ein Fehler des Verfaffers der 'kante fein mag.

Alle diefe Namen gehen in ihrem erften Teile auf Perfonen oder Gefhlehter zurück; unter

den angefehenen Gefhlehtern des Landes aber finden wir in der älteften Zeit nur einen Namen. der

gleihe Vorftellungen erweckt. jenen Seheftedt. der das ausgeftorbene Eihhornwappen führte und fih

Töting nannte. Und wenn wir nun daran denken. daß die Seheftedts dem alten Stamme der Swawes?)

angehörten. daß Hollbringhuus im Kirhfpiel Shwabftedt liegt. fo liegt es nahe. in allen jenen Namen

Refte der fhwäbifhen Vorbevölkerung zu vermuten. jener Myrginge. die einft Offas. des Angelnkönigs.

Reih an der Eidergrenze bekämpften. deren Stamm aber fpäter Holftein größtenteils verlaffen hat.

Jellinghans weiß zwar den Ortsnamen Shwabe bei Rendsburg niht zu deuten.3) Sah4) uns

von dem Verbleib jener Myrginge nihts zu erzählen. aber unfere Anthropologen weifen5) auf den

alemannifhen Urfprung der kleineren braun- und grauäugigen Raffe hin. die mit den blonden. langen

Sahfenkindern vermifht fih überall im eigentlihen Holftein findet. Die Endung auf -ingen kommt.

M7111. 138. Die Deutungen von Kellinghufen in Heimat Al. 74. 121 find fiher falfh. N. Staphorft: Hamb.

Kirhengefhihte 1. 1. Hambg. 1723. S, 467.

') Über dies Gefhlecht in früher Zeit f. N. St. Mag. 7111. 205 Antn. 36; [7. 594 Anm. 19 (Chrn. Kuß). Arch. f. St. u.

Kirhengefh. 17. 372. ') Zeitfhr. U1!. 316. *) D. Herzogt. Shleswig [1. 81.

') z. B. Mitteil. des anthropol. Vereins in Shleswig-Holftein 11. 1 ff. (Dr. Meisner) befonders S. 25.



  

fo belehrt uns ein Forfher des nordöftlihen Thüringens. hier. im neuen Lande des Angeln und

Warnen. neben der auf -leben bei Ortsnamen derart vor. daß beide beftimmte Gegenden. jede Endung

unter Ausfhluß der anderen erfüllen. fo daß es fih fiher bei diefen beiden Ortsnamen und

den ihnen entfprehenden Ortsgründungen um gleihzeitige Befiedelung durh zwei verfhiedene

Völkerftämme handelt. die wohl nur die Angeln und Warnen gewefen fein können; und weiter wird

gezeigt. wie im alten Shwabengau von Afhersleben eine Enklave der -leben. im Langobardengau

des Verdenerlandes eine folhe der -ingen fih findet. wie der Norden bis an die Nordgrenze der

Landfhaft Angeln. der fpät erft ueubefiedelten. die vielen -leben aufweift. und wie die -ingen von

Thüringen aus nah Süddeutfhland weitergedrungen find und dabei manhe Namen auf -ftedt mit

fih geriffen haben oder rihtiger deren Urheber altfäxifhen Stammes.1) Beide Völkerftämme. Angeln

wie Warnen. find fuebifhen Urfprunges. nimmt man an; aber die Offafage zeigt. daß man in

Holfteins älteften Zeiten nur die einen fo bezeihnete. die anderen. die Angeln. niht. Die ..Shwaben"

Holfteins find dann die Warnen der thüringifhen Gefhihte und da keiner der Ortsnamen. der in

Holftein an fie erinnert. die Endung -leben führt. diefe Endung in Holftein vielmehr gar niht vor

kommt. fo bleibt das -ingen offenbar das Kennzeihen diefer Warnen. die wie eine alte hartnäckig

vom Haß der Sahfen feftgehaltene Sage will. erft damals in Holftein eindrangen. Land und Frauen

erobernd. als ein großer Teil der Sahfen mit den Angeln ausgezogen war. Britannien zu gewinnenZ)

Wohl vereinbar ift es damit. wenn auh die Doppelnamen der Ortfhaften. die in ihrem Beftimmungs

worte einen Perfonennamen auf -ing tragen. auf warnifhen. nah holfteinifher Benennung auf

fhwäbifhen Urfprung zurückgeführt werden. Freilih der zweite Teil des Namens endigt auf -huufen.

und -huufen ift keine fhwäbifhe. fondern eine alte fähfifhe EndungN) und altfähfifh ift auh die

Endung auf -ftedt in Shwabftedt. jene Endung. die unbeweglih alle neuen Siedelungen. alle

Wanderungen der Stämme überdauert. weil die Sahfen faft allein in ihrem älteften Gebiete ohne

viele Wanderung verblieben find. während die Angeln (-leben) fih mit den aus Holftein verdrängten

oder von der Mark vorgefhobenen Warnen (-ingen) im Bardengau zum Zuge nah Thüringen vereinigtenk)

Will man an dem fhwäbifhen Urfprung der Doppelnamen mit -ing und -hufen fefthalten. und

vieles fpriht ja dafür. fo muß man annehmen. daß an der Shöpfung der Namen auh die Nahbarn

beteiligt. vielleiht die Hauptbeteiligten waren. Auf alle Fälle waren ja die fhwäbifhen Refte nur

zerftreut und klein und nimmt man an. daß der Stammesgegenfaß fie länger dem Heidentum erhalten.

ihre zurückgedrängte. waldverborgene Siedelung fie länger dem Verkehr der hriftlihen Welt fern

gehalten hat. fo liegt es doppelt nahe. daß ihre Siedelungen Namen empfingen von dem mähtigeren

Volke. das fie allenthalben umgab. aber doh fo. daß diefes fih dabei im erften Teile des Orts

namens. im Beftimmungsworte an die Bezeihnung hielt. die die Shwabenfiedelung fih felber gab

l) O. Shlüter: Die Siedelungen im nordöftlihen Thüringen. Berlin 1903. S. 147 f.. 175. 177. 179 f. Karl Meyer:

Hiftor. Karte des Kreifes Afhersleben. Über das Alter von -ing R. Haufen in Zeitfhr. 111111111. 179, Heimat 11111. 100.

') W. Gundlah: Karl der Große im Sahfenfpiegel. Birslau 1899. S. 2. ') Shlüter a. a. O. S. 185.

*) R. Hanf en in Deutfhe Erde 1. 74 f. Shlüter a. a. O. S. 184. Vielleiht gehört :ftedt jener alten nachtaciteifhen Zeit

an; wo die Germanen aufhörten Nomaden zu fein und fefte Siße einnahmen. eine Zeit. die weit vor 300 n. Chr. zurückreiht. A. Meißen

u. F. Großmann: Der Boden u. d. landw. Verhältn. des preußifhen Staates 71. Berlin 1901. S. 28.
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oder an den kleinen Stamm. der in ihr haufte. oder feinen Führer. Auh der Franke liebt die

Endung auf -hufen; -haufen ift eine Lieblingsendung der Namen jener Orte. die die fränkifhe

Reihsgründung überall verftreut an bevorzugter Verkehrslage gründete. und die wir darum heute in

fo vielen Städten wiederfinden;1) und fo wäre es wohl möglih. daß fih in Kellinghuufen eine

fränkifhe Namensfhöpfung an ein altes fhwäbifhes Karlinge angefhloffen hätte?) Anders als mit

dem fränkifhen. ift mit dem fähfifhen -huufen oft die Vorftellung eines Unterfhlupfes3) verbunden.

die jedenfalls fehr gut fih jenen zurückgedrängten Reften einer fpärlihen Vorbevölkerung anpaßt. die

in den Jfarnho und die Sümpfe Weftholfteins die heidnifhen Erinnerungen rettete. die das herrfhende

und niht eben duldfame Chriftentum den fäxifhen Stammesgenoffen mit allen Mitteln zu nehmen

begann. Jahrhunderte. bevor fähfifhe Befiedelung auh unfere Gegend dem Chriftentum erfhloß,

Noh Heinrih 117. konnte hoffen. den fähfifh-fhwäbifhen Gegenfaß im alten Saxenlande politifh

auszunußenx4) Mehr als aufmerkfam mahen auf diefe Namengruppe habe ih niht gewollt; möglih

genug. daß eine fpätere Forfhung in ihr nihts vom Shwabentum. eher vielleiht Kennzeihen der

älteften Eroberung durh die Reihs- oder Herzogsgewalt erkennt.

An Shwaben allein als die Bewahrer fo vieler heidnifher Erinnerungen kann man ohnehin

niht denken. Ein ähnlihes Shickfal wie fie hatte auh die Angeln erreiht; faft das ganze Volk

hatte Cimbrien verlaffen und nur fpärlihe Refte konnten in feinem Grenzgebiete zurückgeblieben fein.5)

um das einft Offa mit den Myrgingen. den blutsverwandten Warnen. ftritt. Jüten waren nah

gedrungen; es wäre ja wunderbar. wenn der Vertrag von Rom. das 1616017). 1't0n1ani Germjnue lrnperii,

keine ethnologifhen Urfahen gehabt hätte. Emekenby mit feiner danifierenden Endung. Skulleby bei

Nortorf (Shülp) mit feinem phonetifhen Danismus6) zeigen die Einwirkung anglojütifher Ein

wanderer; die Wraa (: Winkel. Ecke) - Wrohe ift noh heute ein Femininum - ift ein rein

dänifher Ortsname.7) fo tief im Süden! Shon an anderer Stelle habe ih gezeigt. wie die Jüten

in unfer nördlihes Holftein hineingekommen fein werden; und wie reihlih es außerdem von flavifhen

Heiden bevölkert gewefen fein muß. follen an fpäterer Stelle zahlreihe Flurnamen bezeugen.

(jertnnnju 11017168. 811718 - von keiner anderen Gegend unferes Vaterlandes mag das Wort

mit befferem Rehte gebrauht werden. als von dem weiten waldreihen Grenzgebiete zwifhen Dänen

und Saxen; menfhenleer war es niht. Jn fpärlihen waldverfteckten Siedelungen berührten fih hier

die Refte von Angeln und Shwabeu. verftärkt durh jütifhe und flavifhe Beimifhung und hüteten

ängftlih die Heiligtümer der Vorzeit. So wird die deutfhe Sage vom wilden Jäger in der Gegend

von AhlefeldZ) aufbewahrt. Jüten befiedeln Wrohe weit füdlih von Vlevinghufen (und Felde). geführt

vom Rande des Waldes an den großen Gewäffern. Möglih. daß Wrohe und Bollenhufen in jener

älteften Zeit felbft noh Kahnverbindung hatten. Der Spiegel des Großen Shierenfee liegt jeßt nur

l) Shlüter a. a. O. S. 185 ff.

') Heimat L11. 44. *) Gundlah a. a. O. S.12.

“) 8cmiebyj : verborgener Sumpf. Prov. Ber. 1823 117. 73. befonders Heimat 1(1). 218.

8) Frahm: Norddeutfhe Sagen S. 72.

') Vgl. Arnold: Studien zur deutfhen Kulturgefhihte S. 32.

-'*) Vgl. Weiland: Die Angeln. Sah a. a. O. 1.1. 65 ff.

7) Sach a. a. O. 1. 90.



 

 

  

40 Fuß tiefer als der Sheitel der Wiefe zwifhen dem Shierenfeer Gutshof und dem Heefhenberg.

und hart dahinter fteheu noh jeßt die Hänfer des Urfelberges1) (Offelberg) und des Bollhuferteihes.

Von der Möglihkeit folher Verbindung abgefehen. lag Bollenhuufen tief verfteckt im Walde. nahe

dem heiligen Haine des Harkenteihes. niht weit vom heiligen Berge von Blumenthal; auf dem halben

Wege dahin lagen einft. wie ein alter Flnrname erzählt. die befeftigten Wälle der LühnborgK)

Daß es Heiden waren. die hier noh um 1200 hauften. dafür fpriht auh der Umftand. daß

niht nur Namen wie Emekenby vor der Zeit der großen Jfarnhobefiedelung zurückliegen. fondern

daß mit diefer und alfo um 1250 zuerft Kirhen in diefer Gegend und zwar in bedeutender Anzahl

fogleih auf einmal gegründet worden find?) Erft an die neuen Orte knüpfen die Sagen überein

ftimmend die Kirhengründungen und an diefe immer noh die leßten Kämpfe mit heidnifhen Vorbewohnern.

Wie lange fih Bollenhuufen als Ortfhaft gehalten haben mag. als die holfteinifhe Befiedelung

in freierer Lage. näher dem Seenfyftem Bünftorf und Shierenfee erftehen ließ. wiffen wir niht.

lange kaum. Nur die wenigen Häufer des Bollhuferteihes erhalten die Erinnerung an die alte Ort

fhaft; ihre Feldmark mögen Shierenfee und Pohlfee geteilt haben. Bald genug mag fie fih mit

den Wildlingen des Waldes bedeckt haben. das urbare Land wird in der Vorzeit fhon niht über

groß gewefen fein; redet doh die ältefte Shrift nur von der 811W Leilenlruaen, ohne den Ort reht

zu nennen. Nah alten Karten. die noh Streuhölzungen anzeigen. muß Shierenfee beider Teilung

hinter dem Bollhuferteih ftattlihe Hölzung unterhalten haben. und für umgebenden Waldboden fpriht

auh der große Wafferreihtum diefes Teihes. der. keffelartig. von 40 ra hohen Hügeln umgeben.

noh 1488 bei plößlihem Abfluß feiner Wäffer die unterliegenden Ländereien des Shierenfeer Guts

hofes zu unverwindlihem Shaden überflutete. Nur die Shierenfeer Hofwiefen können das gefhädigte

Areal darftellen; daß fie bei dem Verkaufe von 1469 zurückbehalten wurden mit dem ganzen jeßigen

Gutshofe. ift ohnehin aus Gründen der Pflugzahl fiher. Der Probft des Bordesholmer Auguftiner

klofters aber wird 1469 das Dorf Shierenfee wohl niht ohne einen zur Maft und fonft aus

reihenden Holzanteil erworben haben. und diefer kann damals kaum mehr anderswo als am Boll

huferteih gelegen haben. nahdem das ganze fpätere Annenhöfer Feld und Holz beim Reftgut Shierenfee

und Dorfe Hohenhude blieb.

Der eigentlihe Bollenhufen aber wird damals niht zur Shierenfeer Dorfmark gehörig. fondern

längft bei Pohlfee gewefen und darum auh 1469 niht mit verkauft worden fein. Als das Dorf

Pohlfee. wohl um 1600. einging. wurde der Bollenhuufen wahrfheinlih gemeinfame Hölzung für

alle Nienhöfer Untertanen; noh um 1750. als das Holz längft herrfhaftlih war. hatten alle Dörfer

Wiefen in ihm. Unftet wie fein Shickfal. hat der Bollenhuufen noh zweimal. 1804 und 1806.

feinen Herren gewehfelt. und noh heute fteht er mit Schierenfee. deffen Befißer er gehört. niht in

fideikommiffarifher Verbindung.

l) So auf einer .Karte des 18. Jahrhunderts.

') Vgl. zu Gettorf: Th. Stoltenberg: Aus alten Zeiten. Kiel 1880. S. 13; zu Boveuau. Seheftedt. Flemhude. Weftenfee:

R. Haupt: Die Bau- und Kunftdenkmäler der Prov. Shleswig-Holfteiu. 3 Bde.. Kiel 1887-89,
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Auh in den fpärlihen Wohnftätten des einfamen Waldrandes von Bollenhufen herrfht feit

400 Jahren die reine Lehre des Evangeliums. feit niht länger als 700 Jahren das Chriftentum

überhaupt. Der Katholizismus war in diefem Teile des Landes wirklih. was er nah dem geiftreihen

Worte eines kirhengefhihtlihen Forfhers für den ganzen Norden fein foll: eine EpifodeK)

1) D. Shäfer: Gefhihte Dänemarks 117. Gotha 1893. S. 138. H. v. Shubert: Die Entftehung der fhlesw.-holft. Landes

kirhe. Kiel 1895. S. 17.

 
  

 



  

11. Chriftentum und deutfche Kolonifation des Jfarnho.

Die Herren von Weftenfee.

Alle Sagen von Kirhengründungen erzählen uns in diefer

Gegend nur von folhen erften Standorten der Gotteshäufer. die

in den erft nah 1200 vorkommenden Ortfhaften belegen find.

und ziemlih übereinftimmend berihten fie auh. daß eigentlih

der Wille der Menfhen die Kirhe an anderer Stelle habe er

rihten wollen. daß aber ein deutliher Fingerzeig Gottes dies

verhindert habe. So hatte man bei Flemhude gefhwankt. ob

niht die Kirhe in Melsdorf erbaut werden follte;1) fhließlih

fand fie ihren jeßigen Plaß. der Sage nah in einem früheren

PackhausF) dem Stapelplaß (1111110) flämifher Waren. die von

Weften zu Shiffe kommend von hier aus weiter landeinwärts

befördert werden follten. Die merkwürdige Lage außerhalb eines Hufendorfes. unmittelbar am See

rande. ftüßt diefe Sage. Jn Bovenau war zuerft das Tal der Au für den Kirhenbau beftimmt.3)

dann aber erhob fih diefe Marien-Magdalenenkirhe wohl zum Gedähtnis des Bornhöveder Tages

boven de Au. Jn Weftenfee war die erfte Kirhe zwifhen Tütenberg und dem Dorfe geplant; aber

was man am Tage erbaut. fand man am nähften Morgen abgetragen und auf der Stelle der jeßigen

Kirhe aufgefhihtet; fo fügten fih die frommen Altvordern dem geheimnisvollen Winke.4) Wie diefe

geheimnisvollen Winke zuftande kamen. darüber gibt die Sage von der Gründung der Nortorfer Kirhe

einigen Auffhluß. wenn es deffen noh bedürfte. Mitten im Borgdorfer See lag eine Jnfel. auf der

ein heidnifher Fürft refidierte. der dem vordringenden Chriftentum jeden Widerftand leiftete. Als er

aber einen Miffionar. der bis zu feiner Fefte vordrang. fpießen und auf dem Langenberg. einem Hügel.

der in den See ragte. teeren und fhmählih verbrennen ließ. da ergriff der Brand die ganze Heide

und den Torf der Jnfel. und Jnfel und Fefte verfanken zifhend im See. Die das fahen. bekehrten

fih und befhloffen. auf dem Langenberg eine Kirhe zu bauen und bezeihneten die Stätte mit einem

Kreuz; aber allmählih fhleppten die Bewohner des nahen kleinen Nortorfs das Kreuz in ihr Dorf

und ftellten es dort auf und beftaheu die Wähter. wenn es am nähften Tage wieder geholt und

bei Borgdorf neu errihtet worden war. Die Borgdorfer aber glaubten. es fei ein Werk des Himmels

  

Kate iu Enkendorf.

l) W. Hirfhfeld: Wegweifer durh die Herzogtümer Shleswig und Holftein. Kiel 1847. S.52.

') J. Erichfen: Topogr. des Landkreifes Kiel. Kiel 1898. S. 157. Chrn. Kuß in Falcks Archiv 1. 521 ff,

*) Hirfhfeld a. a. O. S. 52. Kuß in Falcks Archiv 117.120. 4) Zeitfhr. 11117111. 8.

Kirhen

gründung.



  

und überließen den Nortorfern die KirheF) und fie wurde gebaut. obgleih der Jevenftedter Riefe

den gewaltigen Stein nah ihr warf. der fih in den Baumwipfeln des Heinkenborfteler Waldes fing

und da im Holze jahrhundertelang gelegen hat.'*')

Hatte das Heidentum feine Kultus- und Verfammlungsftätten mit Vorliebe auf denfelben weit

hin fihtbaren Höhen errihtet. die die Steinkiften der älteften. die Urnenfriedhöfe fpäterer Zeiten fih

gewählt hattenJ) fo bedurfte es folher priefterliher Liften. wie wir fehen. um feine bisherigen An

hänger zu vermögen. fih niht nur vom Glauben ihrer Väter. fondercc auh von den Orten zu trennen.

die ihnen feit undenkliher Zeit heilig gewefen waren. Nur felten wurde niht auf ihnen die neue

geweihte Stätte errihtet; ging es niht anders. fo mußten folhe Liften aushelfen. und man bezeihnete

wohl die alte Stätte des Gößendienftes nun mit einem vom Teufel hergeleiteten Namen. wie die

Teufelskühe des Shierenfeer Berges; einer feiner Gipfel heißt noh der Rabenberg; vielleiht um

flogen ihn einft Odins Raben. bis hierin der Volksglaube das Zeihen erkannte. daß er dem Wodan

heilig war; nur der Heiligeberg bei Blumenthal hat fih niht aus dem Volksmunde verdrängen laffen.

Rückte man auh gerne die neue Anfiedelung eine Strecke weit von der alten Kultusftätte ab.4) fo

pflegte doh niemals die Entfernung allzu groß gewählt zu werden.

1139 traf ein Vernihtungskrieg die Wenden; bald darauf erhob fih die neue Kirhe in Neu

münfter.5) Erft von da ab fehen wir die Kirhengründungen nah Norden vordringen und zuerft das

Nortorfer Kirhfpiel um 1150 entftehenöi)

1148 hielt Herzog Heinrih der Löwe auf der Rückkehr von den unterworfenen Ditmarfen fein

Heerlager bei Heinkenborftel;7) es ift die Gründungszeit der Nortorfer Kirhe. und es fragt fih. ob der

Haß der heidnifhen Slaven und Marfhbewohner. ob der Stein des Jevenftedter Riefen mehr dem

Sahfenherzog oder der Chriftenkirhe galt. Slaven erfüllten damals und fpäter noh das Nortorfer Kirh

fpiel.8) Winbeck bei Langwedel im Gegenfaß zum nahen Duden (Deutfhen) Dorf bei Sören. vielleiht

der Gegenfaß von Groß- und Kleinvollftedt. als Wenden- und Deutfhendorf. find Erinnerungen. die ihr

Gedähtnis noh heute ebenfo bewahren. wie die kleine und braunäugige Bevölkerung. die noh jeßt

neben Saxen und fhwäbifhen Reften das Nortorfer Kirhfpiel und feine Nahbarfhaft größtenteils

befeßtF') Mit der äußerlihen Bekehrung der Slaven fhwand aber keineswegs fofort der Nationalhaß

zwifhen ihnen und den Saxen. Diefe behandelten ihre Peiniger. wenn Anlaß dazu war. mit graufamer

Strenge. Der flavifhe Räuberhauptmann. der um 1150 oder 1160 die Nortorfer Gegend unfiher

mahte. erlag auf Graf Adolfs 11. Befehl der Feuerprobe; vielleiht ift er derfelbe. dem die Sage von

dem verbrannten und verfunkenen Shloß im Borgdorfer See ihre Entftehung verdankt. Ein Knabe.

deffen Eltern in Jmekenthorp wohnten. wurde vor 1190 von einem Spielgefährten auf dem Wege nah

Nortorf.

1) Frahm: Nordd, Sagen 5. 118, Müllenhoff: Sagen und Märhen S. 114.

') Ebenda S. 269. Ähnlih bei Alverftorp. Heimat >11. 205. und feitens des nah Alfen abziehenden Heidentums nach den Kirh

türmen Angelns. a) Nordalb. Studien 1. 221 (K. Müllenhoff). 4) Mitteil. d. Anthropol. Vereins L11. 4.

f*) Erihfen: Landkr. Kiel S.38. Dittmann: Aus dem alten Neumünfter S. 27 f.

6) Zeitfhr. 111(71)). 11. Prov. Ber. 1821 1U. 86 feßen das Alter der Nortorfer Kirche zu niedrig.

7) Seeftern-Pauly: Beiträge 11. 26. I) Heimat 17. 155 (A. Gloy), H. N. A. Jenfen und A. L. J. Mihelfen:

Shl.-holft. Kirhengefhihte. Kiel 1873 ff.. 1. 75. c') Mitteil. des Anthropol. Vereins 1.1. 15. 17 (Dr. Meisner),
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Bünftorf ermordet. Der 9 Jahre alte Mörder war jenfeits der Eider zu Haufe. der andere 7jährig;

beide hatten Verwandte in Bünftorf. Den Mörder ereilte auf das Dringen der Geiftlihkeit und auf das

Urteil des Kirhfpieldinges von Nortorf die Strafe des Rades. War der Knabe. ein 11051118, zwar wohl

kein Slave. fo zeigt doh die graufame Strafe. welhen Fanatismus nationale und religiöfe Leidenfhaft

in diefem Grenzgebiet entfaht hatteL) Und dazu kam der wirtfhaftlihe Kampf. Denn die Aufgabe

des deutfhen Herzogs war es und nah ihm des Grafen. alles das weite Waldland an den Grenzen

der Gemarkungen einzuziehen und hieraus und unter Shmälerung der eroberten Dorffhaften die neuen

Befiedler und Kirhe und Krongut reihlih auszuftatten. Wie verbreitet Heidentum noh zu Graf Adolfs 11.

Zeiten um Rendsburg und Jevenftedt herrfhte. dafür gibt es noh manhe Überlieferungen.?)

Nortorf wurde der Mittelpunkt kirhliher Propaganda. foweit fie niht vom Neumünfterfhen

Kirhfpiel. niht vom Bornhöveder Adel ausging. fondern mehr weftholfteinifhen Urfprunges war.

Selber ungefhüßt. bot es feinen Bewohnern. wollten fie niht den Tagesmarfh nah Nenmünfter zurück

legen. nur eine fhwahe Zufluht im nahe gelegenen Borgdorf. das bald vor den Speeren der Wenden

fallen mußte. die fih auh in den nähftgelegenen Dörfern der Umgegend feftfeßten. Der Wennbeck gegen

Often mag hier die Grenze ihrer Anfiedelung angedeutet haben. Ein Teil der Wenden faß nordwärts.

um Kropp und Wentorf. Jn der Nähe von Nortorf aber teilten fie z. B. die Feldmark des uralten

Wohlddorfesa). von nun an gab es ein Deutfh- und ein Wendifh-. ein Klein- und ein Groß-Vollftedt.

Aller Wahrfheinlihkeit gab es zu jener Zeit am Südrande desfelben Waldes. des Emekendorfer. noh

ein zweites germanifhes Dorf auf dem anderen Ufer des Fuhlenautales. das fagenumwobene Bloxdorf.

Hart am öftlihen Abhang des fpäteren Münckeberges. wie durh diefen verfteckt und nahe dem fhüßeuden

Walde. nahe nah Süden den Wällen der alten verlaffenen Haarborg. lag wie im Keffel das Dorf.

umgeben von dürftigem Acker vielleiht fhon feit vorgefhihtliher Zeit. Einft mohte die alte Dreckburg

mit ihren Hünengräbern am Abhang des Manhagner Moores das fteile Jnfeldefilee gefhirmt haben.

das Pohlfee. Brahmfee und Luesfee mit den fie verbindenden Auen darftellen. und das. jahrhunderte

lang unbewohnt. jeßt von einer Mühle und ein paar Katen befiedelt ift. Früh die Gefahr zu erkennen.

die vom weftlihen Wendengebiete. aus der Gegend von Vollftedt oder von Warder drohen konnte.

hatte die Natur den Bloxdorfern den Wartenberg gefhenkt. den leßten in der Kette der Weftenfeer

Hügel. weithin vorgefhoben in die unendlih weite Ebene. bei klarem Wetter den Ausblick gewährend bis

tief in die Neumünfterfhe Heide oder an die Grenzen des Steinburger Amtes. Seine Sagen. feine Flur

namen. feine Anlage. fein Name laffen auf hohes Alter anfprehen. Die Endung feines Namens fhließt

fih den vielen Ortsgründungen an. die in planmäßiger Befiedelung und zahlreiher Fülle feit der

Herrfhaft Kaifer Karls des Großen der ganzen Slavengrenze entlang von Holftein bis zum fernen

Thüringen die Reihs- oder Herzogsgewalt anlegte.4) Alle auf die vorher ungebräuhlihe Endung

1) Ouellenfammlung 17. 107 ff. von Aspern: Beitr. 1. 35 f. Vgl. Sahfenfpiegel 11. 13. 4.

') Oueilenfammlung a. a. O. S. 102 ff. Über die Slavenzeit f. namentlich Gloy: Beiträge z. Siedelungskunde Nordalbingiens.

Stuttg. 1892. und derfelbe in Heimat 111. 217 ff.

*) Vielleiht ift der Name auh anders zu erklären. Vgl. Vallftedt. R. Andree: Braunfhw. Volkskunde. Braunfhw. 1901. S. 66.

*) Shlüter: Siedelungen im nordöftlihen Thüringen S. 192.

Volftedt.

Bloxdorf.
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-dorf auslautend. gab ihre Maffe durh dies befheidene Zeihen ein neues gebietendes Denkmal der

größten Herrfhertätigkeit des frühen Mittelalters. fo mähtig. daß es feitdem auh im jütifh-dänifhen

Norden Sitte ward. neue Dorfgründungen durh Namen mit diefer Endfilbe zu kennzeihnenI)

Verftreut finden wir diefe fo gezeihneten Dörfer zwifhen altfäxifhen Anfiedelungen. fie verftärkend

und beauffihtigend im Kampfe gegen die Wenden. in der Anhänglihkeit an das Reih. So lag Breken

dorf vor dem uralten?) Jagel. Nortorf vor Jevenftedt. und fo bekommt es noh feine befondere Bedeutung.

wenn der Riefe des alten heidnifhen Saxendorfes dem Jngrimm feiner Eiferfuht auf die neue karolingifhe

Gründung fo draftifhen Ausdruck gibt. natürlih ohne Erfolg. Die Dörfer auf -Zteclt find uralten fäxifhen

Urfprungs. von den Hermunduren Thüringens bis zu den Holifaten im Norden)) So hat auh Bloxdorf

fein Urdorf neben fih. Vollftedt. von dem es feine Sagen. feine Altertümer entlehnt haben mag. und

wie fo viele Shwefterdörfer hat auh die Bloxdorfer Neugründung fih bis an den Rand des Waldes.

faft bis hinein in die unurbare Landfhaft des Jfarnho gedrängt gefehen.4) ein Vorläufer jener Dörfer.

die auf Waldrodung ihr junges Dafein gründeten und bei uns im Norden oft noh die bezeihnende

Endung der karolingifhen Grenz- und Wahtdörfer beibehielten. So wahrfheinlih Enkendorf.

Das Auguftinerhorherrnftift in Neumünfter hatte. geftüßt auf die Ritterfhaft und den Grafen.

Neumünfter. fich losgelöft von der Maht des Hamburger Domftifts. es hatte gleih ihm geiftlihe Jurisdiktion

erlangt. Ju Nortorf aber gebot der Dompropft. und eiferfühtig wahten beide Prälaten über die

territorialen Grenzen ihrer Maht. die noh Jahrhunderte nah Nortorfs Gründung ftreitig blieben.

Der Kalenbeck zwifhen Alt- und Neufören. dann der Wald Eckmiffe bis an die Fluren von Shönbeck

und Mühbroock follte die Grenze fein zwifhen beiden geiftlihen Gewalten. fo zwar. daß der Wald

Eckmiffe in das Nortorfer Gebiet fiel - wieder ein Wald. deffen Name den Verdaht erweckt. einer

von der Kolonifation niedergelegten Ortfhaft gehört zu haben. So fhlihtete das Hamburger Dom

kapitel 1338 am 12.Juli einen Streit zwifhen dem Dompropft und den Bordesholmer Mönhenx'i) Auh

anderer Orten fheinen folhe Grenzftreitigkeiten niht ausgeblieben zu fein. Zwar gehörten Mielkendorf

und Molffee unbeftritten zur alten Urparohie Neumünfter.6) Aber Rumohr hatte. wie ein Refkript

vom 22. März 1821 endgültig feftftellte. zwar in Flintbeck alle Koften mit zu tragen. die innerhalb

der Kirhhofsmauer entftandeu. und auh den Prediger mit zu wählen. fonft aber Zehnten. Opfergeld

und alle anderen ftändigen Abgaben an fein urfprünglihes Kirhfpiel Nortorf abzuführen.7) Blumen

thal gehörte zwar nah Nortorf. aber die Leute ohne eigenes Gefpann durften in Flintbeck kommuni

zieren und der Flintbecker Paftor in Blumenthal taufen.8) So ift es noh heute. Sören endlih ift

erft in jüngfter Zeit von Nortorf abgeteilt und der nahen Bordesholmer Kirhe zugelegt.

l) Shlüter a. a. O. S. 194. Sah: Herzogtum Schleswig 1. 106.

') Über die Endungen auf -loh u. ähm. vgl. Shlüter a. a. O. S. 142.

') Shlüter a. a. O. S. 182 folgert das vor allem daraus. daß fie in Thüringen maffenhaft verbreitet waren. alfo einer Befiedelung

angehören müffen. die der durch die Angeln u. Waruen (nah 300) vorausgegangen war; denn nah der leßteren (Ortsnamen auf :leben

und -ingen) haben fo umfangreihe Neubefiedelungen niht mehr ftattgefunden. *) Vgl. Shlüter a. a. O. S. 190.

5) Haffe: Urk. u. Reg. 111. 525. 573.

o) Michelfen und Asmuffen: Archiv für Staats- und Kirhengefchihte 1. 1 S. 176. 178 (J. Asmuffen).

7) NordalbStudien17.291(1*.Jenfen). A.Niemann:Miszellaneen11. 161. ') G.Hanffen:Amt Bordesholm S.262Anm.l.



  

Der geiftlihe Mittelpunkt einer weiten Gegend. die von den Sheiden des weftholfteinifhen Nortorf und

de

Urkirhfpiels Shenefeld urfprünglih bis an die Eider. von Ditmarfhen bis an die Ränder des füd

lihen Jfarnho reihte. trat Nortorf damals zugleih in den Bereih der politifhen Shickfale des

Landes. in einer Art Vorpoftenftellung nah Norden. für die es niht grade geeignet war. Die

Slaven mit ihrem Spürfinn für fruhtbares Land hatten hier bei Nortorf eine Oafe in den Sümpfen

und Heiden eines weiten Gebietes gefunden und die Nortorfer Gegend zum Stüßpunkte einer Be

fiedelung gemaht. Was blieb den Holften. wenn fie fie verdrängen wollten. übrig. als fih ebenfalls

hier feftzufeßen. Angelehnt an den nahen Eihenwald und die Landfeenplatte des Mittelrückens. nah

Süden gut verbunden. vor fih nah Norden wohl bis an die Eider ein menfhenarmes Land und

Sumpf und Moor zum Shuße. belegen an der Straße vom Faldergau nah Südjütland. lag Nortorfs

Bedeutung in diefer Vorpoftenftellung. Aber jede erfte Befiedelung meidet mit Reht Niederungen

und MooreI) 0010111 in mar nannte man die Umwohner Nortorfs.?) Seine Lage war niht gefhüßt

genug und hörte ganz auf. es zu fein. als die Befiedelung nordöftlih weiter fortfhritt. Jn der

flahen Ebene gelegen. war es als Stüßpunkt unbrauhbar; mähtig drängte die Kolonifation der

Holften über den kaum erblühten Heideflecken hinaus und fhuf fih den feften Mittelpunkt der Ver

teidigung auf der Jnfel. da einft Offa. der Angeln König. die Myrginge befiegt hatte. zu Rendsburg

an der Eider. Nur eins ift Nortorf aus dem Jahrhundert feiner größten Bedeutung geblieben; hier

liefen im Norden der Graffhaft die wihtigften Straßen zufammen. von Neumünfter und Rendsburg.

von Jßehoe und Kiel und felbft über die Königsfurt von Eckernförde her. Jn Nortorf war es. wo

ein alter Bauer die durhreitenden Fürftlihen Brüder 1490 warnte. das Holftenland zwifhen Däne

mark und Gottorff zu teilenki) Von Nortorf aus unternahmen König Friedrih und Herzog Adolf

ihren Eroberungszug. der ihnen 1559 Ditmarfhen unterwarf.*) Der 28.April. der Tag des Fürften

bündniffes. ift wohl der wihtigfte Gedenktag Nortorfifher Gefhihte. Jn Nortorf ftand die heilige

dreiäftige Linde. an die man feinen Daumen drückte. um einen mündlihen Vertrag zu bekräftigen))

Solhe Abmahung war heilig wie Brief und Siegel. Jn Nortorf wuhs. noh zauberkräftiger als

alle feine Artgenoffen. aus der Kirhhofsmauer der berühmte Hollunder. an dem des ganzen Landes

Shickfal hing. bis ihn 1813 ein ruffifher Offizier abhauen ließ.6) Heute ift der Flecken politifh

ohne Bedeutung und leidet unter feinen vielen Shankwirtfhaften; kirhlih hat die Abtrennung der

Audörfer ihm den leßten Zug mittelalterlih-gigantifher Größe genommen; aber Verkehrsmittelpunkt

ift er noh immer; fein Produktenhandel verforgt ein weites Hinterland. feine Holzfhneidemühle nimmt

die Zufuhr mehrerer Kirhfpiele auf; was ihm fehlt. ift niht Unternehmungsgeift. fondern eine Ver

befferung des vorhandenen Wegeneßes durh die umgebende Landfhaft.

Bevor von Nortorf aus die deutfhen Koloniften weiter nah Norden und Often in das Gebiet

des Jfarnho kirhengründend vordrangen. drang von Süden. vom Faldergau her in öftliher Anlehnung

 

Norden.

l) E. Kraufe: Zur Gefhihte der Wiefenflora in Engler: Botan. Jahrb. 117. 3. Heft. ') Hoffe: llrk. n. Reg. 1. 315.

') G. Waiß: Shlestv.-Holft. Gefhihte fl. 69 f. *) C. Möller: Gefhihte Shlesw.-Holft. [l. 179. G. Waiß a. a. O. 11. 321.

1) Müllenhoff: Sagen u. Märhen S, 110. Frahnc: Nordd. Sagen S. 158 f. ") Frahm a. a. O. Meyer: Darftell.S.308,

Ritterlihe
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an Nortorf kolonifierend die Ritterfhaft vor. Wird man die Befiedelung Nortorfs auf eine mehr

bäuerlihe oder landesherrlihe Kolonifation zurückführen können. fo tritt uns 1220 zum erften Male

mit Gottfhalk von Langwedel1) in der Nähe nnferer Heimat ritterlihe Siedelung entgegen und durh

briht das lofe Gefüge karolingifher Gauverfaffung und territorial gefhloffener Jurisdiktionsbezirke.

Exemptionen für Ritter und Klöfter durhbrehen das Prinzip. im Kirhfpiel geiftlihe und weltlihe

Rihtergewalt in den gleihen Landgrenzen vereint zu fehen.7) Gerade in Nortorf haben fpäter zu

gunften der Kellinghufer Kirhfpielvogtei3) weitere Exemptionen und hier fogar zum Nußen der landes

herrlihen Beamten ftattgefunden. Die ganze holfteinifhe Verfaffung war die einer Grenzmark; die

Jnftitutionen für den Weften des karolingifhen Kaiferreihes griffen hier nur foweit Play. als es die

Lage vor dem Feinde zuließ. der von Norden. Weften und Often gleihermaßen drohte.4) Der höhfte

unmittelbare Befehlshaber hatte zugleih die höhfte Gerihtsbarkeit; der Overbode des Holftengaus

war zugleih 8811101', praeteatue und iuäex ter-rue. Ältefter der Ritterfhaft und damit gräfliher Heer

führer. Herr der Kolonifation und MarkenfeßungM) fowie Oberrihter der ordentlihen Gerihts

barkeit. und wo die Ritter. die Führer im Grenzlager von Bornhöved. vordringend in die befiegten

Gegenden deutfhe Kolonen mit fih nahmen. brahten fie mit dem Befehl im Felde die Gerihtsbarkeit

im Frieden. Das Kriegsgeriht. perfönlih begrenzt. konkurrierte mit dem Kirhfpielgeriht des Grafenj)

Über die Hundertfhaft vorm Feinde. über die Bauernfhaft im neubefiedelten Lande übte der Ritter

gleihermaßen die Jurisdiktion. Wir werden erinnert an den nah Perfonen umfhriebenen Kreis der

älteften obrigkeitlihen Zuftändigkeit. an die Hundertfhaft nomadifierender und wandernder Völker.

die etwa 100 Krieger und 1000 Menfhen unter einem Haupt. in einer Großfamilie vereinigte. Erft

friedlihe Verhältniffe haben die Hundertfhaft (Harde) ganz in einen territorialen Begriff umgewandelt.

der fih mit den älteften Kirhfpielen deckte. Kirhfpiel- und Hardesvögte haben bis in die prenßifhe

Zeit diefelbe Stellung gehabt.7) Gottfhalk von Langwedel. der erfte ritterlihe Name. den wir an

den Grenzen unferes Kirhfpiels treffen. gehörte zu dem Gefhlehte. das die 3 Seeblätter führte und

bald den erinnerungsreihen Familiennamen Swawe. bald Oßehude. Smyth. Stowe. Seheftedt.

Shinkel. Rufe. Afheberg. Gadeland. Langwedel geführt hat. je nah dem Befiße wehfelnd. den fie

ihr eigen nannten. Möglih. daß der Overbode Gottfhalk. der erfte. der dem Gau nah der Rückkehr

Graf Adolfs 117. vorgeftanden hat. der die Dänenfhlaht von Bornhöved mit feinen Reifigen hat

fhlagen helfen. möglih. daß diefer Gottfhalk dem Refte fuebifhen Stammes entfproffen und identifh

ift mit Gottfhalk von Langwedel.8) Einer feiner Söhne war Marquard von Segeberg (noh 1289)

und deffen Sohn Gottfhalk. Es kann dahingeftellt bleiben. inwieweit beide diefelben Perfonen find

wie die im Kieler Stadtbuh (1264-89) genannten Marquard und Gottfhalk von Langwedel. Von

Marquard wird dort noh ein Bruder Poppo genannt. fonft ferner noh ein Radulf äe 1181187106169)

l) Neues Staatsb. Mag. 7111. 198. 7) Ebenda S. 190 f. ') Neues Staatsb. Mag. 17111. 201.

*) Nißfh: Nordalb. Studien in Preuß. Jahrbb. 1111117 (1875) S. 65 ff. 5) Über die Präfektur f. Rübe( a. a. O. S. 287 ff.

') Vgl. Rübe( a. a. O. S. 302 ff.

7) Meißen und Graßmann: Der Boden und die landwirtfhaftl. Verhältn. d. Preußifhen Staats 71. 26 f.. vgl. auh S. 39.

Die Größenangabe bezieht fih aber nur auf die Shleswiger Harden; fo groß waren die Kirhfpiele Holfteins im 13. Jahrh. niht mehr.

') von Aspern: Beiträge 1. Das Wappen 3. auf dem Titelbl. und S. 44-58. 8eitfhrift1l1l11. 48. Anm. 2 (J. Erichfen).

Jenfen und Mihelfeu; Shl.:holft. Kircbengefhichte 1. 292 f. l') P. Haffe: .Kieler Stadtbuh. Kiel 1875. f. Regifter: Vornamen.



  

Langwedel an der ..langen Fuhrt“ 1) durh die Ohlendiecksau. vorgefhoben an den Südrand des

Eihenwaldes. fheint eine Grenzkolonie von ungewöhnliher Stärke gewefen zu fein. Noh heute fehen

wir. wie kulturärmere. bedürfnislofere Völker auf gleihem Raume in weit dihteren Sharen fiedeln

wie die ackerbanende Zivilifation. Jndien ift fiebenmal fo diht bevölkert wie Europa. Jm Segebergfhen

wie Kielfhen fallen 2-3 Urhufen des 15. Jahrhunderts auf 1 heutige Vollhufeji) Das Hufenmaß

war keine Areal-. fondern eine Ernährungseinheit. man fprah von fhmalen Hufen im Sprihwort.

alfo von Hufen. die niht viele Stücke in der Breite auf der Feldmark aufwiefen. Um 1800 nur noh

16 volle Hufen ftark.3) zählte im vierzehnten Jahrhundert Langwedel niht weniger als 29. die 1383

bis auf drei. die Hartwig und Wulf Pogwifh. Gebrüder. 1380 von Eler Splyt gekauft hatten. das

Klofter Jßehoe an fih gebraht hatte; zuerft 1376 die 10 Hufen. die 19 Jahre vorher Otto Shinkel

genannt Shele. alfo ein Gefhlehtsgenoffe der Herren von Langwedel. an Jven Reventlow veräußert

hatte. und die diefer nun für die Aufnahme feiner Tohter. der Lutgard Alverftorp und Mette Elers

dem Stifte gefhenkt hatte. Macke Müting. Gottfhalk Vaget. Runefeldt Shöne. Eler Lüning. Detlevecke

Hennecke Zorn. Gottfhalk Shönefeld find Namen der Hufner. die Noodt. aber anfheinend verworren.

wiedergibt. Die Hufen gaben jede 20 1( Rente; für 1100 1( erwarb das Klofter fehs Jahre fpäter

von Hinrih Block. Claus Sohn. und feinem Sohne Haffeke noh 141/2 Hufen ..und haben davon der

Abtiffin vor dem Kirhfpiel zu Nortorf den Weddefhatkeffel überlaffen". Ohne Rückfiht auf die patri

moniale Jurisdiktion war daher für die Übertragung dingliher Rehte die Kirhfpielsverfammlung

zuftändig. Sele und Ware hatte auh Jven Reventlow dem Klofter auf dem Nortorfer Kirhhof über

geben.4) Dies bedeutete lehnsfreies Eigentum und Befiß. Weddefhat5) die Valuta. hier den Preis.

1383 erwarb das Klofter dann noh 1 Hufe vom Knappen Otto Rumor und '/2 Hufe von Swarte

Albern v. d. Wifh. Den Pogwifhfhen Reft des Dorfes hat es fpäter auh noh erworben.6) 1400

und 1440 griff feine Herrfhaft auf den Kirhort Nortorf felber über. Propft Otto von Hamburg

hatte der Kantorei feines Domkapitels von deu drei Kirhen Krempe. Heiligenftedten und Nortorf die

zuerft freiwerdende verfprohen; Nortorf traf der Zufall niht. und nunmehr ging es auf das Jßehoer

Klofter über. das der Propft in diefer Gegend als Gegengewiht gegen das übermähtige Bordesholm

1) Zeitfhr. 1111111. 309. ') Raßel: Anthropogeographie 11. 242. Zeitfhr. UL. 157. Auh für Nienhof kommt in

fpäterer Zeit für die Bauernftellen die Bezeihnung ..Halbhufen“ vor. Jm alten Kirhdorf Hohenweftedt waren die Hufen '/4 fo groß als

in den andern Dörfern des Kirchfpiels. D. Breyholz in Heimat x111. 279. Daß das 30 Morgen-Maß für Hufen nur bei Königs

hufen galt f, Rübel a. a. O. S. 214. 458.

') Niemann: Miszellaneen 11. 140.

Rhamm a. a. O. S. 179 ff.

*) Zeitfhr, 17111. Anhang S. 7 (Nr. 37). 13 (Nr. 71). 14 (Nr. 78. 80).

(Hamb. 1744) 1. 311.

l') In dem umfangreihen Zeugenverhör in Sahen Beate Ranßaus Erben gegen v. Nanpau über die Frage. ob in Holftein

fomjnuo 111 k0min fukzedieren. erklärt Heinrih Buhwaldt von Shierenfee in Übereinftimmung mit den meiften andern am 17. Jan. 1614.

er wiffe kein Exempel. daß Frauen 'ir0ntjbu8 1111111011118 ia kenäalibn8 fukzedieren. wohl aber bekämen fie den Weddefhcit aus den Lehn

gütern. d. h. der Lehnserbe muß den Wert feiner Bereiherung durh den Lehnsanfall an die Allodialerbin herausgeben; Brüder und

Shwefteru. heißt es weiter. könnten niht zugleih folgen. und wo keine Brüder feien. hätten die Vettern Beifpruh oder Retrakt. Weddefhat

kann auch Pfand heißen im Sinne von Gegenwert gegen ein Darlehen. A. Heusler: Jnftitutionen des deutfhen Privatrehts. Leipzig.

11.128 und Anm. 1. Über das ke8nel in Weddefhatkeffel habe ih weder in Grimms Rehtsaltertümern noh fonft wo etwas gefunden.

wie auh der ähnlihe Ausdruck Keffelgeriht für das Volksgeriht gewiffer Gegenden dunkel ift.

f*) Zeitfhr.1'111. Anhang S. 14 (Nr. 81). 15 (Nr. 82).

Die älteften Landmaße waren der Einfahheit halber Breiten-. keine Flähenmaße.

Neues Staatsb. Mag. 1. 57. Noodt: Beiträge

Langwedel.



  

Di- Seeblätter bevorzugt haben magI) Das Gefhleht der Seeblätter ift in kurzer Zeit von Langwedel nordwärts

im Ifarnho.

gedrungen; um 1270 werden die Herren v. Ruffee genannt.?) und etwa um diefelbe Zeit follen die

Swawes Nordfee befeffen und dort in Feindfhaft mit den Herren von Weftenfee geraten fein. die

vielleiht ihre Verdrängung durh ein den leßteren verwandtes Gefhleht. die Herren v. Nordfee (Ahlefeld

fhen Stammes) aus einem Teil des dortigen Befißes zur Folge hatte (1266).3) 1289 endlih erfheint.

vielleiht identifh mit einem vom nahen Nordfee verdrängten Ritter Swawe. ein Nicolaus von Shinkel.

niht unmöglih ein Sohn des Nicolaus von Gadeland und Enkel des Overboden Gottfhalk.4) Kurz

vorher wird der Ort Seheftedt im Kieler Stadtbuh erwähnt. der einem anderen Zweige des Gefhlehts

den Namen gab und bis um 1500 in deffen Befiße blieb)) Jn fehs Jahrzehnten demnah war dies

Gefhleht erwerbend und kolonifierend aus dem Faldergau über Langwedel. Ruffee und Nordfee. den

Weftenfee öftlih umgehend. über die Eider vorgedrungen in jenes Gebiet. das die Herzogin-Vormünderin

von Shleswig den Holfteiner Grafen um 1260 verpfändet und 1288 abgetreten hatte. das Land zwifhen

Shlei und Eider. den Norden des Jfarnho. der fih unglaublih rafh mit blühenden Dörfern deutfher

Zunge füllte. alle unter ritterliher und geiftliher Jurisdiktion. Der Drang nah Norden wurde allgemein.

129() erhielten die Auguftiner von Neumünfter die Erlaubnis. ihr Klofter nördlih nah Bordesholm zu

verlegen. Bordesholm. der neuerwählte Siß. lag nah der damaligen oder aber fhon bedeutend älteren Dar

ftellung6) über eine Meile entfernt von jedem Dorfe und zwifhen den anfehnlihen Hölzungen Emkenbh.

Dudendorp. Bellenhufen und Brügge. Ein Blick auf die Karte zeigt aber Emkendorf weit entfernt von dem

Kreisabfhnitt. den Dätgen (7). der Bollenhuufen und in weitem Abftande davon Brügge um den neuge

wählten Klofterort bilden. Man hat fih die Bezeihnung wohl fo zu erklären. daß die Lage Bordesholms

nah dem Grenzwaldgebiet beftimmt werden follte. das Holftein gegen Wagrien abfhloß. Dies Waldgebiet

anders als nah den fpärlihen an feinen Rand gelehuten Ortfhaften zu bezeihnen. war niht möglih.

Wahrfheinlih waren damals die vier genannten Orte die einzigen. die auf diefem Abfhnitt der Land

fhaftsgrenze an den Urwald herangebaut waren. während die anderen Dörfer im freien Vorland lagen;

eine grade Linie bilden ihre Feldmarken ebenfowenig wie einen Kreisabfhnitt. verfhieden weit war in

die Waldwildnis hineingebaut worden von Weften her. Jmmerhin bezeihnen fie klar die Strecke des

Grenzwaldgebietes. in deren Rücken das Klofter verlegt werden follte. von dem Vorland Neumünfters

bis zur Eidergrenze des Landes. Jene vier Siedelungen werden urfprünglih niht zur holfteinifhen

Graffhaft. fondern zum Jfarnho gerehnet fein. fie fallen in die Gegend gefhloffener adeliger oder

Bordesholm.

1) Haffe: Urk. u. Reg. 11. 213. Neues Staatsb. Mag. 7111. 197 ff. A. Niemann: Miszellaneen 11. 119 ff. Haupt: Bau

und Kunftdenkmäler 11. 197.

') Hoffe: Kieler Stadtbuh (Regifter). Ob Ruffee flavifhe Siedelung war (vgl. Gloy: Siedelungskunde S.31 f.). ift vielleiht

unfiher; über Marutendorf vgl. Zeitfhr. M. 318,

3) Haf fe. ebenda. Erihfen: Landkreis Kiel S. 148. Blatt der 4. Generalverfammlung des fhl.-holft. Vereins für Obft- und

Gartenbau S. 9. Es muß aber dabei bemerkt werden. daß um 1288 (Hoffe: Kiel. Stadtbuh Nr. 901) Marquard Weftenfee und Nicolaus

Swawe ganz friedlih miteinander urkunden. Vielleiht ift die Nahricht vom Befiß der Swawes um Nordfee von vornherein auf Schinkel

zu deuten? Shinkel war urfprünglih offenbar bei dem älteren höheren Wafferftande ein Shenkel des Flemhuder (Nord-)Sees.

*) Vgl. Zeitfchr. 11101.48 Anm. 2. b) Zeitfhr. 1. 77 (v. Stemann).

") Weftphalen: Lfomtm0oda [1.17 prägt'. Über die unbeftimmte Lagenbezeihnung in früherer Zeit vgl. Lackmann: Ein

leitung in die fhl.-holft. Hiftorie 1. 505: ..Nortorp ohnweit Bordesholm."



  

klöfterliher Güter. wie fie für Wagrien typifh ift. die Weftenfeer Kirhe foll einft eine Filiale des

Neumünfterfhen Klofters gewefen fein. das auh niht zum älteften Holftein gehörte. Wenn wir fie

1347 dagegen als Teil der Hamburger Dompropftei finden. fo wird vielleiht mit der Verwandlung

der Kapelle in eine ordeutlihe Taufkirhe zugleih der Wehfel der geiftlihen und weltlihen Zugehörigkeit

verbunden gewefen fein. Jm neuen Gebiete zwifhen Langwedel und Neumünfter. im Bordesholmifhen.

entftanden alsbald eine Reihe von Dörfern. teils zu Nortorf eingepfarrt. teils zu den Tohterkirhen Neu

münfters. zu Flintbeck. dem um 1239 gefhaffenen Kirhortfi) und zu Brügge. Allen diefen Neugründungen

ift das eine gemeinfam. daß fie. gerade wie Langwedel. wohl ftarke Stellungen eines Rittergefhlehtes

in einem beftimmten Dorfe aufweifen. aber keinen ansfhließlihen Familienbefiß an allen Hufen.

Wie Bordesholm und die nordöftlihen Kirhfpiele von Neumünfter aus. fo begründete von der

Mitte des Landes aus die Germanifation die Kirhfpiele Jevenftedt (zuerft 1347)?) und Rendsburg.

das mit dem feften Shloß des Jßehoer Grafen wohl niht viel vor 1190 eine eigene Kirhe erhielt.?)

Was in der Umgegend der Stadt ihr zugelegt wurde. bis nah Haßmoor und Höbeck und in das

Cronsburgifhe hin. mag altes Rendsburger Burglehn gewefen feinj*) Dunkel find die Anfänge des

Bovenauer Kirhfpiels; namentlih auh die Frage. wie Rolfshörn zu diefer Parohie gekommen ift.

Nah Danckwerth S. 187 könnte man faft vermuten. es habe einmal zu Cronsburg gehört; ohne eine

genaue Kenntnis der Gefhihte der Pflugzahl diefes Gutes läßt fih darüber aber nihts beftimmtes fagen.

Bovenau wird im Kieler Stadtbuh um 1270 erwähnt; im 13. Jahrhundert treffen wir die Herren

v. d. Wifh als äe Item-tiere und im 14. die Reventlows als Dofenrode (bei Ofterrade); fpäter im

15. Jahrhundert find die beiden Güter des Kirhfpiels: Ofterrade und Cluvenfieck im Seheftedtfhen Befiß.

So war die Kolouifation des Jfarnho von allen Seiten in Angriff genommen und durhgeführt

bis zur Berührung mit dem Gebiet der 420 Hufen. die das Erdbuh König Waldemars des Siegers

vom Jahre 1231 im Süden der Shlei benennt und zwar in Fraeslet und Kamp. in der Hohner-.

Kropper- und Hüttenerharde5) Auh diefe Dörfer waren erft kürzlih entftanden; auh im Norden fhuf

erft eine kurz vorhergegaugene umfaffende Kolonifation das Bedürfnis nah dem großen landwirtfhaft

lihen Gefeßbuh von 1241. dem Jütifhen Low.6) Liht wurde es in dem profmniiZZimuZ aaltug

Jfarnho. der fih noh um 1600 aht Meilen weit von Lütjenburg bis zum Poeler Gehege im Zu

fammenhang erftreckte.7) und mit den Äxten der Koloniften. die zur Verwertung fo viel edlen Holzes

zahlreih Glashütten im Lande errihteten.9) drang in die gelihteten Wälder zugleih das Liht

evangelifher Wahrheit. Aber anders als die politifhen Grenzen vermohten die kirhlihen es niht

oder. wenn es Oldenburg kürzere Zeit gelang. doh niht auf die Dauer. Eider und Levensau zu

überfhreiten. Rendsburg und Bovenau. Flemhude und Kiel. das eben jeßt erft neugegründete. blieben

Burg und

Kithfpiel

Rendsburg.

Bovenau.

l) Falcks Arhiv U. 129. ') Prov. Bert. 1821 111. 86 (Chrn. Kuß).

3) Kuß in Falcks Archiv 1. 520 Anm. 33. Haupt: Bau- und Kunftdenkmäler 11. 198. Nordalb. Studien [[1. 60 f.

*) Neues Staatsb. Mag. 17111. 205.

5) Sah: Das Herzogtum Shleswig 1.41 ff.. 133. Die Annahme Stoltenbergs. daß ein Teil der 420 Hufen mitten im tiefen Jarnwith

gelegen habe. ift nah der leßten Stelle u. S. 107 wohl irrig. den Eifenwald felbft hat erft die deutfhe Kolonifation nah 1260 befiedelt.

') Ebenda S, 139. 7) A. Niemann: Vaterl. Waldberihte 1. 50 ff.

") Für das Bordesholmer Amt f. Hanffen a. a. O. S. 123.

Kirhlihe

Grenzen.
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die Nordkirhfpiele der Diözefe von Hamburg.1) Bünftorf und Seheftedt. Hütten und Gettorf. Jellenbeck

und Slabbenhagen und die Shwanfener Nordkirhfpiele des Jfaruho?) gehörten zum Bereihe des

Shleswiger Bifhofs.

Träger der Kolonifation war niht nur die Landesherrfhaft. fondern. wie wir fhon fahen. auh der

holfteinifhe Adel. Hatte er im Verein mehr als unter der Herrfhaft Graf Adolfs l1. unter der Führung

feiner Overboden vor hundert Jahren Wagrien erobert und dann durh fieben Jahrzehnte hindurh das

ganze Wendenland mit deutfhen Koloniften befiedelt oder durhdrungen. kirhlih und wirtfhaftlih zu

gleih geordnet. fo begann nah den großen Tagen der Shlaht von Bornhöved und den folgenden

fehs Jahrzehnten. die erft allmählih. dann immer ausgefprohener die Zurückdrängung des Dänentums

hinter die Shlei bedeuteten. die Urbarmahung und Befiedelung der ungeheuren Waldlandfhaft. die die

meilenweit ausgedehnte. aber fhwahbevölkerte Grenze zwifhen Deutfhen und Jüten gebildet hatte))

Diefelben Jahrzehnte weltgefhihtlihen Klanges. die auf dem Blahfeld von Bornhöved den

Holfteinern zum erften Male das Gefühl gegeben hatten. daß ihre Shauenburger Grafen keine her

gelaufenen Fremdlinge. fondern mit ihnen gleihen Bluts und Shickfals feien. diefelben Zeiten voll

endeten auh in unferer Heimat die Riefenbewegung germanifher Stämme. die wir Völkerwanderung

nennen. Als König Waldemars des Siegers Erdbuh 420 deutfhe Hufen als Königsgut im Lande

zwifhen Shlei und Eider nannte. da verkündete es in diefer fhlihten Nahriht für Cimbrien den

Abfhluß einer der gewaltigften Shickfalsbewegungen. Eine Grenze zwifhen Jüten und Deutfhen

war gefunden. und zur felben Zeit ftand niht die Begrenzung. fondern die Auflöfung des holfteinifhen

Slaventums im fäxifhen Stammesleben feft. Was die Herren von Weftenfee um die Mitte des dreizehnten

Jahrhunderts vollzogen. war keine Eroberung mehr. es war nur eine Befiedelung halbverödeten Landes.

eine Befiedelung und vielleiht außerdem noh eine Vekehrung der fhwahen Refte halb jütifher oder

wendifher Abftammung. deren Gedähtnis uns die Namen Emekenby und Wra. Felde und Pohlfee

andeutungsweife bewahrt haben. Der Zuftrom der Holften und füdliherer Koloniften war offenbar fehr

ftark. wie die Erbauung von über 400 Hufen - 420 Hufen. 31/2 Zentenen (Kirhfpielen) fähf.

Rehnung - im neuen Lande jenfeits der Eider in fo kurzer Zeit deutlih zeigt. Die Shlei bezeihnet

die Grenze des deutfhen Wanderftroms. nördlih herrfht die dänifhe böl. ..Hufen“ werden felten.*)

Die ..Landwehr" am Flemhuderfee war wohl nur zeitweilig eine rehte Wehr. dann nur die Bezeihnung

der Landgrenze zwifhen der naffen Grenze der Eider und Levensauh Den Flüffen als den Wegen

geringften Widerftandes folgend/7) felbft einem Fluffe gleih. ergoß fih die Welle der Einwanderer niht

immer gleihmäßig von vornherein auf das auh heute noh von ihren Nahkommen bebaute Gebiet.

Drang in Etappen. die ih im einzelnen dargeftellt habe. weftlih die Landesherrfhaft bis in

die Gegend von Rendsburg vor. gewannen neben ihnen die Dofenrodes und v. d. Wifh. im Often vom

Biffee her allmählih nah Norden hin die Pogwifhe und Wulfen den Anfhluß an die Waldemarifhe

_When und Asmuf fen: Arhiv für Staats- und Kirhengefhihte 1. 1 S. 182 ff.

') Neues Staatsb. Mag. 111. 687. “) Vgl. Nißfh: Nordalb. Studien S. 65. 70 ff.. 81.

*) Kommen aber in Staatsakten z. B. des 17. oae. felbft bis ins Haderslebenfhe vor.

') Rübel a. a. O. S. 105. 141. f1) Raßel: Anthropogeographie 1. 132.
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Befiedelung. die nun den Deutfhen auh politifh in die Hände fiel. fo waren es in der Mitte von

Langwedel aus über Ruffee und Nordfee. Tüttendorf. Shinkel und Seheftedt die Nahkommen Gott

fhalks des Overboden und neben ihnen die Sproffen Ammos. die Kinder des zweiten großen Overboden

gefhlehtes. die Herren von Weftenfee und von Rumohr und weiter die Ahlefelde. die nah Norden

zogen. neues Land zu mahen. ihre Hausmaht zu vermehren und die kleinen Zwerge. die durh ein

halbes Jahrtaufend als friedlihe Gebieter in den tiefen Wäldern gehauft hatten. zugleih nebft den

Reften heidnifher Bevölkerung mit dem erften Läuten der Kirhenglocken aus den Hainen der be

waldeten Hügelkette auf immer zu vertreiben. Siher bewiefen werden kann es niht. daß Emeko von

Weftenfee. der erfte feines Namens. ein Enkel Marquards des Älteren war. der. bei Booftedt begütert.

in den entfheidenden Kämpfen nah 1139 den Vernihtungskrieg gegen die Slaven leitete. der an der

Spihe der mit dem fremdländifheu Regiment Adolfs 11. des Shauenburgers unzufriedenen Holften

ftand. und den wir 1148 im Heerlager Heinrihs des Löwen zu Heinkenborftel findenI) Marquard

gleihnamiger Sohn und Nahfolger. wohl der Ploener Shloßhaupmann von 1182.?) hatte zwar

keine männliheu Nahkommen; es waren aber Vettern von ihm am Leben: Timmo und Marquard.

Scaeco. Widdag und Radolf; Marquard der Ältere wird in enger Verbindung mit Emeko cie 116111010

(vom Walde) genannt; faft könnte man an Emkendorf denken am Rande des Eifenwaldes. Emeko

ift der Name des erften Herrn v. Weftenfee. Emkendorf gehörte zu feiner Herrfhaft. Marquard ift

der faft ftändige Familienname der Herren v. Weftenfee; Scacco heißt der ältefte des Rumohrfhen

Gefhlehtes. das mögliherweife mit den Weftenfee eines Stammes ift. Niht ganz wahrfheinlih ift.

daß von jenen fünf Vettern Marquards des Jüngeren alle Nahkommenfhaft ein halbes Jahrhundert

fpäter follte ausgeftorben fein. viel wahrfheinliher. daß fie fortlebte unter den wehfelnden Nancen

ihres wehfelnden Befißes. und nirgends kann fie eher vermutet werden. als bei den Gliedern jenes

unbändigeu und unbotmäßigen. raub- und fehdeluftigen Rittergefhlehtes. das bei feinem Landesherrn

bald einen durh Charakter und Verwandtfhaft. Hausmaht und Traditionen überaus mähtigen Einfluß

befißt. die wihtigften Burglehen verwaltet und bald dem eigenen Landesherrn in feinem Troße hat

furhtbar werden müffen. Ein Shrecken des Bifhofs3) und der Ratsherren von Lübeck. erlag das

ftolze Eihhornwappen - kaum in Shranken gehalten von der überragenden Perfönlihkeit Gert des

Großen - wie einft der Overbode Marquard von der Heldenkraft Heinrihs des Löwen. endlih den

fhwererrungenen Siegen Graf Heinrihs des Eifernen und feines Bruders Claus. und fiherer und

dauernder zuleßt dem männermordenden Gifthauh des fhwarzen Todes.*) Waren die beiden Overboden

des Namens Marquard um Neumünfter herum. in Booftedt. begütert.5) fo treffen wir auf Befißungen

der Herren v. Weftenfee im Nortorfer Kirhfpiel. wo fie 1320 ihre Zehnten in Shülp und in Borgdorf.

in Krog- und Timmaspe. in Gnuß und in Loop dem Klofter Neumünfter verehrten. Bisher gräflihes

 

1) von Aspern: Beiträge z. älter. Gefhihte Holfteins. Hambg. 1849. 1.32-42.

') H. Eggers: Shloß und Stadt Ploen S.19. ') Jenfen und Mihelfen a. a. O. 1. 325.

*) Vgl. über die Herren v. Weftenfee: W. Mantels: Lübeck und Marq. v. Weftenfee (auh enthalten in feinen Beitr. zur lübifh

hanfiicoen Gefhihte. Jena 1881.). Lübe> 1856.

5) Erihfen: Landkr. Kiel S.50 und v. Aspern a. a. O. S. 37. Anm. S. 42.
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Lehen. tvurde der Zehnt jeßt freies Eigenk) Allem Anfhein nah haben wir es hier mit landesherrlihern

Streugut zu tun. wie es bei der äiepoeitw, der Neuordnung der Marken im neubefiedelten Lande des

Reihes allenthalben ausgefhieden war im Wehfel mit größeren Gütern. 71118.6, fpäter oft Lehen.

Weiter waren fie unzweifelhaft Herren jener Hufen Nortorfer Kirhfpiels. mit denen noh im beginnenden

fehzehnten Jahrhundert die Kirhe St. Catharinen zu Weftenfee. ihre Shöpfung. ausgeftattet war:

16 eigene Leute in Groß- und Klein-Vollftedt. in Warder und Borgdorf. in Seedorf und Eifendorf.

in Mölendorp und Shülp?)

Unzweifelhaft find diefe Shenkungen zu geiftlihen Zwecken großartig genug. Man brauht

dabei gar niht die durh die verderbten Zuftände der Kirhe am Ende des Mittelalters geläufig ge

wordene Anfhauung zu teilen. als ob die Ritter fih auf der einen Seite der Kirhe durh groß

artige Zuwendungen gefällig zeigten. um auf der anderen ungefheut und. ohne hier mit dem Klerus

und im Jenfeits mit dem Himmel zu zerfallen. fhandhafte Freveltaten begehen zu dürfen. Rihtiger

und ehrliher wird es fein. niht an eine folhe Abfindung des Ewigen zu glauben. fondern anzu

nehmen. daß. wenn die rohe Kraft der Männer des deutfhen Mittelalters in ihren kraftftroßendften

Jahren Gewalttat und Frevel gehäuft hatten. die in ihren Augen beides ja niht oder niht in dem

Maße waren. wie heute in den unfrigen. fih bei ihnen im Andenken an die ftrenge und idealiftifhe

Unterweifung der Jugendzeit in allem ehten Rittertum fpäter der Rückfhlag einftellte und diefer fie.

wie es dem ungebrohenen Temperament diefes Zeitalters entfpriht. dazu antrieb. in fo großartiger

Weife an den Mitmenfhen wieder gut zu mahen. was ihnen möglih war. Es ift bemerkenswert.

einmal daß bei ihren Shenkungen die Weftenfeer Herren niht nur die eigene Kirhe. fondern auh

das große Landesklofter. das reihe Neumünfter. und dann. daß fie die eigene Kirhe faft nur mit

Einnahmen aus dem fremden Nortorfer Kirhfpiel bedahten; aus der Parohie Weftenfee felber erhielt

fie nihts als 3 Hufen in Emkendorf. Brux nnd zwifhen Enkendorf und Bloxdorf. das Hilligeland

des Erpkrohs. Wenn in Bloxdorf noh um 1900 eine Kate das Klofter. wenn der Berg. an den

das Dorf fih im Südoften anlehnt. der Münckeberg heißt. fo bedeutet das weder notwendig noh wahr

fheinlih. daß hier je Mönhe gelebt haben?) Mutmaßlih haben wir hier nur eine Erinnerung

daran. daß die Weftenfeer Kapelle einft dem Klofter Neumünfter gehört hat und ihr Befiß in Blox

dorf natürlih ebenfo; zu diefem werden Klofterkate und Münckeberg einft fo gut gehört haben wie

das Hilligeland. Dies leßte beftätigt es wieder. daß zur Zeit der Gründung der Weftenfeer Kirhe

das Land umher noh kaum bevölkert war. daß es eben damals erft mit Koloniften fih zu füllen

begann. daß die Gründung des Kirhfpiels zugleih die Urbarmahung eines weiten Landftrihes be

deutete. Sind doh bezeihnenderweife Brux. Emkendorf und Weftenfee auh die einzigen Namen

aus dem Kirhfpiel. die das Kieler Stadtbuh (1264-89) als an der Begründung Kiels beteiligt

zeigt.4) und die eben genannten drei Hufen liegen in Dörfern zunähft dem Rande des Jfarnho.

1) G. Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 8. Haffe: Urk. und Reg. 111. 230 f.

') Zeitfhr. L11171]118. 19. ') Falck in N. St. M. 111. 51 Anm. und Chrn. Kuß ebenda 1. 28 Anm. 16.

*) Erft im 15. Jahrh. begegnet in Kalendorp ein Detlev Polfe. R. Haufen u. Wiilers Jeffen in Quellenfammlg. der Gefellfh.

f. Shl.-Holft. Gefhihte 71. (Ouellen z, Gefh. d. Bist. Shleswig)- Kiel 1904. S. 98,



 

  

Daß aber die Herren v. Weftenfee dem Neumünfterfhen Klofter ihre Gunft des weiteren zu

wandten. kann mögliherweife auh daran mit gelegen haben. daß Weftenfee urfprünglih ..eine Filiale

war. dem Klofter Neumünfter anhängig“.1) das heißt der geiftlihen Jnfpektion diefes Klofters unter

ftellt. und niht dem Hamburger Dompropften. Taufkirhe war es vielleiht niht einmal von vornhereinü)

Eigenkirhen follten fhon feit Karls des Großen Zeiten niht mehr geduldet werden. Taufkirhen.

die ein Großer aus eigenen Mitteln für fih und feine Leute einrihtete und unterhielt; wurden Kirhen

zu folhen Zwecken fpäter gegründet. und alle Privat-Patronatskirhen find auf folher Grundlage ent

ftandeu. fo waren fie bis auf weiteres keine Taufkirhen. fondern bloße Kapellen und bednrften erft

der obrigkeitlihen Anerkennung als Kirhfpiele. Die Klöfter. von der Ritterfhaft gut bedaht. mohten

weit eher geneigt fein. zu folhen Neugründungen die erfte Hand zu bieten. Kapellen unter ihren

geiftlihen Flügeln neuerrihten zu fehen. als die Pfarrkirhen. die höhftens bei der terminatio einer

benahbarten neuen Pfarrkirhe verlieren konnten; denn fhließlih war es niht zu verhindern. daß bei

genügender Befiedelung der Gegend aus der Kapelle eine neue Taufkirhe wurde; fo ift es begreiflih.

wenn Weftenfee feinen geiftlihen Urfprung auf Neumünfter. den Mittelpunkt der expanfiven Koloni

fation zurückführt. die diefen Teil des Grenzwaldgebietes erfüllte. zu dem auh unfere Gegend zu

Anfang gerehnet fein muß.

Die Kirhen der ritterfhaftlihen Gründung waren von vornherein fehr reihlih ausgeftattet;

die alte Pfründentaxe von 13473) verzeihnet bei der Parohie gräfliher Dotation Reyendesborh

außer den Vikaren eine Einkunft von 52 1( und bei dem alten Kirhfpiel Nortorf bäuerliher Koloni

fation nur 50 ii. Weftenfee aber. die viel kleinere Parohie. wird mit 24 h( veranfhlagt. Flemhude

mit 19. Bouenowe. jeßt verhältnismäßig die reihfte jener Gegend.4) damals mit 16 h. Auh bei

Flemhude fällt die Ausftattung mit weitentlegenem Zinsbefiß auf; für die Papenwiefe in Groß

Vollftedt lieferte noh in jüngfter Zeit ein Hufner an das Flemhuder Paftorat jährlih 2 Tonnen

Roggen5). freilih wohl kaum für die Wiefe allein. wie die Größe der Lieferung zeigt; fie wird nur

den bezeihnenden Namen feftgehalten haben; wahrfheinlih hatten einft die Dotationsherren der Kirhe

noh mehr Befiß in diefer Gegend und erft allmählih find diefe Streuhufen von ihnen oder der

dotierten Kirhe bis auf jene Lieferung abgeftoßen worden. ähnlih wie es mit den Weftenfeer Kirhen

lanften fhließlih gegangen ift.

Weftenfee wird vor 1200 nirgends genannt. zuerft 1253 im Namen Emekos von Weftenfee.6)

der mit Scacco von Rumohr und anderen einen Staatsvertrag beurkundet. Erft im folgenden Jahr

hundert gewinnt der Name feine unvergänglihe gefhihtlihe Bedeutung. als Graf Gert der Große

in feinen jungen Jahren der unbotmäßigen Bauern- und Ritterfhaft feine ftolze Herrfhaft auf

gezwungeu hatte. als beide ihm nun begeifterten Mutes bei feinen großen Plänen folgten.7) als

 

l) Zeitfhr. 1117111. 10. Hiernah wäre die Angabe bei J enfen-Mihelf en a. a. O. 11. 307 ..Nortorf mit Weftenfee“ zu berihtigen.

') Vgl. die alte llnterfheidung der Tauf-. Pfarrkirhen und Kapellen Jenfen u. Mihelfen a. a. O. 11. 37. Rübe( a. a. O. S.212,

h Staphorft: Hamb. Kirhengefhihte 1. 1 S. 467. *) Prov. Berr. 1821 111. 86.

i) Shröder u. Biernaßki: Topogr. 11. 431. Mantels a. a. O. S. 137. '7) Haffe a. a. O. 11.15.

7) Nißfch: Nordalb. Studien S. 125. 130. 134.
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Marquard von Weftenfee nah der Landesteilung von 1316 Vogt des Segeberger Anteils und an

gefeffen zur Syraa wurde.i) der mähtige Bertrauensmann des Grafen. in Emkendorf und Weftenfee

fein Nahbar für das Shloß zu Rendsburg. als er. derfelbe. dann die Fefte Rendsburg zum Pfand

erhielt. hier hohverräterifhe Pläne knüpfend mit Waldemar. dem Dänenkönig. bis endlih die Lübecker.

die er von Segeberg aus hart bedrückt hatte. und die Grafen. Gerts Söhne. denen der Vafall über

den Kopf gewahfen war. fih zu feinem Sturze verbündeten und die Trümmer der Läkeborg 1347

den Untergang der ftolzen Dynaftenherrfhaft verkündeten. Hohburg?) und Sirhagen wurden gefhleift.

Rendsburg kam wieder in die Maht der gräflihen Herren. der fhwarze Tod des Jahres 1348

nahm faft alle Männer des gefürhteten Gefhlehtes dahin. und dennoh blieben die vereinzelten

Überlebenden eine Maht im Lande.

Als um 1350 ein jüngerer Marquard von den Lübeckern erfhlagen wurde. da bedurfte es

der Vermittelung König Waldemar Atterdags. um eine Sühne herbeizuführen. laut deren die Hanfa

ftadt Pilger entfenden mußte bis zum Grabe des heiligen Jago von Compoftella im fernen fpanifhen

Galizien und bis an die Shwellen des Pönitentiars am Heiligen Stuhle von Rom.

Erholt aber hat fih das Gefhleht nie wieder von den Shickfalsfhlägen der 40er Jahre.

1366 wird Hartwig. Bufhos Sohn. genannt; nah ihm keiner wieder aus dem frevelmutigen Haufe.

WYYYÖWZC Geblieben aber ift fein Kulturwerk. die Begründung und Bevölkerung des Weftenfeer Kirhfpiels.

Von der Nortorfer Seite her wird fie in doppelter Rihtung vorgegangen fein. Gegenüber

von Langwedel treffen wir die Haarborg. eine alte Bauernburg3) zum Shuße vielleiht fhon einer

vorgefhihtlihen Bevölkerung und dann von Saxen gegen die eindringenden Slaven befeftigt. unweit

von Bloxdorf gelegen. das am Rande des Jfarnho gegen den Blick aus der Ebene gedeckt war

durh die Höhen des Münckebergs und des Wartenbergs. Für die Verteidigung ohne Shuß. fuhte

es folhen vielleiht in der von Seen und Sümpfen umgebenen Haarborg; fo legten fhon die Be

wohner der Eifenzeit ihre Burgen an))

Borgdorf. die Haarborg. die Lüenborg im Bollenhnufen können eine erfte. Borgftedt an der

Obereider. Läckeborg. dagegen wohl kaum die anders angelegte Hohenborg auf dem Börner eine zweite

Etappe des Vorrückens der Befiedelung gegen Norden andeuten.

Der andere Weg. dem alten Volksinftinkte folgend.5) fhmiegte fih von Emkendorf aus der

Wafferftraße an und erreihte über Brux (Brockfee) fein Ziel am Weftenfee. Weftenfee und Nordfee.

damals durh einen breiten und tiefen Shiffahrtsweg verbunden. bildeten den Punkt des Zufammen

treffens wihtigfter Land- und SeeftraßenXi)

1) Zeitfhr. Z111!. 98 f.. 106 f. und wie auh zum folgenden Mantels a. a. O.

') Vgl. Sah: Das Herzogtum Shleswig 1. 56. wo eine Bauernburg denfelben Namen führt. und Mitteil. d. Anthrop. Vereins

11117. 31. wo ein Teil des Dannewerks fo heißt.

i') Vgl. Mitteilungen des Anthropol. Vereins f. Shl.-Holftein 111. 32. Sah: Das Herzogtum Shleswig 1. 56.

*) G. v. Bnhwald. Deutfhes Gefellfhaftsleben im endenden Mittelalter l1. 107.

5) K. Janfen: Über die Bedingtheit des Verkehrs und der Anfiedelungen. Kiel 1861. S. 47.

6) Ebenda S. 29. Mantels a. a. O. S, 154.
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Jn Wirklihkeit find es niht die Koloniften felbft gewefen. die allmählih durh beide Einfallstore

in unfre Gegend dringend hier Feldmark auf Feldmark in Anbau nahmen. fondern die Pfadfinder der

Kolonifation. die Markenfeßer des karolingifhen Herzogs oder feines Nahfolgers. des Grafen vou

Holftein. Denn von vornherein wurde. von der Landesgrenze ausgehend. Königs- und Kirhengut.

Marken des Volkes und Herrfhaften (prapriea) der Vornehmen ansgewiefen. Die Landesgrenze aber.

die hier zuerft gefeßt wurde. ift der 1.111188 88110111a12. Man darf nah den übereinftimmenden Zeug

niffen der Chroniften annehmen. daß zur Zeit. als Adolf 11. die Slaven endgültig unterwarf. das

alte Wagernland durh einen fehr breiten Gürtel. ih will niht fagen abfoluten Od- und Waldlandes.

des Jfarnho. aber doh fehr fhwaher Befiedelung von dem holfteinifhen Gau getrennt war. Diefer

Gürtel war fo breit. daß bis zur Shwentine zwifhen beiden Gebieten eine doppelte Reihe von

Kirhfpielen gegen Oftholftein hintereinander Plaß hatte. Liegen Bovenau. Flemhude und Kiel auf

der Außenfeite. fo liegt Weftenfee in ihrem inneren Winkel; Elmfhenhagen und Barkau liegen auf

der äußeren. Flintbeck und Brügge auf der inneren Linie. Überall auf diefem Zuge wurde nah altem

Frankenreht Königsgut ausgefhieden1) und fo gefhah es auh weiterhin. als rafh ein Gürtel hinter

dem andern in das eigentlihe Wagrien vorgetrieben wurde. Die Hauptftüßpunkte der landesherrlihen

Maht. die Bnrgen.?) wurden die fpäteren Städte des Landes. Kiel an der Spiße. wie es gegen

Norden längft die Reinoldsburg gewefen war. Jm übrigen aber find die 171119.6 des Königsguts auf

diefer Linie wohl fehr früh als Lehn an die Ritterfhaft des Landes ausgetan worden. Der Nord

grenze zwifhen Rendsburg und Kiel. wie weiter dem 1111188 8311011180 folgt in ziemlih gleihen

Abftänden Lehngut bei Lehngut und fo fpäter im eigentlihen Wagrien noh wieder eine oder zwei

Ketten diefer landesherrlihen Stüßpunkte. ganz fo wie eine ebenfolhe der Weftgrenze gegen Ditmarfhen

gefolgt zu fein fheint. Man hat fih bisher das fonderbar zerftreute Vorkommen vormaliger Lehngüter in

Holftein nie reht erklären können; feitdem wir aber aus Rübels Buh ..Die Franken“ wiffen. wie bei

jeder Neubefiedelung und Organifation eroberten Landes. bei jedem Vordringen der Germanifation

Königsgut im Zuge der neuen Grenzmark ausgefhieden wurde. finden wir die Ketten von Lehngütern

in unferm Holftein nur natürlih. Wer fie auffiuden will. kann es leiht an der Hand der erhaltenen

Lehngüterverzeihniffefi") Lücken find vorhanden. aber wieviel gräflihes oder landesherrlihes Gut. faft

der ganze Streubefiß der 031189. reg-18. ift meift fhon in früheren Zeiten veräußert. vertaufht. verkauft.

verfhenkt worden.4) um die politifhe Herrfhaft der Shauenburger im Kern des Landes zu konfolidieren.5)

') Über diefe Methode f. befonders Rübel: Die Franken. Bielefeld und Leipzig 1904.

') Die Neumünfteraner mußten noh in neuer Zeit bis Kiel Burgwerk tun. Jahrb. f. L. 11. 318.

') Tralau. in dem F. Bangert das karolingifhe 'ri-501a finden will (Zeitfhr. d, hiftor. Vereins f. Niederfahfen. Hannover 1904.

S. 42 ff.). ift niht darunter; im übrigen fiehe Neues Staatsb. Mag. 17. 318 f.

*) z. B, Haffe: Urk. u. Regeften 11:1. 356. 458. Vgl. Rübel a. a. O. S.216. 252 ff. Chrn. Kuß in Neues Staatsb. Mag.

7. 494 ff. (bis 17. Jahrh. Amtspflüge adlig gewordenl). 171. 94 f. Es wäre wertvoll. einmal die Lage fämtlihen von den Shauenburgern

vergabten Güter- und Streubefißes zufammenzuftellen. Kenntlih wären fie mögliherweife am Grafenfhaß. der o8fer8tuopba. Rübel a. a. O.

S. 267 ff. und der Shoß bei H. Reuter in Zeitfhr. 11111117. 163 ff. dürfte als folher .Königszins anzufehen fein. den damals natürlih

der Graf erhob. Grafenfhaß zählten auh die Markmannen. d. h. die fremden Zuzügler. die im neuerfhloffenen Wagrien angefiedelt wurden.

als hier die Marken reguliert waren. das Regierungsfyftem der Graffhaft aufgerihtet werden konnte und die Shauenburger auh hier das

Grafenamt erhielten. nimmh: Derholft. Adel im 12.Jahrh. Allg.Monatsfhr.f.Wiffenfh.u.Litt.1854. S.367. c*)Zeitfhr.1(11)(11. 455.
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Ju unferem Kirhfpiel ift vielleiht Lehngut Boffee. wenn es niht in den Verzeihniffen mit Biffee

verwehfelt ift. Man darf. falls dies zutrifft. nun wohl annehmen. daß das Kirhfpiel Weftenfee von

vornherein niht anders eingerihtet ift. als wie wir es jeßt kennen. und daß es urfprünglih zufammen

gefallen ift mit dem proprieuna, das für den mähtigeu Overboden aus dem Ammonidenhaufe aus

gewiefen wurde. der fih dann Herr von Weftenfee genannt hat. Boffee. das Lehugut. wird ihm

alsbald mit verliehen worden und darum auh fogleih ins Kirhfpiel mit einbezogen fein; oder ftatt

Boffee rihtiger wohl die Burg. die ihm als Lehen anvertraut war und die wir in der Laeckeborg

vermuten dürfen. die fpäter von der Landesherrfhaft in bitterer Fehde zurückerobert und zerftört

werden mußte. Lackbäume ift der Name der alten Eihen oder Birken. in die ein Zeihen (Kreuz?)*)

mit dem Hammer der markenfeßenden foreetarii eingefhlagen wurde. das Zeihen der MarkengrenzeX)

Lack. derfelbe Stamm. kann (wie in Lockftedt)3) auh im Namen La'ckeborg ftecken. der Burg im Zuge

der Landesgrenze gegen Norden und Often. Alle karolingifhen Burgen. die Burgen der alten Landes

grenze. find Wafferburgen. und das karolingifhe Mufter4) ift in Holftein faft von allen unferen

Gutshöfen befolgt worden; faft alle haben eine natürlihe Verteidigung in Waffergräben gefunden.

Eine Ausnahme maht. aber auh das ift nah der Ortlihkeit niht fiher. die Hohenborg auf der

Börnerfpiße. die im 14. Jahrhundert als zweite Fefte im Befiß der Weftenfeer Herren war; wahr

fheinlih ift fie erft fpäter von ihnen angelegt nah dem Vorbilde der neuen bergkrönenden Dynaften

burgen. von denen das ftaufifhe Mittelalter in Deutfhland fo viele. in Holftein feiner natürlihen

Befhaffenheit halber fo fpärlihe Bauten hinterlaffen hat. Ju Holftein hat fih der karolingifhe

Reihshof bis heute in der Anlage faft aller Gutshöfe erhalten. und niht nur auf den Lehngütern.

dem alten Königsgut. fondern auh auf den Allodien. deu propriea des Adels. auh auf den Höfen

der adligen Klöfter.

Das Reih wie die Sahfenherzöge hatten Nordalbingien bis faft 1100 beinahe regierungslos fih

felbft überlaffen müffen und daran liegt es. daß hier der Adel die Entwickelung zur Minifterialität

niht mit durhmahte. daß Heinrih der Löwe erft die freie Gefolgswahl der Germanen. die hier in

Holftein bis zur Bekämpfung der eigenen Grafen im Glauben an ein gutes Reht ging. wenigftens

in diefem einen Punkte durh das Territorialfyftem. den Gehorfam gegen die Obrigkeit erfeßen mußte.5)

daß die Güter des Adels. eben weil er niht aus Minifterialen beftand. Allod waren. auh wo fie

ihm im neueroberten Wagrien und am Limes als pl'0p1'188. ausgewiefen wurden. und daß da. wo er

urfprünglih landesherrlihe 71119.8 als Lehngüter erhielt. er keine andere Treupfliht als auf den 1110111133

übernahm. und Befhränkungen faft nur durh die Bindung an männlihes Erbreht. aber auh niht

in jedem Falle. auf fih nahm und durh die Anerkennung der Befugnis des Lehnsherrn. die Er

haltung des Lehns zu überwahen. wie denn am 18. 4. 1553 Chriftian 111. gegen übermäßigen

Holzhieb und ein zu hohes Leibgeding der Witwe Emih Ratlovs auf dem Lehngut Futterkamp ein

fhritt. Jmmer wieder nahm von 1614 bis 1711 die Landesherrfhaft. als der befondere Urfprung

Lehen.

1) Bobs: Slaegten Ahlefeldts Hiftorie. Kopenhagen. Bd. 1903 Beil. S. 9.

1*) Nißfh a. a. O. S. 376. 4) Rübe( a. a. O. S.296 ff.. 397 ff.

') Rübe( a. a. O. S.277 f.

e) Nißfh a. a. r). S.358. 360. 374.



  

der holfteinifhen Lehusverhältniffe in Vergeffenheit geraten war. die Verfuhe auf. den Lehnsnexus

zur Krone ftraffer zu ziehen. aber felbft ihr Ratgeber. der vielerfahrene und gelehrte Geheime Rat

v. Breitenau wußte in 2 überaus gründlihen und lehrreihen Staatsfhriften aus 1683 und 1711

niht die Tatfahe aus der Welt zu fhaffen. daß das gemeine Lehnreht in Holftein niemals anwendbar

gewefen und die Lehusverhältniffe hier nah der alten Gewohnheit des Landes zu beurteilen wärenI)

Die Größe der Allodien. der 1110111188, der Salgüteri) war fehr verfhieden nah der Bedeutung

des Gefhlehtes. dem die Herrlihkeit zufiel. Sehen wir im Weftenfeer Kirhfpiel die einftige Herr

fhaft der Herren von Weftenfee. fo war diefe etwa 2 Quadratmeilen großk') Der Umfang des

Kirhfpiels beträgt. auf dem Meßtifhblatt etwa 9. in Wirklihkeit alfo vielleiht 10 Meilen. die

größte Ausdehnung von der Südweftgrenze von Bockelholm bis an die Sheide zwifhen Rodenbeck

und Mielkendorf an der Eider etwa 21/2. die kürzefte von der Nordweftecke des Wolfsholzes bis zum

Felder Niß im Weftenfee etwa 2/' Meile. Diefe leßtere Enge trennt das Kirhfpiel deutlih in 2 Ein

heiten. von denen die öftlihe in ziemlih gefhloffener Grenze die jeßigen Güter Weftenfee. Annenhof.

Shierenfee. Deutfh-Nienhof und Pohlfee und das Dorf Shierenfee umfaßt. die weftlihe dagegen

Felde. Boffee außer Rolfshörn. von Emkendorf den Haupthof. Bockelholm und die ehedem zum nieder

gelegten Dorfe Emkendorf gehörig gewefenen Teile der jeßigen Klein-Vollftedter Feldmark. die fog.

..Wefterheide.“ auf der ein Teil der Hufen jenes wüften Dorfes wieder neu errihtet ift.

Nehmen wir an. daß das Weftenfeer Kirhfpiel nah den feften Grundfäßen des karolingifhen DEKO-[Leer

ll' ce -

terminatio abgegrenzt gewefen fei. fo müffen wir finden. daß feine Grenzen allenthalben Natur

grenzen find. Denn im Gegenfaß zur altfäxifhen Grenzmethode. die nah Kulturgrenzen arbeitete.

fhloß fih die fränkifhe - und überall lebte die Kirhe nah Reihsreht - an die immer wieder

auffindbaren Grenzlinien der Natur felbft an.*) Sähfifh finden wir z. B. die Grenze. die in der

Mitte des 16. Jahrhunderts abgefteckt wurde. als die Seheftedtfhen Brüder vom Gute Cluvenfieck

das Ofterrader Gut ausfhieden.5) Ein unbeftimmtes Grenzbild gibt dagegen die Shlihtung des

Nortorfer Kirhfpielgrenzftreits im Bordesholmfhem6) Aber wo die Grenze nah der Gewohnheit des

Reihes abgefteckt ward. hielt fie fih ftrenge entweder an Wafferläufe oder an Wafferfheiden. leßteres

fo. daß die Wafferkraft einer beftimmten Au oder eines Syftems von Bähen ein und demfelben Gebiete

voll und allein zugute kam. die große Bedeutung der Mühlen entfhied mit über die Wahl des Grenz

fyftems. So arbeiteten die Markenfeßer von Oluelle zu Quelle. von Ouellgebiet zu Quellgebiet. und

es fheint. daß gerade bei der Umgrenzung unferes Kirhfpiels die Wafferfheiden eine mindeftens

ebenfo wihtige Rolle gefpielt haben. wie die Wafferläufe. Leßtere find eben bei uns knapper als

in Gebirgsländern; man fhließt an fie die Dorflage an. die des Waffers bedarf. fo können

fie niht immer auh die Sheide fein. Es fheint. fagte ih. denn mit Siherheit ift in diefem

ebenfo kupierten und unüberfihtlihen wie im großen Durhfhnitt außerhalb der ftark aufftrebenden

1) Einige Urteile und Befheide der normal. Shl.-Holft.. nahher Holftein. gemeinfh. Landgerihte. Glückftadt 1774. S. 357.

Reihhalt. Akten hierüber im öffentl. Arhiv zu Deutfh-Nienhof Nr. 63. Zeitfhr. L11. 198. ') Rübel a. a. O. S. 487.

J) Rübe( a. a. O. S. 113 gibt kleinere Bifangmaße. *) Ebenda S. 97. Vgl. S. 154 ff.

e-) Zeitfhr. A1111. 350 ff. “) Hof f e: Urk. n. Reg. 111. 573.

grenze.
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Hauptketten weithin ziemlih gleih hoh über dem Meere belegenen Gelände in unferer Zeit oft nur

durh fehr genaue Nivellements feftzuftellen. wohin das Tageswaffer feinen Lauf denn eigentlih nimmt.

nahdem die Drainage allenthalben unfheinbare wie breite Bähe unter die Hülle des Erdreihs ge

zogen. Quellen und Sölle aufgefogen. börmiges Land ausgetrocknet hat. Ja. vor 100 Jahren. als

noh überall Brahgräben unfere Äcker durhzogen. das Waffer in Fuhrten die Wege des Verkehrs

überftrömte und die Sihten und Wiefen in filberuen Bändern durhzog. ja. damals war es einfach

genug. feinem Lauf entgegen vom Fluß zur Au. von der Au zum Bählein und zur Quelle zu

folgen. Heute ift das alles verwifht; die karolingifhe Grenze hat ihren Sinn verloren. wir kehren

zurück zur altfäxifhen Kulturgrenze. Diefe felbe Grenzmethode erklärt es auh beffer als alles andere.

wenn unfere deutfhen Flußnamen fih fo gerne von der Befhaffenheit des Geländes in ihrem Quellen

gebiet herleiten. und wenn fih diefe Befhaffenheit in den Namen mit wahrhaft überrafhender Siherheit.

Phantafie und Darftellungskunft wiederfindet. 1) An der Natur ihres Quellgebiets mußten die Marken

feßer im fremden Lande. in das fie oft erft nah einem Beriht beim praefsotun, oft erft nah langer

Zeit wiederkehrten. nnfehlbar die Flüffe und Bähe wiedererkennen können. deren Lauf oder Quell

gebiet die neue Grenze bezeihnen follte. An dem Flußnamen kontrollierte der Befehlshaber die

Rihtigkeit der Grenzbefhreibungen feiner Organe; der Flußname foll allen künftigen Streit über die

Grenzen der neuen Mark ausfhließen. Mühfelig genug alfo ift es. in der terminato des Weftenfeer

Kirhfpiels den Spuren des Frankenreihs zu folgen und. weil ih niemals die Zeit habe daran

wenden können. die 9 oder 10 Meilen diefer Grenze vollftändig zu begehen und zu prüfen. vielmehr

nur etwa '/3 der Landgreuze wirklih genau kenne. im übrigen aber auf unfere Meßtifhblätter und

Erkundigungen bei freundlihen Nahbarn angewiefen bin. fo ift es mir niht überall möglih. das

Prinzip der natürlihen Grenze nahzuweifen; aber in dem Umfange läßt es fih doh verfolgen. daß

auh. wo Lücken niht ohne weiteres auszufüllen find. alles dafür fpriht. daß fie in Wirklihkeit niht

exiftieren oder doh urfprünglih niht exiftiert haben.

Wollen wir der Kirhfpielsgrenze folgen. fo fteigen wir zwifhen Steinfurt und Mielkendorf von

den Erlenbüfhen des Eidertales hinauf auf einen Kamm. der links auf das untere Aalbecktal. rehts

über das Annenhöfer Moor blicken läßt. und folgen diefem Kamm. bis er nah kurzer Zeit zur Rodenbeck

Mielkendorfer Straße abfällt. die wir nur überfhreiten. um füdlih einem kleinen Wafferlanfe zu folgen.

der jeßt ziemlih hart an jener Landftraße beginnt. einft vielleiht feine Quelle auf dem Kamme nördlih

der Straße hatte. Diefer breite Lauf von wenig Gefälle. der die Mielkendorfer von den Rodenbecker

Wiefen fheidet. fehlt auf den Meßtifhblätteru. Diefe geben nur militärifhe Hinderniffe wieder. viele

Bähe oder Seiten- und Oberläufe von ihnen müffen darum fehlen; für wiffenfhaftlih-topographifhe

Unterfuhungen genügt unfer Meßtifhblatt niht. Noh eine allgemeine Bemerkung! Senkreht biegt

unfre Grenze von der Eider ab. um einen andern Wafferlauf zu erreihen. dem fie fortan folgen

will. auf dem nähften Wege. unter Bennßung eines Kammes. So finden wir es immer wieder. auh

1) Th. Lohmeyer: Die Hauptgefeße der german. Flußnamengebung. Bielefeld u. Leipzig 1904. S. 26 ff. und in Deutfche

Gefhihtsbll.. her. v. Arnim Title. Gotha 1904. '171. 29 ff.
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daß der Kamm wohl eine Wafferfheide. aber zwifhen Wafferläufen ein und desfelbeu Bahfyftems

ift. Wir folgen nun dem neuen Wafferlauf bis er mit dem Rodenbeck zufammenfließt. einem Seitenbah

des Aalbeck. der das Waffer aus dem Molffee niht zur nahen Voorder Eider. fondern zur fernen

Mielkendorfer führt. Hier bei Rumohr ift niht nur das Quellgebiet des Aalbeck. deffen Seitenläufe

auh das Rumohrner Gehege entwäffern. hier entfpringt ferner der Sheidegraben. der durh die Sprenger

Feldmark läuft und der Moorgraben. der Hauptwafferzug von Shierenfee. Runwhr. das ruge Moor.

ift ein ehtes Bornhöved. ein Quellenhaupt. Von jener Bahmündung in den Rodenbecker Wiefen

fteigen wir auf dem nähften. einft vielleiht durh Seitenbähe bezeihneten Wege zur Wafferfheide

zwifhen dem Rodenbeck und dem andern das Rumohrner Holz entwäffernden Zweige des Aalbeckfyftems

auf und folgen ihr. bis wir zum Knotenpunkt diefer Wafferfheide mit der zwifhen dem Aalbeckfyftem

und dem des Moorgrabens kommen; diefer leßteren folgt die Grenze jeßt das Shierenfeer Bauernholz

einfhließend bis zum Urfprung des Moorgrabens als lebendigen Bahes bei feinem Austritt aus dem

rauhen Moor; nur kurze Zeit wandern wir den Moorgraben abwärts. um ihn bei der Einmündung

des Knüppeldammgrabens zu verlaffen; wir befinden uns mitten in dem reht großartigen Keffel der

Shierenfeer Feldmark. den der Marienberg weithin fihtbar im Nordoften überkrönt. Jeßt wird die

Sheide verwickelter. Sie verläßt den Knüppeldammsgraben. um die bisherige Rumohrhüttener Stelle

Sophienluft im Norden und Often zu umgehen. merktvürdigerweife aber ohne die hohe Wafferfheide

völlig zu erreihen. die den Keffel des Großen Shierenfee von dem Quellgebiet des zuleßt genannten

Wafferlaufes trennt. Die Grenze bleibt im halben Abhang und entzieht uns fo den weiten und an

mntigen Blick auf die Gartenfeite des Hofes Shierenfee in feinen grünen Wiefen und auf das ftolze

Panorama der Fahrenhorft und des Wroher Feldes dahinter. Zum dritten Mal biegen wir um.

wieder nah Often dem Oberlauf des Knüppeldammgrabens zu und dann wieder in kurzem Bogen

nah Weften zurück. das erfte Mal höhft wahrfheinlih einem früheren Wafferlaufe abwärts. das zweite

einem noh vorhandenen aufwärts folgend. bis zu feinen Quellen bei Offelberg. und damit nehmen

wir Abfhied vom Gebiet des Knüppeldammgrabens. der hügeligen. unüberfihtlihen. von Knicks diht

durhzogenen. anmutigen. fruhtbaren Landfhaft von Rumohrhütten.

Und diefen kleinen Wafferlauf. den wir bis zu feinem oberen Ende verfolgt haben. hätten wir

gar niht gefunden. wenn wir die Mühe gefheut hätten. die Sheide hier vollftändig abzugehen; an

vielen Stellen verfhwindet er unter der Erde als Röhrenftrang und fo werden wir es auh noh

anderswo finden; oft verrät kein anderes Zeihen den ehemaligen Wafferlauf. als die Form des Grenz

knicks. der fih gar zu gleih einer Au durhs Gelände fhlängelt. fo am vorderen Bargfeld entlang.

Bei Offelberg haben wir die Wafferfheide; wir überfhreiten fie. immer weftlih weiterziehend. einem

neuen Bahe abwärts folgend; an verzweigten Wiefengräben entlang kommen wir nah dem einfam

und idyllifh am Waldesrande gelegenen Bollenhuuferteih; das Waffer ftrömt von hier reihlih dem

Großen Shierenfee zu. wir aber fteigen ftei( hinauf am Rande des Bollenhuufen bis zur alten Ziegelei;

das ganze Gelände maht es fehr wahrfheinlih. daß auh hier auf unferm Wege einft ein Waldbah

plätfherte. Wieder haben wir ein Quellenhaupt erreiht; nah Süden vor uns weitet fih das Fluß
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gebiet der Ohlendiecksau. wir aber wenden uns nah Weften. immer dem Waldrande folgend. auh als

der Bah. der uns begleitet. plößlih nah Norden umbiegt. um dann am Rande der Pohlfeer Hofkoppel

Wiffelföhren die weftlihe Rihtung wieder aufzunehmen. Die Sheide ftrebt der Langwedeler Ziegelei

zu; niht fiher erkennen. nur vermuten können wir. daß wir neben uns einen alten Zufluß der eben

verlaffenen Au haben. bis wir oben auf der Höhe des Pohlfeer Bargfeldes anlangen. wo wir abends

zwifhen einfamen Höhen die leßten Sonnenftrahlen noh einmal die Tiefen des großen Pohlfee mit rotem

Gold durhwirken und dann die bewaldete Landfhaft hinter ihm im Shimmer des Abendrots fehen.

Wenn wir andern Tages unfern Marfh wieder aufnehmen. fteigen wir die wenigen Shritte

zum Luesfee hinab und folgen dann einer breiten Au. die zwifhen Luesfee und Pohlfee die Feld

marken von Pohlfee und Langwedel fheidet. Das Südufer des Pohlfee. die Mühlenau zwifhen ihm

und dem Braemfee. das Oftufer diefes Sees bilden weiter die Sheide. bis wir im heidebewahfenen

Wardertal an der fandigen Grenze von Bloxdorf hinauf. über den Nortorfer Weg in das Gebiet der

Fuhlenau hinabfteigen und ihre Quelle auf den Barenhorftwiefen am Bloxdorfer Holz erreihen. diefem

entlegenen Keffel. der fern von jeder menfhlihen Behaufung ein Eldorado der Tierwelt ift. der Vögel

befonders. Jmmer weiter nah Norden durh eine Wiefenfhluht nah der andern erreihen wir zwifhen

den hohen Buhen des Bloxdorfer und des Volftedter Holzes hindurh den Kamm des Wolfsholzweges.

von wo die Sheide. auh vielleiht einft einem Wafferlaufe folgend. die hohe Wafferfheide des Krähen

bergs erreiht. wo Bonenhorft und Krähenberg zufammenftoßen; nur eine kurze Strecke folgt fie ihr.

wir find fharf nah Weften umgebogen; die Bonenhorft. einft Volftedter Land. wird man zum

Kirhfpiel Nortorf rehnen müffen. Auf die kurze Strecke Weftrihtung folgt man nah Süden einem

Wafferlaufe. der nur zum Teil noh oberirdifh läuft. am Liethberg über die Straße nah Emkendorf

hinüber. bis in ein Moorgebiet der Volftedter Feldmark. dann weftlih in einer tiefen Shluht zu einem

andern Moore und nun fteil auffteigend zur Wafferfheide zwifhen dem Wehrau- und dem Mühlenau

gebiet oder Volftedter See; hat man diefe Höhe erreiht. fo belohnt die Anftrengung ein unvergleih

liher Blick über diefen kleinen einfam gelegenen See hinweg in die unendlihe Ebene; wir ftehen auf

dem äußerften. fhon fandbedeckten Rande des Hügellandes gegen die weite holfteinifhe Heide. Die

altholfteinifhen Kirhfpiele von Nortorf. Shenefeld und Jevenftedt liegen faft offen vor uns. Wir

folgen der Wafferfheide niht; abwärts führt uns der Weg durh eine unverkennbare Shluht hin

unter an einen Feldweg. dem wir eine kurze Strecke folgen; wahrfheinlih war hier einft in Zeiten

höheren Wafferftandes das nördlihe Seeufer oder wenigftens die Grenze des Urbaren. Wir biegen

wieder ab nah Norden. wieder zur Wafferfheide hinauf und verlieren nun auf eine halbe Stunde

die Kunde der Kirhfpielsgrenze. Von Klein-Vollftedt gehört nur ein Teil. die Wefterheide. zum

Weftenfeer Kirhfpiel; die Häufer kennt man wohl; wie aber durh die Grundftücke die urfprünglihe

Kirhfpielsgrenze läuft. ift unbekannt; wahrfheinlih bleibt fie auf jener Wafferfheide. bis fie bei

Bockelholm zum Reidsbeck überfpringt. in den die Wehrau weiter nordweftlih einfließt. Jeßt folgen

wir der Grenze im Bogen nah Weften und dann nah Norden. zuleßt nordöftlih immer mit Waffer

läufen des eben bezeihneten Wehraufyftems bis zum Methorftteih. Wohl war die Grenze zwifhen
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Haßmoor und Emkendorf. zwifhen St. Marien in Rendsburg und St. Catharinen in Weftenfee feit

1884 Jahre lang beftritten. Streitig waren damals Weizenberg. Methorftteih und Dickendörn und

176 11a Hofland befonders auf den Flurörtern Köhlersholm. Mayrummelohe. Rummelohe. Stollholm.

Heidhorft. Böhmwifhen. Stodtbroock. Ohlgehege. Wohld. Während Vernehmungen im Gute ergaben.

daß die Katenftellen alle zum Kirhfpiel Weftenfee gehören follten. fhon 1823 ieien Weizenberger

Kinder in Weftenfee getauft. führte St. Marien aus. es gäbe noh alte Leute. die genau wüßten.

Weizenberg und Methorftteih gehörten zum Rendsburger Kirhfpiel. Es feien ausgebaute Haßmoorer

Stellen. Die politifhe Zugehörigkeit entfheide. Weftenfee aber konnte fih darauf berufen. daß das

Kirheninventar von 1840/41 aufführe: 3 Voll-. 1 Halbhufe. 13 Katen in Kleinvollftedt. Bockelholm.

1 Hufe gleih. 11 Katen in Dickendörn. Weizenberg. Stoltbroock und beim Hofe geben 1 /r Feuerftellen

geld. Shröders Topographie rehnete nur Dickendörn zu Weftenfee. 151/2 Emkendorfer kontribuierten

wie 10 Ofterrader. 185/8 Shüldorfer und 217/.. andre Landpflüge (7 71/2 Stadtpflüge) nah St. Marien.

Shon die hohe Pflugzahl Emkendorfs bei St. Marien beweife. daß die 179.649 113. gewiß zu diefem

Kirhfpiel gehörten. wo feien fonft auh die 10-11 Hufen geblieben. von denen der Küfter feine

Kornabgabe beziehe laut Jnventar von 1797. als es in Höbeck doh nur 1 und in Haßmoor 4 Hufen

gab; der Reft müffe auf jenen 179 11a liegen. Nein! erwiderte Weftenfee. er läge auf dem Höbecker

Meierhof. der angelegt fei. als in Urzeiten das Dorf Höbeck in Feuer aufgegangen fei. Ohne jede

Gefhihtskenntnis feheu wir hier Areal und Pflugfteuer zufammenwerfen. ohne jede Kenntnis. daß

Hofland eben von der Pflugfteuer völlig frei war. einerlei wie groß fein Areal. Und daran. den

wahrfheinlihen Natnrgrenzen der alten Kirhfpielseinteilung nahzufpüren. hat niemand gedaht. am

wenigften Konfiftorium und Regierung. als fie nah Vortrag beim Minifter am 21./23. Mai 1889 nah

Billigkeitsgründen eine wefentlih den Weftenfeer Anträgenl) entfprehende Grenze feftfeßten. Daß hier

urfprünglih eine Waffergrenze?) war. kann. da wir das allgemeine Grenzprinzip fonft fo gut gewahrt

fehen. niht wohl bezweifelt werden. Wafferfheiden kommen in diefer faft vollkommenen Ebene. in

diefen Wiefen und Mooren kaum in Betraht. Wir befinden uns nördlih vom Methorftteih. Ju

dem romantifhen Holz. das teils zu Emkendorf. teils - das Bruxer - zu Boffee und alfo zum

Weftenfeer Kirhfpiel gehört. bildet wiederum. freilih durh Begradigung ftark verwifht. ein Waffer

lauf die Grenze. oder eigentlih zweie. denn fowohl zum Methorftteih wie nah Norden entwäffert

diefer Graben; wo das Holz aufhält. verlaffen wir auh den Waffergraben und wahrfheinlih ift es

eine Wafferfheide zwifhen Zuflüffen des zuleßt genannten Waldbahes. der wir bis etwa zum Wege

kreuz Shönhagen. Brux. Rolfshörn und bis zur Kreuzkate folgen. Jeßt beginnt die hanptfählihe

Shwierigkeit. Wohl ift die Feldfheide zwifhen Shönhagen und Rolfshörn bekannt. die jeßt zugleih

die Kirhfpielsgrenze bildet; unbekannt aber ift. wie diefe Grenze dann weiter nördlih im Holze ver

läuft. das nah Weften Rolfshörner-. nah Often zu Felder Holz heißt. Nahe beieinander fteht die

Förfterei. am weftlihen Ende der ganzen Holzung gelegen. und eine Kate Rolfshörnerholz; erftere

 

l) Alle Katenftellen und alles Land öftlih von ihnen zu Weftenfee. alles weftlih zu Rendsburg,

') Abfluß des Methoiftteihs zur Wehrau?
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gehört zum Bovenauer. leßtere ebenfo fiher zum Weftenfeer Kirhfpiel. Jrgendwo zwifhen beiden muß

alfo wohl die nicht genauer bekannte Grenze des Kirhfpiels verlaufen. Ein großer Teil der Holzung

wird von einem bedeutenden Wafferlauf dnrhftrömt. der auf dem Bredenbeckermoor entfpringend

fhließlih beim Hofe Boffee vorbei in den Weftenfee mündet. Niht mehr fehr weit von feinem Ur

fprunge nimmt er einen auh niht ganz unbedeutenden Wafferlauf auf. der n. a. die Grenzkoppel

Rolfshörns gegen Shönhagen. der den Beckmiffendieck entwäffert; es fheint faft. daß die Grenze.

die das Zuflußgebiet diefes leßteren Bahes gegen Often findet. mit der Kirhfpielsgrenze zufammen

fällt. bis fie dann in gleiher Rihtung fih der Hauptau im Holze da zuwendet. wo diefe die Grenze

zwifhen Rolfshörn und Ranzel bildet und dann bis zu ihrer Quelle. die zwifhen Ranzel und

Bredenmoor. Auh im Bredenbeckermoor hat feine Quelle der Jetbeck. der in feinem Unterlaufe

abdrainiert - die Shluht aber fieht man deutlih - die Kirhfpielsfheide von Felde weiter

gegen Nen- und Kleinnordfee bildet und öftlih von Brandsbeck in die Eider mündet. die dann noh

eine kurze Strecke Kirhfpielsgrenze ift bis dahin. wo fie den Weftenfee verläßt.

Dies die Grenzen; auh die Befiedelung wird nah den vorgefhriebenen Regeln der militärifhen
des Kirhfpiels. , _ , , , . .

Hufen und Kolonifation der Grenzmarken. des ganzen deutfhen Oftens erfolgt fein. Hier hieß es niht. die vor

Katen.

gefundenen Saxendörfer zu regulieren. nein volksmäßige deutfhe Siedelungen gab es niht auf diefem

Boden; neugefhaffen wurden Herrenhufen. Herrfhaften des Adels und der Klöfter. in denen das

Königsgut als Lehen. die Dörfer der Slaven gleih den neuangefiedelten deutfhen Zuzüglern als ab

hängige Hinterfaffen jederzeit bereit zur Grenzverteidigung unter dem Gebot ihrer ritterlihen Herren

aufgingen. 117a06-18 112111016, Grenzwaht haltenl1) Wartenberg heißt die füdlihe Höhe der Bloxdorfer

Feldmark. das Hünengrab mit dem unermeßlihen Blick in die weite Heideebene. Hier gab es keine

unbedingte Freizügigkeit; unter ihren Bauervögten in Dekanien oder halben Dekanien geordnet -

nah fäxifher Zählung die Dekanie zu 12 Hufen gerehnet. bildeten diefe Dörfer von 12 oder

Shwefterdörfer von je 6 Hufen die Hundertfhaft. die 120 Hufen des Kirhfpiels.?) Noh heute ift

uns der Begriff des Großhunderts z. B. im Retfhnitt ganz geläufig. Freilih ift dies Duodezimal

fyftem niht mehr in jedes Dorfes Hufenzahl kenntlih. niht einmal in den älteften Zeiten unferer

Überlieferung. im 16. Jahrhundert. Aber wenigftens damals war es noh vielerwärts erhalten (z. B. in

Pohlfee. Eckhöft und Shierenfee) und auh die Gefamtzahl der Kirhfpielshufen kann mit den unter

gegangenen Shönhagen. Bünftorf. vielleiht auh Bollenhnufeu leiht 120 Hufen betragen haben;

im 17. Jahrhundert waren es noh an 90 Hufen;3) vielleiht haben Abgaben an das neugegründete

Kiel die Hufenzahl gefhwäht; bekanntlih nahm fhon König Heinrih 1. aus jeder Dekanie der Um

gegend 1 Hufner heraus. um feine neuen Städte zu füllen.4) So finden wir unter den Kieler

Bürgernamen mehrere folhe. die die Herkunft der Familie aus dem Weftenfeer Kirhfpiel nahweifen.

Alle diefe Umftände laffen es jedenfalls zu. daß wir die Normalzahl von 120 Hufen. die für

Hundertfhaft und Kirhfpiel genügten. auh in Weftenfee zur Grundlage nehmen dürfen; die beiden

nördlihen Nahbarkirhfpiele fheinen fih freilih jedes mit der halben Hufenzahl begnügt zu haben.

 

l) Rübe( a. a. O. S. 23. 7) Ebenda S. 171. 206. 412. “) Zeitfhr, 10117111. 39. 4) Ri'lbel ct. a. O. S. 473.



  

Für neubefiedelte Gegenden konnte der Bifhof neue Taufkirhen zulaffenM) Das Zehntreht der

alten Kirhen hörte auf. wo eine neue Mark an ihrer Grenze gegen die 1781818 801111160 abgemarkt wurde.

Wie es heißt. war Weftenfee zunähft niht Taufkirhe. fondern eine Kapelle. die als Filiale dem

Neumünfterfhen Klofter unterftellt war; Neumünfter felbft war eine neue Gründung. ein Vorftoß

in das Grenzgebiet hinein. ein Ergebnis der durhgeführten oder wiederholten Markenfeßung am 1111188;

Neumünfter fhob feine Vorpoften vor fih her. die adeligen Kirhfpiele des Nordoftens der Grenzmark.

Das nähere Nortorf lag im Gebiete der volksmäßigen Siedelung. außerhalb des Eifenwaldes. auf

altem deutfhen. wenn auh von einer fpäten flavifhen Rückflutung durhfeßten Gebiet in der Graffhaft

und niht in der Mark. Die neue Abmarkung. die überall und auh in Holftein mit neuer Kirhen

gründung verbunden war. ging Nortorf niht an; Bornhöved und Neumünfter waren die Mittelpunkte

der Eroberung und neuen Organifation. Von einem kirhlihen Zehntreht finden wir im Weftenfeer

Kirhfpiel keine Spur: eine ftarke Vermutung mehr. daß das ganze Kirhfpiel auf dem Boden einer

Herrenhufe. niht einer volksmäßigen Siedelung gegründet ift?) Die neue Einrihtung mit ihren neuen

Grenzen griff auh bei uns in alte Gerihtsgrenzen und Dorfverfaffungen ein. Auh bei uns blieb es

niht aus. daß die Marken neuentftehender Bifänge (Herrfhaften) und Kirhfpiele alte Grenzen befeitigten.

daß fie Stücke alter Marken abfhnitten. Wahrfheinlih. daß Warder. fehr möglih. daß Bloxdorf vor

der Einrihtung des Weftenfeer Kirhfpiels beftanden haben mag. Als die neue Kirhfpielsgrenze gefhaffen

und die Bloxdorfer Feldmark zu Weftenfee gewiefen wurde. werden Stücke der Warderer Gemarkung auf

der einen. der Bloxdorfer an einer andern Stelle abgefhuitten fein. und zum Ausgleih erhielten beide

Teile mitten in der Gemarkung des andern. mitten in einem fremden Gerihtsbezirk Parzellen. die noh

im 18. Jahrhundert im Gemenge mit den Nahbarfluren lageuN) Erft in der allerleßten Zeit haben im

Often unferes Landes die Güter Gaarz und Satjewiß ihre Hölzungen an Güldenftein verkauft. die

meilenweit von ihnen abgelegen vom Güldenfteiner Walde ganz umfhloffen lagen. ihnen einft bei der

Markenregulierung zugewiefen waren. offenbar weil diefe Regulierung einen Teil ihrer Gemarkung

ihnen abgefhnitten hattexi) Die Gerihtsbarkeit wie der Gerihtsftand waren perfönlih; hatten die

Warderer auh Abfpliffe auf der Nienhöfer Feldmark. untertan blieben fie doh allein dem Kirhfpielvogt

in Nortorf. dem Rendburger Amtshaus. Auh dies große Nortorfer Kirhfpiel fheint übrigens niht mehr

als 120 Hufen umfaßt zu haben. als feine Vogtei. fein Gobezirk5) auh noh die Dörfer umfaßte. die

das Grafenhans fpäter dem Bordesholmer Klofter zulegte. ohne fie von der Nortorfer Parohie zu trennen.

Riefengroß war das Hufenmaß in der Heide. Niht gezählt wurden von vornherein die Teilhufen. halbe.

dritte( ufw.. die bei den Nußungen in der Dorfmark ftark befhränkt waren oder ganz ausfieletn6) Soweit

aber keine Befhränkung ftattfand. zählte die Landftelle mit bei der Berehnung der Hundertfhaft.7)

Wir wiffen aus Rübels Werk8) über die Franken. daß die Haguftaldi Anwärter auf Hufen waren.

daß fie ohne Land oder doh ohne Hufenreht in den neuen Hufendörfern im Kolonifationsgebiet.

M“ 1) Rübe( a. a. O. S. 212. 354 (Anm. 2). Die bekannten ..109" Meldorfer waren vielleiht auh mit ihren Dekanen eine

karolingifhe Hundertfhaft. wohl die erfte zum Schuße des eroberten Landes. das Ißehoe Dittnarfhens.

7) Ebenda S. 209 f. ') Ebenda S. 211 ff. *) Ganz ähnlich Rübel a. cc. O. S. 187. ') Vgl. ebenda S. 475.

“) Ebenda S. 165. 214. 7) Das ergibt fih z. B. aus Rübe] a. a. O. S. 206. ") S. 466.



  

wenn diefe fhon ihre vorgefhriebene Hnfenzahl hatten. warten mußten. bis fie von hier weg in eine

neugegründete Siedelung berufen wurden. um endlih ihre Ausftattung. ihre Hufe zu erhalten. Rhamml)

wird Reht haben. wenn er die Haguftaldi in den fpäteren Kätnern wiedererkennt. die ihre area, ihre

Tenne. ihr Heim außerhalb der umzäunten Hofftätte eines Bauern aufbauen mußten. niht von feinem

wehrhaften Frieden gefhüßt. nur mit einer Wurt als Acker. entnommen dem alten Brinck der gemeinen

Weide. niemals ein Viertelhufenmaß erreihend und ohne Gefpann zu bearbeiten. So alt wie die

Boelen. die Bauernftellen find nah ihm auh die Katen. So waren in Lindau 1587 die Kätner als

1/4-Hufner kontributionspflihtig)) Neben ihnen fteuerten Wurtzettel als halbe Hufner. Man kann

vielleiht annehmen. daß diefe. die auh bei der brüderlihen Teilung von Königsföhrde 15719) von

den Kätnern unterfhieden werden und auh im Weftenfeer Kirhfpiel allenthalben vorkommen. ihrem

Namen gemäß ihre Behaufung mit auf der Wurt eines Bauern errihtet hatten. daß fie entftanden

find durh Hufenteilung. daß eine bäuerlihe Hofftätte zwei Wirtfhaften Raum bieten mußte. Jn der

Gefhihte der bäuerlihen Dorfverfaffung Holfteins im 17. Jahrhundert fpielen wenige Fragen eine

fo große Rolle. wie der fortgefeßte Kampf der Kätner um eine beffere foziale Stellung. um Hufen

rehte in der Mark. um gerehte Abgabenverteilung. Je weniger mit dem Abfhluß der Befiedelung

des Landes der Kätner Ausfiht hatte. außerhalb eine eigene Vollhufe angewiefen zu bekommen. in dem

Maße wie feine Anfeßung im Dorf aus einer vorläufigen zu einer endgültigen wurde. defto dringender

wurde fein Beftreben. in diefer nun für ihn feften Heimat feine Lage immer mehr zu verbeffern gegen

über den glücklihen Hufenbefißern. Aber um fo mehr wehrten fih auh diefe gegen jede Vermehrung

der Katen bei Landesherrfhaft und Grundherren und die Königsföhrder Teilung von 1571 verbietet

den Brüdern v. Ahlefeld die Zahl der Gettorfer Kätner ohne gegenfeitiges Einverftändnis zu fteigern.4)

Ju unfer Kirhfpiel fand alfo die Kolonifation zwei Einlaßftellen. Emkendorf und Bloxdorf.

Waren die altdeutfhen Dörfer. die beiden genannten. wie Bollenhufen. Brekendorf. Jagel am Wald

rande erbaut worden. nahe dem fhüßenden Dunkel hügeliger Eihenhaine. fo fuhte die neue An

fiedelung den Rückenfhuß der Landfeen. die reihlihe Verforgung des verkehrsreihen Waffers5)

Bloxdorf kann den Weg zum nahen Pohlfee gewiefen haben. dem erften fumpfumgebenen (..Pohl") (2)

Seenbecken auf der langen Kette von Gewäffern. die vom Brügbek her in grader Linie zum Brahmfee

und dann in weitem Bogen als Mühlenau in Emkendorf noh einmal wieder das Weftenfeer Kirch

fpiel fhneidet. bevor fie hinter Ofterrönfeld. vereinigt mit der Wehrau. ihren Wafferreihtum in die

Eider abgibt. einem Lindwurm vergleihbar. mit den kräftigen Armen der Fuhlen- und der Ohlen

diecksau verftärkt und durh den Bockelholmer Reidsbeck ftreckenweife zu einem Doppellauf erweitert.

Alle anderen Ortfhaften des Kirhfpiels liegen im Gebiet des Weftenfee; dreimal haben fih die

Gewäffer der füdlihen Hügellandfhaft ihren Weg durh die Berge zu feinem unerfhöpflihen Becken zu

bahnen gewußt. An zwei Stellen zeigt die gerade Bahn die nnverkennbaren Linien. die der Stoß

1) Die Großhufen der Nordgermanen. Braunfhweig 1905. S. 60. 147. 169. 79. 75. 84 und fonft.

') Neues Staatsb. Mag. 1. 856. ') Bobs a. a. O. Bd. 1903. Beil. S. 8. *) Ebenda S. 10.

5) Rahel a. a. O. 1. 358.



  

des vorrückenden Gletfhereifes in die Landfhaft gräbt. Linien. die fpäter das Ufer der Flüffe werden.

die feine Shmelzwäffer in entgegengefeßter Rihtung zum ewigen Meere führen; ih meine den

kurzen Durhbruh von der blauen Wiefe auf Emkendorf. neben dem fih fpäter die nördlihere Waffer

führung des Bruhfees gebildet hat - hier ift Bruhs entftanden - und den lang geftreckten Ein

fhnitt von der Hartswiefe (Hirfhwiefe'y) durh den kleinen und über die Anfhöten(Grenz-)wiefe durh

den großen Shierenfee. Und fo entftanden denn das Kirhdorf Weftenfee und feine eingepfarrten

Dörfer teils am See. teils an den beiden Einfhnitten. Die Zeit fheint wohl zum befferen gegen

feitigen Shuße die Anlegung von Shwefterdörfern geliebt zu haben. Möglih. daß die kleinen neuen

Dörfer. die wir hier entftehen fehen. keines eine Dekanie für fih ausmahte; um die Organifation

in folhen. zu 12 Hufen alfo.1) zu erhalten hat man vielleiht immer 2 Dorflagen möglihft nahe

aneinander gelegt. Bedenken hat diefe Annahme infofern. als wir wenigftens in der Neuzeit für

jedes Dorf feinen befondern Bauervogt finden; denn daß der Bauervogt fhließlih der Nahfolger

des fränkifhen Dekanen geworden ift. Vertreter der Obrigkeit viel mehr. als Vorftand der Selbft

verwaltung. kann wohl kaum zweifelhaft fein. Wie Borgdorf und Seedorf. Nortorf und Thienbüttel.

Eifendorf und Ellerdorf. Krog- und Timmaspe. fo entftanden im neuen Gebiete neben Emkendorf und

Bloxdorf Brux und Pohlfee. dann Wroh und Eckhöft. Felde und Nordfee. Shierenfee und Bünftorf

(vor 1470 ausgeftorben). Alle diefe Ortfhaften. foweit fie im Gebiete des Weftenfee lagen. waren

damals wahrfheinlih noh auf dem Wafferwege verbunden. denn der Wafferftand. der die Eider bis

an das Viehbroock (Sumpfbruh) fahrbar gemaht zu haben fheint. wird auh auf dem Bruhfee und

den Wiefen bis Emkendorf (50 Fuß höher als der Weftenfee) und bis nah Shierenfee hinaus den

Bootsverkehr ermögliht haben.

Es war die Blütezeit des flämifhen Handels nah dem warägifhen Often. die Zeit Waldemars DRK-713;?“

des Siegers ;?) noh hatte die goldene Horde Dfhingishans Rußland niht in den Zuftand der Barbarei wiffahrtsweg

zurückgedrängt. Noh flutete. wie feit den Zeiten der Araber und ihres Hackfilbers ein reiher Ver

kehrsftrom über den Markt von Nifhny-Nowgorod. und flandrifhe Kaufleute verforgten Gent und

Lübeck mit den Waren Jndiens und den Shäßen von Kahira und Sinope. den Wolgaftrom hinauf.

die Düna hinunter in ewigem Kreislauf. fie mit den Erzeugniffen arktifher oder atlantifher Völker

vertaufhend. Einfam und ftill war der Weg. den die Shwäne des Meeres die Eider hinauf durh

die tiefen Wälder des Jfarnho fuhten und fanden. um in Hohenhude und Flemhude die Waren um

zuladen und den kurzen Landweg bis in die fhiffbare Levensau über die fhmale Landfheide (Landwehr)3)

hinüber oder bis in die Föhrde der Kieler Buht zu befördern. Die Gegend war menfhenleer faft;

nur Felde allein hat durh feinen Namen die Erinnerung bewahrt. daß um die Mitte des 13. Jahr

hunderts die deutfhe Kolonifation hier einiger Orten bebautes Land antraf. als fie aus dem flämifhen

Packhaus. einer Strandgründung fremder Fifher. den Mittelpunkt des Flemhuder Kirhfpiels fhuf.4)

1) Rübel a. a. O. S. 470 ff. ') Falcks Archiv 11. 130 (Chr. Kuß).

it) Derfelbe in Neues Staatsbürg. Magazin 11.566 u. Prov. Berr, 1821 11. 68 f.

*) Chrn. Kuß in Falcks Arhiv 1. 498.
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Packhäufer. Eine weniger friedlihe Beftimmung freilih weift eine neue arhäologifhe Anfiht1) diefen Pack

häufern zu. Niht Handelszwecken follen diefe Magazine. die fih von Weft nah Oft über das Land

erftrecken. einft gedient haben. fondern denen kriegerifher Verteidigung; Munition und Proviant follen

in ihnen gelagert gewefen fein. Jm Falle man diefer Anfiht beitreten wollte. brauhte man doh die

frühere Anfhauung kaum preiszugeben. Beide Zwecke. kaufmännifhes Lagerhaus und kriegerifhes

Arfenal. können verbunden gewefen fein. und das faft alleinige Vorkommen diefer Packhäufer auf der

bekannten Straße des Tranfithandels oder in ihrer Nähe fpriht fehr dafür. daß niht die Landes

einwohner. fondern wie es die Sage will und bei Flemhude der Name bedeutet. die fremden Händler

fie zu ihren Zwecken angelegt haben. Gerade die Lage von Flemhude hat unter den damaligen Ber

hältniffen kaum die Bedeutung einer Verteidigungsftellung der Holften gegen die Dänen haben können.

als Zufluhtsort gegen Binnen- und Seeräuber mag es aber dem ziehenden Kaufmann ein wohl

gelegener Plaß gewefen fein. Auh auf dem Gettorfer Kirhhof war noh im 16. Jahrhundert ein

Speiher. der mehreren eingepfarrten Grundherren gemeinfam gehörte. Möglih bleibt es immerhin.

daß der Plaß nahe der ..Landwehr" in die Befeftigung der Reihgrenze hineingehört.

Später hatte der Orkan des Tatareneinbruhs die Warägerflotte zerftört. Aber jeßt war

Nowgorod frei. und wieder kreuzten die Handelskoggen Flamlands gegen die tückifh wehfelnden Winde

und den fteilen Seegang des buhtenreihen Gewäffers. um in Flemhude auf dem befheidenen Strome

der Levensau oder in Hohenhude auf dem der Shuleneider die koftbaren Waren umzuladen und auf

flaheren Kähnen zur Oftfee weiterzubefördern.?)

DieSZMlZx-rg' Mit den deutfhen Einwanderern und mit der Entftehung Kiels begann der Handel vielleiht

abfaßreiher zu werden; aber er fah fih von neuen Gefahren bedroht. Man warf es dem holfteinifhen

Adel nah 1300 allgemein vor. daß er Räuber auf feinen Shlöffern herberge; Benedict Ahlefeld

und Bertram Kule fhloffen geradezu eine Kompagnie für Seeräuberei3). und die Herren v. Weftenfee

beteiligten fih an gleih edlen Gefhäften. Mohten 100 Jahre vorher forgenvolle Augen vom Wartenberg

vor Bloxdorf in die weftlihe Ferne fpähen. jeßt fahen andere Augen niht minder fharf. doh beute

luftig von hoher Warte auf der Spiße des Börners. vom Gipfel der Hohenborg. nah Norden auf

die reihen Frahten weftliher Kauffahrteifhiffe. Vergeffen darf dabei niht werden. daß die Städte

fih kräftig erkenntlih zeigten; wer dem andern den meiften Abbruh getan hat. ift fhwer zu fagen.*)

Dnrh Böcklins Kunft können wir den Eindruck. den die Hohenburg auf uns mahen würde.

ftände fie noh heute oder wären doh ihre Refte erhalten. vielleiht annähernd in unferer Seele wieder

erzeugen. Jh denke an fein Olbild ..Ruinen“. Nadelartig weift er zum Himmel. der hell befhienene

Reft des alten Burgturmes. wie er über den roten herbftlihen Blätterwald hinweg die von fturm

bewegten dihten Herbftwolken faft verhüllte Landfhaft hinter fih weit überragt. So muß die alte

1) R. Haupt in Zeitfhr. W. 260 f. Shriften des Vereins f. fhl.-holft. Kirhengefh. 11. Reihe 111. 283. (A. Matthaei.)

Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S. 10. W. Hirfhfeld: Wegweifer durh die Herzogtümer S. 51.

') Hirfhfeld: Wegweifer durh die Herzogtümer S.51.

') Berblinger: Gerhard der Große von Holftein und Rendsburg S.43. Rendsburg 1881. Solinus: Holftein. Chronika

(Franlf. 1703) 1. 47. Blatt der 4. Verfammlung des Shl.-holft. Obft- und Gartenbauvereins S. 9. *) v. Buhwald a. a. O. 1. 110.
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Hohburg der Ritter vom Weftenfee auf der äußerften tief in den See einfpringenden Börnerhalbinfel

in längftvergangenen Herbftestageu fih überwältigend ab- und emporgehoben haben über die dunkel

blaue Ferne des weiten Gewäffers. Ruinen! Ein Bild der Vergänglihkeit ftolzer lebensvoller Erden

maht. einft die Stärke. der Troft und Shuß des mähtigen Burghetrn und feiner Hinterfaffen. der

Zorn feiner Feinde. die Sorge und der Shrecken der vorbeiziehenden Kauffahrer. der Mittelpunkt

verwegenen Lebens. jeßt ein verfallener Reft alten Gemäners. dem nahen Untergange ebenfo fiher

geweiht. wie die lenhtenden Farben der Shwindfuht. mit denen der Blätterwald zu feinen Füßen von

den kalten peitfhenden Regenfhauern des düfterblauen Luftmeers über fih den gewiffen Tod erwartet

und begrüßt; ein Herbft der Gefhihte mitten in einem Herbft der Natur. Ruinen! Wird auh dem

Herbfte der Gefhihte. den wir hier fo ergreifend vor uns fehen. ein Frühjahr folgen. wie in der

Natur? Kündigt es fih unferm Blicke fhon heute an. wenn wir nur zu fhanen verftehen? Sonderbar

wie hell des großen Malers Pinfel alles Liht. das er diefem dunkeln Bilde einflößt. auf den alten

grauen verwitterten Manerfteinen und ihrem riffigen Mörtel vereinigt. fo daß es faft wie der weiße

Marmor des heiteren Südens wirkt. fo daß es faft dies ganze düftre Bild in ein helles leuhtendes

verwandelt. Ja. unwiderftehlih zieht dies Liht unfere Augen aus der weiten umgebenden Landfhaft.

aus den packenden und feffelnden Vorgängen eines willensmähtigen Herbft- und Sturmtages auf den

fihtlih abbröckelnden Haufen Steine oben auf der Höhe; unwiderftehliher können diefe Steine den

Blick der Menfhen auh niht gefangen genommen haben. als fie vor 5 Jahrhunderten in banger

Spannung und Sorge auf die wehrhafte drohende unzerftörbare Burg geblickt haben. ängftlih fragend.

ob fie ihren Fuß glücklih umfhiffen würden. auf eiliger Fahrt die koftbaren Güter von Nowgorod

in den Häfen Flamlands und Aragons zu bergen. Damals bannte die Furht. heute bannt Über

rafhung und Wohlgefallen an dem wehfelvollen Spiel der Farben und an den malerifhen ehrwürdigen

Formen das Auge des Menfhen. Ruinen! Wer liebte fie niht. die zahlreihen Zeugen entfernter

Jahrhunderte an den lahenden Ufern des füdweftlihen Vaterlandes? Aber wenn fie unfer Auge

feffeln. wollen fie mehr von uns. fie verlangen ein Stück unferer Seele: Nehmt unfer altes Leben

in euer neues auf. Niht umfonft haben fie den ftillen zähen Kampf gegen Verwitterung und Ab

bruh Jahrhunderte ein. Jahrhunderte aus geführt. niht umfonft hat fih Mauer auf Mauer. Spiße

auf Spiße. Torbogen auf Torbogen. Stein auf Stein gewehrt gegen den Tod. gewehrt gegen die

Auflöfung im Ganzen der umgebenden Natur. fpurlos. den leßten Reft eigenen Lebens verloren.

Ruinen. fagt Raßel. verknüpfen die Gefhlehter; fie find Gefhihte. aber fie mahen auh Gefhihte.

Keineswegs find fie ein Symbol der Hoffnungslofigkeit. wie die Ruinen des Herzens in Jbfens er

greifendem Drama. wo er Tote erwahen und den Jammer fehen läßt. wenn von zweien nur einer

fein Shickfal rehtzeitig erkennt und der andere erft erwaht. als jenem das ftumme. hoffnungslofe

Warten die Seele Stück um Stück verzehrt hat und er nun zu nihts mehr Kraft hat als zu ge

meinfamem Sterben. Anders Böcklins Ruinen. Hinter ihnen fheint halb verborgen neues Leben.

Der große Zauberer verleiht mit feinem Pinfel unferer Seele ein fiheres Gefühl für ein Leben. das

ein halbes Jahrtaufend vor uns war. von dem die Chroniken uns nur fpärlihe halbvertrocknete

7*



  

Spuren aufbewahrt haben; er verklärt fie zu einem Bilde der Vergangenheit. die auf anderen Wegen

auh das Glück fuhte gerade wie wir. Mit ihr fühlen wir uns verbunden. durh fie geftärkt zu eigener

Tat. Wer diefe ..Ruinen“ in feine Seele aufgenommen hat. der fieht ihr Bild auh da. wo die Auf

löfung ihr Werk vollendet hat. und wo ein neues Leben fhon in junger Kraft aus ihnen gefproffen

ift. wie hier am Ufer des Weftenfee. Wo einft die Refte der Hohburg zu Shutt verfallen find.

erhebt fih jeßt ein Denkmal menfhlihen Fleißes. friedliher Arbeit. die wohlgelungene umfaffende

Aufforftung einer faft unfruhtbaren Sauddüne. mit der fh der leßte Gutsherr von Nienhof ein

bleibendes Denkmal gefeßt hat.

Wie lebhaft der Handel über die Nordfee auf dem Weftenfee und Flemhuder See um die

Mitte des 13. Jahrhunderts war. dafür fpriht. daß König Chriftoph 1. den Kielern die Shiffahrt

von der Elbe bis in die Eider mente (bis) Flemhude vergönnteI) 1280 beftätigt Gerhard 1. ein

holfteinifhes Shöffenurteil zwifhen den Bürgern von Rendsburg. von Hardewyk und von Zütphen.'*')

Ju der Tür des Chors der Weftenfeer Kirhe hing in alten Zeiten eine Elle; ftimmte die Elle der

flandrifhen Kaufleute. wenn fie den Weftenfee befuhren und in der Eider umladen mußten. mit diefem

Maße niht überein. fo hatten fie nah der Überlieferung ihre Waren an die Armen von Weftenfee

verwirkt: offenbar eine Seeräuberei in gefeßlihen Formenfii) Noh zur Zeit König Friedrihs 1.

wurde auf Eider und Levensau über Flemhude Shiffahrt getrieben.4)

Weil Flemhude nie ein Hufendorf war. ift es auh unwahrfheinlih. daß der 1305 genannte

..Herr“ Detlev von Flemhude ein Ritter gewefen fei. Ritterfiße beftanden damals in Quarnbeck und

Norce.5) fhwerlih in der auh viel fpäter noh nur 80 Tonnen großen Flur von Flemhude. Neben

den mähtigen Sproffen der Shinkel oder Swawe und der Ahlefelde wird hier kein drittes Gefhleht

gehauft haben. und zu einem diefer beiden wird Herr Detlev. dem Vornamen nah. niht gehört

haben; er wird vielmehr der Geiftlihe des Ortes gewefen fein.

Wie im Gegenfaß zu der von Nortorf ausgehenden Befiedelung die Bevölkerung von Weftenfee

und Flemhude mehr in öftliher Anlehnung gefhah. fo könnte auh der Name des Weftenfees im Ver

hältnis zur Oftfee für eine Anfhauung zeugen. die zwifhen diefen beiden Gewäffern fteht. Damals auh

wird die Landftraße weftöftlih von Nortorf nah Kiel zuerft Bedeutung gewonnen haben. Noh ini

16. Jahrhundert kehrten vornehme Reifende auf ihr in Langwedel ein. 1536 am 7. März verzehrte

hier der berühmte Johann Ranßau für 15 3.6)

Weftenfee aber wuhs bald zu einem blühenden Orte empor; jeßt vom Verkehre faft abgefhnitten.

kämpfend mit einer ungünftigen Abfaßlage. wurde es damals von Taufenden befuht. die zum Altar

der heiligen Catharina wallfahrteten. Genefung fuhend von allerlei Leiden.7) Weithin läuteten die

Weftenfee.

l) Prov.Berr.1821 111. 84f.. nach Weftphalen [11. 59 f.

') W. Berblinger: Gerhard der Große und feine Refidenz Rendsburg S. 34 Anm. 1. nah Shl.-Holft. Lauenb. 116.11. 509.

') Staatsb. Mag. 11. 647 (H. Düncker).

4) Prov. Berr. 1795 11. 46. Vgl. den Speiher auf dem Gettorfer Kirhhof um 1571. Bobs: Slaegten Ahlfeldts Hiftorie Bd. 1903.

Beil. S. 10. l') Vgl. Haffe: Kieler Stadtbuh und Erihfen: Landkr. Kiel S. 157. *) Sejdelin: l)ip10m. Li'len8d. 11. 258.

7) Zeitfhr.11L17111.9. Stoltenberg: Aus alten Zeiten S. 15.



 

 

  

Marienglocken Hoffnung in das Land hineinK) Vier ewige Vikarien ernährten reihlih ebenfo viele

Kaplänef) und Weftenfeer Bauernföhne trieben fhon im 13. Jahrhundert fhwunghafte Geldgefhäfte

auf dem Kieler MarkteFi) Wohl wird Brux auh damals genannt; daß aber Boffee. wie die Sage Brux- Boffee.

will. als Ort der Buße für das von Heiden vergoffene Blut eines Bifhofs gegründet fein foll. ift

- wie follte ein Bifhof hier perfönlih im 13. Jahrhundert Miffion treiben? - ebenfo unwahrfheinlih.

wie die Jdentität der Läkeborg mit dem Bifhofswerder. auf dem der Lübecker Bifhof in der Fehde

mit Marquard von Weftenfee gefangen gehalten4) wäre. Zweifellos handelt es fih im erften Falle

um Bofan. im zweiten um Biffee. Felde wird eine Heide gewefen fein. eine wohl fhon befiedelte

Lihtung. wenn uns auh von Hohäckern. wie um Bornhöved. hier nihts erhalten geblieben iftN)

So hießen auh bei Bornhöved die Callunafelder. entftanden durh Holzverwüftung oder wenigftens

ftarke Lihtung des füdlihften Eifenwaldes. Sventinefelde. in Halbkultur durh wehfelnden Aufbruh

und Plaggenbrennen erhalten. dem Auge des Wanderers auffallend als Feld in den ungeheuren Waldungen

des umgebenden Landes.6) So wird auh Felde ein Siß jener Refte jütifh-deutfher Heidenkultur gewefen

fein. die wir uns als fhwahe Vorbevölkerung des Jfarnho denken müffen. Hier im Winkel zwifhen

Nord- und Weftenfee war es völlig menfhenleer wohl niemals. und aus all den Sagen über den

Namen Boffees mag das eine rihtig fein. daß es in feiner nähften Nähe bei der Gründung der

Weftenfeer Kirhe noh Heiden gab. deren Bekehrung auf Shwierigkeiten ftieß. Emkendorf hatte längft Emkendorf.

mit dem alten Namen Emekenby die Refte des Heidentnms abgelegt. Es war ein Ausgangspunkt

der Befiedelung für das Weftenfeer Kirhfpiel gewefen. an der Grenze des Jfarnho. da wo das Gebiet

der Landfeen fih berührt mit der unendlihen Heide.7) und es hatte Vorteil von der Erweiterung

feines Hinterlandes. Mehrere Bauernföhne des Dorfes fehen wir als Grundftücksbefißer und Gefhäfts

leute in der neuen 0171188 110188.t01'u111, in Kiel.8) Die Lage am Eingange in die Weftenfeer Herrfhaft

und zugleih an ihrer Grenze mit dem Gebiete der Rendsburger Grafen. vor allem aber an den Straßen

von Rendsburg nah Kiel und von Jßehoe nah Eckernförde. verfhaffte dem ftillen Heidedorfe fogar

einmal hiftorifhe Bedeutung. Mitten im Winter 1268. am 21. Januar. trafen im Dorfe Bifhof

Johann von Lübeck. Friedrih von Hafeldorf. Bifhof von Dorpat. Gerhard 1. Graf zu Holftein und

Shauenburg. fiher im Heim des erften Herrn v. Weftenfee zufammen. um jenen Vergleih zu

vermitteln. durh den die Gebrüder von Küren auf die Shirmvogtei über Preeß. das Klofter. ver

zihteten.9) der größte Tag. den Emkendorf im Mittelalter erlebt hat. Keines der bisher genannten

Dörfer: Bloxdorf und Emkendorf. Brux und Weftenfee. Felde und Nordfee. Hohenhude und Ahterwehr.

hat weniger als 8 Hufen. Langwedel und Mielkendorf. Rumohr und Blumenthal damals fogar viel

1) Über Marienglocken f. Zeitfhr. 111117111. 31; 1111111. 352. Dittmann: Aus dem alten Neumünfter S, 19, (Crempe.) Prov.

Bert. 1821 17. 45 (Nühel). ') Zeitfhr. M. 351. *) Hoffe: Kieler Stadtbuh. Regifter 8nd Ne8ter-80.

*) Vgl, Mantels a. a. O. Beiträge S. 146 Anm. 63 und die dort zitierten Quellen. auh Meyer: Darftellungen S. 245.

*) Über die Bornhöveder Hohäcker: Heimat 71. 21 ff.. 41 ff.. 68 ff. (Siebke).

") E. H. L. Kraufe in Globus 111111. Nr. 4/5. S. 6f.

7) Mitteilungen des Vereins nördl. der Elbe für naturw. Kenntniffe S. 58.

') Haffe: Kieler Stadtbuh. Regifter 8nd Emkendorf und Shriften z. Kieler Stadtgefhihte. 111. Karte nah S. 01111.

") Hoffe: 111k. und Regeften 11. 155. v. Aspern: Beiträge 1. 89.



  

mehr. Aber zwifhen diefen. fo reht im Herzen des füdlihen Jfarnho gelegen. ganz und gar auf

allmählihe Rodung des Waldes angewiefen. entfteht ein Gebiet von Dörfern. von denen keines mehr

als 6. einige noh weniger Bauern zählen: Pohlfee und Enkendorf. Wrohe und Eckhöft. Shierenfee

und Bünftorf; diefer beiden Dörfer Feldmarken zum Groß-Shierenfee vereinigt. hatten noh 1700

niht mehr als 5 volle Bauern!

Diefes Gebiet der Weftenfeer Herren. zum Unterfhiede von allen füdlihen. öftlihen und weft

aebiei. lihen Kolonien der vordringenden Germanifation. von vornherein aus einem Guße. in allen feinen

Dörfern der ausfhließlihen Jurisdiktion des mähtigen Ammonidengefhlehtes untertan. fand feine

Südoftgrenze wahrfheinlih in der Shierenfeer Feldmark. die nah alter Überlieferung von vorn

herein zum Weftenfeer Kirhfpiel gehört haben wirdI) Es ift fhwer zu fagen. welhe Urfahen be

ftimmend gewefen find. den Sprengel des geiftlihen Hirten zum Weftenfee gerade fo zu bilden.

Daß die neuen Ortfhaften im Gebiete des Sees ihren kirhlihen Mittelpunkt an diefer Stelle

fanden. ift nur natürlih. Anders verhält es fih mit Bloxdorf. deffen Waldlage und Verteidigungs

ftellung gegen Weften feine Entftehung in viel früherer Zeit wahrfheinlih mahen. und mit feinem

Nahbardorfe Pohlfee. Wahrfheinlih aber wird die Südgrenze des Kirhfpiels nah dem Grundfaß

gezogen worden fein. daß ihm alle Dörfer zugewiefen wurden. in denen jede Hufe dem Rittergefhlehte

derer von Weftenfee zinspflihtig war. Und das wird mit Bloxdorf der Fall gewefen fein. wie mit

dem neubefeßten Emkendorf und dem der Slavengrenze nahen Bollenhufen. wenn es die große

Kolonifationsperiode überdauert haben follte. Exiftierte es damals zuerft noh als Dorf. fo wird es -

wie heute fein Gebiet- gleih dem benahbarten Pohlfee. zum Weftenfeer Kirhfpiel gelegt fein. Einfaher

ergibt fih die Begrenzung nah den übrigen Rihtungen. Eingepfarrt waren die Ortfhaften des

Weftenfeegebietes zwifhen dem Einfluß und Ausfluß der Eider und die an diefe Ortfhaften grenzendeu

Gebiete. foweit fie im vollen Befiß der Herren v. Weftenfee ftanden. Klein-Nordfee. feit jeher zu

Flemhude gewiefen. maht nur fheinbar eine Ausnahme. Der Hof beftand damals noh niht und

das Dorf lag ..ahter“ dem Wehr. jenfeits der Eider. Hier in Ahterwehr wird auh zuerft der

Gutshof entftanden fein. deffen Parohialverhältnis niht geändert wurde dadurh. daß er fein Land

den Feldern abnahm. die denfelben Herren zinsbar waren. Ausfhließliher Herrfhaftsbezirk und neu

gegründetes Kirhfpiel werden fih einft gedeckt haben.?)

Nah Weften war der Rendsburger Graf. der Lehnsherr des Herrn von Weftenfee. zugleih

fein Nahbar. Die Landesteilung von 1273 kurz nah jenem Emkendorfer Vergleihe hatte im An

fhluß an die Hauptfhlöffer des Landes und die ihnen zugelegten Kirhfpiele zuerft die fpätere Ämter

verfaffung Holfteins angedeutet. Ju friedliher Eroberung hatten Ritter und Fürft weithin nah Norden

neues Land gemaht und. es zu fhirmen. wählte der Graf die Reinoldsburg zu feinem StüßpunktF')

Als 1273 die Jßehoer Linie. der er angehörte. mit den Söhnen Graf Johanns 1'. vom Kyle zu

') Zeitfhr. 11117111. 11. 13. ') Nordaib. Studien 17. 302 (y. Jenfen).

a) Zeitfhr. 171]. 119. K. Janf en: Die Bedingtheit des Verkehrs und derAnfiedelnngen der Menfhen (Buh-Ausg.). Kiel 1861. S. 78



einer Teilung fhritt. da erhielt hier im Norden der Graffhaft Gerhard 1. alle die Kirhfpiele. die

fpäter das Rendsburger Amt ausmahten. das auh bei der Teilung von 1294 zufammen blieb.1)

und fo auh fpäter. als Heinrih der Eiferue das Amt erhielt. die Kieler Linie aber die Kirhfpiele

Neumünfter. Brügge. Flintbeck. Kiel und Vleminghuden. Weftenfee wird niht genannt. wohl weil

es ausfhließlih voller adeliger Jurisdiktion unterftand und daher für die Landesteilung kein Jntereffe

bot.?) Noh heute. wo es größtenteils zum Rendsburger Kreife gehört. fhwankt die wirtfhaftlihe

Abhängigkeit des Kirhfpiels zwifhen beiden Punkten. Es kann niht fraglih fein. daß es damals

ebenfo war; politifh freilih neigte der Vafall Graf Gerhards und Graf Heinrihs. dann Graf Gert

des Großen und Heinrihs des Eifernen allein nah Rendsburg. wirtfhaftlih aber muß auh ihm die

emporblühende 0171618 11018at01-u111 bald mehr bedeutet haben.

Die hundertjährige Blüte der Weftenfeer Herrfhaft nahm durh die Shuld des ftolzen Dynaften

gefhlehtes ihr jähes Ende-"7) Und daß fie niht wieder erftand. dafür forgte der fhwarze Tod.

1349 brah er über das Land herein.

..Niemand ging auf den Landftraßen. niemand auf dem Felde. niemand im Dorfe. niemand in

der Stadt; nur die Totenbahren und Leihenwagen gingen ihre einfamen Wege. Alles Werk ftand

und alle Werkzeuge ruhten; Pflug und Senfe verrofteten. die Kornfelder blieben ungemäht und die

Stoppelfelder ungewendet. die Shiffe lagen abgetakelt im Hafen. Was lebte. faß verborgen gleih

dem geängftigten Wilde in der Höhle. Gefeß und Obrigkeit hatten aufgehört. Mitleid war in Furht

verwandelt. Eltern. Kinder. Brüder. Shweftern. Verwandte. Freunde. alle flohen und verließen ein

ander in der Not. kein Gottesdienft und keine Feier. der fhwarze Tod hielt feinen Feiertag. Vorfiht

war vergeblih. Ärzte nußlos. die Häufer ftanden leer. die Familien und Gefhlehter gingen zu Ende.

die Erben fehlten. die Haustiere ftanden verlaffen. draußen und daheim. die Felder blieben unbebaut.

ein Menfh konnte den andern niht begraben. die Kinder flohen die Leihname ihrer Eltern. Europa

war ein Kirhhof und Gräbermahen das gewöhnlihfte Gefhäft geworden." Es follen 80 0/.. geftorben.4)

jedenfalls aber wird der Peft über die Häfte der Einwohner erlegen fein. Durh die vielen Erbfälle

fammelte fih das irdifhe Gut in wenig Händen an; Arbeitsfheu auf der einen. rafhe Wohlhaben

heit auf der anderen Seite brahte namentlih in die Städte einen neuen Bürgerftand. verödete aber

die Dörfer. in denen die Feldarbeit niemand leiften mohte5) Aht Seuhenjahre zwifhen 1388 und

1450 fteigerten diefe WirkungenN)

l) Nordalb. Studien 111. 195 ff.

') Erihfen: Landkr. Kiel S. 26. 28, Nordalb. Studien 111. 62 ff.. 195 ff.. 204 (Biernaßki) und die Karte. Ebenfowenig er

wähnt die Landesteilung von 1316 zwifhen Gerhard 111. und Johann 111. die Kirhfpiele Weftenfee und Nortorf und Bovenau. wohl

aber Flemhude. womit die Grenze unzweideutig bezeihnet war.

') Über die Zerftörung der Weftenfeer Burgen f. Peterfen: Chronik (her. v. Krufe) 1. 178 f. Adami: '1'l1eatruu1 1101111.

(Arndt-iae S. 84 (Neudruck Hamburg 1756). Angelus: Chronika 11. 42. W. Berblinger: Gerhard der Große und feine Refidenz. S. 44.

Waiß: Shlesw,-Holft. Gefhihte 1. 237 (Kaleburg in Lakeburg berihtigt Götting. gelahrt. Anzeigen 1856 S. 1249), Mantels a. a. O.

*) Dittmann: Aus dem alten Neumünfter S. 288.

e*) Heimat 11. 196 ff.. 225 ff.. 249 ff, (F. Konftmann). Stoltenberg a. a. O. S. 11. ") Jahrbb. 17. 346.

  

Der fhwarze

Tod.



 
 

Jn unferm Kirhfpiel verfhwand Bünningftorp zu diefer Zeit. das Dorf. an deffen Feldmark

noh die Flurbezeihnung Bünftorfer Teih auf der Shierenfeer Flur erinnert. und Belekenthorp

(Borekenthorp). deffen Felder die Mielkendorfer einzogen. mag in der gleihen Zeit verfhwunden feinI)

Kulturarme Völker fterben an Hunger und Seuhen. Krieg und Nihtahtung des Lebens und

den Folgen ihrer geringen Lebenshaltung in Maffen.?) So ging es auh hier.

Bis etwa 1370 viel genannt. verfhwindet Weftenfee dann für ein Jahrhundert ganz aus der

Gefhihte und keins der Dörfer feines Kirhfpiels finden wir in Urkunden und Chroniken erwähnt.

 

1) Vgl. Erihfen: Landkreis Kiel S.96. 109. Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 12. v. Shröder: Topographie.

') Raßel: Anthropogeographie 11. 395.

Am Pohlfee.
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Dem fhwarzen Tod wird auh der Mannftamm der edlen

Herren v. Weftenfee erlegen fein; kein mannbares Glied finden

wir 1350 und der leßte Herr v. Weftenfee. Hartwig. Bufhos

Sohn. kommt nah 1366 niht mehr vor. Seinem Wappen

einen neuen Träger zu erwecken in einem illegitimen. aber doh

wohl ritterlihen Sproffeu des alten Gefhlehtes. lehnte troß der

Bitte des Adels Graf Claus ausdrücklih ab; die Ritterfhaft

hing an den Traditionen des fieggewohnten Overbodengefhlehtes.

der Shauenburger Graf aber hatte allen Grund. feinen Unter

gang zu preifen. Dennoh fehen wir das hiftorifhe Eihhorn

wappen 1390 das Siegel Lüdeke Tötinks fhmücken. der fih 9.11118

äietne Zeeeteäe nannte. Lüdecke ift ein Seheftedtfher. Shinkelfher Vorname; 1457 war ein Lüdeke

Seheftedt Amtmann zu Rendsburg.1) Möglih. daß er der Sproß des leßten Herrn v. Weftenfee

war. entfprnngen einem illegitimen Verhältnis zu einer Tohter des Haufes der 3 Seeblätter. Wahr

fheinliher ift es. daß er feiner Abftammung wegen. als daß er als Erbe Weftenfeeifher Güter das

Eihhornwappen führte. Vielleiht aber follte es Anfprühe auf diefe andeuten. die er mahte. ohne

fie im Streit mit anderen Agnaten der Herren v. Weftenfee durhfehten zu können. Nahe verfhwägert

waren die Herren v. Weftenfee und die Seheftedts jedenfalls.?)

Es foll niht unerwähnt bleiben. daß 1392 ein Sivert Töteke 1111118 Zelimaiateäe genannt wird;3)

erwägt man aber. daß Tötekendorf fhon 1340 an das Bordesholmer Klofter kam.4) freilih von den

Herren von Shmalftede. fo ift eine Ableitung des Namens Töteke von diefem Dorfe ebenfo unwahr

fheinlih. wie ein Znfammenhang Lüdeke Tötinks mit ihm oder mit Sivert 11119.8 Zebmalateäe, und

auh das Vorkommen des Namens Tüteberg bei Weftenfee fowohl als im Ahlefeldfhen Gebiete in

den Vorbergen der Hüttener Berge5) kann mit den beiden Perfonennamen. fo auffallend fie fih von

den ihnen daneben zuftehenden Namen bekannter Gefhlehter und von den geführten Siegeln abheben.

niht in Verbindung gebraht werden.

Wer war der Nahfolger der weiten Herrfhaft? Zwar ihres Befißes im Nortorfer Kirhfpiel

hatten fih die Herren v. Weftenfee zum größeren Teile entledigt. dafür aber hatten fie. dem Zuge

nah Norden folgend. gleih der übrigen Ritterfhaftf) im Shleswigfhen Befißungen erworben. Wo?

  

1) Mantels a. a. O. S. 366 und die Siegeltafel.

') Weftphalen: Monumente. 11.287 ff.

') Sah: Das Herzogt. Schleswig 11.37.

') Ebenda.

4) Erihfen: Landkr. Kiel S. 88. Derfelbe in Zeitfhr. 111111. 69. 71.

'7) Nißfh: Nordalb. Studien (Preuß. Jahrbb. L311?) S. 138.

Wer folgte

den rren

v. Weftenfee

im Befiß nah '2
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ift unbekannt; aber follte niht bei Eckernförde die alte Eihhornburg (Ykaerneburgh) ihren Namen

dem ftolzen Eihhornwappen der Herren v. Weftenfee verdanken? Die Burg hatte einen andern Namen

als die Stadt.!) einen älteren anfheinend; genannt werden beide etwa gleihzeitig.

Wer war der Erbe der Herren v. Weftenfee in dem Kirhfpiel. dem fie ihren Namen verdankten?

Hundert Jahre lang nah ihrem Ausfterben ift auh der Name des Kirhfpiels wie ausgeftorben in

der Gefhihte.

Um einer Löfung der Frage näher zu kommen. werfen wir zunähft einen Blick auf die Herrfhafts

verhältniffe der Umgegend. der angrenzenden Dörfer und Kirhfpiele. Nehmen wir an. daß die Be

fiedelung des Weftenfeer Gebietes von Südoften her erfolgt ift. fo fei auh hier von feinen füdöftlihen

Nahbarn ausgegangen; halten wir Ausfhau vom Heiligen Berge der Blumenthaler Feldmark.

Um diefelbe Zeit etwa. da Weftenfee entftand. nur wenig fpäter um 1270 herum kommt niht

nur ein Kieler Bürger Wulfard von Blumenthal vor. fondern wir fehen auh Benedict von Nordfee

eine Hufe in Blumenthal einer Kieler Bürgerin Tebeke verpfänden für 12 Maße Hafer. 1 Meße

Roggen und 1 Ahtfhillingsfhwein jährliher Rente. Vor 1270 hatte ein Hamburger Ludolf von

Heinrih von Barmftede und diefer wieder vom Erzbifhof von Bremen den Blumenthaler Zehnten

zum Lehn erhalten;7) er verkaufte ihn 1270 an die Nonnen des St. Johannisklofters in Lübeck und

diefe ihn 1276 wieder an das Heil. Geifthaus in Hamburg.Z) 1303 kommt in einer Urkunde des

Herrn v. Knoop ein Herr Johannes äe 8101116116290 vor.*) 1304 fhenkte Timmo v. Biffee 4 Hufen

des Dorfes an die Brügger Kirhe. die fie 1334 an Bordesholm vertaufhteF') 1339 hatten Marquard

Rumohr und fein Sohn Johann mehrere Hufen im Dorfe. von denen fih ihr Oheim Konrad Wulf.

der eine davon für 36 .ht erftehen wollte. eine ausfuhen follte. Der Bauer gab jährlih 2 Talente

und die Hufen ftanden im lehnsfreien Eigentum ihrer Herren (281 et 978.1').6) Eine zweite erftand

von ihnen Thomas Delf.7) Jene und noh 6 andere Hufen verkaufte Wulf 1367 dem Bordesholmer

Klofter.9) das 1392 von Sivert Shmalftede noh 5 Hufen und anderen Kleinbefiß im Dorfe9) und

1469 deffen Refti") zugleih mit dem damals zuerft genannten Rumohr. Shierenfee und Bünftorfer

Feld von Gofhe Ahlefeld erwarb") Blumenthal hatte in fpäteren Zeiten nur 6 Vollhufen und eine

Reihe kleinerer StellenLZ) Um 1400 fheint es deren aber 17 oder 18 wenigftens gehabt zu haben;

auh bei Langwedel haben wir einen folhen Rückgang der Hufenzahl verzeihnet. der im umgekehrten

Verhältnis zum Anwahfen der Hufengröße geftauden haben muß,

l Wir fahen alfo in Blumenthal namentlih 3 Gefhlehter begütert. zuerft die Wulfen. denen

Anfang des 15. Jahrhunderts auh die ganzen Dörfer Mielkendorf. Molffee. Shulendorf (jeßt

') Sah a. a. O. 1. 42. 132. Janfen a. a. O. S. 80.

') Haffe: Kieler Stadtbuch Nr. 75. 410. Erihfen: Landkr. Kiel S. 45. ') v. Aspern: Beiträge 1. 135.

t) Haffe: Urk. u. Reg.111. 27. 5) Erihfen a. a. O. S. 45 n. in Zeitfhr. U11. 61. Haffe a. a, (1.111. 50. 493.

') Haffe a. a. O. 111. 597. Erihfen a. a. O. S.45. 7) Nordalb. Stud.117. 304.

*) Zeitfhr. ZU. 61. Erihfen a. a. O. S, 46.

") Erihfen a. a. O. S.46. Zeitfhr. W. 61. U") 8611811111162. Erihfen a. a. O.

li) Erihfen a. a. O. S. 107. 116. Zeitfhr. 1311.84. Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 10. 12.

1') W. Hirfhfeld: Wegweifer S.334. Niemann: Miszellaneen 11.136.



 

  

Shulenhof). Voorde. Bönhufen und jenfeits der Levensau noh Knoop gehörteI) Es ift dasfelbe

Gefhleht. dem auh die Pogwifh. die Verbitter des Bordesholmer Klofters. und die v. d. Wifh

und Stenwer und wohl von Bünftorf angehörten. Jn Voorde aber hatte 1382 und 1390 noh

Otto Rumohr und feine Witwe Befiß. vorher die Walftorfs. Shmalftedes und SplytsI)

Das zweite Gefhleht find die Shmalftede. die mit den Swin und Qualen das gleihe Wappen

zeigen.7) und in deren Befiß wir 1392 einen großen Teil von Neu-Sören. ganz Grevenkrug. 1327

drei Viertel von Alt-Sören und 1340 Tötekendorf finden.3) Jm erften Drittel des 15. Jahrhunderts

hatten fie und nah ihnen die ftammverwandten Qualen erft den größten Teil. dann das ganze Dätgen.4)

Ob Timmo von Shmalftede (1337) und Timmo von Sprenge (1336) diefelben find. kann dahin

geftellt bleiben. 1470 gehörte Sprenge den Ahlefelds)) Jm Pfandbefiß hatten Dätgen teilweife von

1411 ab die Swawen. die eines Stammes waren mit den Herren v. Langwedel. den in Buhwald

und Biffee begüterten Herren v. Veldem und den Herren von Ruffee. Shinkel und Seheftedt.6)

Die Rumohrs und Ahlefelds. eines Stammes. finden wir endlih in der kritifhen Zeit in

Blumenthal. Voorde. 1394 und 1437 Shack und Benedict Rumohr in Sören; auh Benedict

von Nordfee. durh feinen Vornamen als Ahlefeld oder Rumohr gekennzeihnet. haben wir 1270

in Blumenthal getroffen.

Überfhreiten wir die Grenze des alten Eiderkanals. fo finden wir im Herzogtum Shleswig

und an der Obereider zwar niht die Shmalftedes (Swins. Qualen). wohl aber die Wulfen. diefe

jedoh nur im Often des Dänifhenwohldes. dann aber vor allem das Gefhleht der Seeblätter und

das der Benedicte (Ahlefeld-Rumohr) wieder. beide. wie der früher dargeftellte Zug der Entwicklung

erwarten läßt. niht wie im Norden des Bordesholmer Amtes in buntem Gemenge. fondern im aus

fhließlihen Befiß der neugegründeten Dörfer. ja in ganzen gefhloffenen Herrfhaftskomplexen; fo zwar.

daß die Shinkel. Seheftedt. Ruffee die Obereiderkirhfpiele Flemhude. Bovenau und Seheftedt ein

nehmen. die Ahlefelds nördlih davon in Hütten und Gettorf fißen. Freilih bleibt Gettorf geteilt.

doh fo. daß den Noerer. dann Lindauer Ahlefelds auh fpäter das Patronat daran allein zuftand.7)

Auh fouft decken fih Kirhfpiels- und Herrfhaftsgrenzen niht immer genau. Noh 1773 befaß der

Eigentümer Shierenfees Land in Blumenthal. Nortorfer Kirhfpiels. aber ohne die JurisdiktionN)

Jm Flemhuder. wohl meift Swawefhen Kirhfpiel aber fehen wir Benedict von Nordfee. im Boden

auer liegt Rolfshörn. im Weftenfeer Felde. mit deffen Namen der der Herren von Veldem9) zu

fammenhängen mag. fo gut wie Benedict von Nordfee eine Blumenthaler Hufe befaß. Es ift die

Zeit. wo die Familiennamen erft wirklih unabänderlih werden. wo der Träger eines angefehenen

Wappens niht mehr mit dem Befiße den Namen wehfelt. Kamen die nah Norden gezogenen

 

l) Erihfen a. a. O. S. 96f.. 120. Zeitfhr. L211. 62 f, ') Erihfen a. a. O. S. 110.

') Erihfen a. a. O. S. 78. 88. 115. Zeitfhr. LU. 69 ff.. 86. *) Zeitfhr. R1111. 71. Erihfen a. a. O. S. 63.

t) Ebenda S. 116. Zeitfhr. 111111. 69. Auh die Breides waren hier begütert. Marquard Breide ift vielleiht derfelbe. der 1383

mit feinem Bruder Gottfhalk und feinem Neffen Johannes genannt wird. die in Dätgen wohnhaft auf dem Nortorfer Kirhhof Kyfrode

an die Bordesholmer Chorherren aufließen. Ratjen: Handfhriften 111.500.

*7) Erihfen a. a. O. S. 63 u. in Zeitfhr.111111. 59 Anm. 1. 7) Stoltenberg: Aus alten Zeiten S. 9f.

*) Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 18. "f Zeitfhr. 1111!. 59. 67 Anm. 2 S. 79. Haffe a. a. O. 111. 214. 224.
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Sprößlinge alter Gefhlehter oder ihre Nahkommen fpäter wieder durh Erbgang oder Kauf in den

Befiß von Stammgütern ihrer alten Heimat. fo wehfelten fie niht mehr wie einft. da fie auszogen.

den Namen. nahmen niht wieder die alte einft verlaffene Bezeihnung auf; fie trugen den Namen.

der nah ihrem neuen Befiße lautete. in den Faldergau zurück.

Da für die Nahfolge der Herren v. Weftenfee die Gefhlehter der Wulfen und Shmalftede

überhaupt niht in Frage kommen. bleibt. weil für ein weiter entfernt angefeffenes Gefhleht ebenfalls

alle Vorausfeßungen fehlen. nur die Wahl zwifhen den Ahlefeld-Rumohrs und den Swawe-Seheftedts.

Wohl waren die Seheftedts verfhwägert den leßten Gliedern des mähtigen Dynaftengefhlehts und

Lüdeke Tötink genannt Seheftedt ift der einzige. der nah dem Ableben Hartwigs von Weftenfee mit

deffen Wappen fiegelt. Mindeftens ift daher anzunehmen. daß er Anfprühe auf feine Nahfolge mahteK)

Aber wenn wir Benedict von Ahlefeld den älteren und den jüngeren an erfter Stelle unter den

Gefreundeten mitwirken fehen an faft allen wihtigen Urkunden der leßten Weftenfee nah der Mitte

des 14. JahrhundertsF) und wenn wir fie dann 100 Jahre fpäter. als der Name des Kirhfpiels

Weftenfee zum erften Male wieder in die Gefhihte eintritt. im Befiße diefes ganzen oder faft des

ganzen Kirhfpiels treffen. fo kann es doh niht zweifelhaft fein. daß fie die unmittelbaren Nahfolger

der ihnen und ihren Rumohrer Vettern in Nordfee und Langwedel. Rumohr und Blumenthal beuah

barten Herren v. Weftenfee gewefen find.

Wer waren diefe Ahlefeld-Rumohr? Waren fie eines Stammes mit den erlofhenen Ammoniden?

dauernde. Der Familienname gibt zunähft keine Auskunft; auh niht die Vornamen; der hauptfählihe Name

der Weftenfee. Marquard. kommt auh in anderen Gefhlehtern. namentlih dem der Breide. der Segeberg

und anderer öfter vor. und die Rumohr kennen ihn zwar. aber doh felten. Benedict. der harakte-'

riftifhe Ahlefeldfhe Name. kommt bei den Rumohrs jener Zeit einmal.3) bei den Weftenfees gar niht

vor. Daß fie diefen im Befiß folgten. fpriht zwar für gemeinfame Abkunft. ohne fie doh zu beweifen.

Endlih das Wappen! Wenig mittelalterlihe Wappen des holfteinifhen Adels find fo kompliziert wie

das Ahlefeld-Rumohrfhe. Es maht ganz den Eindruck. als ob der Erwerb fremden Befißes im Wege

des Erbganges auf ein urfprünglih einfaheres Wappen eingewirkt hätte. Niht weniger als drei Bilder

zeigen Shild und Kleinod. Auf dem Helme ein fißender Hund nah der gewöhnlihen Deutung. So

wie er da fißt. ohne Zufammenhang mit den Bildern des Shildes. liegt auh hier der Gedanke nahe.

er möhte eine Entlehuung von dem Wappen einer befreundeten Familie oder der alleinige Reft des

alten Stammwappens fein. Undeutlih wie mittelalterlihe Siegel öfter geftohen wurden - man denke

an die nur unfiher zu entziffernden Tiere des Buhwaldfhen und felbft des Qualenfhen Wappens - ift

man in diefem Falle verfuht. an das Eihhörnhen der Herren von Weftenfee zu denken. Eine gewiffe

Ahnlihkeit wenigftens befteht zwifhen dem fißenden (oder herauswahfenden?) Hunde mit dem auf

rehten Körper (oder Oberkörper?) des Eihhörnhens der Weftenfeer Edlen.

Dennoh glaube ih. daß diefe Vergleihung niht haltbar ift; fhon die weiße Farbe des Hundes

widerfpriht ihm. Und fo wird auh ein anderer Gedanke in das Reih unwiffenfhaftliher Phantafie

1) Mantels a. a. O. S. 166. 7) Ebenda S. 172. Nr. 12. *) Erihfen: Landkr. Kiel S. 115.



 

  

zu verweifen fein: der in dem filbernen Adlerfittih des Shildes urfprünglih die bufhige Rute eines

Eihhörnhens erkennen möhte. Gewiß. man käme fo zu einer ftarken Vereinfahung des für ein hol

fteinifhes Adelswappen des beginnenden 14. Jahrhunderts in einer bisher ungenannten Familie un

glaublih komplizierten Ahlefeldfhen Wappens. Aber es ift doh unerlaubt anzunehmen und Seylers um

faffende bilderreih ausgeftattete Gefhihte der Heraldik bietet auh kein Beifpiel dafür. daß ein neben

fähliher Teil des Tierbildes. wie der Shwanz. aufgenommen werden dürfte in ein neues und abgeleitetes

Wappen. um Beerbung und Stammeszugehörigkeit bildlih anzuzeigen. Oder gibt der vom Adler

entlehnte Fittih uns doh ein Reht zu folher Analogie? Zunähft wäre eine mikrofkopifh genaue

Unterfnhung der älteften Ahlefeldfhen Siegelabdrückel) erforderlih. die übrigens einer Zeit angehören.

in der die Weftenfees noh blühten. alfo noh niht beerbt werden konnten. fo daß nur von dem

Ausdruck einer Stammesverwandtfhaft im Shildbild die Rede fein könnte. Ebenfowenig erweislih

ift ein Zufammenhang der Balkenteilung auf der linken Shildhälfte mit dem Wappen der Stakes.

die im 15. Jahrhundert im Kirhfpiel Weftenfee in Emkendorf angefeffen waren?) und 1418 gemeinfam

mit den Ahlefelds auf Pohlfeer Markenrehte verzihteten. Selbft wenn man das dem Ahlefeldfhen

ähnlihfte Siegel3) als das der Emkendorfer Stakes gelten laffen will. fo ift auh dies nur

ähnlih. keineswegs gleih. Die linke Shildhälfte ift bei den Ahlefelds fünffah. das Stakefhe Wappen

fiegel vierfah geteilt. Freilih ift die Zahl der Teilungen anfheineud niht immer gleihmäßig auf

den Darftellungen4). doh entweder eine gerade oder eine ungerade Zahl wird ftets feftgehalten fein.

Man hat in fpäteren Jahrhunderten wohl verfnht. den Namen Ahlefeld von den Wappen ala:

Flügel und Feld abzuleiten; fo müßig diefe Phantafie des 16. Jahrhunderts ift. fo ift es gar niht

fo ohne weiteres abzuweifen. daß das Wappen feinen Urfprung dem Namen verdankt; ein faft un

widerftehliher Drang beherrfhte die erfte Zeit. die überhaupt dem niederen Adel Familienwappen

fhuf. diefe redend zu geftalten. und hier ift es reht wohl möglih. daß man aus dem erften Teil

des Aleueldefhen Namens. der fih in feinem deutfhen Urfprungsfinne beim beften Willen niht zu

einem Wappenbild verwerten ließ. eine lateinifhe ala, einen Flügel mahte; der zweite Teil gab

dann das Motiv der andern Shildhälfte. das in Pflugbalken geteilte Feld her. Vielleiht ift der

immerhin phonetifh auh fonft erklärlihe Übergang der reineren Form Anefelde in Alefeld diefer

Wappenerfindung nahgefolgt.

Ein Wappen mit dem einfahen Adlersflügel gibt Mildes große Publikation über die älteften

holfteinifhen Ritterfiegel niht; immerhin bleibt es möglih genug. daß aus einem Anfall. den der

Gräflihe Lehnsherr zur Zeit der Minderjährigkeit eines Vafallen aus einem in Südfhleswig angefeffenen

Gefhleht erfuhr. um ihn dann zeitweilig und nah Ausfterben jener Vafallenfamilie dauernd an die

Ahlefelds wieder auszutun. die doppelte Bereiherung diefes wenig einfahen Wappens ftammt. Das rote

1) Das Bobsfhe Werk berückfihtigt bisher die ältefte Zeit noh niht. ') Zeitfhr. 111111. 72. Shröders Topographie.

x') Mantels a. a. O. S. 175. Nr.26. Milde: Siegel 'ku11. 15. Nr. 224. Siegel anderer gleihnamiger Adelsfamilien Rab. 6.

Nr. 88 und 1'111). 15. Nr. 223 f. *) 12. Beriht der Gefellfh. für vaterl. Altertümer S.37.
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Kiffen unter dem Hunde - dem Stammwappen vielleiht - begünftigt den Gedanken einer Erinnerung an

eine befondere landesherrlihe Gnade ebenfo wie die bevorzugten rot und weißen. die gräflihen Farben.

Nahe dem Dorfe Lehmbeck. das ebenfalls einer vielgenaunten Adelsfamilie des holfteinifhen

Mittelalters feinen Namen gab.1) dies fonderbare kleine Sackgaffendorf am Nordoftfeekanal. liegt

Ahlefeld. An dem Namen ift von rehtsunkundigen Hiftorikern früherer Zeiten viel herumgedeutet

worden; feine Erklärung aber fteht feft. Anefelde - fo fhreibt auh das Gefhleht fih urfprünglih -

Anefelde.?) hohdeutfh: Anfall. bedeutet ein Lehen. deffen Nußung wegen der Minderjährigkeit des

Vafallen währenddeffen dem Lehnsherrn anheimgefallen ift und das er nah Belieben felber nußen

oder auh folange einem andern ausleihen kann.3) Das Dorf Ahlefeld ift alfo einmal ein Lehen in

folher Lage gewefen. Wer war der Lehnsherr. wer der minderjährige Vafall? Der Name kommt

zuerft um 1320 vor; der Lehnsherr. der Herr über das Land zwifhen Shlei und Eider. kann alfo

nur der holfteinifhe Graf gewefen fein. dem es feit 1288 gehörte. Und der Vafall? Der Name

Ahlefeld ift ein Menfhenalter zu alt. als daß man an jene Zeit um 1350 denken könnte. als es keinen

mannbaren Herrn v. Weftenfee gab. Jn dem Lehen. dem fie ihren Namen verdanken. werden wir

alfo diefes Gefhleht niht als ihre Vorbefißer vermuten können.

Entfprehend ihrem von dem Hüttener Dorf Ahlefeld abgeleiteten Namen finden wir die Ahlefelds

in der Hauptfahe an der Obereider und nördlih von ihr im Shleswigfhen. 138110610618 von Nordfee.

in Blumenthal zugleih begütert. ift um 1270 der ältefte bekannte Vertreter. wie man aus dem Vor

namen fhließen kann. diefes Gefhlehtes.4) 1320 wird Benedict Ahlefeld und fein gleihnamiger Sohn

und bald diefer öfter. 1339 ein 1781111111 001111111 1301106106 hart an der Grenze des Stadtfeldes von

Rendsburg zwifhen Borgftedt und Büdelsdorf. wie es fheint. genannt.5) 1350 ift Benedict Ahlefeld

an Seeräubereien beteiligt.6) Kommt auh der Vorname Claus im Ahlefeldfhen Haufe früh vor.

z. B. beim Sohne Benedict des Jüngeren. fo ift unter dem 00111111118 1110018118 6e 1311116e8t01p, der

eine Veldemfhe Urkunde 1310 mitzeihnet.7) doh vielleiht einer der Wulfen zu verftehen. die kurz

vorher das dem fhleswigfhen Bünftorf nahe Steinwchr befaßen. Verkaufte doh noh 1375 ein

Nicolaus v. d. Wifh feine Borgftedter Güter an den Grafen.8) 1505 freilih gehörte Bünftorf

Hinrih von Ahlefeld.9) Daß im Gettorfer Kirhfpiel in frühefter Zeit Ahlefeldfher Befiß vorwog.

ift fhon gefagt worden. Jhre Mittelftellung zwifhen Deutfhland und Dänemark gab den Ahlefelds

eine einflußreihe Wirkfamkeit in der Politik Waldemars 17. Atterdag. 19)

l) Jahrbb. 111. 227.

') Allerdings kommt daneben fhon 1323 Aliuelde vor; trotzdem fhließt die Form Anevelde den Gedanken an eine Ableitung

von (Graf) Alef (Adolf) aus.

3) A. Heusler: Jnftitutionen des deutfhen Privatr.. Leipz. 1885 f.. 11. 515. Über die Vorfilbe 11110 f. auh Lohmeyer

a. a. O. S. 22. *) Haf fe: Kieler Stadtbuh (Regifter: 130110ä10618).

5) Haffe: Urk. u. Reg. 111. 608. Kuß: N. Staatsb. Mag. 117. 414. A. v. Warnftedt: Rendsburg u. die Preuß. Politik.

Hannover 1864. S. 18. Berblinger: Gerhard der Große S. 41. Sah: Das Herzogtum Shleswig 11.59 Anm. 2.

') Berblinger a. a. O. S.43.

7) Haffe: Urk. u. Reg. [[1. 113. Die Wulfen waren bekanntermaßen in der Nähe des fhleswigfhen Bünftorf damals begütert.

fo daß dies hier gemeint fein wird. niht das bei Shierenfee. Erfteres ift auh. wie die Erzählung ergibt. 1190 in Onellenfammlung 117.

107 ff. und vielleiht auh Kieler Stadtbuh Nr. 344. 510 gemeint. Vgl. Zeitfhr. R1111. 84. *') Sah a. a. O. S. 59.

9) Nordalb. Studien 111. 261. l0) Nißfh: Nordalb. Studien a. a. O. S. 229. .
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Ahtundzwanzig Jahre. nahdem Lüdeke Tötink genannt Zeeftede mit dem Eihhornwappen fiegelt.

treten zum erften Male die Herren von Ahlefeld urkundlih in der Gefhihte des Weftenfeer Kirhfpiels

auf. 1418 am 5. Oktober. Mittwoh vor St. Dionys. zedieren der Ritter Johann Stake und

Benedictus. Wolmer. Henneke und Gotfik. Gebrüdere von Aleuelde. Söhne des Nicolaus. Knappen.

ihr Anreht an dem Waffer Luszee.1) Veltmark Langwedel. Kirhfpiel Nortorpe. dem Klofter Jßehoe.

auh dürfen ihre Erben aus dem Anfhötenrehte wegen des Feldes zum Pulzee keinen Anfpruh auf

den genannten See oder fein Ret erheben?) Die Urkunde lautet: *

Wy her Johan Stake ridder Benedictus Wolmer Peter Henneke vnde Gotfik brodere geheten

van Aleuelde hern Nieolawes fones knapen bekennen vnde betughen apenbare in deffen breue vor

allefwemen dat wy vor vns vnde vnfe eruen mid wolberadenen mode den erliken gheftlihen Clofter

Juncurouwen der ebdifhen der prioriffen vnde dem ganßen conuente des Clofters to yßeho to vnd

ouer gheuen hebben alle de anfprake de vnfe vader vore vnde wy na alldus langhe had hebben to

dem watere geheete de luszee beleghen in der veltmarke to langhwedel in dem kerfpel to nortorpe

vnde ok oft vns vn vnfe eruen vmme anfhotes willen des veldes van pulzee yenih deel an ynde

van dem vorfereuen zee van rehtes weghen boren (..gebüren“) mohte dat hebbe wy vor vns vnde

vnfe eruen ganß altemale gheuen vnde opgelaten gheuen vnde laten op yegenwardigen in deffer fcryft

den vorben. Clofter Juncurouwen äbdifhen prioriffen vnde dem ganßen conuente des klofters to yßeho

an ere hebbene were vnde an ere erfbefittinghe frygh vnde Vnverwurne to ereme kloftere tobliuvende

mid watere myd vhfherie myd allem rehte vnde meenliken myd alle der tobehoringe vnde eghendome den

gantzen vorfcreuen zee brukelken to befittende funder yenigherleye anfprake edder bewerniffe vnfer edder vnfer

eruen alle deffen vorfcreuen ftucke loue wy her Johan Stake ridder Bendictus Wolmer peter Henneke

vnde gotfik vorben. vnde vnfe eruen funder yenigerleye argelift edder helperede ftedeuaft vnde wolto

holdende in guden truwen den erliken vorben. Klofter vnde hebben an vnde owerwegen vnde hebben

dyt mede deghedinget her Joahim proueft to dem Bardefholme her nicolawes fwaf ridder otte fplyt

Hinrik kule hartih reuentlouwe knapen vnde vele ander. erlike lude vnde to merer betuhniffe aller

deffer vorfcreuen ftucke hebbe wy her Johan Stake bendictus wolmer peter henneke vnde gotfik vorben.

unfe yngefegele vor vns vnde vnfe eruen mid vnfen willen witliken henget to deffen breue. Screuen na

godes gebord verteynhundert jar darna in dem ahteynden jare den mydwekens vor funte dyonifius daghe.

5 >( (11 11) '

Es verdient bemerkt zu werden. daß unter den Namen der Zeugen die 3 Familien Swaf

(gleihen Gefhlehts mit Shinkel). Reventlow und Splyt auftreten. die erft kürzlih ihren Langwedeler

Anteil dem Klofter abgetreten hatten. und der Propft des Bordesholmer Klofters. das fo nahe Be

ziehungen zu den Pogwifhen unterhielt. die vielleiht damals noh einen Teil des Dorfes befaßen.

Mit Pohlfee tritt hier urkundlih die erfte Ortfhaft des fpäteren Gutes Nienhof in die Gefhihte.

1) Lusfee : Shilffee; die falfhe Shreibung Luftfee findet fih fhon Prov. Berr. 1790 1. 30 und ift nun auf die Meßtifhblätter

und Landesaufnahmen des Großen Generalftabs übergegangen.

') Zeitfhr. X7111. Anhang S. 23. Nr. 132.

Die Ahlefelds

im Weftenfeer

Kirhfpiel.

Pohlfee und

Luesfee.



Gofhe

v. Ahlefeld.

  

Den Handel um den auf feiner äußerften Südgrenze gegen Langwedel belegenen See beendigen niht

weniger als 5 Befißer auf der einen. das Klofter allein auf der anderen Seite. Nur von Lang

wedeler und Pohlfeer Feld umfhloffen. muß feine Südfeite7 das Pohlfeer Feld alfof damals den

Stakes und Ahlefelds gemeinfam gehört haben; vielleiht war es damals oder bis vor kurzem kein

urbares Feld gewefen. bebaut von Pohlfeer Bauern. fondern ein Reft des Jfarnho- ein Teil des

Grenzwaldes. der in der Gründungsgefhihte von Bordesholm vorkommt als Zürn. Lmekenby, un

aufgeteilt zwifhen den Dörfern. die das gefhloffene Gebiet der Weftenfeer Herrenf das Kirhfpiel

Weftenfee ausmahten. vielleiht zu ihrem Manhagen gehörig. Es ift daher wenigftens niht undenkbar

daß auhf wenn kein ununterbrohener Zufammenhang mehr ftattfand. die Emkendorfer Grundherren

gemeinfhaftlihes Eigentum an diefem Grenzgebiete mit genoffen haben. Das nahe Manhagen be

deutet ja gemeinfamer Hagen. Der Lusfee auf der Grenze aber mag vor Zeiten gemeinfames Eigentum

des Langwedeler und Pohlfeer. niht abgemarktes oonfinjnm, gewefen fein. Die Grenzftreitigkeiten

fpäterer Jahrhunderte find oft genug nihts anderes als nahgebliebene Abmarkungen des frühen Mittel

alters und der Hohenftaufenzeit. Das Anfhötenrehß von dem der Vergleih redet. ift noh ein Reft

des uralten Hammerwurfs in die unabgemarkte Wildnis (hier das Waffer oder Vorland) hinein. zur

Erweiterung des Eigens an der bebauten GrenzeI)

Gofhe Ahlefeldx der Unterzeihner des Vertrages von 14187 war ein Urenkel jenes Ritters

Benedict des Älteren. der mit an der Spiße des großen gegen die Grafen gerihteten Udelsbündniffes

von 1323 fteht. in deffen ausführenden Fünferausfhuß auh Marquard von Weftenfee auf Lakeborg.

Rendsburg und Syrhagen gehörte?)

Gofhe alfo war ein Urenkel Benedict des Älteren.3) ein Enkel Benedict des Jüngeren. Sein

Vater Claus war fhon 1404 geftorben. und 1418 wird er unter deffen Söhnen Benedict. Wolmer.

Peter. Henneke und Gofhe als jüngfter aufgeführt. Zwei von den 7 Söhnen 4) diefes Benedict des Dritten

kommen in Bordesholmer Urkunden.5) einer. Carl. mit dem Boffeer Gofhe in dem Grenzftreit von

1450 zwifhen Stadt Rendsburg und dem Amtsdorf Wefterrönfeld vor-6) ein Streit. der noh das

18. Jahrhundert erfüllte und fih auh auf die gemeinfame Weide im Wilden Moor erftreckte.7) an

dem auh Nienhof Anteil hatte. Als 1662 am 7. Juli die Grenzen von Wefterrönfeld. auh die gegen

Emkendorf begangen wurden. fand man noh die Steine mit der Zahl 1450. Henneke Uhlefeld-

Benedicts Bruder. befaß das alte Stammgut NorceF') nah ihm fein Sohn Claus (-1- 1486) und

Enkel Hinrih (i 1497). von dem es feine Shwefter Catharinaf Claus Breydes Frau zum Shinkel.

erbte; ihr Vetter Hinrih von Ahlefeld kaufte es dann von ihr.9) Jm Kirhfpiel Weftenfee finden

1) Rübel a. a. O. S. 239f.

') Fake!: Sammlung der wlhtigften Urkunden z. fchl.-holft. Staatsr. S. 2. Hnff e: Url. u. Reg. [1]. 293 f.

') Vgl. Jahrbb. L. Stammt. 1 (v. Stetnann); unrihtig: Urenkel B. des jüngeren. Nordalb. Stud. l7. 300.

*) Jahrbb. L. 69 widerlegen E. H. Moller. Hiftor. Nahriht von dem Gefcblehte v. Ahlefeld (Flensb. 1771) S. 91. wonah einer

von diefen 7 Söhnen im Kirchfpiel Weftenfee anfäffig gewefen wäre. 5) Weftphalen l1. 451. 462. ") Jahrbb. Z. 70.

7) Gedrucktes L-'aotnm 18. 8ae. u. Akten auf Deutfch-Nienhof (Öff. Arh. Nr. 268),

g) Ruh Bronifh a. a. O. 1l. 6 170r00 : no rjece. am Fluß d. b. an der Eider. ") Jahrbb. x. 108. 90,



  

wir nur Gofhe; die Brüder. die 1418 über Pohlfee zufammen verfügten. müffen demnah fpäter

geteilt haben. Gofhe war mit Beke Stake verheiratet. vielleiht der Erbtohter von Emkendorf. welhes

Gut zuerft mit Gofhes Enkel Claus nahweislih in Ahlefeldfhen Befjß tritt. Gofhe wird als zu

Boeßfee - fo fhreiben es die älteften Urkunden1)- anfäffig genannt. Boffee galt noh im 17. Jahr

huudert als Lehen; 1674 auf dem Rendsburger Landtage mutete es Jofias Breyde Ranßowh) Als

die Shauenburger Grafen die Lakeborg und Hohburg zerftörten. werden fie den neuerbauten Ritterfiß

nur als Lehen wieder verliehen haben. Möglih. daß fie die Verlegung auf das fefte Land gefordert

haben; vor allem aber hatten fih die Zeiten fehr geändert; der allenthalben in der Graffhaft begüterte

Ritter von Weftenfee. der um die Mitte des 13. Jahrhunderts dies Kirhfpiel begründete. lebte in

den Traditionen feiner Väter. die noh vor 100 Jahren in fteter Grenzwaht gegen die Einfälle der

Slaven im Bornhöveder Lager geftanden hatten. und fein Enkel. der die Bornhöveder Shlaht erlebt.

und deffen berühmter Nahfahr. führten gleih ihm ein unftetes Kriegerleben in den Kämpfen. die

Holfteins Nordgrenze gegen den zweiten und den vierten Waldemar fefthalten follten. Der Herr

v. Weftenfee führte keine Landwirtfhaft; ftreng getrennt lebten Wehrftand und Nährftand neben

einander; das war fhon im 15. Jahrhundert anders. Als Graf Adolf 17111. endlih mit Dänemark

zum Frieden gelangt war. hatte Holftein eigentlih fhon Jahrzehnte früher keinen Feind mehr im

Lande gefehen; auh der Ritterftand wandte fih friedliheren Befhäftigungen zu; es entftanden an

ftelle der Burgen Wirtfhaftshöfe. ähnlih denen der großen Klöfter. Gelderwerb nahm die Gedanken

des Adels gefangen. So entftand als Wirtfhaftshof Boffee. ein landesherrlihes Lehen; aber diefe

Eigenfhaft hing anfheinend nur am Nahfolger der Lakeborg felber. niht am ganzen Gute. das

damals annähernd mit dem Kirhfpiel zufammenfiel; als Nienhof. bisher ein Teil diefes Befißes.

1501 in einen langen Prozeß gezogen wurde. ift feine bisherige Lehnsfreiheit ansdrücklih anerkannt

worden. und auh kein anderes Gut des Kirhfpiels war fpäter 1011611111. Gofhe von Ahlefeld zu

Boffee war ein wohlbegüterter Herr; auf dem von ihm gekauften Lindau verlieh ihm König Chriftian 1.

das Patronat der Gettorfer Kirhe)) Er war an der Wahl von 1460 hervorragend tätig gewefen.

trat auh fpäter als Rat der Krone vielfah auf. half 1466 mit dem Reihsrate zu Dänemark

das Bündnis über die Königswahl4) und 1470 mit den Haufeftädten das Segeberger Konkordat

fhließen)) 1469 fehen wir ihn an der Spiße der Ritterfhaft.6) Vor allem aber war er einer der

 

1) z. B. vom 19. Aug. 1480. Nordalb. Studien 71. 123. Es kommen aber auh ..Boffee" und ..Boße“ vor. jenes z. B. in der

111.-kunde aus derfelben Zeit. Sejdelin: l)jpiowatar. 810118111113. 1. 614. diefes ebenda (1507) 11. 30. Unter Boos verfteht man wohl den

Teil des Gebäudes. der den Gang enthält. in dem das Vieh fteht. oder die Hütte des Hirten auf dem Felde (vgl. Booskamp. eine Stein

wehrer Hofkoppel). A. ll. Haufen: Charakterbilder aus den Herzogtümern S. 17. Hambg. 1858. Staatsb.Mag.11. 765. Diefe Ableitung ergibt

für Boffee keinen Sinn; die Ableitung von Buße und ihre Begründung durh eine Sage fheint doh erft wieder vom Namen abgeleitet zu fein

und mit einer Verwehfelung mit Bofau zufammenzuhängen. Vgl. oben S. 53 und Zeitfhr. 111117111. 6 (die hier gegebene Deutung des

Namens Wra aus Wrage muß ih zurückziehen. f, oben S. 13). Die Ableitung Bootfee würde der natürlihen Lage gut entfprehen und

den lebhafteren Verkehrsverhältniffen der katholifhen Zeit fih vielleiht auh anpaffen; die Shreibweife Boeßfee von 1480 ift allerdings

damit niht vereinbar. wie beide Shreibarten die Ableitung von 110011(Buht) auszufhließen fheinen; beffer fheint fih die Frage zu löfen.

wenn wir hier der Laeckeborg gegenüber eine flavifhe 1111ä10a. eine Wähterhütte am Lande finden wollen. fo deutet Bronifh. Slav.

Ortsnamen in Holftein 111. 16 den Namen Boffee. ') Ratjen: Handfhriften 111.382.

I) Jahrbb.11. 84f. (v. Stemann.) Stoltenberg: Aus alten Zeiten S.15.

*) Nordalb. Stud. 71. 112. Falck: Sammlung der wihtigften Urkunden S. 26.

s) Staatsb. Mag, 1L. 459.

“) Seeftern-Pauly: Beiträge 1. 187.

Boffee.

9
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ftärkftbeteiligten von denen- die dem geldbedürftigen Könige große Summen baren Silbers vorftreckten.

1470 ftand Chriftian 1. in feiner Shuld mit 8185 h 14 xt 10 „F. einer für die damalige Zeit

fehr großen Summe. Es ift bekannt. wie der König fih von feinen Obligationen durh ein päpft

lihes Mahtwort größtenteils entbinden ließ und dann gewaltfam die Forderungen der Ritterfhaft

auf etwa ein Siebentel. auf 60000 .l( herunterhandelte;!) viele wurden ruiniert. Ahlefeld kam noh

ziemlih glimpflih fort, Er erhielt 2000 1( bar und der König deckte den Preis für das von Emeke

von Wonsfleth um 2000 h( erhandelte HackftedtgaardZ) 1480 danken Gofhes vier Söhne dem

Könige für teilweife Bezahlung; zugute behalten fie noh 2160 nf ihren Anteil an Flensburg und

Claus' (neuere'y) Pfandfhuld an BoldingftedtN) Bis 1487 ftellen die 4 Brüder mehrere Quittungen

an den König Hans und feinen Bruder aus4) und 1490 beim fürftlihen Erbvergleih haben fie noh

2000 h( zu fordern))

1470 wird Gofhe Ahlefeld7 den feines hohen Alters wegen die Urkunden jener Zeit meift an

der Spiße nennen. noh ohne feine Söhne. 1475 zum leßtenmal überhaupt. in Sahen der Flens

burger Marianerftiftung genannt. in der feine zahlreihen Nahkommen noh 1550 tätig find6) Ohne

Jahresangabe finden wir ihn in R. Hanfens und Willers Jeffens Quellen zur Gefhihte des Bistums

Shleswig7) als Bürgen genannt und ein andermal. wo er dem Kapitel 32 1( Rente in 501118 701

80368 in paraabia Aartorp in praepoaitura A8.rumn-geriet für 400 b( verkauft. d. h. alfo ein Darlehn

zu 80/0 als Hypothek aufnimmt. Von feinen Söhnen war Claus. der ältefte. Vater des 1541 ver

ftorbenen (eßten Bifhofs von Shleswig Gotfhalk; der zweite Hinrih wurde Erbe zu Lindau.

Henneke und Marquard aber teilten fih das Weftenfeer KirhfpielN) Marquard Ahlefeld nahm teil

am Abfhluß des Erbvergleihes von 1490 zwifhen König Hans und feinem Bruder Herzog Friedrih.

der fo bald fhon die verfaffungsmäßige Ungeteiltheit der Herzogtümer zerriß.9)

Von dem Weftenfeer Kirhfpiel- das Marquard mit feinem älteren Bruder Henneke teilte. hatte

fhon ihr Vater Gofhe das Shierenfeer und Bünningftorfer Feld. mitfamt der Rottenborh an das

Bordesholmer Klofter 1469 abverkauft. Das ganze war dann zum Nortorfer Kirhfpiel gelegt worden

zu dem die gleihzeitig mitverkauften alten Ahlefeld-Rumohrfhen Güter fhon gehörten: Rumohr. der

Reft von Blumenthalf Sprenge und die GlashütteK")

Glashütten gab es damals überall im Lande; beffer war das viele Holz. das man beim Roden

gewann. gar niht zu verwerten. fpäter freilih trugen diefe Glashütten auh ftark zur Waldverwüftung

bei") Hütten bei Afheffel. Shinkeler- (jeßt Wulfshagener) Hütten. Borghorfter-f Bökener- und das

hier 1469 genannte Rumohrhütten find nur Beifpiele folher Glashütten. Als das Holz ausging

Glashütten

und Kohlen

meiler.

1) Jenfen-Miche[fen: Shl.-holft. Kirihengefhihte 1. 305. C. Möller: Gefhihte Shlesw.-Holfteins l1. 21.

') Nordalb. Stud. 7. 102; Jahrbb. 1(. 82 ff. Sejdelin: l)jp10mat.arium 1. 574. ') Sejdelin a. a. O. 1; 614. Nordalb.

Stud. K71. 123. *) Sejdelin a. a. O. 1. 609-661. l) Jahrbb. 1(. 86.

") Sejdelin a. a. O. 1. 594; l1. 466. 471. Adomi: 'Wean-nm klobil. Grobi-joe S. 102 ff. 7) Kiel 1904 S. 113. 115.

') Jahrbb. Z. 86 f.. 89 f. 9) Sejdelin a. a. O. 1. 688. Adami a. a. O. S. 3. Falck a. a. O. S.36.

1o) Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 107 12. Neues Staatsb. Mag. K71. 94, Nordalb. Stud. 17. 300. Zeitfchoxxx. 84f.

ll) (Amthor) Hiftor. Beriht von der Ritterfhaft S. 102.
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hat man fie noh mit Torf weiterbetrieben. Wie der einmal erweckte Trieb zur Jnduftrie in der

Bevölkerung erhalten blieb. zeigt das Beifpiel Groß-Shierenfees.1) das lange kaum mehr eigenes Holz

befaß. felbft feinen Torf vom weitentfernten Shönbecker Moor holen mußte. und doh noh vor

Jahrzehnten mit gekauftem Holze Kohlenmeiler betrieb und Kohlenhäuer ans Amt dafür bezahlte.

ein Reft des Shaffenstriebes vielleiht. den einft die alten Glashütten geweckt hatten. von denen die

leßte hier wohl vor 1700 einging.?) Kohlen hat Nienhof übrigens noh 1727 gebrannt. Jene er

wähnte Torfnußung Groß-Shierenfees am Shönbecker Moor unweit Loop wird erft das Amt Bordes

holm. als in Shierenfee großer Brennholzmangel eintrat.-'1) verfügt haben. Das Dorf ift eins der

wenigen des Amtes. das keine irgendwie nennenswerten Bondenhölzungen befißt. An einen Zufammen

hang mit den Rehten der Herren von Weftenfee am Dorfe Loop ift niht zu denken. Die völlige Auf

löfung des füdlihen Teils der Weftenfeer Herrfhaft vollzog fih erft durh Gofhe Ahlefelds Tod.

Die Brüder von Weftenfee hatten niemals das väterlihe Erbe geteilt. Die feften Burgen waren

die Hauptfahe des umfangreihen Befißes. Die zinspflihtigen Bauern hatten keine andere Bedeutung

für ihren Herrn. als daß fie die junge Mannfhaft der Knappen und Knehte ergänzten und die

Geld- und Lebensmittel lieferten zur Erhaltung der militärifhen Maht. Das war anders geworden.

als König Chriftian von Dänemark Holfteins Herzog wurde und die Grenzwaht nah Norden für

alle Zukunft wegzufallen verfprah.

Marquard Ahlefeld erhielt den füdliheren Teil des Weftenfeer Kirhfpiels. Da feines Bruders Grenutreit mit

Söhne die Ortfhaften fpäter befaßen. die die Güter Emkendorf (Weftenfeer Kirhfpiels). Boffee und

Weftenfee ausmahen. bleiben für Marquard die Gebiete des fpäteren Nienhof (mit Pohlfee) und

Shierenfee (mit Hohenhude), Er grenzte demnah von Hohenhude über den Heidberg und das fpätere

Klein-Shierenfee bis zum Bollenhuus mit den Bordesholmer Amtsdörfern Mielkendorf und Rumohr.

(Groß-)Shierenfee und Blumenthal. weiter auf dem Pohlfeer und Enkendorf-Bloxdorfer Felde mit

dem Klöfterlih Jßehoer Langwedel. durh Bloxdorf weiter mit den Rendsburger Amtsdörfern Warder

und Groß-Vollftedt. in denen feine Parohialkirhe Weftenfee eine Reihe eigener Leute befaß. Es foll an

anderer Stelle nahgewiefen. mag hier aber fhon bemerkt werden. daß Marquard Ahlefeld außerdem noh

im Nortorfer Kirhfpiel einzelne Streuhufen befaß. und zwar mutmaßlih 3 in Mühlendorf. 3 in Warder

und 1-2 in Groß-Vollftedt. Durh die Warderer Hufen trat er in Fifhereigemeinfhaft mit Lang

wedel und grenzte an das den Langwedelern und Dätgenern noh im 19. Jahrhundert gemeinfame

Feld.*) Von den Dätgenern kaufte er. wohl von den Ufern des Braemfees herübergreifend. die Hälfte

ihres Waldes; ohne dadurh Grundherr zu werden. trat er damit lediglih in die Stellung der Bauern

zu diefem Walde. in die gleihen Nußungsrehte ein. die fie daran hatten. Grundherr blieb das Bordes

holmer Klofter.5) das nun behauptete. ihm gehöre die Nußung von 1"/' des Waldes. wohl nah alter

Obfervanz oder infolge Auseinanderfetzung mit den feiner Grundherrfhaft unterworfenen Bauern von

l) Hanffen a. a. O. S. 191. ') Hanffen a. a. O. S. 109. 123 f. i') Zeitfhr. 111117111. 44. 82.

*) G. Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 199.

t) So ift die Bemerkung Jahrbb. x. 92. wonah Marquard im Bordesholmfhen begütert war. zu verftehen.

Bordesholm.

Dätgen.

9*



  

Dätgenü) Der Apparat. der. diefen Streit zu fhlihten. aufgeboten wurde. war fehr bedeutend.

1488 am Tage Hippolyti. verglihen fih der Propft zu Bordesholm Johann Reborh und Marquard

in einem Vertrage. wonah Bifhof Albreht von Lübeck und Hinrih Ranßow. Amtmann zur Steinburg.

Shiedsrihter zwifhen ihnen fein follten. Jhnen ordnete zu der Propft Bertram Pogwifh. Hans' Sohn.

Bendix Pogwifh zu Gneningen (Güldenftein) und Emeke Ratlov zu Futterkamp. Marquard Ahlefeld

aber Paul Seheftedt. Amtmann zu Gottorff. Ritter Hans Buhwald und Marquards Bruder Hinrih

zu Lindau. Die Shiedsrihter follten über das Befißreht am Walde die Bauern mit den ..r-17011

1111116 tei-einen“ fhwören laffen; dann follte am nähften Rehtstag nah Oftern das Shiedsurteil ergehen.

auh über die 9 Bäume. die Marquard im ftreitigen Sehftel des Waldes gehauen. auh über die Klagen

und Verwundungen feiner Leute. und „ä0 1116116 (Bruh). ä611 (ie 11111-1111111 (Heuersmann. d. i. wohl

Marquards Pähter der Nußung) clan-111118 (im Walde) h6t., 801111.1 116111 jenue toli8men. än: 116 uncier

118881611 18. Alles dies um ein Sehftel der Dätgener Hölzung!

Jm felben Vergleih wird beftimmt. daß das Wildfifhen und Wilddieberei zwifhen ihnen auf

hören follte. Marquard klagte über großen ärepljelcen Shaden an feinen Waffern. Teihen und Seen.

den ihm der Propft mit dem Bollhufer Teih getan hätte. Durh den Ausbau Bollhuferteih geht

noh jeßt die Grenze zwifhen dem ehedem klöfterlihen Dorfe und dem beim Kauf von 1469 zurück

behaltenen Reftgute Shierenfee. Damals wird die Grenze hier durh Wald und Waffer gegangen

fein; 1469 mag fie niht genügend bezeihnet. gefhweige denn abgefteint fein. fo daß hier Grenz

ftreitigkeiten. kaum 20 Jahre nah dem Verkaufe. kein Wunder find. Wegen der unklaren Sheide.

und weil beide in der Hölzung des anderen gehauen haben. Ahlefeld auh Shweine auf des Propften

Maft getrieben. in deffen Holze gejagt und den Hagen gehauen haben follte. follten die Shiedsrihter

von Mielkendorf her. alfo wo die Sheide der 1469 veräußerten Rumohrer Gemarkung gegen Hohen

hude anfängt. unter Zuziehung von je 4 Freunden der Parteien die Grenze begehen und dann alles

entfheiden. Wegen einer Frau. derentwegen Ahlefeld fih befhwert (Hebung von einer Stelle?)

bedurfte es keines Shiedsfpruhs mehr. Der Eid der zwei Fünfen und zwei Zwölfen hatte die Sahe

nah Holftenreht endgültig entfhiedenjl) So endete der Streit. Noh 1502 wird von Johann 1.

dem Klofter fein Befiß an Dätgen beftätigt ..wes eer darinne is“. Noh damals alfo wird

Marquard hier feinen Wald befeffen haben. 12 Jahre nah dem Streife kaufte Marquard das alte

landesherrlihe. dann Wonsflethfhe Gut Saxdorf3) voii Hinrih Blome. dem er fein Erbgut. feinen

Weftenfeer Kirhfpielsanteil dafür veräußerte.

Marquard Ahlefeld war Amtmann zu Rendsburg. das bis 1495 der Königin Dorothea. dann

König Hans gehörte.4) und hatte hier feinen feften Wohnfiß. Von feines Vaters Gütern hatte er

zwar feinen vollen Anteil ererbt; aber diefer Anteil entbehrte eines Shloffes. einer Herrenwohnung.

 

Verkauf von

Nienhof.

1) Vgl. Wittih: Die Grundherrfhaft in Nordweftdeutfhland S. 348. Heusler: Jnftitutionen des deutfh. Privatrehts 1. 284 ff.

Rübe( a. a. O. S. 172. 187.

') Weftphalen 11. 469. Zeitfhr. 111111. 72. Waits: Shl.:holft. Gefhihte 1. 412.

*) Waiß: Shlesw.-holft. Gefhihte 111. 66. 72.

') Jahrbb. J. 97.



  

er beftand aus Bauernland und gab durh feine zerftreute Lage zu Streitigkeiten mit Grenzuahbarn

und Gemeugegenoffen fiher reihlihe Gelegenheit. Kein Wunder. daß Marquard Ahlefeld fih diefes

Befißes zu entledigen und anderswo in einfah-klareren Verhältniffen einen Herrenfiß zu erwerben

fuchte. der ihm eine angenehmere Zufluht feiner alten Tage bot. wenn einmal des Königs Gnaden

fonne ihm zu fheinen aufhören und die Waht des Eiderüberganges in jüngere Hände gelegt werden follte,

Die Gelegenheit zum Taufhe bot fih. als die Blomefhen Brüder von Seedorf und Hornftorf

fich über dies ihr väterlihes Lehnerbe im Jahre 1496 auseinanderfeßten. Hinrih Blome. der eine

der Brüder. feit 1495 oder 1496 nah Jasper Buhwald Amtmann auf Shloß Gottorfßl) hatte

fchon vor der brüderlihen Erbteilung mit feinem und feiner Frau Gelde den Teil des feinem Amte

angehörigen Saxtorf erkauft- den 1480 und bis 1494 Carften Wonsfleth befeffen hatte. Saxtorf

war damals noh Dorf. und mehrere Hufen gehörten den Seheftedts. andere Gofhe v. Ahlefeld auf

Lindau und Königsföhrde. dem Vetter Marquards. Ob mehrere Ritterfihe. ..Güter“ dort vorhanden

waren. ift fraglih und niht einmal wahrfheinlih. Die Anteile Gofhes und der Seheftedts wird

entweder Blome oder fein Befißnahfolger zufammengebraht und damit das Gut Saxtorf gefhaffen

haben.?) Als er dann feinem Bruder Hans fein väterlihes Erbgut ganz und gar käuflih überließ

und auf diefe Weife in den Befiß großer freier Barmittel gelangte. entfhloß er fih. fein und feiner

Frau ganzes Vermögen in liegenden Gütern anzulegen; das fhien die fiherfte Kapitalanlage zu fein.

Gab man in jener Zeit fein Geld an kreditbedürftige Shuldner. fo war es einigermaßen ungewißf

wieviel man jemals davon wiederfah. auh dann und vielleiht erft reht dann. wenn der Shuldner

der Landesherr felber war. Der Akkord des erften Oldenburgers mit feinen adeligen Gläubigern lag

noch kein Menfhenalter zurückf und er enthielt eine wirkfame Warnung.

Drei Jahre nah der Erbteilungi) erhandelten Hinrih und Drude Blome das Gut Deutfh

Nienhof mit allen Zubehörungen für 17000 Mark lübfh- anfheinend ihr ganzes Vermögen. Nienhof

hatte viel mehr zinspflihtige Bauern als Saxtorf und war folglih weit wertvoller als diefes. Es

zu einem Gut gemahtj d. h. eine eigene Hofwirtfhaft dafelbft gegründet haben wird Marquard

Ahlefeld erft. als die Abfiht. es zu verkaufen. bei ihm fiher war. Ob und welher Art ein Herrenfiß

vorhanden warF erweckt fhon darum Zweifel. weil fhon nah 30 Jahren ein neues Herrenhaus entftand,

Mit Marquard Ahlefeld trat Nienhof aus dem Befiß des Gefhlehtes aus. dem einft vor über

100 Jahren das ruhmreihe Erbe der Herren v. Weftenfee zugefallen war. ein ErbeF dem fie die Be

gründung einer Art von Hausmaht in diefem Teil des nördlihen Holfteins verdankten. Nienhofs Verkauf

war die erfte Brefhe in den großen und gefhloffenen Befiß. Aber Saxtorf mohte dem jüngften

Sprößling des Gofhefhen Haufes verlockender erfheinen. Vierundfehzig Jahre waren feit den furht

baren Kämpfen verfloffen. in denen der leßte Shauenburger ein Menfhenalter hindurh heldenmütig

das Deutfhtum feines Shleswigfhen Herzogtums gegen die Maht der calmarifhen Union verteidigt

und gerettet hatte. in denen aber der Often Shleswigs fürhterlih verwüftet war. Ein langer Friede

1) v. Stemann: Urkl. Beitr. S. 5. Zeitfchr. 1. 95. Zeitfhr. 1711.1. 134 (A. L. J. Mihelfen).

') Nicht Gofche Ahlefeld. wie Kock: Shwanfen S, 216 f. annimmt. 3) Siehe das Urteil von 1501 unten,
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hatte die Wunden geheilt; Shwanfen war jeßt ein blühendes Land. Verhältnismäßig preiswerte

Hoftvirtfhaften ermöglihten dem Käufer bei auskömmlihen Erträgen noh freies Kapital zu behalten.

und war deffen Anlage auh unfiher. fo gewährte es dafür politifhen Einfluß. Wohl möglih. daß

es dem Amtmann von Rendsburg hierum zu tun war. als er fih vom Erbe feiner Väter trennte.

Nur kurze Zeit erfreute fih Hinrih Blome des neuen Befißes. Gleih fo vielen Edelleuten.

gleih über 60 angefehenen Rittern des Landadels. gleih den Befißern von Boffee. Nordfee und

Lindau. gleih feinem Vorbefißer Marquard Ahlefeld koftete auh ihm die große Shlaht von Hemming

ftedt das Leben.1) und dithmarfifhe Erde deckt auh feinen fo früh dem Vaterlande geopferten Leib.

 

 

 

l) v. Stemann: lirkdl. Beiträge S. 6. v. Weber-Rofenkranß in Zeitfhr. 1111111K120. 122 f.

,tf'
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17. Die Herren von Ranhan. bis 1630.

1. Die Befihverhältniffe und die erfte Einrichtung des Gutes Nienhof.

 

Das Amt Gottorff erhielt durh Herzog Friedrihs Vertrauen nah

_ ihm Tönnies Ranßau. nur entfernt verwandt mit der Linie Johanns Prozeß um

'17*' . .'7 *'' und HeinrihsF) und ebenfo mit der Witwe feines Vorgängers. Drude Nienhof'

Deutfh-Nienhof im 16. Zahl-ß. Ranßau. Peters Tohter von Krummendieck. mit der er erft den Ur

urgroßvater gemeinfamk) hatte. Tönnies heiratete kaum nah Jahresfrift3) die verwitwete Drude. die

aus ihrer erften Ehe nur einen kleinen Sohn Dietrih hatte. Drude brahte ihm halb Nienhof zu.

eine Quelle dreiunddreißigjährigen Prozeffes. Des kleinen Dietrih Vormünder Jürgen Blome. Amt

mann zu Hadersleben. und Otto Blome verlangten die Herausgabe von ganz Nienhof an ihren

Mündel als alleinigen Erben. Die Klage ging gegen Tönnies niht nur als Vertreter feiner Frau.

fondern felbft als Eigentümer. Denn nah Sahfenreht hatte an liegenden Gründen der Ehemann

dies Reht auf Lebenszeitxi) Der Vater. führte Kläger aus. habe fein Lehnerbe verkauft und mit

dem Preife Nienhof erhandelt gehabt. fo müffe dies auh ganz an Stelle der Hornftorf- und See

dorffhen Güter treten und nah Lehnreht dem jungen Dietrih anfallen.5) Daß diefe Forderung zu

weit ging. war ohne weiteres klar; denn Nienhof war keineswegs allein aus Hinrih Blomes durh

Lehusveräußerung frei gewordenem Gute. fondern auh aus dem Vermögen feiner Frau entftanden.

Dann aber. fo entfhieden auf dem Rathaufe zu Kiel am Dienstag nah 111101116 711311118 1501 Herzog

Friedrih und feine Räte. kam überhaupt kein Lehnreht zur Anwendung. Mit dem Vermögen der

Blomefhen Eheleute war vielmehr ..dat guet to dem Nienhave uth deme denfken rehte int Holften

reht fo eyn zeelgut“ angekauft. Das foll doh wohl nur heißen. daß er fih aus Saxtorf. aus dem

dänifhen Rehtsgebiete nah Nienhof ins holfteinifhe Rehtsgebiet hinübergekauft habe. daß anftatt

des dänifhrehtlihen Saxtorf das deutfhrehtlihe Nienhof erworben fei? Deutliher freilih wäre

es - vielleiht liegt nur ein Fehler des Abfhreibers vor -. wenn die Worte ..uth deme denfken

Rehte“ den Worten ..dat guet to dem Nienhave“ vorangingen. Jedenfalls übertrug die teilweife

aus Lehnsbefiß ftammende Kauffumme kein Lehnreht auf den neuen Befiß. Nienhof blieb Seelgut.

ehtes. frei übertragbares Eigentum. Denn 8a10 ift die traclitio, die Übergabe durh Überreihung

der Urkunde oder des Handfhuhs.6) Gebührte der Handfhuh einem andern. dem Lehnsherrn. fo

  

1) Vgl. Adami: '.1'11eatr. 1101111. 6111111r, 811d 1111111201'. ') Zeitfhr. 11. 143. (v. Stemann.) N. Staatsb. Mag. 117. 870.

') Die Hemmingftedter Shlaht war Mitte Febr. 1500. Waiß a. a. O. 11. 80. Tönnies' Sohn Gofhe ftarb 63jährig am

22. März 1564. Shröder: Shlöffer u. Herrenhäufer S.97. (v. Ranßam) Das Haus Ranßau 171. Stammtafel.

4) Vgl. A. U. Haufen: Charakterbilder aus den Herzogthümern S.168. 5) Vgl. hier und weiter das fpäter mitgeteilte Urteil von 1501.

") Vgl. A. Heusler: Jnftitutionen des deutfhen Privatrehts 11. 81 f. Abgeleitet vom Salhof kommt Salland als Hofland

(app. Bauernland) z. B. bei Blok: Gefhihte der Niederlande 1. 384 und Wittih: Die Grundherrfhaft in Nordweftdeutfhland S. 276

und öfter vor.



 

 

 
 

konnte er niht und mit ihm niht das volle Eigentum auf den Erwerber übergehen. Das Urteil

Herzog Friedrihsl) lautete:

Wy Fredrih 2c. don witlick openbar bekennende in unde myt desfeme unfeme breve vor alleß

wemen. wo dat vor uns tome Kyle uppe deme rathufe in bivefende unfer leven getruwen rede de

duhtigen Jurgen Blome amptman to Hadersleve unde Otte Blome van wegen zeligen Hinrickes

Blomen nagelatene fons alfe rehte vormundere zyn in Gerihte irfhenen und hebben den duhtigen

Tonges Ranßow amptman to Gottorpe umme de nagelatene güdere Hinrickes Blomen upgenant. in

meninge desfülven Hinrickes nagelatene fone. nahdeme zelige Hinrick zyn egene vederlike erve vor

koffte unde myt deme fülven dat ander vort wedder gekofft hefft. fholle dat gekoffte ene deme anderen

in allermaten gelickfallen unde eme myt rehte tobehoren und bekamen. belanget und angefpraken.

darupp npgenante Tonges Ranßow wedderumme antworde unde fede wo dat erbenomede Hinrick

Blome myt fineme unde fampt finer husfrowen vor Druden gelde dat gut to Saxftorpp to fick gekoft

unde do na des zyn egene erffguet vor etlihe fummen geldes vorkofft unde dat gelt by den dren

jaren fo eyn bewehlih guet myt fyner huesfruwen na erer beider willen gebrucket und darmede myt

famt deme gude Saxtorpp dat guet to dem Nigenhave uth deme denfken rehte int Holften reht fo

eyn zeelgut to fick gekofft unde gebrucket hadde. welcke zake wy nah reden wedderreden tofagen unde

antworde beider parten wider vor uns vertellet avergewagen myt fampt unfen leven getruwen reden

unde mennen vor reht affgefeht laten hebben. an deme dat guet tome Nigenhave neen oldinges erve

unde myt Hinrick Blomen zelinger upgenant unde fyner huesfrowen vor Druden gelde unde gude

gekoft unde fe . . . . gefurdert is. fhall fodane guet tome Nigenhave myt alleine bewehlihem gude

der moder und deme kynde eneme iflihen de helfte myt rehte tobehorih unde anfellih zyn uthge

namen der moder kleder unde klenode fhall de moder vor fick allene beholden unde fo men dat ene

part güdere tome anderen bringen wolde fhall dat kynt tome kope de negefte zyn. Datum tome

Kyle nah Crifti unfes heren gebordt 1501 am Dinxtdage nah 1111010 1111311118 under unfeme an

hangenden fekrete vorzegelt.

Die Vormünder beruhigten fih bei diefem Erkenntnis. War doh ihr Mündel als Erbe feiner

Mutter mutmaßlih einft Herr des ganzen ftreitigen Befißes. Später aber entfhloffen fie fih anders

und verkauften feinen Anteil an feinen Stiefvater Tönnies Raußau in aller Form Rehtens. Vor

feiner Kirhfpielskirhe. anf dem Kirhhofe zu St. Catharinen von Weftenfee. empfing der Amtmann

Tönnies Ranßau von den Blomefhen Vettern Seel und Gewere. leßtere. den Befiß. durh Überreihung

von Zweig und Rafen. d. h. von Wald und Feld. und dann hat er das Gut vor dem Landesfürften

ihnen ..gekofft. gegulden und betalettu?) Diefe Auflaffung. Verziht auf alle Rehte. insbefondere

den Rückkauf. verlangte das deutfhe Reht zur Kundbarmahung des erfolgten Eigentumsüberganges

an liegenden Gütern.3)

1) Jahrbb.11. 164. Erwähnt Falck: Sammlungen 111. 288. ') Im Urteil vom 4. Dezember 1533 (f. unten).

7') Vgl. Heusler a. a. O. S. 81 ff.



 

 

  

Noh in feinen unerwahfenen Tagen ftarb der junge Dietrih Blome. beerbt von feiner Mutter.

Jeßt mahte ein Vetter des Jungverftorbenen. Dietrih Blome von der Hornftorf-Seedorfer Linie.

dem Ranßaufhen Ehepaar den Befip ftreitig. wieder unter dem Vorgehen. daß er nähfter Agnat

und erbberehtigt feiI) 1525 auf dem Landtag zu Rendsburg kam es zum Urteil. König Friedrih 1..

derfelbe. der als Herzog im Streit von 1501 erkannt hatte. wies unter dem Beiftand von Bifhöfen.

Prälaten. Räten. Mannen und Städten den Kläger ab. bevor diefer. feinem Shriftfaß entfprehend.

eine von ihm in Ausfiht geftellte Urkunde dem Landgeriht vorgelegt hatte. Er brahte fie am Tage

nah dem Urteile nah und erreihte. daß der Prozeß wieder aufgenommen und auf mehreren Land

tagen weiter verhandelt wurde. Was die Urkunde enthielt. es fheint ein Vertrag zwifhen den beiden

ftreitenden Parteien über des toten Dietrih Blomes Erbe gewefen zu fein. ift aus den Akten niht

zu erfehen; jedenfalls wurde ihm. als es auf dem Landtage auf dem Rendsburger Rathaufe am

4. Dezember 1533 (Donnerstag nah 14111119118) erneut vor König Chriftian 111. und den Ständen zum

Urteil") kam. deswegen keine Bedeutung beigemeffen. weil er die unbezweifelten Rehte der Ehefrauen

verleßte: ..erer beyden husfrouwen frewlihen frygheheyden unde begnadingen to vorfange. ock jegen

Arth unde Natur des nygen feel erves“ war. Das Wort beyden foll wohl niht auf zwei Ehefrauen.

fondern auf die Ehefrau zweier Männer. d. h. Blomes und Ranßaus naheinander bezogen werden.

Tönnies Ranßau. der der Wiederaufnahme des rehtskräftig beendeten Verfahrens mit dem Erfolge

widerfprohen hatte. daß der Landtag fie vorläufig nur vorbehaltlih der Gültigkeit des Urteils von

1525 zugelaffen hatte. Tönnies Ranßau erlebte diefen zweiten Rihterfpruh niht mehr. in dem zugleih

wegen eines ebenfalls ftreitigen Burglehens in Kiel beftimmt wurde. daß Blome. wenn er es nah

weislih binnen Jahresfrift nah feines Vetters Tode nah Lehn- und Landreht gemutet (..gebeden

unde gefordert“) habe. feiner genießen. doh Ranßau wegen des ..erffkopes. buwetes unde anders“ fhadlos

halten folle (Eviktion und Jmpenfen; ..Erbkauf" wohl foviel wie Weinkauf eine formale arrhaartige

Anzahlung. die zur Perfektion des Kaufvertrags gehörte).3) Jh laffe das Urteil hier folgen und

ebenfo die Berufung Blomes dagegen an das Kaiferlihe Kammergeriht. Das Urteil lautet:

Wy Chriftian 2e. doen hirmyt kunth vor Jdermenniglih bekennende. dat na der gebordt Crifti

unfes Heren im Voffteinhunderften unde dre unde drüttigeften Jare donnerdages na Andree Apli.

tho Rendesborh up dem Raedthufe vor uns unde unfen Bifhoppen. Prelaten. Reden unde Mannen

unde fteden im gerihte erfhenen fyn de erbaren unde veften beyde unfe leve getruwen Dyrick Blomen

alfe kleger eyns unde Goßik Ranßouwe alfe beklagede anders deeles. dar Dyrik Blome hefft vorge

wendet. dat Goßik Ranßow fyn Vader Tönnyes zeliger vorhenne unde Goßik Ranßow na den

Nygenhoff myth dem Have tom Kyle alfe fyn erve unde guet wedder godt. reht unde alle billiheyt

eme weldigen vorentholden. dar entjegen Goßik Ranßow vorgebraht. dat fynem zeligen vader Tonnyes

Ranßouwen van hohgedahter Ko. Mt. alle tidt milder unde loveliher gedehteniffe np einem ge

menen Landtdage alhir tho Rendesborh van Herren Bifhoppen. Prelaten. Reden. Mannen unde fteden

1) Hier und weiter f. das Urteil von 1533. ') Zeitfhr. 11. 179.

') Vgl. Heusler: Jnftitutionen des deutfch. Privatrehts 11. 253 ff.
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up des vorgenanten Dyrick Blomen inftendih unde hohflitih klage und anfokent. ock vorgefcrevene

Tonnyes Ranßouwen doen fyne Gedane Antwort. ock ingelehte Sentenßien. koepbreven. fegelen unde

breven de Nygenhoff fy toerkant unde geriht worden. Darentkegen Dyrik Blomen vorgewendt. de

fentenßie fy in ere wyrkelihe krafft niht ergangen. yn anfehnt fe fyck up beter bewys. fegel unde

breve do ftrax up dem Vote beropen hefft. des he fyck in fynem libell unde fupplication fo vorbeholden

hadde. unde volgendes dages fynen befegelden breff in gerihte ingeleht fynes vorfehndes darmede

to bewyfende. dat eme keyn fentenßie edder ordel gefpraken were. dewyle de breff gnedigen wart to

gegeben unde nagelaten. myt denftliher unde underdaniger bede. up de hovetfake fampt ingelegten

vorfegeldem breve rihtlih to erkennende. darentkegen fick Goßik Ranßouw des up Bifcoppe. Prelaten.

Reden. Manne unde fteden getagen unde fyck ungetwyfelt vorfehn volde. fe wurden des gefprakenen

Ordels geftendih fyn. vorhapede fyck ock darbeneffen to Gade unde dem rehten. fo de breff na der

ergangenen fentenßien ingeleht fholde eme unfhedelih fyn. wo wol doh dem eynen parte uth für-ft

liher overiheit upgeleht wordt to dem breve to antwordende. doh dem vorigen ergangenen ordel

alhir tho Rendesborh to keynem Vorfange. So hebben wy up follihe klage. Rede unde Antwort

vor reht erkant. angefehen Goßick Ranßouwen Moder den Nygenhoff vor drüttih Jaren ungeferlih.

alfe eyn nyge Seel tor Helfte geervet hefft. darup fe Ko. Mt. hohloveliher gedehtniffe do thor tydt

hertoh fentenßie. ordel. fegele unde breve hefft. unde Tonnies Ranßouw de andere Helfte des Nygen

haves von den billihen geborlihen Vormunderen alfe den Vedderen vor dem Landesfürften gekofft.

gegulden unde betalet hefft unde darup feel unde ware vorfyner kerfpelkerken entfangen. allesluedt

unde inholt fegel unde breve unde bewyllinge by der overiheyt unde indeme junge Dyderickes fyne

erve und guet in barfcop gewendet unde merglih vorbetert. fynden wy de ergangenen fentenßie unde

ordoel tho Rendesborh up dem geholdenen Landtdage anno ALU ungeferlih fampt andere unfe

zeligen Heren Vaders mylder gedehtniffe befegelden fentenßien. kopbreve unde bewyllinge by maht

unde erkennen tho folliher barfcopp zeligen jungen Dydericks Blomen nemandes neger to fynde alfe

de naturlihe moder. Des breves halven. des fick Dyrick Blome beropen hefft. fynden wy dat he

Goßick Ranßouw in fynen rehten gar niht fhedelih fyn moge. nahdeme der breff erer beyden hus

frouwen frewlihen frygheyden unde begnadingen to vorfange. ock jegen Arth unde Natur des nygen

feel erves. fampt anderen bewegliken Orfaken hir to vortellende to langk. unde willen hirmyth Goßik

Ranßouwen unde finen erven den Rygenhoff mit allen togelegenen güderen beweglih unde unbe

wehlih toerkannt hebben unde Dyrick Blomen unde finen erven desfals eynen ewigk ftylle fwygent

upgeleht. Des Borhleens halven thom Kyle fhall Dyrick Blome bewyfen. dat he follihs na leen

unde landreht bynnen Jahre unde Dage nah dotlihem Afgange zeligen junge Dydericks Blomen ge:

beden unde gefordert hebbe. wor he dat deyt. mah he des geneten. doh wes he eme myt rehte

des erffkopes. buwetes unde anders to donde fhuldih. Goßicke unde fynen erben vorbeholden. Alles

van rehtes wegen. Des to Orkunde hebben wy unfe fürftlihe Secret hirunder wytliken heten hangen.

Gefheen an Jare dage unde ftede wo vorberort.

 



  

Hiergegen appellierte Blome mit folgender Berufungsfhrift:

Nahdem alle befcrevene rehte und gefette einem jderen Bedruckeden und befwereden gnediglick

vergunnen und nageven vom fentenßien ofte rihtlihen afffpraken. fo wedder offentlih reht. ock loff

verdige kundfhop rihtihlick afffpraken. an eyn hoger gerihte tho procederen und appelleren und is

derhalven follihe gnade und frigheit van anfetteren der hilligeu rehte erftlih bedaht und gefunden.

up dath dardurh dath yenen. wes fuft ynn der erften Jnftanßien up der parthie unfhicklike voredragent

durh den nedderrihter vorfehen. yn der anderen Jnftanßien durh den averrihter yn eynen betern

ftatct wedderumme moge gebraht werden. und wo woll derhalven keyne proteftation vorkommende van

noden. ynndeme allent wat uth tholatinge der rehten gefhüt. billih mit reden und rogen woll ge

fcheyn mah. fo wil ick Diderih Blome appellanthe doh hirmit offentlih bedinget hebben. dat ick

den durhluhtigen hohgebornen fürfteu und heren. heren Chriftyan Hertogen tho Holften 2c. mynen

gnedigen heren und fyner F. G. und des landes tho Holften Hohverdige geftrenge und erbare reder

ofte ftende durh deffe yegenwardige myne appellation yu keynem wege gedenke tho vorklenen edder

tho vorungelympen. und fegge derhalven myt erbarmlyker clage. dath wowol zelige Tönnies Ranßonw

ock fyne verlatene Huffrouwe kynder und erven tho deme Gude tom Nygenhave genometh im Lande

tho Holften und darfülveft im Seelrehte belegen gar niht berehtiget. yndeme myn zelige Vedder

Hynrik Blome tho der tydt. alfe he fyck mit mynen zeligen leven Vader Hans Blome milder gedaht

up de beyden hove Seedorpe und Hornftorpp ock ym lande tho Holften und darfelveft ym Lehen

rehte belegen (de ehme famptlih van mynem zeligen grotvader angeerffet) vordroh und vor fynen

andeel eyne genante Summe geldes van gedahtem mynen zeligen Vader entfinck. follih berorte Gut

tom Nygenhave myt alle fyner tobehoringe van zeligen Marquardt von Alevelde vor Soventeyndufent

marck lübefh to eynem vaften erffliken kope gekoft und alfo myt rehtferdiger ankumpft an fyck und

fyne erven gebraht. fo hefft doh ergedahte Tönnies Ranßouw yn mynen unmundigen dagen und

Jaren alfe he mynes ergenampten zeligen Vedderen nagelaten Huffrouwen ehclyck wedder vortruwede.

dat vorberorde Gut tom Nygenhave fampt fyner tobehoringe. welkes do vorthan na afftervende des

jungen Diderick Blomen. yßt bemelten zeligen Hinrikes mynderjarigen kyndes. up my Diderick Blomen.

yßunder den olderen. alfo negeften erffen und Blodesvorwandten geerffet und gefallen. myt egener

gewalt an fyh gebraht. datfülffe myt unrehtferdygem tytel gebrucket und befeten. de fruhte und

nuttingen von Jaren to Jaren darvan genaten und geboreth. alles dathlick und darumme myn alfe

mit rehte. fo dat der orfake deffe yßige fpalt und twift vor unfer allenthalven gnedige herfhup des

landes tho Holften rihtlick tho hangende gekamen und yn eßlihen vorfehenen offentlihen Lantdagen

vorhandelt geworden is. der troftlyken toverfiht dat zelige Tönnies Ranßouw. alfo vormenthe anth

wurder thor tydt fynes Levendes. und nu yßt fyne vorlatene Husfrouwe. ock Goßih Ranßouw alfe

erffe und kynt fyh anders und beth bedaht und my alß Klegeren dat berorte gudt tom Nygenhave

fampt allen tobehoringen und upgehaveden fruhten (wo billih und reht) fholden hebben wedder

toftan laten. wo yck denne follihs tho mermale gefurdert und gebeden. fo hefft doh ergemelte Goßik

Ranßouw myt fyner moder vorberort up deffen yßigen offentlihen geholden Landtdage tho Rendesborg
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dorh ere velfolgige unfhicklihe ynforderinge fo vele vorfhaffet und to wege gebraht. dat hohgemelte

hertoh Chriftian fürft tho Holften myn gnediger Her ehne mynen wedderparten follih gudt tom

Nygenhave rihtlih toerkant hefft tho mynem groten unvorwynlyken fhaden und Nadele. Dewyle

yck my denne folliher Jrkantniffe oft Sentenßien niht weynih fole befweret und befruhte my hin

fürder noh beth dorh myne wedderparte tho befweren. fo provocere mid appellere yck Diderick Blome

vorgemelt van folliher Sentenßien fampt allen anderen befweringen. fo daruth entftaen ofte irwaffen

mogen. ock wedder und jegenft den vorbenomeden Goßik Ranßouw und fyne moder alfe vormente

Wedderdele und berope my tho deme Alderdurhluhtigeften Aldergrothmahtigeften Hohgeborn Fürften

und Heren Hern Karl Romefhen Keyfer alletidt merer des rykes und fyner Key. Matt. und des

hillygen Romefhen Rykes hohberompte Camergerihte. biddende van mynem gnedigen heren und

landesfürften tom erften. tom andern und tom drüdden male inftendih. inftendiger und allerinftendigeft;

Apoftel edder tühniffebreve. wo my de anders mogen gegeven werden. wo niht alfedenne bidde yck

van Ju 110tar10 t08t11n011111188 np08t0108 und underwerpe my fampt de beyden upgemelten hoven und

güderen bewehlick und unbewehlick hohgemelter Keyf. Matt. und gedahtem Eamergerihte mit. vor

beholden proteftation. deffe myne Appellation to procefueren to bequemer tidt my ym rehte vor

gunnet. defülfte ock to vorbeteren. tho voranderen. tho vormeren und tho vormynren. vorbeholde

my ock alle gnade und gunft des rehten.

Die 11p08t011 oder Zeugnisbriefe follten jedenfalls zur Legitimation des Berufungsklägers dienen

und gaben vielleiht auh über die Lage des Verfahrens amtlihe Auskunft. Das Kammergeriht war

noh neu. erft reihlih 30 Jahre alt. fein unüberkommbarer Formalismus und die Endlofigkeit feiner

Prozeffe noh niht bekannt genug. um abzufhrecken. Warum follte Blome alfo den Verfuh niht

mahen. und Nienhof lohnte doh immerhin folhen Verfuh!

Die fahlih niht gerehtfertigte Berufung fheiterte übrigens an rein formalen Shwierigkeiten.

Der Berufungskläger hatte die Akten der Vorinftanz beizubringen und die dies anbefehlenden Zwangs

briefe des Kaiferlihen Gerihtshofes dem Geriht erfter Jnftanz. hier alfo König Chriftian 111.. zuzuftellen.

Die Zuftellung fheint aber niht fo einfah und ungefährlih gewefen zu fein. Shon der Eingang der

Berufungsfhrift Blomesl) deutet darauf hin. daß die Landesfürften Appellationen ihrer getreuen Stände

an das Reih nihts weniger als gerne fahen. Hieran fheiterte Blome; er fah fih außerftande. dem

König die Zwangsbriefe auszuhändigen. immer wieder bat er um Nahfrift. die leßte ward ihm am

28'. Januar 1537 auf zwei Monate gewährt; fie verftrih. und am 28. Mai verurteilte das Kammer

geriht Blome in alle Koften und Shäden. Zu den Koften gehörten auh die des Beklagten. die er

fiir feinen Bevollmähtigten Friedrih von Heypßgen aufgewendet hatte. dem er einen vollmontierten

Klepper7) für 15 4777 und 14 hy als Zehrgeld verehrt hatte. damit diefer nah Speyer reife und ihm

dort einen Anwalt in 1)1. Thomar beftelle. welher leßtere ihm in fünf Jahren zufammen 50 rhein.

1) R. Brinkmann: Aus dem deutfhen Rehtsleben S. 66 ff.

') Klepper heißt im Gegenfaß zum fhweren. vollausgerüfteten Streitroß des Ritters das leichtere. mindergerüftete Pferd z. B. auh

des Knappen; H. v. Wedel: Deutfhlands Ritterfhaft. Görlitz 1904. S, 83.



  

Gulden koftete. Die 29 &Mader ermäßigte das Kammergeriht auf 6 Gulden. Alles in allem hatte

Blome ohne jene 50 Gulden 26 Gulden 12 Kreuzer zu erftatten. wie der Exekutorialbrief vom

15. Oktober 1539. der noh wieder mit 14 Gulden befhwert war. feftftellte. als Blome niht frei

willig zahlte. Der Kammerbote Ukayt. der den Brief überbringen follte. kehrte unverrihtet zurück.

Die Blomefhen Leute hatten ihn am 27. Februar 1540 fürhterlih verhauen und in der Betäubung

hatte er niht einmal feinen Dienftbrief von fih geworfen. Auf Antrag Ranßaus erging am 4. Oktober

1540 ein gefhärfter Exekutorialbrief; er feßte eine Poen von 2 Mark Goldes feft. lud Blome nah

Speyer und drohte ihm. wenn er weiter ungehorfam bleibe. mit der Aht des Reihes.

Aber der Kaifer. in deffen Reih die Sonne niemals unterging. hatte kein Mittel. um gegenüber

dem einfahen Landedelmann den Willen feiner höhften Gerihte durhzufeßen. Nah einem Protokoll

des Kammergerihts vom 25. Februar 1541 hatte Blome angezeigt. er wolle fih mit feinem Wider

faher ..eßliher maßen“ vertragen. Damit wollte er die Reihsaht abwenden. die der Fiskal und

Ranßow beantragt hatten. Drude Ranßau war 1540 geftorben; fie fheint die Seele des Streites

gewefen zu fein. der vor dem fernen Speyrer Hofe nie zur Entfheidung. niht einmal zur fahlihen

Verhandlung gelangt ift. Die Akten wurden dort ohne Erfolg noh 1544. 1545 und 1566 reproduziert.

1566 lebte fhon der Sohn und Rehtsnahfolger des erften Beklagten von 1501 niht mehr.

Nienhof befaßen die Enkel. Freilih erreihten Tönnies wie fein Nahfolger nur das 63. Lebensjahr.

begannen aber beide fhon in verhältnismäßig jungen Jahren fih Anfehen und Verdienfte zu erwerben.

Shon 1502 fehen wir. wie Tönnies. kaum 2 Jahre erft Amtmann von Gottorff. von Herzog

Friedrih wegen feiner Verdienfte einen Plaß vor dem dänifhen Tor in Kiel auf Shloßgrund als

Burglehn empfängtI) Jm felben Jahre verfhrieb ihm der Herzog 60 k( jährliher Rente aus den

Einkünften der Hettftedter MarfhB) und 1503 verbürgten fih beide für den König Johann gegen

über Lübeck. das Ranßow aus diefem Anlaß gleih feinem Herrn ins Einlager mahntex3) er entging

dem niht es zu beziehen. wohlhabend wie er war. Jm Umfhlag 1507 gehörte er zu den pünkt

lihen Zahlern des 1506 bewilligten Shaßes. der für ihn 24 m1( betrug)) 1504 verbürgte er fih

mit dem Herzog gegen Verpfändung des Amtes Steinburg gleih vielen anderen Rittern gegenüber

mehreren Gläubigern des Herzogs)) 1508 wurde ihm das Steinburger Amt übertragen. das er

nur ein Jahr behielt. um es. wie es fheint. an Gofhe Ahlefeld abzugebeiu6) Troß feiner nahen

Beziehungen zum Herzog gewann er es doh niht über fih. die gewaltfame Entthronung Chriftian ll.

gutzuheißen und 1523 auf dem Landtage dem Herzog als König Friedrih 1. zu huldigen.7) Er ge

hörte zu den 29 Rittern. die auf der Huldigung für den neuen Herrn zu Gottorp am 14. April 1523

ausbliebenF') ein Ausbleiben. das feiner gewiffenhaften Lehnstreue doppelt Ehre maht. da er zu des

Herzogs nähften Anhängern gehörte und daher am eheften zu erwarten hatte. daß ihn jenes Shickfal

1) Mitt. d. Gefellfch. f. Kieler Stadtgefhihte 1. 8. H. Eckhardt: Alt-Kiel. Kiel 1899. S. 94, ') Zeitfhr. 7111. 135.

*) Ebenda und Waiß a. a. O. ll. 90. *f Sejdel in: diplomatar. Flen8burg. 11. 30,

5) Stemann: Urkdl. Beitr. S. 97 ff. 6) Zeitfhrift M1711. 135. Bd. W Anhang S. 109.

7) Zeitfhr. l7. 310. 7111. 148. Waiß a. o. O. ll. 134. ') Wait! ebenda.
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erreihen möhte. das Chriftian vor wenig Jahren dem fhwedifhen Adel bereitet und nun den ftolzen

Holften angedroht hatteI) 1522 finden wir Tönnies als Bürgen für Anna Ahlefeld gegen Eibe

Ahlefeld und 1529 in einer landgerihtlihen Kommiffion.i)

mZiiiblYiicrhls. Die Hilfe. die die Ritterfhaft dem Herzog bei der Entthronung feines Neffen geleiftet hatte.

barkeit. fand eine Belohnung. die wahrhaft königlih genannt werden muß und die Freiheit der Stände von

der Krone faft fhrankenlos geftaltete. Freiheit von landesherrlihem Zoll und Ding und Reht des

Landes. Unterwerfung allein unter den Spruh des Landtages. Geriht an Hals und Hand über

ihre Untertanen und Diener und ausfhließlihe Anwartfhaft auf die Ämter des Landes fiherten der

Ritterfhaft die Herrfhaft in diefen mit Einfhränkung. auf ihren Gütern faft ohne folhe.

Wenn fih das Privileg vom' 6. Mai 1524 in Holftein zur felben Zeit. da draußen im Reih

die Bauernkriege über das platte Land raften. faft oder völlig widerftandslos durhfeßte. fo muß

man annehmen. daß es tatfählih keine großen Neuerungen im Verhältnis des Adels zu feinen Unter

tanen fhuf. daß es in der Hauptfahe längft Beftehendes mit dem Siegel des Gefeßes verbriefteFi)

Die holfteinifhe Gerihtsverfaffung der älteften Zeit ift dunkel genug; nur foviel ift erkennbar.

daß fie lange altdeutfh geblieben. daß fie erft fpät fih der fränkifhen Saßung angepaßt hat.

Marcrad. der Overbode Graf Adolfs 11. heißt einfah 1116011, eine Bezeihnung. die in die Ämter

verfaffung des Reihes. das Centenenfyftem niht hineinpaßte. von ihm im eigentlihen Deutfhland

längft verdrängt war. Gewiß war er nebenher Overbode. höhfter 1111116118, Vertreter des Herzogs. der

ja Holftein in 3 Jahrhunderten kaum betreten hatte. und diefe Stellung behielt er. weil fie eben bei

uns zufammenfiel mit der vermutlih in dem Gefhlehte alten Volksadels erblihen des höhften 1116011

der alten Volksgerihtsbarkeit; diefe Stellung behielt Marcrad auh. als mit den Shanenburgern das

verordnete Organ der Reihsbehördenverfaffung in unfer Land kam. Viel zu fefte Wurzel hatten

die altdeutfhen Jnftitutionen bei uns gefhlagen. nahdem fie fih neun Menfhenalter hindurh noh

neben der nahe benahbarten längft befeftigten karolingifhen Organifation unter demfelben Herzogtum er

halten hatten. So wenig die Holfteiner ihren alten befheidenen Zehntenmaßftab beim Einzug der Shauen

burger in unfer und das wagrifhe Land den in 3 Jahrhunderten - natürlih genug - geftiegenen

kirhlihen Anfprühen opfern wollten. fo wenig auh ihr Geriht. Und diefes Geriht. erblih in ein

heimifhen Händen bewahrt. war zugleih die befte Bürgfhaft. daß die Kenntnis des eingebornen

materiellen Volksrehtes niht verloren ging. Jhr fhlimmfter Feind müffen die Erobernngsgebiete.

muß die Kolonifation gewefen fein. Der Zuzug von allen möglihen Gebieten. Zuzug auh von allen

möglihen Elementen mußte hier daran arbeiten. die fefte Tradition des alten Stammesrehtes zu zer

ftören. Es gehörte zu den elementaren Grundlagen. zu den wihtigften Mahtmitteln der königlihen

und herzoglihen Eroberung von den Grenzmarken aus. daß die ..Sharen.“ mit denen fie in das

neue Deutfhland eindrangen. völlig losgelöft waren von der Gerihtsbarkeit der Gebiete. von denen

fie ausgegangen waren. aber auh derer. an deren Grenzen ihr neues Werk begann und innerhalb

l) Waiß a. a. O. 1:1. 134. ') Bobs a. a. O. Bd. 1903. Beil. S. 16.

I) So fhon J. Dörfer in Staats. Mag. 17. 470 f,
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deren fie eine alte Ordnung umfhufen in Gemäßheit mit der Reihsverfaffung. Das Heer der

Kolonifatoren unterftand niht den Grafen. niht den Landesgerihten. fondern allein der königlihen

Gerihtsbarkeit und der von ihr ausgehenden der Herzöge. Markgrafen und praeieeti, einer Behörden

reihe. die neben den Grafen ftand; diefe zogen erft ein. wo die Eroberung und Einrihtung des

Landes als völlig abgefhloffen anerkannt war.

Neumünfter lag im Grenzgebiet von Holftein. in einer Mark. niht in der Graffhaft. der

Faldergau war vor Bornhöved der Siß des holfteinifhen Volksadels; denn überall beruhte diefer

Volksadel bei den Deutfhen auf hervorragender kriegerifher Tätigkeit. die Grenze des Landes war

ihm felbft dann der gewiefene Wohnfiß. wenn wir hier gar keine Spuren eines vom Herzog ab

hängigen reihsrehtlihen Grenzfhußes vermuten dürften. was aber doh wohl zu weit ginge. Das

Neumünfterfhe Goding blieb noh durh Jahrhunderte die dritte Jnftanz über allen Kolonifations

gebieten. niht nur weil hier allein. im Urlande des alten Volksadels und doh außerhalb der eigent

lihen Graffhaft fih die im neuen Eroberungsgebiete fehlende Kenntnis des alten Rehtes behaupten.

fondern weil infolge des Ganges der Kolonifation in Wagrien hier allein ein Goding zu befhaffen war.

das zugleih den Anfprühen der Sondergerihtsbarkeit für die Marken entfprah. wie fie das Koloniften

reht des Reihes forderte. das im Laufe der Jahrhunderte allmählih immer mehr zu einem ritterlihen

Standesreht geworden war. Die Kolonifatoren des eroberten Slavenlandes in Holftein waren freilih

zunähft in der Überzahl Bauern. aber foweit fih der holfteinifhe Adel an der Befiedelung beteiligte.

verlangte er vor allem die größte Beahtung. feine Bedürfniffe mußten ganz befonders auh die

Gerihtsverfaffung des neuen Landes beftimmen. Tief in das jeßige Oftholftein drang er zunähft

niht hinein; er befiedelte das Land am 1111168, er blieb in naher Landverbindung mit Neumünfter.

in der Gegend von Bornhöved zwar faß fein Stamm. aber bis das große Landesklofter allen adligen

Befiß weit um fih herum aufgefogen hatte. blieb doh Neumünfter das Herz des Landes. der Mittel

punkt der Traditionen und wenigftens teilweife der Siße des Adels; und fein Gogeriht für die Streitig

keiten diefes Standes mit Adeligen zu befeßen kann bis an die Shwelle des 15. Jahrhunderts niht

fhwer gewefen fein. Overboden finden wir faft bis in diefe Zeit hinein. die 1uc11'068 ter-r8.e verfhwinden;

die Centenenverfaffung hatte fih ganz Holftein erobert. aber ihre höhften Träger hatten einft auh

die höhften Stellen der Volksgerihtsbarkeit bekleidet; im füdelbifhen Sahfen hatte der Franke maffen

haft den fähfifhen Volksadel verdrängt. im deutfhen Often fremde Zuzügler das Rehtsleben verwirrt.

Ju Holftein haben die Marcrade und die Gotfhalcke und ihre Gefhlehter die Formen alten Gerihts

wefens unmerklih in die Vorfhriften der ordentlihen und der Sondergerihtsbarkeit des Reihes über

geleitet; das materielle Reht blieb bei uns fo rein wie nirgends im uördlihen Deutfhland erhalten

und leiftete wirkfamen Widerftand gegen römifhe Saßungen. Sein Träger war der holfteinifhe

Geburtsadel. der den Kern unfrer Ritterfhaft noh heute bildet und umgekehrt wie anderswo im

Reihe die fpäter hinzutretenden Minifterialen aufgefogenl) hat.

1) Über alles dies f. def. K. Nißfh in Monatsfhr. f. Wiff. u. Lit. 1854 S. 350 ff.. bef. S. 375 ff.. Rübel a. a. O. S. 476 ff.. 287 ff.



 

 

  

Die Zeugniffe von der Teilnahme holfteinifher Bauern an den Landesverfammlungen Shauen

burgifher Zeitl) find völlig unfiher. Hätten fie teilgenommen. fo wäre ja freilih ihre fhöffenbare

Freiheit erwiefen; aber fie ift es niht. Anders liegt es in Shleswig. im Gebiete des Jütifhen Lov.

Hier fhuf wirklih erft das Privileg von 1524 volle Exemption des Adels. Roh 1497 bittet Hinrih

v. Ahlefeld zu Lindau vor feinen eigenen Lanften Reht nehmen zu dürfen. ein Fall. der natürlih

der Verfaffung des Hofrehts völlig zuwider war und daher königlihen Privilegs bedurfte; das zu

ftändige Geriht waren Hardesvogt und Bonden zu Riefeby;?) mögliherweife hat es fih bei diefer

Jury nur um einen fahverftändigen. keinen eigentlihen Rehtsfpruh gehandelt. Taxation oder dgl.;

bei folher Gelegenheit fehen wir fortgefeßt auh im 17. Jahrhundert und in Holftein Leibeigene

gerihtlih tätig werden in Prozeffen der Ritterfhaft. fo 1625 zwifhen Rienhof und Groß-Vollftedt. -

Wenn es 1488 das Neumünfterfhe Göding war. das zwifhen dem Bordesholmer Klofter und Marquard

Ahlefeld entfhied/i) fo ift hieraus für ein Bauerngeriht wenig zu folgern; felbft wenn es fih niht

bloß um eine Expertenjury oder ein Shiedsgeriht gehandelt haben follte. und ih halte eher einen

Ausfluß der alten bevorzugten Stellung Neumünfters für wahrfheinlih. fo fragt es fih vor allem

doh. wie die Gödinge befeßt waren bei Prozeffen zwifhen Prälaten und Ritterfhaft. Das wiffen

wir eben niht. Auf alle Fälle entfhied nah 1524 nur das Landgeriht. Die Patrimonialjurisdiktion.

die volle Gerihtsbarkeit wird der Adel auf feinen Gütern oft genug. vielleiht zumeift längft gehabt

haben4) und. wo es niht der Fall war. wenigftens die Vogtei. die niedere Jurisdiktion von Jin

munitäts wegen ausgeübt haben; faft immer wird fie zu feinem Unternehmergewinn gehört haben. als der

Graf die Befiedelung der fpäter ritterfhaftlihen Diftrikte dem Adel in Generalentreprife gab. Niht das

Eigentum allein. niht die bloße privatrehtlihe Herrfhaft genügte. um den Herren des neuen Landes.

das bis dahin feindlihe Slaven befeffen hatten. die Herrfhaft über diefe zu fihern. Nur wo privat

rehtlihe und obrigkeitlihe Herrfhaft zufammenfielen. wo der Grundherr zugleih Gerihtsherr war.

konnte es ihm. auf dem allein bei der Shwähe der mittelalterlihen Staatsmaht die Germanifierung

des wagrifhen Oftens beruhte. auh wirklih gelingen. den Widerftand des Wendenvolkes zu brehen.

einer gegen viele. Was die obrigkeitlihe Gewalt als Stüße für die deutfhe Gutsherrfhaft bedeutet

hat. das fehen wir jeßt mit Shrecken. wo im Often Deutfhlands die Polengefahr erft feitdem be

drohlih zu werden beginnt. feit die liberale Strömung mit dem patrimonialen Hoheitsprinzip ge

brohen hat. feit der Gutsherr niht mehr die Obrigkeit. fondern angewiefen ift auf die örtlih ent

fernte. umftändlih erreihbare Hilfe ftaatliher Organe. Die Aufhebung der Patrimonialgewalt ift

für die Provinzen. die noh niht germanifiert waren. vielleiht das fhwerfte Hindernis. dies Ziel zu

erreihen. Nur wer an der lokalen Verwaltung teilnimmt. ift nah alter deutfher zutreffender An

fhauung frei. nur wer fie voll inne hat. ift wirklih unabhängig. Der heutige fhwahe Abglanz

patrimonialer Herrlihkeit. der den öftlihen Gutsherren geblieben ift. fihert niht mehr ihre Freiheit

1) Vgl. Jahrbb. x7. 112. Ninja): Nordalb. Studien in Preuß. Jahrbb. xxx'. 243. A. L. J. Michelfen: über die normal.

Landesvertretung in Shl.-Holft.. Hamb. 1831. S. 22. ') Bobs a. a. O. Bd. 1903. Beil. S. 6,

2') Weftpha len: 11101111111. iooä. ll. 469. *) So auh Falck: Shl.:Holft. Privatreht [ll. 1 S. 136.
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gegenüber denen. die ihrer privatrehtlihen Herrfhaft untergeben find. Klara Viebigs ..Shlafendes

Heer“ fhildert unbewußt dies Ergebnis meifterhaft. Und halb unbewußt in diefem Punkte geben ihr

die neueften großen Domänenankäufe in diefen Gegenden reht. die privat- und öffentlihrehtlihe Herr

fhaft wieder in einer Hand. in der des Staates. vereinigen. der einzigen. in der heute beide ver

einigt liegen können.

Die deutfhe Unterwerfung Wagriens zog viele weftdeutfhe Koloniften ins Land; immer hat

man ihnen umfaffende Rehte der Selbftverwaltung. umfangreihe Privilegien gegenüber der ein

heimifhen Bauernbevölkerung gegeben; man wußte. Förderer der Shauenburgifhen Herrfhaft an der

ditmarfifhen wie an der wendifhen Grenze konnten nur Leute mit gehobener Freiheit. mit irgend

welhem Grade von Selbftverwaltung fein. Anders als fie. waren die Hinterfaffen der Ritter. wie

ih fpäter wahrfheinlih mahen will. von vornherein hörig. Grundholde. dem Hofreht ihrer Grund

herrfhaft unterworfen. von den ordentlihen Gerihten des Landes der niederen. der Vogteigerihts

barkeit ganz. der hohen des Grafen oder Overboden im Landgeriht faft völlig entzogen. Für diefe

Hinterfaffen hatte fomit das Privileg von 1524 eigentlih überhaupt keine Bedeutung. fie blieben

pflihtig zum Hofgeriht ihres Ritters. wie fie 'es von vornherein. wie fie es feit 300 Jahren gewefen waren.

Aber auh in den fhweren Kriminalfällen. wo der Hörige vor das ordentlihe Landesgeriht

geftellt werden konnte. wo ihn die 1111111t der Grundherren niht vor dem öffentlihen Rehtsleben ver

deckte. Wohl trat hier an Stelle des landesherrlihen Gerihtes das Ding und Reht des Gutsherrn.

Ding und Reht1) ift auh auf den Gütern des Adels die einzige Form ordentliher Gerihte. die

noh die Landgerihtsordnung kennt. Und die Befugnis zu willkürliher Juftiz gab ja auh das Privileg

von 1524 dem Adel niht im eigenen Ding und Reht; nur Gerihtsherr war der Gutsherr. das

Urteil fanden Shöffen. freie Leute. die vereinzelt auh auf den Gütern niemals gefehlt haben werden.

Heuerlinge. Handwerker. fpäter Holländer und Verwalter. Zu jener Zeit. die den fhweren Druck

ausgebildeter Leibeigenfhaft noh niht fühlte. mohte der hinterfäffige Bauer den Gutsherrn. den er

kannte. viel lieber als Gerihtsherrn fehen als den fportelfühtigen Beamten des Landesherrn.

Das Staatsreht und die Gefeßgebung des Landes gingen im allgemeinen den Hinterfaffen

nihts an. und die Verleihung oder Verallgemeinerung der höhften Patrimonialjurisdiktion im Jahre

1524 beeinträhtigte niht die Stellung des hinterfäffigen Bauern. fondern die Maht der Fürften

gegenüber dem Adel.

Die Patrimonialjurisdiktion des Gutsherrn war ihm nur verliehen über Untertanen und Diener;

auf die freien Einwohner des Gutes erftreckte fie fih ohne weiteres nur. foweit fhon vorher Jmmunität

verliehen war und damit dem Vogteibann. der niederen Gerihtsbarkeit des Gutsherrn der ganze

Sprengel und feine Einwohner. auh die freien unterworfen waren. Für Nienhof fheint dies der

Fall gewefen zu fein; denn die Hufe zum Erpkroh. die der Weftenfeer Pfarre grundhörig war.

gehörte. wie fpäter gezeigt werden foll. niht zum Bezirk des Rendsburger Amtes. wie die meiften

anderen Hinterfaffen der Kirhe. Der Bauer. der fie nußte und in Enkendorf wohnte. kann daher nur

l) Über Ding und Reht vgl. Heimat1111. 115g.
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der Vogtei des Nienhöfer Gutsherrn unterworfen gewefen fein und hatte diefer fie über ihn. fo hatte

er fie natürlih erft reht über die übrigen Einwohner feiner Dörfer.

Darauf. wie auh die freien Jnfaffen des Gutes. die mit privilegiertem Gerihtsftand wie die

Pfarrer ausgenommen. unter die Herrfhaft der vollen. niht nur der niederen Patrimonialjurisdiktion

getreten find. komme ih fpäter.

Als Tönnies Ranßau Herr der hohen und niederen Gerihtsbarkeit auf Nienhof wurde. hat

wohl kein Untertan des Gutes von diefer Veränderung. wenn es eine war. etwas gemerkt und keiner

fie beanftandet; und als er 9 Jahre fpäter 63jährigl) fein Grab neben den alten Ahlefelds unter

dem Boden der Weftenfeer Kirhe fand. mag kein Untertan ihm den Wunfh vorenthalten haben. den

die kurze Jnfhrift feiner Grabplatte ausfpriht „60111 (1011 311861011 81“. So heißt es auh auf dem

Grabe feiner 7 Jahre fpäter 1540 zur Ruhe beftatteten Ehegattin.?)

Tönnies' Bedeutung für Nienhof liegt in der Siherftellung des Familienbefißes. in dem das

Gut zu feinem Segen 130 Jahre verblieben ift; er gründete die berühmte Linie der Ranßowen.

die fih von Nienhof fhriebü')

Tönnies' Sohn Gofhe war fein Erbe auf Nienhof. Hatte er auh noh an dem Kampfe um

dies Gut in den erften Jahren feines Befißes wie fein Vater zu kämpfen. fo erfhien doh der Befiß

für ihn von vornherein fo gut wie feft gefihert; der Befißer mohte fih wohnlih dort einrihten.

Landfriedensgefeßgebung. Verminderung der kirhlihen Pfründen mit der Reformation. Änderung der

taktifhen Mittel der Kriegführung und damit der Heeresorganifation wiefen den Adel darauf hin.

Tätigkeit und Brot in der Landwirtfhaft zu fuhen. Wurde er. durh die Verhältniffe gedrängt.

Berufsgenoffe der Bauern. felber Landwirt. fo mußte er auh wie jener auf dem Lande wohnen.

niht mehr zufammengedrängt in Burgen und Städten;4) fo entftand. erft 1533 von Gofhe vollendet.

wahrfheinlih fhon von feinem Vater begonnen. das neue Wohnhaus. deffen Abbildung nah Henninges'

(1011681031110 8.liquat tamjij8.rurn 1101111111111 111 8811011185) in J. v. Shröders Shlöffern und Herren

häufern Shleswig-Holfteins mit phantafievoller Ergänzung der Landfhaft. in R. Haupts Bau- und

Kunftdenkmälern6) in treuer Abbildung wiedergegeben ift.

Noh waren die feften Häufer des Adels neben den Kirhen die einzigen Bauten des platten

Landes. die von dem hergebrahten Typus des niederfähfifhen Bauernhaufes abwihen. Selbft das

Paftorat vereinigte noh bis um 1750 in Weftenfee7) menfhlihe Bewohner und tierifhe Hausgenoffen

unter einem und demfelben Strohdah. Damals freilih gehörte fhon zu jedem vollen Bauerngehöfte

die Sheune. Hofdienft und Milhwirtfhaft hatten es nötig gemaht. größere Streu- und Futtervorräte

1) Ranßau: Haus Ranßau (Celle 1866) 171. Stammtafel. Weitere Stammtafeln bei v. Stemann in Zeitfhr. 11 (2. Tafel).

Tycho de Hoffmann: Hiftor. Efterretn. om Danske Adelsmaend 1. Kopenh. 1777. Rab. 1 zu S. 71. Danckcoerth S. 82.

') Zeitfhr. Bd. 28 S. 24. a) Danckwerth: Landesbefhreibung S. 187.

*) Vgl. R. Heffe in Conrads Sammlung von Abhandl. 111711. S.36. Th. Frhr. v. d. Golß: Gefhihte der deutfhen Land

wirtfhaft 1. Stuttgart und Berlin 1902. S. 222. 224.

“) So nah v. Shröder und Haupt; leßterer hat die Abbildung getreu kopiert. wie fie eins der den großen Ranßauifhen

Stammbaum in der Ausgabe von Henninges' (J0n0alogjae v. 1590 (Hamburg) nah S. 35 umgebenden Zierratftücke bildet. f. auch

S. 21 dafelbft. ') 11. 197, 7) Zeitfhr. 111117111. 93.
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lange Monate hindurh aufzubewahren. Das niederfähfifhe Einhaus genügte fhon bald nah jener

Zeit. da Gofhe Ranßau das alte Nienhöfer Herrenhaus baute. den Zeitbedürfniffen niht mehr. Aber

diefes Einhaus ift niht nur das Vorbild der älteften ftädtifhen Bürgerhäufer Niederfahfens gewefen. 1)

nein auh der Ban des Adels fhloß fih ihm in vielem an; in anderem fand er fein Mufter in

den maffiven Gebäuden der Kirhe; aber auh fie ftand im Zeitalter der Gotik der Gliederung

des Bauernhaufes niht allzu fern. Chor und Stuben. Abfeiten des Langfhiffes und Stallfeiten. die

Kreuzform des freien Dielenraumes. die Sattelform des Dahes. lauter fhlagende Vergleihspunkte;

der Altar im Zentrum gleih dem heiligen Feuer des Herdes. das möglihft entfernt blieb den zug

durhftrömten Fahwerkwänden des Bauernhaufes. in dem die Bereitung. Erhaltung und Ausnußung

des Feuers noh eine fhwere unbeholfen geübte Kunft war. Auh das Herrenhaus war in feinem

Jnnern nur in wenige große Räume abgeteilt; der Saal mit offenem Kaminfeuer entfprah der bäuer

lihen Diele; jedes der Shlafgemäher muß einer großen Anzahl Perfonen gemeinfam gedient haben

und ähnlih war es mit den wenigen großen Wirtfhaftsräumen. in denen die Dienerfhaft den Tag

zubrahte. Wie die Stube des Bauernhaufes. fo wird erft reht das Herrenhaus große Räume ent

halten haben. die - kaum heizbar - mehr der Aufbewahrung koftbarer Sahen und der Berufs

ausrüftung des ritterlihen Bewohners dienten als dem Aufenthalt von Menfhen. Unwahrfheinlih

aber ift es. wenn fhon niht ausgefhloffen. daß der Marftall unter dem Dahe des Herrenhaufes.

in feinem Erdgefhoffe untergebraht war. Bei ihm wird zuerft mit der Arbeitsteilung der Gebäude

begonnen worden fein. die den modernen Wirtfhaftshof immer mehr kennzeihnet.

Von breitem Waffergraben umgeben. war das alte „0a8trun1“ Nienhof ein typifhes Beifpiel der

Bauart des 16. Jahrhunderts; niht nur die wohl kurz nahher entftandenen Herrenhäufer von Shierenfee

und Möhlendorf.?) fondern auh das alte Shloß von Gottorff3) gleihen ihm fehr; hier wie dort

über langen Faffaden niedriger. fparfam von Fenftern durhbrohener. leiht heizbarer Stockwerke das

fteile gotifhe Dah aus Doppelpfannen. mehrfah durhbrohen von den ebenfalls der Renaiffance fremden

Treppengiebeln. die einen großen Teil des Dahgefhoffes bewohnbar mahten.*) Wie wenig Ein

knickungen der Däher damals vermieden wurden. zeigt befonders das Bild von Möhlendorp. Das

Haus von Nienhof. kleiner als das wohl etwas fpätere Shierenfee. das maffig und ohne Vorder

giebel fih etwas mehr dem Renaiffancetypus5) näherte. bezeihnet Shröder doh als wohnlih und

geräumig.6) An einer tiefen Stelle des Geländes gelegen. wird es diefelbe halb verfteckte Lage gehabt

haben wie heute im Zuge des Wafferlaufes und der teihbildenden Terraffen. die den Stothagen und

einen Teil der alten Enkendorfer Feldmark und Hölzung zum Weftenfee entwäffern. Die Rückfiht

auf das Wirtfhaftsbedürfnis des Hoflandes beftimmte des näheren die Lage des für die damalige

Zeit vor einem Überfall einigermaßen gefhüßten Wohngebäudes. Freilih an Krieg und Überfall dahte

der Gutsherr nur noh wenig; die Zeiten waren friedliher geworden unter den erften Oldenburgern.

1) Rothert: Das ältefte Bürgerhaus Weftphalens in Zeitfhr. f. vaterl. Gefhihte und Altertumskunde Weftfalens 1111. 89 ff.

') Ebenda. ') Robert Schmidt: Shloß Gottorp. Leipzig 1887. Tafel 1. *) Vgl. ebenda S.21. 22. 25.

“) Vgl. ebenda S. 31. ') a. a. O. S. 97.
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Ein durh Shleufen leiht unter Waffer zu haltendes Sumpf- oder Wiefengebiet umfhloß die infel

artige Erhebung von allen Seiten. die heute die Lage des Haupthofes und die Haferkoppel einnehmen.

ein zweiter Graben. künftlih ausgeworfen. fhloß das engfte Gebiet des Haufes nah drei Himmels

rihtungen ab; nah Süden mündete er in die erwähnte aufftaubare Niederung. durh die zwei Dämme.

einer zwifhen Jnftenhof und Tifhlerwiefe. der andere viel niedriger zwifhen Pferdeteih und der

tiefen Oftfeite der Haferkoppel. die Verbindung der Jnfel mit dem Feftlande vermittelten.

Der Garten. Ein Kühengarten wird fhon damals auf der Hofinfel beim Haufe gelegen haben. Nienhof

hatte ein befonderen Krautgardener; man brauht dabei niht an dem füdliheren Deutfhland an

gehörigen Ausdruck ..Kraut“ für Kohl. fondern kann eher daran denken. wie nah des großen Karo

lingers Anleitung und dem Jahrhunderte alten Vorgange der Mönhsklöfter jeder herrfhaftlihe

Garten eine reihe Auswahl nüßliher und heilfamer Gartenpflanzen anzubauen pflegte. 1) Der Kraut

garten ift der Vorläufer des jeßigen weniger verwickelten Gemüfegartens. Der Krautgärtner mußte

mindeftens ebenfo vielfeitig fein wie ein heutiger Hofgärtner. und Daniel Ranßau. der große Feldherr.

fheint feinen Nienhöfer Gärtner auh gut bezahlt zu haben. Denn 1570 1118811188 1111081011 (24. Februar)

verpfändet in Kiel Gorges Quake fein Haus in der Vifherftraße an Bürgermeifter Baden von der

Höien als Bevollmähtigten des 81118111 811111 111.1381618281-11 0168118011, 618881* tiä p88t01- t110111 17888311

88118 11116 1181111811811 17011 1300111701688, 78.81811 t110111 11181111878, alfo wohl kein Glied des alten Adels

gefhlehtes. 11116 81'811 118168188118 118.81111011111113811, 8188 0168861011811' t88t8111811t811811 (Teftamentsvoll

ftreckern oder Treuhändern) 88113811 111.818.11t2811 06811, 811117811 1(1*autg8168ue1-11 t110111 111811118118 für

120 1( lübfh Kapital und 7 1( Jahresrente. als erftes Geld. f8681'ti6 111 6811 177711881118 1111115811 äagen

1:110 b8t8181168, 6811 81111811 1111 881811811 1788031188118 1118111101781* gru688 1101'11811111'11811 i110 31168, 681111118

6811118 381118198 t88t8111811181'1811 11116 818 11118.110111111138, 80 j8681-t16 8111 17816811, 8.1181* 0111186111811 Z8

b01-8 81011 781-11016811 8011811 11116 117011811, 68i 8010118 1-811tt8 111011 81111881831; 11116 811t11811t8t 11781-6811

111638, 111 111811811 81111811 181-1181* 1111 11111t81-183t811 t88t8111811t8 118170111811 11116 178rtx1'11ee8t17016811. Bei Ver

fäumnis der Jahresrente oder fonft Shaden haben Teftamentarien und ihre Nahkommlinge fih nah

Stadtgebrauh ans Unterpfand i110 811181811?) Dem Krautgärtner wird alfo. wie man fieht. der

Uagietertitel zugebilligt. was hier wohl einfah foviel wie Meifter heißen foll. Ob dies Kirhenkapital

nahher verloren gegangen ift. fteht niht feft; es ift wohl wahrfheinliher. daß es fpäter im Kirhfpiel

felbft. im Gute Weftenfee angelegt worden ift und mit in den 116 er? fteckt. die im 17. Jahrhundert

von diefem Gute mit 5 4717 40 /1 verzinft wurden und über deren Urfprung es fonft an Nahrihten fehlt?)

Hof und Hoffeld. Das Gebiet des Hofes. heute als eingeengt nah allen Seiten empfunden und die Verzweifelung

deffen. dem eine rationelle Erbauung des Wirtfhaftshofes aufgegeben würde. mußte damals als über

flüffig reihlih erfheinen. Denn in feiner älteften Anlage wird der Hof noh keine 150 Tonnen

Pflug- und Weideland und höhftens 100 Tonnen Teih- und Wiefenland umfaßt haben. die aus

der Feldgemeinfhaft der Dörfer herausgezogen und für fih eingekoppelt waren. Die erfteren lagen

l) f. R. v. Fifher-Benzon: Altdeutfhe Gartenflora. Kiel u. Leipz. 1894.

') Zweites Kieler Rentenbuh in Heft 21 der Mitteil. z. Kieler Stadtgefhihte her. v. M. Stern S. 125 Nr. 453.

') Zeitfhr. 111(71)). 41.



  

zum vierten Teil auf dem hohen Lande des kleinen Shlüskamps und des Mühlenbergs. zu drei Vierteln

auf der Hafer-. Gerften- und der Kuhkoppel und auf dem Lüenkamp. Jenes Viertel wird der Feldmark

Bloxdorf. diefe drei Viertel den Eckhöftern (und Wröhnern?) abgenommen fein. Möglih. aber niht eben

wahrfheinlih ift es. daß fhon in der frühften Zeit die Shwengersrade. der Krähenberg und der Große

Shlüßkamp zum Hofe gelegt find. Niht wahrfheinlih. denn einmal hielt jene unruhige kriegerifhe

Zeit König Chriftians 1. und der Dittuarfherkämpfe den Adel noh ab. das Hoffeld mit eigener

Landwirtfhaft über den notdürftigften Raum hinaus zu vergrößern. andererfeits ift es z. B. wenig

glaublih. daß ein fo mühfam zu beackerndes und felbft als Weide fo undankbares Stück Land wie

der Krähenberg von vornherein mit zur Bildung eines neuen Hofes follte benußt fein. Der Shlues

kamp aber wird fehr wahrfheinlih damals noh den Bloxdorfern gehört haben und das Land mit

darftellen. das fpäter beim Ausfterben von 4 Hufen diefes Dorfes Hoffeld geworden ift, Bis dahin.

in der ftreng katholifhen Zeit der Faftenfpeifen war den Bewohnern diefes Dorfes. des einzigen im

Gute. das keine Landfeefifherei hatte. der Befiß des Shleufenkamps mit feinen vielen Teihen.

namentlih dem Wulfsteih unentbehrlih; der Hof konnte feinen Fifhbedarf reihlih aus Kronshörn-.

Over- und Lütjendieck deckenI) Endlih Shwengersrott. an Ackerland mit der Suefewiefe noh 1757

nur 45'/4 Tonnen. wird niht von einem der weit entlegenen Dörfer des Gutes. fondern vom Hofe

gerodet fein; Rodungen aber wird der Hof aus den eben dargelegten Urfahen und auh deshalb

damals noh niht viel vorgenommen haben. weil das Holz in der Nähe des Hofes für die Weide der

Ohfen und die Maft der Shweine wertvoller war. als die Vermehrung des Ackerlandes an diefer Stelle.

Denn auf den Erträgen diefer Viehhaltung beruhte der Wohlftand der Ackerwirtfhaft. Die Preife

ftiegen; 1381 koftete eine Kuh 3 /?. immerhin vielleiht das dreifahe wie 500 Jahre früher. 1416

ein fetter Ohfe 3 6( 2/3. Korn wurde wenig verkauft. Fifhe fhon mehr; es fehlten die Gefpanne

und Wagen. umfangreihe Kornfuhren auf ungangbaren Wegen durh gefährlihe Fuhrten meilenweit

an die Abnehmer. in die Städte und Klöfter zu fahren. die allein an Brot- und Futterkorn einen

geringen Mangel leiden konnten. Einfaher war es. die Herden wohlgemäfteten Fettviehs dem nähften

Markte zuzutreiben. und das gefhah in Herden von heute kaum im Weften des Landes noh er*

reihten Maffen. Gerfte war das Hauptmaftfutter und fo heißt denn auh eine Koppel des alten

Nienhof Garftenkoppel. eine andere Haferkoppel. denn der Hafer ernährte die zahlreihen Pferde des

Ritters und feines Gefolges. die Meute der Hunde und teilweife auh den Magen der Mannen.?)

Mühlenberg und Kuhkoppel find zwei andere Namen des älteften Hoffeldes; der erfte erinnert an

die dem Hofe gegenüber und über dem Waffer des Shlüskamps einft gelegene alte Hofmühle. der

andere ift auffallend genug. er vertritt den fouft in gleiher Lage bei alten Höfen viel gebräuhliheren

Namen der Ohfenkoppel. denn Ohfen wurden damals als Herde gehalten. Kühe nur einige wenige

zum Lebensunterhalt der Hofbewohner. Wahrfheinlih demnah ift die alte Ohfenkoppel mit dem

beginnenden Zeitalter der Milhwirtfhaft in eine Kuhkoppel umgetauft. wenn man niht ihre ur

1) Über die Bedeutung der Wafferwirtfhaft damals vgl. die Teilung von Cluvenfieck 1554. Zeitfhr. 111111. 350 ff.

') Vgl. ebenda S. 351 die Cluvenf. ..Haferkoppel“ 1554.
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fprünglihe Exiftenz als Hofkoppel fhon vor diefer Zeit leugnen will; das aber fheint mir bei ihrer

Lage niht möglih. Endlih bleibt der jeßt Jnftenhof genannte Hingftenhof. wohl zur Aufzuht der

Dienftpferde beftimmt gewefen. und Lüdenkamp. ein alter Dorf..kamp". wie der Name fagt; man

könnte. wäre niht eine andere Ableitung wahrfheinliher. an den Kamp denken. auf dem des Ritters

eigene Leute feiner nähften Umgebung ihre Kuh hielten und fih ein wenig Nahrung bautenI) Jm

allgemeinen wird er wohl urfprünglih zum Roggenbau beftimmt gewefen fein.

Denn nah dem älteften Vorbilde der Dorffhaften fheint. wie die feften Bezeihnungen Kuh

koppel. Haferkoppel. Gerftenkoppel andeuten. auh auf dem Hofe zunähft kein Wehfel von Weide

und Kornjahren ftattgefunden zu haben. Jahr für Jahr trug die Haferkoppel Getreide und zwar

immer ihren Hafer. Jahr für Jahr begraften die Ohfen den mageren Dreefh der Kuhkoppel auf

ewiger Weide. bis er kahl war und der Erholung bedürftig. die ihm der Auftrieb des Viehs in

Stoppel. Holz und Wiefen und dann der lange Winter brahten. Die Wirtfhaftsweife in Hof und

Dorf war noh diefelbe. der einzige Vorteil für den Gutsherrn lag in der Befeitigung des Flur

zwangs für feine Koppelwirtfhaft; der Feldgemeinfhaft entwahfen. war er Herr auf eigenem Boden.

und darum allein war es ihm zunähft zu tun in jener Zeit. die den Stand der Bauern in fhärferen

Formen unter die Gutsherrlihkeit ihrer zinsberehtigten Edelleute zu zwingen begann. die in dem

großen Privileg von 1524 einen deutlihen Ausdruck fand. in jenem Privileg. an deffen Bedeutung

in Nienhof am Ende der Kuhkoppel der Galgenberg mit feinem Namen erinnert;2) nah ihm heißt

noh jeßt der Galbergsteih. die erft um 1870 trocken gelegte öftlihe Niederung des Kuhkoppelfhlages.

Noh zahlten die Untertanen in feftem Gelde ihre Pfliht dem Gutsherrn und nur gering war die

Laft. ihm fein weniges Pflugland zu beftellen. die kargen Ernten einzufahren. die Ohfen zum Markte

zu treiben. Ermäßigte doh auh der Dienft die Laft des Zinfes und in die Arbeit teilten fih ftatt

ihrer 48 feit 1535 gar 64 Hufner. als Gofhe Ranßau 14 Kirhenlanften zu feinem Gut hinzu

erworben hatte.

3;:: ?Wulf-:1:1 Abrundung des Befißes. Vermehrung des Hoffeldes und Steigerung der Hufenzahl. die es zu

die Nienhöfer bebauen verpflihtet wurde. das waren die wirtfhaftlihen Beftrebungen. die den Landadel um 1550

Smuhufm* befhäftigten. Kaum 2 Jahre nah dem Antritt feines Befißes kaufte Gofhe Ranßau der Weftenfeer

Kirhe faft ihre gefamten Lanften ab.3) von denen einer. der Enkendorfer Bauer zum Erpkroh. fo

zufagen vor den Toren des Neuen Hofes. die anderen 18 in Groß- und Klein-Vollftedt (4 und 1).

Borgdorf (1). Eifendorf (3). Seedorf (1). Grotenwarder (1). Brux (1). Shülp (1). Möhlendorp (1)

 

1) An eine Ableitung von 11111 : Sperling (Prot). Berr- 1797. l. S. 147 heidi-'111 : Baumpieper. Shriften des Natunv.

Vereins für Shl.-Holft.11. 1. S. 130.) zu denken. wäre trivial. Auh 1711g : Heide ift troß des nahen gleihfalls iütifhen nera (Wrohe)

unwahrfheinlih. da der Kamp feinen Namen erft in rein deutfher Zeit erhalten haben wird (Heimat 117. 40. Sah a. a. O. 1. 90.)

Denken kann man auh an Kamp acn Lüenfee. Lunfee von 111110110 : 711r0111011 311113111118. Heimat 1111. 218 (A. Gloy). Beffer ift

es vielleiht. diefe Namen (fo auh hänbarg am Bollhuferteih) mit P. Bronifh (21.12.05) von 10" : Tierfang abzuleiten. Lühnhufen

aus Lunnighufe. D. Detleffen: Gefhihte der holftein. Elbmarfhen. Glückftadt 1891. 1. 235. fheint dagegen von einem Perfonennamen

zu ftammen. anders wohl Luhnvi bei Rendsburg. N. Staatsb. Mag. 117. 415.

') ..Galgenberge" gibt es auf vielen Gütern; vielleiht gehört auh der Gailberg auf Hemmelmarck - Zeitfhr. 111111. 182 - dazu.

3) Zeitfhr. 11117111. 20.
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und Emkendorf (1) faßen; bei dreien fehlt die Angabe der Dorflage. 1) Hierbei erwarb Gofhe Ranßow

die 4 Untertanen in Emkendorf und Möhlendorp. Lütjen Vollftedt und Brux niht mit.?)3) Es war

die Zeit beftändigen Hufentaufhes und Grundherrnwehfels. weniger der Hufenlegung. Das Eindringen

reformatorifher Jdeen wird es dem Pfarrherrn zu Weftenfee fhwer gemaht haben. in der fremden

- Nortorfer - Parohie grundherrlihe Abgaben einzufammeln. Wenn der Kaufpreis nur 500 oder

700 1( betrug. für jede Hufe alfo 30-50 .il - jeßt find es 1000mal foviel etwa -. fo entfpriht

das einem Jahresertrage für den Grundherrn von 2-3 1( a Pflug. womit die Roggenabgabe und

die Dienfte durhfhnittlih rihtig bewertet fein werden. Den Roggen lieferte übrigens Nienhof ftatt

der Bauern jeßt weiter an die Kirhe. die demnah kein Kapital. fondern nur die Naturalrente als

Kaufpreis erhalten hat. Der Erwerb vollzog fih 00118811811 t0t1118 118100111118, mit Zuftimmung der Haus

väterverfammlung von St. Catharinen4) und wohl in den gleihen feierlihen Formen. in denen vor 20

oder 30 Jahren Gofhes Vater vor feiner Kirhfpielskirhe halb Nienhof vom jungen Diederih Blome er

worben hatte. Nur wenig Güter konnten fih an Befpannung. an Hufenzahl jeßt noh mit Nienhof meffen.

Es ift hier der Ort. auf die buntfheckigen Verhältniffe etwas näher einzugehen. unter denen die

fpäter teilweife unter Emkendorfer Herrfhaft ftehenden Dörfer des Nortorfer Kirhfpiels ftanden.

Hatten 1320 die Herren v. Weftenfee den Kirhenzehnten in den teils flavifhen Krog- und

Timmaspe. in Borgdorf und Shülp. in Gnuß und in Loop. den fie von den Grafen zu Lehen trugen

und den diefe vom erzbifhöflihen Stuhl zu Hamburg erftanden haben müffen. wenn es fih niht

um den landesherrlihen Zehnt von Königshufen handelte. dem Bordesholmer Klofter übertragen.5)

fo erlangte dies nur in einem der fehs Dörfer die Grundherrlihkeit. nämlih 1379 in Loop. das

Graf Heinrih dem Eifernen gehört hatte, 1413 übertrug ihm hier deffen Sohn Heinrih 111.. der

Bifhof von Osnabrück. auh die Gerihtsbarkeit.6) Krog- und Timmaspe und Gnuß haben jederzeit

dem Rendsburger Amte gehört. Jn Borgdorf und Shülp aber und ferner in Eifendorf und Warder.

Seedorf und Groß-Vollftedt finden wir um 18007) und 17008) folgenden Befiß des Gutes Emkendorf:

1. Borgdorf um 1800; 38-40 emkend. Untertanen. 1700: 3 Hufen und 1 Kate. Beides

ftimmt überein; königlih waren 1800 24-30 Untertanen. was 2 Vollhufen entfpriht.

1705 waren nah einer handfhriftlihen Matrikel auf Nienhof 2*/. Hufen königlih. 2 Hufen

aber fhenkte 1476 Detlev Meftmake. Bürgermeifter von Rendsburg. den Armen des dortigen

Heiligen Geift-Hofpitals mit Wiefen. Weiden. Ackern. Holzungen. Waffern. Wafferftauen.

Fifherei 1111118 myt 8.118111 8.1180110t89) Offenbar find es diefelben. die fpäter königlih find.

1 Hufe war 1517 mindeftens im Befiß der Weftenfeer Kirhe. 1")

1) Zeitfhr. UW. 18 f. ') Ebenda S. 21.

') Kuß nimmt in Neues Staatsb. Magazin 7111 S. 199 irrtümlih an. daß auh die Eifendorfer Pflüge niht zu den 14 gehörten.

vgl. Anm. 2. und kommt fo zu einer Übereinftimmung mit der Niemannfhen Aufzählung für die anderen Dörfer.

*) Zeitfhr. 111117111. 20. 34. Vgl. Jenfen-Mihelfen: Shles.-holft. Kirhengefhihte 1. 334.

5) Haffe a. a. O. ll). 230. Hanffen: Amt Bordesholm S, 204 f.

6) v. Aspern: Beitr. l. 63. Reues Staatsb. Mag. 7111. 200. Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 9. Zeitfhr. 11101. 82.

7) Niemann: Miszellaneen 11.148. 150. 151. 156 ff. k) Roodt: Beiträge 1.632.

9) Zeitfhk. 1111. 77. 1o) Zeitfhr. 111117111. 181.



 
 

2. Shülp c. 1800: 103 königlihe. 7 emkendorfer Untertanen. leßtere offenbar zu der Hufe

gehörig. die hier 1517 die Weftenfeer Kirhe befaßt) Das Amt hatte hier 1705: 71/4 Hufen.

3. Eifendorf c. 1800: 48 königlihe Untertanen. 2 Voll-. 2 Halbhufner und 1 Kätner (eben

foviel 1705). 39 Emkendorfer. 3 Vollhufner und 1 Kätner wie 100 Jahre vorher. und

ebenfoviel wie 1517 der Weftenfeer Kirhe gehörten. L)

4. Warder um 1800; 67 königlihe Untertanen auf 4 Hufen und 1 Kate (ebenfoviel 1705).

40 Emkendorfer auf 3 Hufen und 1 Kate; 1700 waren es 3 Hufen und eine zu Spring

wedel. 1517 wird eine im Befiß der Weftenfeer Kirhe genanntI)

5. Seedorf um 1800: königlih 2 Vollhufner und 1 Sehzehntelhufner (1705: 2'/3 Hufen). zu

Emkendorf ebenfoviele. gemeinfam 1 Kate; um 1700 hatte Emkendorf 2 Hufen. 1517 die

Weftenfeer Kirhe mindeftens eineI)

6. Groß-Vollftedt um 1800: 105-110 königlihe Leute: 6 Bollhufen und je 3 Ahtelhufen

und Landkaten (1684 und 1705: 6"/3 Hufen). bei Emkendorf 6 Voll- und 3 Ahtelhufen.

um 1700 6 Vollhufen. 1517 wird hier die Weftenfeer Kirhe mit 4 eigenen Leuten genannt.

Es fei hier bemerkt. daß nah der ertvähnten Matrikel fih um 1670 in Groß-Vollftedt. Warder

und Shülp je 2 wüfte Hufen königlihen Anteils befanden. daß alfo auh hier der Prozeß der Ein

fhränkung der Hufenzahl und der Vergrößerung des Hufenareals fih fpüren läßt.

Diefe wüften Hufen eingerehnet. erreiht doh nur Groß-Vollftedt die Hufenzahl. die wir in

den Dörfern ältefter Befiedelung am Rande des Jfarnho oder nah Streubefißfyftem wie in Langwedel

finden. Shülp und Warder mit 10 und 9 Hufen kommen Bloxdorf ziemlih nahe. Borgdorf. Seedorf

und Eißendorf halten aber die Grenzen inne. die wir fouft nur bei gefhloffen ritterbefißliher Kolonifation

wie beifpielsweife Pohlfee und Enkendorf. Wrohe und Eckhöft finden. Krog- und Timmaspe hinter

Nortorf hatten vor 1700 toenigftens doh 10-11 Hufen. Man vermutet Dörfer zu ganzen und zu

halben Dekanien bei ihrem Urfprung.

Wenn wir hören. daß 1535 Gofhe Ranßau zu Nienhof die Weftenfeer Kirhenlanften. Nortorfer

Kirhfpiels kaufte.?) von wo fie fpäter an Emkendorf kamen. und gleihzeitig (1543) hören. daß das

Rendsburger Amt damals von einem Shaß von 12061/.. 6( auf 1138 ä 2 /Z 4 „z durh den Verluft

von Gofelfen. Mehlbeck. Willenfharen. Kakofe und 14 Pflügen. die Gofhe Ranßau erhielt. zurück

gegangen fei.3) und endlih im Weftenfeer Kirhenregifteri) 3 eigene Leute ohne Angabe ihres Dorfes

vorkommen. andererfeits in der vorftehenden Aufzählung 1800 19 Hufner für Emkendorf und alfo

8 mehr nahgewiefen werden. als 1517 für die Weftenfeer Kirhe. fo ergibt fih mit Wahrfheinlihkeit

die Shlußfolgerung. daß in jenen ahten die dreie mitenthalten find. die 1517 ohne Dorfangabe

aufgezählt werden. Man erhält dann für 1517 und 1535: 14 Lanften. die der Weftenfeer Kirhe

gehörten und an Nienhof. fpäter an Emkendorf gelangten. Die übrigen 5 Stellen find vermutlih

teils früher. teils fpäter von Nienhof befeffen. erworben worden.

1) 8eitlhr. U711). 18 f. 1) Cbenda S. 20 f. 1') Neues Staatsb. Mag. 71. 204. 71117198,

*) 3516111611-111. 187.



  

Wo jene 3 ergänzenden kleinen Hufen gelegen haben. ift natürlih niht feftzuftellen. Wahr

fheinlih ift es. daß Borgdorf und Seedorf dabei beteiligt waren. denn in diefen weitentlegenen

Dörfern wird Nienhof zu der nur einen Hufe. die es dort befaß. fhwerlih in fpäterer Zeit feine

Neuerwerbungen gemaht haben.

Jn Warder hatte 1800 Emkendorf die Fifherei auf dem eigentlihen Warderfee privative. auf

dem Bramfee gemeinfam mit dem Jßehoer Klofter (Langwedel) und der LandesherrfhaftI) Als leßtere

ihren Anteil hier und am Borgdorfer See 1902 verkaufte. hatte am Bramfee jeder der 3 Eigentümer

57 118.. Auh hier wieder gemeinfames Grenzgebiet. auh hier Berührungen des Kirhfpiels Weftenfee

mit dem Norden der Dätgener Mark.

Wenn Gofhe Ranßaus Vater 1506 mit 24 .h( kontribuierte. fo ift es bei der Häufigkeit einer

Bede von 8 /F a Pflug - fie wird 1422 und 1565 geradezu als der eynfahe Shaß bezeihnet?) -

wahrfheinlih. daß Nienhof damals 48 Pflüge hatte. 1564 hinterließ Gofhe bei feinem Tode

64 Hufner bei Nienhof3) und 1548 führt ihn das Fräuleinfhaßregifter gar mit 65 auf.4)

Nah dem Kirhenregifter von 1561 hatte Nienhof in Pohlfee. Enkendorf und Bloxdorf 5.

6 und 8 Hufner. in Eckhöft find für 1600 noh 6 bezeugt;5) Wrohe hatte 1648 5 Bauern; alles

in allem 30. Diefe Zahl wird jedenfalls feit Marquard Ahlefelds Zeit und 1506 ebenfo vorhanden

gewefen fein; ferner werden damals zu Nienhof gehört haben die je 3 außer dem Kirhenlanften

in Mühlendorf und Warder vorhanden gewefeneu Hufen. in leßterem Dorfe. foweit fie fpäter zu

Emkendorf gehörten. Es wird fpäter gezeigt werden. daß beim Verkauf von Shierenfee 1469 Gofhe

Ahlefeld höhft wahrfheinlih mindeftens 1 Hufe. die Grundlage des fpäteren Hofes. fih refervierte.

und nimmt man an. daß noh eine Großvolftedter Hufe. auf deren Befiß das fpäter fortdauernde

Gemeinfhaftsreht auf der Bonenhorft beruhte. fhon damals bei Nienhof war. fo fehlen nur noh

10 Hufen an jenen 48. Es können nur die von Hohenhude gewefen fein. das in den älteften Zeiten

mindeftens foviel Pflüge gehabt haben mußFi) Warum es damals zu Nienhof gehört haben muß.

wird fpäter gezeigt werden. 1534 findet fih zwar durhftrihen in einem Bordesholmer Zehntregifter

noh die Angabe von einer dem Klofter gehörigen Volftedter Hufe;7) als Käufer. wenn fie. wie es

danah fheint. eben damals *veräußert wurde. kommt Nienhof vor allem in Betraht. vielleiht im

Umtaufh mit jenem Waldanteil von Dätgen. der 1488 zwifhen Marquard Ahlefeld und dem Klofter

ftreitig war. 1535 erwarb dann Nienhof noh die 14 Nortorfer und den Enkendorfer Lanften der

Weftenfeer Kirhe und nimmt man an. daß es außerdem noh den fehften fpäter Emkendorfer Hufner

von Groß-Volftedt'i) in der Zeit zwifhen 1506 und 1548 erworben hat. fo hat man niht nur die

für 1548 bezeugte Zahl von 65 Pflügen. fondern auh alle die Hufen beifammen. die fpäter zu

Emkendorf als Streugut im Nortorfer Kirhfpiel gehörten und als deren damaliger Grundherr niemand

1) Niemann a. a. O. 11.158.

') Privileg Adolfs 7111. und Zeitfhr. U17. 171. vgl. auh 387. 219. auh der Flensb. Vorfhaß betrug von altersher 813.

Heimat 1111. 285. *) Zeitfhr. 17. 189. *) Ebenda W7. 220. t) Ebenda 11117111. 27. 44.

o) Ebenda S. 43. f) Zeitfhr. LL!. 103.

g) Die Einreihung von 6 Vollft. Hufnern in die 14 vormals Rendsb. Lanften (Chrn. Kuß in N. Staatsb. Mag. 7111. 198 f.

bef. Anm. 53) wird irren. 12

Nienhofs

Pflugzahl
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anders als Nienhof in Betraht kommt. weil Emkendorf laut feiner damaligen Pflugzahl fie niht

befaß. das Rendsburger Amt fie ihm nah der Mitte des 16. Jahrhunderts niht verkauft haben

wird. und weil fih die große Pflugzahl Nienhofs damals auf keine andere vernünftige Weife er

klären läßt. ebenfowenig wie der Ankauf Nortorfer Streuhufen von der Weftenfeer Kirhe im Jahre 1535.

Wenn 1564 eine Hufe weniger bei diefem Gute genannt wird. fo mag zur Neufhaffung der Hofkoppel

Bonenhorft. vielleiht auh des Kreyenberges. eine Volftedter Hufe inzwifhen niedergelegt worden fein. 1)

NZZ-W311?) Es fheint eine Zeit gegeben zu haben. in der ganz Volftedt dem Befißer des das Nienhöfer

Feld umfaffenden Boffeer Hofes gehört hat. Nah der um die Mitte des 15. Jahrhunderts abgefaßten

886111111111 6881311860 des Bistums Shleswigä) verkaufte Gofhe Ahlefeldt. der damals höhftens

einige Jahrzehnte im Befiße war. dem Bistum 32 h Jahreseinkünfte 111 1101118 et 711118 70186368

'111 p8.r-001118 11011011) für 400 6.9) d. h. er lieh diefe 400 1( für 32 e oder 80/. Zinfen und ver

pfändete Hufen- und eigenes (Wald-)Land in den beiden Feldmarken Groß- und Klein-Vollftedt.

400 1( find eine bedeutende Summe; für 500 oder 700 1( kaufte Gofhe Ranßau 1535 14 Weftenfeer

Kirhenlanften. davon 4 in Groß-Vollftedt. Diefe leßteren gehörten alfo 100 Jahre früher noh niht

zu Nienhof; eine 5. Hufe befaß damals wohl noh das Bordesholmer Klofter. Volftedt war nah der

Weife der altfähfifhen Dörfer noh Jahrhunderte fpäter ein Zwölfhufendorf. deffen 6 Emkendorfer

Hufen wahrfheinlih bis auf eine jenen geiftlihen Lanften entfprohen haben. die um 1450 noh niht

Ahlefeldfhe Untertanen waren. Ahlefeld muß alfo Befiß gehabt haben und zwar nah jener Pfand

fumme von 400 1( zu urteilen. einen Befiß von 10-12 Hufen (1534 waren die 6 (2) Großfhierenfeer

Hufen zu 8 0/0 gerehnet c. 200 6 wert). die mit den fpäter königlihen Hufen von Großvollftedt.

vielleiht ferner mit der Bonenhorft- oder Kreyenberghufe. einer der fpäteren Emkendorfer Hufen und

dem Anteil des Nortorfer Kirhfpiels an Klein-Volftedt zufammenfallen können. wenn niht leßterer

ftets ein Zubehör von Emkendorf gewefen ift. das damals aller Wahrfheinlihkeit nah den Stakes

gehörte. Wenn Profeffor Detlefffen in Zeitfhr. 1131117. 250 11111118118 68 Nelateäe (1323)4) als

(18 71118t868 lefen will. fo gibt die bekannte Befißgefhihte bisher keinen Anhalt für oder gegen die

Rihtigkeit der Vermutung.

Jn einem niht gedruckten Reftantenregifter von 1536 wird Nienhof merkwürdigerweife noh

mit 24 1( oder 48 Pflügen erwähnt; der Steuerreft wird über das Vorjahr zurückgelegen haben.

das Ankaufsjahr der Kirhenlanften.

Solange die volle Gerihtsbarkeit noh niht bei den adeligen Gütern war. ftand deren un

herrlihe Amt. veränderte Zugehörigkeit zu einem der fürftlihen Amter außer Zweifel. Um jedes fürftlihe Shloß

DerRoßdienft'und die feften ..Häufer“ des Landesherrn gruppierte fih ein Amt; die Hebung der grundherrlihen

Einnahmen von den fürftlihen Bauerndörfern beforgte der Shloßhauptmann als Amtmann. und

diefe leßtere Bezeihnung hat ihrer Bedeutung entfprehend die kriegerifhe Seite feiner Stellung feit

1) Die Zählung Zeitfhr. 1187111. 38 ift unrihtig. ') R. Haufen u, Willers Jef fen in Ouellenfammlung 71. 12.

') Ebenda S. 115. Diefelben Perfonen als Urkunder und Zeugen f. ebenda S. 113. wo nur Gofhe Ahlefeld als Zeuge und

dafür Hartwig Shinkel als Ausfteller auftritt. *) Hoffe: Urk. u, Reg. 111. 291.
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dem Ausgang des Mittelalters fo ziemlih verdrängt. Neben dem Jntereffe des Fürften an feiner

Hausmaht aber nahm der Amnnann zugleih das landesherrlihe Jntereffe wahr. er hegte Ding und

Reht des Amtes. und er befehligte die wehrhafte Maht. Unter Adolf 7111. gibt es Amtmännerk)

vorher reden die Landesteilungsurkunden der Shauenburger nur von Kirhfpielen ufw.. niht von

Ämtern; vielleiht führten erft die Oldenburger allgemein das ihnen vertraute nordweftdeutfhe ..Amt“

ein.') und bis dahin war wohl das Kriegswefen im Anfhluß an die Shlöffer umfaffender zentralifiert.

das Hebungswefen in den niht ftändifhen Diftrikten vielleiht ebenfalls dem Shloßhauptmann unter

ftellt. für den die Kirhfpielvögte Organe waren. diefeu leßteren aber die niedere Gerihtsbarkeit der

alten Gerihtsfprengelverfaffung entfprehend vorbehalten. bis fie auh darin nah 1460 zu Organen

der Amtmänner herabgedrückt wurden.

Jn der Verfaffung des Kriegswefens blieben auh nah der Verallgemeinerung der hohen

Patrimonialgerihtsbarkeit die Stände. die Ritterfhaft vorläufig unter den Ämtern. Gegen Grundzins

und Dienfte. gegen Gefälle aller Art übernahmen Fürft und Ritter die Landesverteidigung allein

mit geworbener Mannfhaft. der freien Jugend in Stadt und Land. dem Bevölkerungsüberfhuß über

die großen und kleinen Hufner und ihr notwendiges Gefinde. Da aber die Wehrpfliht fih niht

auf den Dienft außer Landes erftreckte. da ferner der Adel wohl ein kleines Reiterheer. niht aber

die volle pflihtige Mannfhaft der hinter ihm gefeffenen Bauern in Wirklihkeit aufbringen konnte. fo

entledigte auh er fih eines Teiles der Wehrpfliht. indem jeder nur eine kleine Anzahl Reifiger

ftellte. im übrigen aber die Wehrpfliht mit Geld ablöfte. mit Beden. die nur zur Landesverteidigung.

nur. wenn der Feind im Lande war. unweigerlihe und wirklihe Steuern waren. fouft aber freiwillige

Beifteuern der Ritterfhaft zu den Koften der dem Fürften obliegenden und von ihm aus Hausmitteln

zu beftreitenden Landesregierung darftellten. Seit Waldemars des Siegers Tagen. feit dem blutigen

Waffengang von Bornhöved. war eine große allgemeine Kriegsgefahr im Lande felbft der Graffhaft

Holftein drei Jahrhunderte erfpart geblieben. die Fehden des kahlen Grafen. des großen Gert waren

Eroberungszüge in Dänemark und Shleswig gewefen und felbft der dreißigjährige Krieg um diefes

Herzogtum. den der leßte Shauenburger fiegreih zu Ende führte. hatte fein Stammland kaum mit

feindlihem Überzug bedroht. So waren die gebotenen Beden bei Landesgefahr fehr felten. die frei

willigen die Regel geworden. Aber immer blieb die Bede. vom Fräuleinfhaß. einer Art Huldigungs

gabe bei der Hohzeit einer Tohter des Herrfherhaufes. abgefehen. als Kriegsfteuer angefehen. der

alle Hufen des Landes. auh die hörigen. pflihtig waren. wenn auh für diefe wie für freie

Pähter der Grundherr die Steuer dem Landesherrn abhielt.3) Jm regelmäßigen Betrage von 8 /3

für jeden wehrhaften Hufner wurde fie im 16. Jahrhundert anfheinend niht mehr ämterweife ein

gezogen. fondern im ganzen beim Umfhlag oder fonft an den Statthalter oder die Kriegskaffe ab

geführt; ämterweife dagegen wurde noh lange der Roßdienft der adeligen Güter angefeßt. Jn den

Landregiftern von 1543. 1546 und 1548 ift Gofhe Ranhau wie 1530 fein Vater Tönnies jedesmal

 

1) Chrn, Kuß in N. Staatsb. Mag. 17. 597. ') Zeitfhr. 111111111. 279.

') Wittih a. a. O. S. 374. 376.

12*



*-31

.18.

..e 2*

7.

/
W “' ?ÖMZ“Z7

  

mit 6 Pferden oder Knehtenl) für Nienhof aufgeführt. höher als irgend ein anderer im Rendsburger

Amt. das fürftlihe Amthaus allein ausgenommen. Emkendorf und Boffee ftellten jedes nur 4. Noffee

(Kleinnordfee) und Weftenfee nur 2 Pferde. Das Verhältnis deckt fih niht mit dem der Pflüge.

Emkendorf und Boffee hatten noh niht halb foviel kontribuable Hufen wie Nienhof. und Noffee

hatte ebenfoviele Bauern -wie der Boffeer Nahbar. Der karolingifhe Maßftab: wer 12 Hufen. eine

Dekanie befißt. dient zu Roß. fheint verlaffen zu fein und war wohl zu allgemeinÄ') Auh der von

Falck3) angegebene Maßftab für die Mitte des 16. Jahrhunderts. wonah auf 5-19 Pflüge 1 Pferd

und immer ein weiteres für je 10 fernere Pflüge zu ftellen fei. deckt fih nur teilweife mit dem

wirklihen Anfhlag der Güter. Für Nienhof (64-65 Pflüge) ftimmt die Rehnung. für Boffee nur

nah der alten. 1543 fhon niht mehr erreihten Pflugzahl (48). umgekehrt für Kleinnordfee nur

nah der erft um 1600 bekannten (25). unerklärlih bleibt die Pferdezahl von Weftenfee und die von

Emkendorf. bei dem doh erft die Erbfhaft Peter Ranßaus über 40 Hufen vereinigte. Die allgemeine

Leiftungsfähigkeit wird eben mit entfhieden haben. Entfprehend den alten Landesteilungen gehörte

Nienhof damals zum Heerbann des Rendsburger Amtes; aber fhon das endende Jahrhundert zog

aus der im übrigen fo völligen Loslöfung der Ritterfhaft von der Ämterverfaffung die Folgerung.

den Roßdienft der einzelnen Güter je nah dem heeresorganifatorifhen Bedürfnis bald diefem. bald

jenem Amte anzugliedern. bald einem königlihen. bald einem herzoglihen; denn als gemeine Landeslaft

hatte keiner der regierenden Herren einen gefonderten Anfpruh an ihn. Doh beftimmte noh das

Edikt vom 20. April 1711. daß Ritterfhaft auf Kloftergütern nur in dem Amte jagen dürfe. wo

fie felbft poffeffioniert fei. niht ..außerhalb des Amtes. worinnen ihre Güter etwa belegen“. Nienhof

finden wir im Jahre 15884) und wieder 1607/85) unter dem Kieler Amte des Herzogs. 1630 unter

dem Rendsburger des Königsh) Nur diefe Bedeutung hat es auh. wenn Danckwerth die Kirhfpiele

Bovenau und Weftenfee zum ..Kreife“ des Rendsburger Amtes zählt.7) Aber außer von Nienhof

ftellte Gofhe noh 4 PferdeZ) von feinen Gütern in Shleswig: Wammendorf (Wamdrup). Bennegaard

und Wilftrup. Diefe Güter fheinen das Heiratsgut feiner Frau Margarethe Buhwald.9) des reihen

Henneke zu Pronftorf Tohter. gewefen und durh Zukauf vermehrt worden zu fein. Während Ranßau

im Pflugfhaßregifter von 154319) mit insgefamt 100 Hufnern erfheint. ftehen feine Erben um 1565

für die fhleswigfhen Güter mit 65 Pflügen zum Steuerfoll. alfo mit derfelben Zahl wie auf Nienhof. 11)

GotcheRanrowZ Jm ganzen Lande war außer Jürgen Ahlefeld von Heiligenftedten kein Edelmann mit über 100 Bauern.

Reihtum und

Anfehn. und diefer mit 114 kam Gofhe Rathaus Reihtum auh niht gleih. Zu feinen Shuldnern gehörten

Könige und Fürften; 7000 .it hatte er 1543 von König Chriftian 111. und Herzog Hans dem Älteren zu

fordern.l?) eine Shuld. die bei der Landesteilung von 1544 ganz zu Laften des Haderslebener Anteils

l) Bobs: Ziel-.eien .411101o1681 11181701111. Bd. 1901 Auh. S. 38. Neues Staatsb. Magazin 111. 70. Zeitfhr. 17. 190.

11117. 220. ') Jahrbb. 7. 339, ') Privatreht 111. 2 S. 351. *) Zeitfhr. Bd. 25 S. 227.

5) Seeftern- Pauly: Beiträge 11. 97. ') Ebenda S. 117. 7) Landesbefhreibung S. 187. *) Zeitfhr. Bd. 24 S. 157.

") Erwähnt v. Shröder: Shlöffer und Herrenhäufer S. 97. Drei ihrer Shweftern wurden von den drei Brüdern zu Pronftorf

mit hohen Endfummen abgefunden (A. L. Gräfin Ranßau: Die Chronik von Pronftorf. Lübeck 1902. S.25. 99).

lo) Neues Staatsb. Mag. 71. 271. 11) Zeitfhr. 17. 189. 1') Sejdelin: diplom. 1710118d. 11. 352.



'.1'

 

fielI) Gofhe gehörte anh als Abkömmling der Stifter zu den Vürgen der großen Marianerftiftnng

in Flensburg?) einer Brüderfhaft für das Lefen von Totenmeffen. Die Verwaltung eines großen

Vermögens hielt den Befißer Nienhofs niht davon ab. auh dem öffentlihen Leben als Diener feines

königlihen Herrn feine Kräfte zu widmen. 1535 und 1536 war er Amtmann in Segeberg. 1538-41

zu Tondern. fpäter von Rendsburg und 1545-49 von Haderslebem3) Rendsburg und Hadersleben

gehörten feinem Shuldner- Herzog Hans dem Älteren. Nah dem Pfflugfhaßregifter von 15434)

hatte Ranßau wegen feiner Kontributiou damals ..fyck Konigl. Mai. deren haluen varlyken und vör

Jarlicke befoldunghe unde terunghe qwiterth. nha vermoege des zedelß ut Konigl. Maj, benele fülueft

fo an tho tekende“. Auh im auswärtigen Dienft war Ranßau für Herrfher und Vaterland tätig.

Bei der Auseinanderfeßung. die Kaifer Karls L7. Eintreten für die Erbanfprühe der Tohter

des gefangenen Chriftian ll, auf die Unionsreihe hervorrief5) trat Gofhe Ranßau. als Mitglied

feiner Familie am Kaiferhofe wohl gelitten.6) für feinen König unterhandelnd ein.7) ebenfo3) 1539

und 1540 bei den Verhandlungen über die Verlängerung des Genter Vertrages") zwifhen den

Niederlanden und dem mit den Hanfeftädten verbündeten Dänemark wegen Shiffahrtsftreitigkeiten.

Einige Jahre fpäter vertrat er die Herzöge Hans und Adolf beim Könige in der Frage der Be

lehnung mit Shleswigl") und am 7. Oktober 1548 erwählte ihn das Vertrauen feines Herrfhers

zur Vollziehung der Prokurationstrauung mit der Prinzeffin Anna von Dänemark für den befreundeten

proteftantifhen Herzog Auguft von Sahfen.") An deffen Hof fheint er die Königstoihter dann be

gleitet zu haben; denn er empfing 1549 von Chriftian [l1. außer einem Jahrgeld von 200K noh

70 4F für einen verdorbenen Gaul.1?) Das Pferd. mit dem er ein Dußend Jahre früher feinen

adeligen Bevollmähtigten zum Reihskammergeriht nah Speyer entfandt hatte. war ihm nur 15 GF

zu ftehen gekommen. was niht fiir diefen edlen Klepper fpriht. 1550 war Gofhe einer der Shieds

rihter in dem Streit zwifhen Herzog Hans und den Seegaarder Ahlefelds. die ihn benannt hatten.

um Rinkeniffer VondenbefißIZ) Andere wihtige Aufträge und Sendungen teilt Thifets Lebens

befhreibung") von ihm mit.

Als am 22.März 1564 - genau 1 Monat nah feiner gleihaltrigen Gattin - Gofhe erft

63jährig zu feinen Vätern verfammelt ward-15) beendete der Tod ein an Ehren und Taten reihes

Leben. wertvoll für Vaterland und engfte Heimat. ..Jm Herrn entfhlafen“. weiter kündet nihts

von ihm die einfahe Grabplatte über feiner Gruft und der feiner Gattin. Zu ihrer Zeit fpäteftens

muß die Reformation auf Nienhof eingeführt feinK6)

Wenn der erfte Novemberfroft von den breiten Gipfeln der alten Eihenreihen. die das HausDanielRanvo-v

Nienhof über die Shafweide mit dem Tiergarten verbinden. die leßten gelben Blätter vertrieben hat 1564-69*

  

1) Zeitfhr. ll. 141. ') Sejdelin a. a. O. 11. 466 ff. ') Zeitfhr, l1. 141. 17. 310. *) Neues Staatsb. Magazin 71. 271.

5) Waiß a. a. O, (1.239.243. ") Ebenda S. 213. 7) Ranßau: Haus Ranßau S. 98.

9) Ebenda S. 99. “) Waiß a. a. O, S. 245. 255. 1") Ranßau a. a. O. S. 101. ll) Ebenda.

1') Sejdelin a. a. O. [1. 454. 1') Bobs a. a. O. Vd.1903. Beil. S.17.

1*) Dansk biogr. Lexikon W (Kopenh. 1899). 434 f.

ll') Ranßan a. a. O. Stammtafel 'l und v. Shröder: Shlöffer und Herrenhäufer S. 97. Das Landregifter v.1564. Bobs

ib. S. 21. nennt fchon feine Erben. 16) Zeitfäfr. Bd. 28 S.15.



  

und der Herbftfturm ungehindert durh die kahlen Kronen der greifen Stämme fährt. dann ähzt es

in ihren ftarken Leibern wie Toteuklage. Um wen klagen fie. die vielhundertjährigen Riefen? Geht

es ihnen wie den armen Menfhenkindern. die ein herbftes Jugendleid nie verwinden noh vergeffen

mögen über allem Jnhalt fpäten reihen Lebens. die von der Wiederkehr der Jahreszeit immer wieder

an das alte Weh erinnert werden. unbezwingbar? Ja. fie haben es noh erlebt in ihren Kinderjahren.

vor einem halben Jahrtaufend in derfelben ftürmifhen Martinizeit. wie fie den Liebling feiner Heimat.

den Stolz feines Haufes. den Ruhm Danias als einen Toten heimbrahten von den Shlahtgefilden

des nordifhen Hallands. auf denen der Sterbende noh feinem Vaterlande den Sieg gefihert hatte;

er. der größte Staubgeborne. den Nienhofs Erde ihren Sohn genannt hat. er. der jugendlihe Held.

der Shüler Luthers. der Zögling italienifher Renaiffance. der Führer im Heere einer kaiferlihen

Weltmaht. er. der als Feldherr 35jährig die Völker feines Königs in Shwedens unzugänglihften

Bergwäldern gegen erdrückende Übermaht fieben Sommer und fehs Winter von Sieg zu Sieg

geführt hatte. er. Daniel Ranßau war niht mehr. 40jährig verloren ihn Braut und Brüder. König

und Untertanen. Wie froh hatte der Huffhlag feines Roffes auf den feften Balken der Nienhöfer

Zugbrücke geklungen. wenn der junge Feldoberft hinausritt in die weite Welt. die Shlahten feines

Kaifers zu fhlagen. die Siege feines Königs zu gewinnen. Und nun hatte ihn - es war am

11. November des Jahres 1569 - ein tückifhes Gefhoß auf den Wällen des belagerteu Warborg

fo früh dahingeriffen. ihn. für den kein Shwert zu ftark. kein Hieb zu fharf gewefen war.

0011111061111 111301 7111118 11011 1'811'111. 111811-08

8pon80 111608 '00111618 0711110 80.11118 111111011

11081518 0t 11180 6010i r8.puit 111111 11116. 806 1111

1)08t 111060 111x 81111110111 8001118. 1011311 6111111111

811000111111 1000i 1110 1)0111it01* '10110111110 yararque

81108 edarjtum 301101-18 3101-18 11111168 1101108

111genju111 111061.8 Zr8.ritaZ 11101111610 0811601*

(11111069. 8111) 1100 61110 marmor-0 0101183. j800nt11)

So pries ihn fein Vetter Heinrih Ranßau. der große Staatsmann und Gelehrte. und diesmal

war das. was er zum Ruhme feines Gefhlehtes fagte. keine Übertreibung.

Noh ehe das neue wohnlihe Herrenhaus auf Nienhof errihtet war. ift hier im Haufe feines

Großvaters Daniel Ranßau 1529 geboren. Man findet noh jeßt alte Mauerfteine auf der Hafer

koppel. andere auf der Shwengersrade am Tiergarten. Hier oder da mag das ältefte Nienhof ge

ftanden haben. von Marquard Ahlefeld. als er verkaufen wollte. einfah und leihter aufgeführt. als

der fhwierige Wafferbau der fpäteren Lage. Dies ältefte Herrenhaus war Daniel Ranßaus Geburts

ftättek') Über feine Nienhöfer Kindheit fprehen felbft die hiftorifhen Romane niht. die wie der

dänifhe von Ewald Daniels Leben zum Vorwurf haben. Shon fünfzehnjährig bezog er 1544 die

l) Andere Epigramme bringt nebft einem bärtigen Bilde des Helden mit feiner Devife ..01170r80 'kompore 61170r811 ksta“

..Ander Zeit ander Glück“ 1101111111308: (Ic-1110111031110 S. 207" (1590). ') Falck in Kiel. Blätt. 1819. 11. 211 ff.



  

Univerfität Wittenberg und lebte drei volle Jahre im Haufe des großen Reformators. 1548 begleitete

er feinen Fürften. Herzog Adolf IL, von Gottorff an den Hof Kaifer Karls l7, und befuhte mit ihm

die glänzenden Reihstage von Meß und Augsburg. den Höhepunkt der kaiferlihen Maht. Jn Jtalien

verfenkte er fih in die wunderbaren Shöpfungen des Cinquecento und beteiligte fih an dem Ringen

der habsburgifhen Weltmaht mit der valefifhen Krone um die Herrfhaft im fonnigen Lande der

Apenninen und des Po. 1559 befaß er das Vertrauen der Soldaten fhon fo fehr. daß nur die

Eiferfuht des Königs auf die Ranßaus ihn nm ein ehrenreihes Kommando im Ditmarfer Kriege

brahteI) 1560 war er mit Adolf Ä. am englifhen Hofe; der Herzog warb um Gunft und Hand

der jungfräulihen Königin. aber ohne Elifabeth kehrte er heim. Der Juni 1563 leitete den Shweden

krieg mit einem Siegeszug Daniel Ranyaus nah Smäland ein. Am 15.(?)Oktober 15659) lieferte er

vor einem Defilee an der Svarteraa die berühmte Shlaht auf der Axtorna Heide- wo er mit

4000i) Mann 26000 Shweden aus dem Felde fhlug. Eine mittelbare Folge war. daß König

Erih L17.- Guftav Wafas Sohn. in Gefangenfhaft geriet. und König Johann. fein Bruder. kurz

nah Daniels Tode und nah der Einnahme von Warborg am 14. November Frieden fhließen mußte.4)

Durh Daniel Ranßaus Namen ift Nienhof zuerft und für immer mit der allgemeinen Ge

fhihte des Landes verknüpft- für die innere Entwickelung des Gutes kann die fünfjährige Dauer

feiner Gutsherrfhaft keine Bedeutung gehabt haben. Es ift wohl fraglih. ob er feine engfte Heimat

in diefen Kriegsjahren jemals betreten hat. Seine Braut Catharina vom Damme wurde fehr bald

- ihr einziger Sohn Daniel ftarb 1590 zwanzigjährig - feines Bruders Peter Fran. Diefer und

der andere Bruder Tönnies Ranßau errihteten dem verfhiedenen Feldherrn in der Weftenfeer Pfarr

kirhe ein vielbewundertes Denkmal in Geftalt eines koftbaren Reiterftandbildes von koloffalen Ver

hältniffen. und mit infhriftreihen Marmortafeln geziert. 1645 verftümmelten es im Kriege fhwedifhe

Horden aus hauviniftifhem Haß. und 200 Jahre nah feiner Errihtung verfhwand es ganz. Plaß

mangel in der Kirhe führte zu feinem Abbruh. Nühterne Verftändnislofigkeit ließ es obendrein zu

einem widerwärtigen Streit über das Material des Denkmals zwifhen den Gütern Nienhof und

Emkendorf kommenN) Dem Wunfhe feines Königs gemäß hätte Daniel in Dänemark begraben werden

follen; aber mit Erfolg widerfprah die Familie.6)

Daniel Ranßaus Brüder Tönnies und Peter teilten fih 1569 die Familiengüter derart. daßTönni-Wanvow

Tönnies Nienhof erhielt; er wird fhon 1555 als Befißer einer Mühle im Segebergifhen genannt;

es war aber zweifelhaft. ob diefe Gründung niht das landesherrlihe Mühlenregal verleßte. Der

 

l) Shäfer: Gefhihte von Dänemark 7. 37 f. Anm. ') oder 18. Okt, Zeitfchr, l1. 141.

7) So nah dem Grabftein Zeitfhr. ALVA!. 26. Nah Öttinger: Gefäfichte des dänifhen Hofes 1. 224: 5000. Nah

Shäfer a. a. O. 7. 143 waren es 24-25000 Shweden (Shlahttag: 20. Okt.).

*) Shäfer a. a. O. l7. 47 ff. v. Ranßau: Haus Ranfzau S. 102 ff. v. Shröder: Shlöffer u. Herrenhäufer S. 98. Kieler

Blätter für 1819* Bd. l1. 267 ff, (Falck). E. M. Öttin ger: Gefhichte des Dän, Hofes 1. 221. 224 f.. 234. 242. (Hier auch Literaturangabe.)

“) Zeitfhr. Bd. 28 S. 25 ff.. 153 f.

") Thifet in Dansk Biograf. Lexikon Ll'll (1899) S, 417 ff.: Daniel Ranßau. im befonderen S, 424. 2 goldene Medaillen

Daniel RJ13 im Kg', Kabinet in Kopenhagen und auf Breitenburg; vgl. Ad, Mener: Die Münzen und Medaillen der Herren v. Ranßau.

Wien 1882. S. 13 f.



 

 

 
 

Amtmann. der berühmte Heinrih Ranßau. erhielt Befehl. die Frage aufzuklärenF) 1556 war Tönnies

Ranßau als 18 jähriger Amtmann von Shwabftedt. dem fäkularifierten Amte des Shleswiger Domftifts.

fpäter von RethwifhN) Danckwerth nennt ihn Amtmann von Flensburg)) 1564 ift er gleih feinem

Bruder Peter. beide ..vom Nienhave“. bei der Huldigung gegenwärtig. die nah erfolgter Auseinander

feßung mit Herzog Haus von der Holfteinifhen Ritterfhaft abgeleiftet wurde.4)

Gut Shierenfee. Peter und Tönnies Ranßow hatten noh eine Shwefter. Dorothea. Auf Kleinen-Shierenfee. dem

jeßigen Gute Shierenfee5) wohnhaft. war fie diefelbe. die 1000 1( zu 60/. zum Beften des Paftoren von

Weftenfee ftiftete und das Geld in Boffee belegte)) Sie war mit einem Seheftedt vermählt. Wer diefer

gewefen ift. zu ermitteln. ift mit Siherheit niht möglih. Am nähften läge es. an den 1564. alfo im Todes

jahr der Eltern Dorotheas. bei Weftenfee _- hier aber beftimmt falfh. vielleiht jedoh für Shierenfee

im Landregifter genannten Panl Seheftedt7) zu denken. Außer dem niht in Betraht kommenden Pan(

Seheftedt der Perdoeler Linie ift nur noh ein gleihnamiger Vetter bekannt. der. ein Sohn Wulf

Seheftedts zu Drage. 1550 noh minderjährig war.8) was auh von Dorothea Ranßau zutreffen wird.

Daß fie die Gattin und Erbin des c. 1557 t- Jasper Seheftedt auf Rundhof war. die 1559 1000 Ü

für die Kirhfpielsarmen von Esgrus ftiftete.9) ift darum wenig wahrfheinlih. weil ihr bei folhem

Reihtum fhwerlih von den Brüdern ein Sit.) auf Shierenfee eingerihtet worden wäre; auh wäre

die Stellung eines Paul Seheftedt um 1564 völlig unerklärt. denn Jaspers Gattin war kinderlos

und fhon 1564 wieder mit Chriftopher Ahlefeld vermähltL") Um etwas anderes als einen Wohnfiß

auf Shierenfee handelt es fih niht. das fpätere Gut gleihen Namens. das namentlih das Dorf

Hohenhude mit umfaßte. beftand zu jener Zeit noh niht; denn es fehlt in allen Kontributionsregifteru

des 16. Jahrhunderts. von denen mir freilih fpätere als 1565 niht und dann die erften vollftändigen

Hohenhude. wieder 1626 bekannt find. Die Pfflüge von Hohenhude können daher bis 1564 wenigftens nur bei

Nienhof mit enthalten fein. Auf dem Börner zwifhen Wrohe und Hohenhude lag die alte Stamm

burg der Weftenfeer Kirhfpielsherrfhaf-t; es erfheint fhon darum ganz unwahrfheinlih. daß Hohenhude.

übrigens von adeligem und klöfterlihem Gebiete völlig eingefhloffen. im 16. Jahrhundert Amtsdorf

war; über einen Erwerb vom Amte durh den Adel ift auh nihts bekannt; ebenfowenig ift es Klofter

dorf gewefen; in keinem Kloftergutsverzeihnis. in keiner Urkunde kommt es fo vor. Vom Adel aber

kommt. da Shierenfee ausfällt. nur Nienhof in Betraht. und für die Zugehörigkeit zu diefem Gute

1) v. Stemann: Urkdl. Beiträge S. 110.

') L. v. Ahlefeldt: Zur Gefhihte der Familie v. Ranßau. Ahnentafel (Separ, Abdr. aus Vierteljahrsfhr. für Heraldik ufw.).

Sejdelin a. a. O. S. 653. Zeitfhr. 1]. 141. 3) S. 82 Stammtafel.

*) Staatsbürg. Magazin L. 964. Als Zeuge erwähnt Bobs a. a. O. Bd. 1901 Auh. S. 28.

“) Danckwerth S. 187 verwehfelt Klein- und Groß-Shierenfee. verfteht unter leßterem das Gut; fo Shröders Topographie

nach ihm. Die Meierfhen Karten aber. auf die Danckwerth fih ftüßt. find unter den Mühfalen einer zehnjährigen Bereifung entftanden

und daher natürliäi niht fehlerfrei. Vgl. A. C. Gudme: Die Bevölkerung der beiden Herzogthümer Shleswig und Holftein. Altona 1819.

S. 14. '7) Zeitfhr. Bd, 28 S. 16. Noodt: Beiträge S. 94 Anm.. fpäter ftand das Geld in Weftenfee. Zeitfhr. W7111. 48,

7) Zeitfhr. Bd. 24 S. 164. 170. Bd. 28 S. 16 Anm. Die weiter an let-tterer Stelle ausgefprohene Vermutung widerlegt fih

von felbft dadurch. daß Dorothea niht eine Shwefter der Walftorpfhen. fondern der Ranhaufhen Brüder war.

') Zeitfhr. ll. 393 f. Die falfhe Angabe über die ?lbftammung von dem Amtmann Wulf Seheftedt auf Fehmarn Zeitfähr. 1.80

hat v. Stemann felbft ebend. 17. 308 berihtigt. ") A. L. J. Mihelf en in Arhiv für Staats- und Kirhengefäiihte 1. 1. S. 26.

1o) Ebenda S.27.



 

 

  

fpriht auh deffen ungewöhnlih große Pflugzahl das 16. Jahrhundert hindurh. eine Pflugzahl. die

überhaupt keine Erklärung findet. wenn niht ein Dußend Hohenhuder Pflüge mit darin enthalten waren.

Wie aber kommt Kleinen-Shierenfee zu feinem Shierenfeer Namen. Hatte niht einft Gofhe

Ahlefeld mit dem alten Numohrfhen Stammfiß und feinen Nahbardörfern ganz Shierenfee dem

Klofter der Auguftinerhorherren mit verkauft? Die Urkunde von 1470 lautet freilih unbedingtZ)

Die Befißurkunde von 1502?) aber führt auf ..de Doerper Rumoer Sprenk Blomendale und groten

Shirenfee myt dem See. wes eer darynne is. im Karfpel to Nortorppe." ..Wes eer darynne is“f

diefe Worte follen nah Hanffen und Erihfen3) nur auf das nah feiner Angabe auh fpäter noh

geteilte Eigentum von Dorf und Gut am Großen Shierenfee.4) nah der Meinung von Kuß5) aber

auf geteilte Jurisdiktion an der ganzen Feldmarh auf einen Reftbefiß der Ahlefelds an Shierenfee

hinweifen. Für Kuß' Anfiht fpriht entfhieden die fpätere Anlage eines Hofes mit dem Namen

Kleinen-Shierenfeef den er höhft wahrfheinlih von einer Landftelle übernommen hat. die dem gleih

falls zurückbehaltenen kleineren See zu Liebe im Ahlefeldfhen Befiße blieb. Wäre Klein-Shierenfee

niht auf Alt-Shierenfeer Feldmark entftanden. fo hätte ein Name wie Klein-Wrohe oder Bollenhuus

viel näher gelegen. Mit dem gleihnamigen See hat der Name nihts zu tun; diefer gehörte damals

fo wenig wie jeßt zum Hofe Shierenfee. Wröhner und Alt-Hohenhuder. jeßt Annenhöfer Gebiet

fhließen ihn ein. Auh die Kirhfpielsangehörigkeit des Gutes zu Weftenfee fpriht niht gegen diefe

Anfiht. Denn auh Groß-Shierenfee. das Dorf7 gehörte urfprünglih zum Kirhfpiel Weftenfee. zu

dem es ja fpäter auh wieder zurückgekehrt ift;") bei der Zulegung zu Nortorf 1470 wird natürlih

nur der abverkaufte Teil umgepfarrt worden fein. um Kirhfpiels- und Jurisdiktionsgrenzen in

Übereinftimmung zu bringen.

Ein Gut Shierenfee entwickelte fih aus dem höhftens einer Hufe entfprehenden Wohnfiß Ni-(ZWMu-e

Dorothea Seheftedts erft. als fie ftarbf und zwar im Verfolg der früheren brüderlihen Erbteilung Peter Nanyom.

zwifhen Tönnies und Peter Ranßow. Tönnies erhielt in Holftein das eigentlihe Nienhof in feinen

jenigen Grenzen. Peter erhielt die 14 Hufen Nortorfer Kirhfpiels. die fein Vater vor 30 Jahren

erkauft hatte. diefe wahrfheinlih zunähft gemeinfam mit feinem Bruder.7) 1593 ohne Gut benannt.

tritt in dem Landregifter von 15888) Peter Rantzow ..zu Mollendorff" auf. und hier auh hatte er fein

ftattlihes Herrenhausk') das allein fhon dafür fpriht. daß er in der Gegend einigermaßen begütert

war. Ein zweites Herrenhaus in Holftein aber hatte er. vielleiht für feine Shwefter Dorothea fhon

1) Zeitfchr. L117. 133 Nr. 60 b. Weftphalen: 1101111111. [1.452f.

') Zeitfchr, ebenda Weftphalen 11. 505 ff. und Zeitfhr. W. 85. ') Hanffen: Das Ami Bordesholm S. 18 Anm.

*) Nah Erichfen. Zeitfhr. LL!. 85 gehörte aber vom See überhaupt nihts zum Kloftergebiet. Übrigens widerfpriht Erihfen

fih doh wohl; wenn er S. 85 Hanffens Auffaffung teilt. aber S. 72 ganz zutreffend fhließt. daß Marquard Ahlefeld 1488 (nach 1470!)

Befißer des Gutes d. h, einer Reftfeldmark Shierenfee war.

5) Neues Staatsb. Mag. 71. 96f. Aber keine landesherrlihe; fondern adelige Jurisdiktion neben der des Klofters.

s) Zeitfhr. Bd. 28. S. 10 f.. 13.

7) Ebenda S, 20f. In einem Reftantenregifter von 1582 wird Tönnies Ranßau noh. 1588 aber Peter zu Möhlendorf genannt.

") Bode a. a. O. Bd. 1903. Beil. S. 22. 24, 8eitfhr. Bd. 25 S. 228.

") R. Haupt: Vau- und Kunftdenkmäler ll. 197. J, v. Shröder: Schlöffer und Herrenhäufer S. 81.
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erbaut. auf ShierenfeeI) ftattliher noh als Möhlendorp. und da wir Hohenhude feit dem Beginn

des 17. Jahrhunderts bei Shierenfee finden. fo erklärt fih diefer Wehfel am nngezwungenften daraus.

daß Peter Ranßau es als fein Erbe hierher mitbrahte und daß es troß des fehlenden territorialen

Zufammenhanges von ihm zu diefem Hofe gelegt warf fhon aus Gründen des Kirhfpielintereffes.

Am 26. Februar 1585 finden wir Ranßau auf Shierenfee wohnhaft?) Um diefe Zeit vielleiht fand

die Teilung zwifhen den Brüdern ftatt. die bisher in ungeteilten Gütern gefeffen hatten. denn der

Shaß. mit dem Tönnies Ranßau 1582 ..zn Mühlendorf" im Steuerreft faß. betrug 42 476 8 s.

oder eine Kontribution von 2 ,di bei einem Anfaß von 633/. Hufen.

Anders als in Holftein. hatte bei den fhleswigfhen Gütern Peter den größeren Teil ererbt.

Tönnies erhielt nur Wilftorf und eine große Anzahl Streuhufen im Haderslebenfhen. die er alle

1583 an König Friedrih ll. veräußerte. Peter aber vertaufhte diefem das ererbte Wammendorf

(Wamdrup) gegen Arensfelde und gegen Troyburg. ein feinem Bruder Daniel feiner Verdienfte halber

vom Könige verliehenes Zehn. das 1569 heimgefallen war. Auf Reifen. z. B. 1560 in England.

reih gebildetI') fand Peter Ranßow an der Errihtung von vielen und koftbaren Herrenfißen Gefallen.

Auh auf Troyburg entftand 1580 ein fhwerfälliges Shloß mit 4 Flügeln und 4 Türmen. Burg

graben und fhwerer Zugbrückef geweihgefhmücktem Ritterfaal und Wohnzimmern. die nah Jahr

hunderten noh unverändert erhalten waren aus Peter Ranßaus und feiner zweiten Ehefrau Zeiten.

deren Wappen alle Kamine zieren. Tief unter dem Shloßgraben ift das Burgverließ angebraht mit

Ketten. Feffeln an Pfeilern und allen Shrecken einer härteren Zeit. Jn goldenen Buhftaben aber

ftehen über dem Shloßportal die Worte:

(Znerje Ope8 (ionäjegue W088 [lt U011 UU'ÜIU'UZ,

0x88 Worin-i8, A60 80i8 (ZujZ 'kun yo8eiäeatF)

Noh deutet im Ritterfaal ein unverwifhbarer Blutfleck auf den beim Gelage erftohenen Ritter

noh dnrhwandelt in ftürmifhen Nähten Peter Ranßaus Ehegefponft die Gemäher des Shloffes.

und auh fein eigener raftlos tätiger Geift. weit entfernt. im Tode Ruhe zu finden. mißt raffelnd

mit meffingnen Ketten das Bauernland ringsum zugunften des Hoffeldes. zum Shaden der HufenN)

Peter Ranßows vierter Herrenfiß war Ahrensburg. entftanden auf dem vom König ertaufhten

Arens(Arnes)felde. das einft vor der Entftehung von Trittau ein eigenes Amt. dann dem Klofter

Reinbeck gefhenkt war und mit diefem bei der Säkularifation an die Krone zurückfielF) die es zuerft

an Daniel Ranßau. Peters Bruder. für feine Verdienfte verlieh)) Alle diefe Herrenfiße fhnf fih

der reihbegüterte Edelmann. obgleih er außerdem als Amtmann zu Flensburg hier einen Wohnfiß

hatte und auh wohl das Herzog Hans Auguft-Haus in Kiel (Dänifheftr. 5) von ihm errihtet fein

1) Haupt a. a. O. 1L. 218. v. Shröder a. a. O. S. 133. ') Zeitfhr. UW. 20.

f') Ebenda 11.141; vgl. Lackmann: Einleitung in die Shlesw.-Holft. Hiftorie 17. 587.

4) 2. Beriht der Schleswig-Holfteinifchen Altertumsgefellfhaft S. 11 ff.

“) K. Müllenhoff: Sagen und Märchen (l. Aufl. S.180.

'7) Nordalb. Studien [l1. 203. Zeitfchr. l1. 141. Rahlf und Ziefe: Gefhichte Ahrensburgs S.18 ff. und fonft.

7) Heimat 71]. 100.



 
 

mußK) 1571-90 verwaltete er das Amt und raftlos tätig. wie die Sage uns fein Bild überliefert

hat. nahm er zum Segen der Nahwelt den Waygaarder Koog ein. Ohne Kampf kein Erfolg. Jn

feine Amtszeit fällt der Streit mit Peter Pomerenning. dem Bürgermeifter von Flensburg. den allein

des Königs Gunft gegen die unparteiifhere Verwaltung feines Amtmanns hielt. und mit dem Dom

kapitel von Shleswig.")

Der Tod endete am 27. September 1602 auf Ahrensburg dies viel betätigte LebenN') Seine

Witwe. Margarethe Ranßow von Siggen. die er nah dem Tode Catharinas geheiratet hatte.4) ftiftete

1609 300 we- zu 59/0 beim Magiftrat von Flensburg für Studierende5) Peter Ranßows einziger

Sohn Daniel ftarb jung auf der Univerfität PaviaKi) Peters Erben waren als Lehnserbe für

Troyburg Daniel.7) nah Danckwerth vorher deffen Vater Gofhe auf Nienhof. Peters Neffe (*1 1616).

auf Ahrensburg. Mölendorp und den Nortorfer Streugütern Tönnies Ranßow von Emkendorf() Als

Nahfolger auf Shierenfee nennt v. Shröder Thomas Blome zu Sierhagen. der fhon 1606 ftarb. dann

erft den Peter Ranßow nahe verwandten Henning v. Buhwald zu Sierhagen. der mit Hedwig Ranßow.

Peters Nihte. vermählt war.9) Peter Ranßau mag Shierenfee noh zu feinen Lebzeiten verkauft haben.

Ungleih den weitverzweigten Jntereffen feines Bruders. fpielte Tönnies Ranßows Leben fih Tö

in den engen Grenzen Nienhofs und feiner nähften Umgebung ab. Er zuerft gab durh die brüderlihe

Erbteilung dem Gute feine heutigen Grenzen in den Feldmarken des Hofes und der Dörfer Eckhöft.

Wrohe. Enkendorf. Pohlfee und Bloxdorf; unter ihm wurde das Verhältnis Nienhofs zur Weftenfeer

Kirhe feftgeftellt. Das Patronat über diefe Stiftung der Edeln von Weftenfee. die Pfarrkirhe zu

St. Catharinen. ftand. wie niht anders anzunehmen. der ganzen Familie v. Weftenfee oder doh

wenigftens den im Kirhfpiel anfäffigen Mitgliedern zu und fo wird es auh unter der Ahlefeldfhen

Herrfhaft gewefen fein. Eine genaue Unterfheidung zwifhen Real- und Familienpatronat war niht

gemaht. und weil beides zufammenfiel. auh überflüffig. Wie fehr in jener Zeit das Patronat der

privatrehtlihen Dispofition unterlag. zeigt am beften der Teilungsrezefz über Cluvenfieck von 1554.

der das gemeinfhaftlihe Patronat aller Kirhfpieljunker. wie es noh heute befteht. in Bezug auf

Ofterrade begründet. auf Cronsburg und Großnordfee beftätigend erwähntB") Gemeinfame Rehte

behielten die teilenden Königsföhrder Brüder 1571 am Dorfplaß von Gettorf und am Speiher auf

dem Kirhhof. alternierend befeßten fie eine Gettorfer Kate") Als 1499 Heinrih Blome das Gut

1) Eckhardt: Alt-Kiel S. 93 gibt freilih als Gründungsjahr 1618 an und diefe Jahreszahl - 16 Jahre nah Peters Tod -

fteht auh auf dem Giebel des Haufes. Aber diefer Treppengiebel wird wohl erft nahträglih errichtet fein; denn unterhalb über die volle

Front des Haufes findet fih in großen Lettern die Jnfchrift Beter. Margareta. Ranßow. Das Haus wird alfo fhon älter fein und

dem bauluftigen Herrn von Shierenfee feine Entftehung verdanken. vgl. das Bild. Eckhardt a. a. O. S. 478.

') Zeitfchr. 1]. 142; U7. 96 ff.; 17111. 145. v. Stemann: Gefh. d. öff. u. Privatr. d. Herz. Shlesw. [l1. Kopenh. 1867. S. 263.

') Thifet: Peter Ranßau in Dansk Biogr. Lexikon 11111. 472, J. v. Säjröder: Shlöffer und Herrenhäufer S. 133.

*) Lackmann: Einleitung 17. 587. die erfte Frau Catharina v. Damme war am 14. 2, 1577 in die Familiengruft nach

Seheftedt gebraht. Zeitfhr. 17. 96,

5) A. N iemann: Vaterlandskunde 11. Stück S. 196. J. H. von Seelen: dlemor. 81o1181).. Lübeck 1752. S.235. M. Dittmann:

Die Wohltäter der alten und neuen (ee. Flensb.) Shule Flensb. 1860 (Progr.) S. 48 gibt 1000 WKN an. ') Dankwerth S. 82. 103.

7) Mitt. d. Gef. f. Kiel. Stadtgefh. 111/117. S. 163. Bobs a. a. O. Bd. 1903 S. 65 u. Beil. S. 34 (1631. 1633).

lg) S. unten. ferner Rahlf und Ziefe a. a. O. S. 21. Lackmann a. a. O. S. 585 f. nennt fälfhlih fäfon deffen Sohn Tah.

9) S. unten. 1") Zeitfchr. xxx. 352. ") Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S. 8.

Patronatsftreit.
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Die Nahbar

güter im

16.Jahrhunderterlebte er die größten Umwijlzungen im Grundbefiß des Kirhfpieles.

  

Nienhof mit allen Rehten und Laften von Marquard Ahlefeld erwarb. übernahm er auh Recht

und Pfliht an der Pfarrkirhe. Shon darum. weil zu jener Zeit noh der Patron die wefentliche

Unterhaltungslaft der Kirhe allein trug.1) wäre es bedenklih gewefen. das Patronat plößlih auf fo

viel fhmalere Shultern zu legen. Dann aber fheinen fih die Ahlefeldfhen Vettern dahin geeinigt

zu haben. das Patronat dem neuentftandenen Hofe Weftenfee ausfhließlich zu übertragem?) fie waren

unter fih im Kirhfpiel. der einzige Fremde. freilih mähtig genug. war der Nienhöfer Ranßau. feit

1569 die beiden Brüder Peter und Tönnies. Als 1579 in der großen Peft der Paftor von Oldeneicken

geftorben und im nähften Jahre eine Neuwahl nötig geworden war. beftritt Tönnies Ranßau dem

von feiner Nahbarin auf Weftenfee. Lucia von Ahlefeld. vozierten Matthias Selmer. die Catharinen

pfarre und berief feinerfeits einen Paftoren. der in Eckhöft refidierte. Wohl unter dem Einfluß des

Kirhenregiments einigten fih beide Paftoren. fonntäglih abwehfelnd zu predigen. bis der zu Eckhöft

- fpäteftens 1584 - abgefchafft wurdeki) Das Patronat bedeutete damals und noh anderthalb

Jahrhunderte lang fo ziemlih die volle äußere Herrfhaft über die Kirhe und ihr Vermögen.4) gab

alfo eine Mahtftellung. die begehrenswerter war. als fie es heute ift.

Tönnies Ranßau ftarb im Oktober 1594. nah J. v. Shröder5) beerbt von feiner Witwe

Heilwig Seheftedt; es wird fih in Wirklihkeit nur um eine Vormundfhaft oder einen begrenzten

Nießbrauh. wahrfheinlih den von Pohlfee. gehandelt haben.

Der eigentlihe Erbe Tönnies Ranßaus auf Nienhof war fein Sohn Gofhe. Jn 22 Jahren

100 Jahre war das ganze

Kirhfpiel Weftenfee. 200 Jahre wenigftens feine größere Hälfte im ungeftörten Befiß der Erben

Benedicts des Jüngeren von Ahlefeld gewefen. So war es bis in die leßten Jahre Tönnies Ranßaus

vom Neuen Hofe. Dann gingen in wenig Jahren Boffee und Kleinnordfee. Weftenfee und Emken

dorf dem Ahlefeldfhen Gefhlehte verloren. Als Gofhe Ahlefeld um 1480 das Zeitlihe gefegnet

hatte. erhielt fein dritter Sohn Hennecke den Stammfiß Boffee. Sein ältefter Bruder Claus fheint

in Gelde abgefunden zu fein; er war der Vater des leßten Bifchofs von Shleswig. Gottfhalk von Ahle

feld. der treu bis zum Tode 1541 der alten Kirhe angehört hat. Der zweite Bruder Hinrih Ahlefeld

erbte Lindau. das noh über zweihundert Jahre im Familienbefiß erhalten blieb. Hinrih und Henneke

fielen gleih ihrem Bruder Marquard. der mit Nienhof die andere Hälfte des Weftenfeer Kirhfpiels

erhalten hatte. in der Shlaht von Hemmingftedt im Jahre 1500. Von Hennekes Söhnen erbte

Jasper BoffeeF) Claus Emkendorf und Jürgen Weftenfee; der zweite der 4 Brüder Gofhe erhielt

Bargeld und kaufte Kleinnordfee.7) Jasper wird 1543. wo er für 27 ..Lanften" 81 1( und 14 /F

Boffee.

1) Vgl. Zeitfchr. Bd. 28 S. 113. ') Vgl. ebenda S. 12.

*) Ebenda S. 14 f.. 20 f.. 22. y. Joh. Köhler: Das Stör-Bramautal. Stellau1905. S. 256. u. Mihelfen u. Asmuffen:

Arhiv f. St. u. KG, 17. 345. *) Gräfin Ranßau: Chronik von Pronftorf S. 85. Zeitfhr. U7111. 113 f.

l*) In den Landregiftern von 1588 und 1593 Bobs a. a. O. Bd, 1903 Beil. S. 23 f. wird Tönnies noäf genannt. in leßterem

auh feine Söhne Gofhe und Tönnies. Sehlöffer und Herrenhöufer S. 98.

*) Es wird auf Verwehfelung der Brüder beruhen; wenn Sejdelin a. a.O.1].30 1507 Claus Ahlefeld zu ..Votze“ nennt und

wenn Bobs: Gefhihte des Ahlefeldfhen Gefhlehtes Bd. 1901 Anhang S. 37 f. Otte Pugwifh vum Boffe 1507 und 1530 anführt

(wohl Biffeel). Leßterer nennt S. 38 f. zugleih Jasper v. Anefelde thom Boffe. 7) Jahrbüher f. L. 1X. 87. 89.



  

Fräuleinfhaß entrihtet und mit 4 Reifigen im Landregifter ftehtI) 1546 im Landregifter?) und 1548

im Fräuleinfhaßregifter des Statthalters Breide NanHauI) genannt. hier fälfhlih. wie die Zahl der

27 Pflüge zeigt. ..zum Nuffe". Zuleßt erfheint er am 31. März 1551 als Erbe feines Großvaters

nnd Mitbürge der Flensburger Marianerftiftung neben feinem Bruder Gofhe von Nortfee und vielen

anderen der Familie)) Er ift der Erbauer des alten noh im 18. Jahrhundert bewohnten Herrenhaufes.?

Jaspers Erbe war fein Sohn Henneke. der lediglih im Fräuleinfhaßregifter von 1561 und 1564

und im Verzeihnis des huldigenden Adels vom leßteren Jahre genannt wird und auh in diefem

Jahre geftorben fein foll. tatfählih aber 1566 der Stadt Kiel 1000 hl zum Bau des Holftenthors

lieh ; 5 hl y. o.. hatte er der Weftenfeer Pfarre zur Kommunion geftiftet. Der nähfte Lehnbrief datiert

erft von 1571.6) Auh Henneke wird einmal fälfhlih als Befißer von Kleinnordfee genannt)) Er

ftarb unbeerbt. und noh 1578 war der Streit um feinen Nahlaß niht gefhlihtet zwifhen feinen

Emkendorfer und Kleinnordfeer Vettern. Diefe behaupteten. einft habe Claus Ahlefeld. ihr Oheim.

auf fein Erbreht verzihtet. als ihm Emkendorf zuteil ward; fie allein. deren Vater einft mit Geld

abgefunden fei. wären die nähften zum Erbe. Von den Kleinnordfeer Brüdern Jürgen. Chriftoph.

Moriß und Claus ift Chriftophf vermählt mit Dorothea Ahlefeld a. d. H. Seegaard. fhließlih wirklih

Erbherr von Boffee gewordenF') anfheinend vor 1588. da im Landregifter diefes Jahres wohl er.

aber für Boffee niemand befonders aufgeführt ift unterm Amte Kielf wohin das leßtere Gut in diefem

Regifter feiner Lage nah gehört haben wirdf wie Nienhof. Mühlendorf und Nordfee; Emkendorf

zählt zu Rendsburg.9) Chriftoph. der 1593 ftarb. verkaufte Boffee an Friedrih Brockdorff. der es

1607 oder 1608 noh befaß.") Er ift in der Kirhe zu Weftenfee beftattet.") Auf dem großen

Reihstag zu Odenfe 1580 hatte er Gert Ranßow Pauls Sohn erfhlagen. Die Rahe des

Ranßaufhen Gefhlehtes wurde abgewendet durh eine feierlihe Sühnehandlung vieler vom Adel.

darunter auh Chriftoph Ahlefelds zum Nordfee") der damals vielleiht fhon Brockdorffs Nahbar

war. Nah einer handfhriftlihen Nahriht befhuldigte Herzog Johann Adolf am 10. Januar 1609

in einem Brief an den König Friedrih Brucktorff zu Bofeh. in einer Sahe unter 500 30bit fl.

entgegen dem Kaiferlihen Privileg von 1570 an das Reihskammergeriht appelliert zu haben; drei

Jahre fpäter fiel er dem Gift feiner zweiten Frau Catharina Ranßau zum Opfer. die fpäter landes

flühtig wurde; feltfam war auh das Shickfal feiner erften Frau Catharina Ahlefeld. die 1600 ge

legentlih eines Duells durh Bertram Pogwifh' Hand fielKZ) Noh manhen Befißwehfel hat Boffee

l) Jahrbücher f, L. 1L. 87. 89 und Neues Staatsb. Mag. 111. 70 Z 171. 260. ') Zeitfhr. 117. 190.

3) Zeitfhr. U7. 220. *) Sejdelin a. a. O. [l. 466. 471. “) Noodt: Beitr. 1. 94 Anm.

") Mitteil. z. Kieler Siadtgefh. (2. Kieler Rentebucb) Heft 21 S. 125 f. (Nr. 454) Jahrbb. x. 90. Zeitfhr. 17. 189; 10cm. 164.

176; M7111. 17, Sälolß: Kirhe Bovenau 1118. twin-Bibi. Kiel. 8. 11. 170 (Y. und jbiä. 8. U. 53 S. 67. In! Landregifter v. 1564

bei Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S.21 fheint irrig Jasper für Henneke zu ftehen.

7) Zeitfhr, 1(1(7111. 17. Staatsb. Mag. 11. 965. l') Bobs a. a. O. Bd. 1903 S. 126. Jahrbb. 11. 90.

c') Zeitfhr. U17. 226-228.

1") Bobs a.a.O. Bd. 1903 Beil. S.24. Seeftern-Pauly: Beitr. 11. 86. 96. Danah ift das Todesjahr in Zeitfhr.uvm.24

falfh angegeben. 11) Zeitfhr. 1(1(17111. 52. 1') Noodt: Beiträge 1. 91. 99, l') Zcitfhr. x1. 353 f.
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erlebt. troßdem es Lehngut war. 1) Eine oberlehnsherrlihe Befhränkung der Eigentumsfreiheit

fcheint fo gut wie unbekannt.

Klein-Nordfee. Weniger klar als der Gang der Erbfolge auf Boffee find die Befißwehfel auf Kleinnordfee.

Der fhwankende Name des Gutes ..thom Ahterwehr". ..Nortfehe". ..Nuffe“. ..Norce“. ..Noffe"7)

und der gleihe Name bei dem jeßigen Großnordfee bietet Gelegenheit zu Verwehfelungen. Als

Kuß den Flemhuderfee für den Neverfee einer fehr bekannten und vielumftrittenen Kieler Urkunde

von 1242 erklärtexi) bemerkte Geerz in einer Bleiftiftbemerkung zu diefer Stelle des Kußfhen Anf

faßes. der Flemhuderfee habe einft Nordfee gehießen. wie der Name der Ortfhaft Nortfee beweife.

Nordfee hieß der See im Verhältnis zum Weftenfee. und Groß- und Kleinnordfee haben ihren Namen

mögliherweife4) von der Lage an ihm. niht davon. daß fie nördlih zum Weftenfee liegen. Woher hat

diefer feinen Namen? ..Die“ Weftenfee. auh die ..große“ Weftenfee genannt. bildet er ein Gegenftück

zur Oftfee. niht nur für das alte Amt Kiel und Cronshagen. das zwifhen beiden Gewäffern lag.

fondern gewiffermaßen für das ganze niht ditmarfifhe Holftein; er war das weftlihe Waffer. die

weftlihe See fhlehthin. damals bei ganz anders hohem Wafferftande ungehindert fhiffbar verbunden

durh breite Eiderfeen. die jeßt blühende Wiefentäler find - man denke nur an die fhenkelförmige

Buht. an der Shinkel lag. - mit dem Meere der falzigen Weftfee.

An jenem Nordfee hat es urfprünglih nur eine Ortfhaft gleihen Namens gegeben. das fhon

vor 13005) z. B. im Kieler Stadtbuh vorkommt. ausweislih deffenf) 1270 Benedict von Norce

eine Blumenthaler Hufe verpfändet. Der Name Benedict und der Befiß in Blumenthal deuten zu

fammen mit der Herkunft von Nordfee mit ziemliher Siherheit auf die Herren von Ahlefeld. die damals

in diefer Gegend angefeffen gewefen fein werden. benahbart den ihnen verwandten Herren von Weftenfee.

Zu jener Zeit aber follen auh die Swawes Herren des Flemhuder Sees gewefen fein.7) Ein Ritter

Swawe foll einen Herrn von Weftenfee wegen Raubes. rihtiger wohl aus Eiferfuht. da beide am

Plündern der Eiderfhiffe gleihmäßig intereffiert waren. an einem Baume aufgehängt haben)) Darüber

mag eine Fehde ausgebrohen und der Anlaß entftanden fein. daß neben den Swawes auh die Ahle

felds in jener Gegend Grundbefiß erwarben. Nordfee gehörte von jeher zum Flemhuder Kirhfpiel.

deffen Grundlage aber die öftlihe Umgebung des Sees bildet. Quarnbeck. der Siß des Pattons.

Marutendorf und Shwarzenbeck.

Die Enge des Bornhöveder Lagers. der erfhwerte Landerwerb im Herzen Holfteins. hatte

zahlreih den Adel zur Anfiedelung in die unerfhloffenen Gebiete getrieben. die teils zum Dänifhen

Wohld gehörten. teils diefen mit dem Falderagau verbanden. Ein Zug nah Norden trieb die Ritterfhaft

l) (Amthor) Hiftor. Beriht von dem Zuftande der Schlesw.-Holft. Ritterfhaft S. 68. 64ff.

') Unerklärlih ift die fich vieler Orten z. B. Neues Staatsb. Mag. 7111. 171 (Kuß). A. Niemann: Miszeklaneeii ll. 142.

v. Shröder: Topographie des Herzogt. Holftein 1. Aufl. ..Pohlfeett findende Gleihftellung von Pohlfee und Nuffee. Shröder-Biernaßki:

Topographie 2. Aufl. haben den Irrtum berihtigt. Ob er dem bei Pohlfee belegenen Lusfee feinen Urfprung verdankt?

ä) Neues Staatsb. Mag. 171. 686. Zeitfhr. 7(11)(1. 89 ff. (G. Hille). *) Doh f. oben S. 64 Anm. 8.

5) Shriften z. Kieler Stadtgefhihte Heft 9. Vgl. die Befiedelungs-Karte nah S. 01i[1 von E. Möller.

s) Ausgabe von V. Haffe. Nr. 410. 7) J. Erihfen: Landkreis Kiel S, 148.

") Beriht über die 4. ord, Hauptverfammlung des fchl-helft. Zentralveieins für Obft- und Gartenbau S. 9.
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zu jener Verbindung mit dem Herzogtum Shleswig. die im fogenannten 116x118 80018118 die Union

der Herzogtümer erzeugte und noh heute lebendig fortwirkt. Die Abtretung des Landes zwifhen

Shlei und Eider an die fhauenburgifhen Grafen 12881) erfhloß endgültig den Dänifhen Wohld

und Shwanfen der Anfiedelung. Diefem Zuge nah Norden war die Begründung der Hausmaht

der Ammoniden im Weftenfeer Kirhfpiel gefolgt. Zwifhen ihm und dem Bordesholmer Klofter hatte

das Gefhleht der Seeblätter feine erfte Etappe in Langwedel begründet. um fhrittweife über Rutfe

(Ruffee) das Ammonidenland umgehend nah Shleswig vorzudringen und hier. geteilt in die Ge

fhlehter Seheftedt und Shinkel und die Swawes in Nordfee eine mähtige Landfaffenfhaft an der

Obereider zu begründen. Ähnlih die Ahlefelds! Das Kieler Stadtbuh zeigt uns Benedict von Norce

in Blumenthal begütert. wie 230 Jahre fpäter feinen Nahkommen (2) Gofhe. der von dem bald nah

1300 beftimmt erreihten Ahlefelde am Biftenfee feinen Namen ererbt hatte.

Ju dem Augenblick. wo uns Nordfee am Beginn des 16. Jahrhunderts zum erften Male wieder

begegnet. finden wir eine innige Berührung der Seheftedts und Ahlefelds oder zunähft der Herren

von Shinkel und Nordfee. Shinkel war niht mehr im Befiße des gleihnamigen. durh den furht

baren Krieg um Shleswig arg gefhwähten Gefhlehtes?) Von 1509 bis zu feinem Tode 1520

wird vielmehr Claus Breide als Herr von Shinkel genannt. und feine Frau war die Tohter Claus

Ahlefelds zu Maßleben (i- 1486).9) die Enkelin von Henneke. einem Bruder des c. 1480-l- bekannten

Gofhe Ahlefeld in Boffee. und durh diefe Ehe war er Befißer von Nordfee.4) da Claus' einziger

Sohn Hinrih (1497 erwähnt) wohl früher nnbeerbt geftorben ift. Claus Breide aber verkaufte das

halbe Nordfee ..von wegen feiner Frau“. wahrfheinlih um Shinkel zu erwerben und alfo vor 1509

an Hinrih von AhlefeldF) wohl niht den Satrupholmer. der 1516 die herzoglihe Urkunde über

die Teilung von Lindau mit unterfhriebF) fondern an einen Vetter des Maeslebeners. der 1512

und 1523 Amtmann in Tondern war.7) Jhm mahten Nordfee 1509 ftreitig. wie ein Shreiben

Friedrihs 1.8) zeigt. Benedict und Paul Ranßau ..als die nähften Erben". Paul Ranßau war mit

einer Tohter Claus und Catharina Breides. Abele verheiratet. die andere hat den Ritter Otto Ranßau

auf Bülk zum Gatten;9) Benedict aber war 1515 und 1523 Herr auf Quarnbeck und ein Nah

komme Gofhe Ahlefelds zum Boffee.") Außerdem war feine Mutter Abele Shwabe von Nordfee.

wie die Leihenpredigt Tyho v. Jeffens über Heilwig Ranßau von 1653 (Glückftadt 1654) angibt.

Die Anfprühe der Ranßaufhen Vettern gründeten fih alfo darauf. daß Nordfee als ein altes Ahle

feldfhes Erbgut von Catharina Breide niht ohne Konfens ihrer Lehnsvettern hätte veräußert werden

dürfen. Die Anfehtung war erfolglos. Die andere Hälfte verkaufte Breide an Herzog Friedrih für

2200 5.") Diefer Preis zeigt. daß der Befiß umfangreih genug war. Weit weniger als den dritten

Teil gab 1535 Gofhe Ranßau für 14 Hufen. Nortorfer Kirhfpiels. 200 i( war damals etwa das

1) A. Sah: Das Herzogtum Schleswig 1.43f. ') v. Weber-Rofenkranß in Heimat Z. 213. ') Ebenda S. 214,

*) Jahrbb, L. 108. Heimat a. cd. O. S. 214. “) Jahrbb. ebenda u. S. 166 f.

") Ebenda S. 137. f) Ebenda S. 119 f. yi) Ebenda S. 167. Zeitfchr. 111. 202 f.

o) Heimat Ä. 214. "7) Zeitfchr. 1). 117. ") J. Erihfen: Landkreis Kiel S. 148.
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Dorf Großfhierenfee wert. Freilih find dies die Preife für die Herrfhaft über Hufen. und die über

Hofland mögen fhon damals weit höher gewefen fein. und möglih. ja wahrfheinlih ift es. daß mit

jener Hälfte ein Herrenfiß mitverkauft wurde. Denn fo wahrfheinlih es ift. daß die eine Hälfte von

Nordfee. deren Verkauf die beiden Ranßau anfohten. altes Ahlefeldfhes Familiengut gewefen und

Breide durh feine Frau zugefallen war. fo hatten andererfeits 1500 Marquard und Hinrih Swawe

Befiß in NotfeeL) Ganz hatten die Herren von Weftenfee alfo die Swawes hier aus der Gegend

jedenfalls niht verdrängt. Beide fielen in den verhänguisbringenden Kämpfen von Hemmingftedt;

von ihren Erben. die vielleiht nur Frauen waren. muß alfo Claus Breide. den wir fpäter als Be

fißer von ganz Nordfee finden. wahrfheinlih den Teil des Gutes gekauft haben. den wir niht in

folge der Nahrihten über den Beifpruh der Ranßaus als Ahlefeldtfhes Familienerbe mit großer

Wahrfheinlihkeit vermuten können. den Teil alfo. den Breide an Friedrih 1. verkaufte und der

vielleiht den einzigen Herrenfiß des Gutes enthielt. Wenigftens kommt damals nur der Name

Nordfee ohne Unterfheidungszeihen vor. Das Dorf und alfo wohl auh der Herrenfiß lag auf der

Feldmark des jeßigen Gutes Großnordfee und zählte nur 6 Hufen. die nah Shröders Topographie

1607 verfhwunden find; wo der Nitterfiß lag. ift niht zu ermitteln; außer dem Dorfe gehörte zn

ihm Ahterwehr. an der Mündung der Eider in den Flemhuder See belegen. Der Herzog verkaufte

feinen Anteil. wie es fheint. bald an die Seheftedts. 1523 tritt zuerft Cay Seheftedt zu Cronsburg

Bendix' zu Cluvenfieck Sohn. als Befißer von Groß-Nordfee auf?) Er legte die Hufen des Dorfes

nieder. das nun ganz Gutsfeld wurde. und trat mit dem Hofgefinde zum Pfarrbezirk Bovenau über.

an dem er Teilhaber des Familienkirhenpatronats war; das Patronat blieb im Befiße feiner Nah

folger am Gut. Die kirhlihen Abgaben aber mußten nah wie vor nah Flemhude entrihtet werden))

Als 1554 in Anlehnung an den alten ausgeftorbenen Ritterfiß zu Dofenrade von Cluvenfieck auh

Ofterrade abgetrennt wurde.4) war der jeßige Zuftand des Kirhenpatronats über das Kirhfpiel

Bovenau begründet. an dem als fünfter für Rolfshörn Boffee beteiligt ift)) Die andere Hälfte von

Nordfee. jeßt auh Kleinnordfee genannt. mit einem neu errihteten Herrenhanfe mit der Feldmark

des jeßigen Hohenfhulen. des alten Hufendorfes Ahterwehr. erwarb Gofhe. Henneke Ahlefelds von

Boffee zweiter Sohn.6) von Hinrih Ahlefeld.

Gofhe wird 1536. dann mit 10 Lanften ..thom Ahterwehr“ und wie fhon 1530 mit

2 Pferden ..thom Noffehe" 1543. wieder mit 2 Pferden 1546 und 1548 im Pflugfhaßregifter

und bei den Bürgen der Marianerftiftung noh 1550 genannt.7) Er wird bald nah 1560 geftorben

fein. Jn Landregiftern aus den Jahren 1561-64 findet er fih in buntem Wehfel3) mit feinem

Sohn und Befißnahfolger. dem Dorothea Ahlefeld a. H. Seegaard vermählten. 1593 f Chriftopher

1) Weftphalen: 11101111111.17.1449, W. v. Weber-Rofenkranß in Zeitfchr.WW 122. ') Zeitfhr. l. 72.

3) Prov. Berichte 1824. 3. Heft. S. 63. 69. *) Zeitfchr. xxx. 350 ff,

5) Prov. Berr. 1824. 111. 76. Rolfshörn bildet nur 1 Kutie; präfentiert nicht mit wie die 4 anderen. ') Iahrbb. L. 90.

7) Erihfen a. a. O. S. 148. Bobs a. a. O. Bd, 1901 Anhang S. 38 f. Neues Staatsb. Mag. 171. 270; 171)1. 171;

111.70. Sejdelin a. a. O. 11. 466. 471.

o) Zeitfhr, W. 164 Text u. Anm. 2. Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S.21.



 

  

AhlefeldI) Die Kontributionsregifter von 1561-1565 führen ihn bei Ahterwehr mit 12 Lanften

auf.'*) Das Landregifter von 1588 wendet zum erftenmal die Bezeihnung Lütkennortfehe an))

..Großennortfee" kommt fhon 1548 vor.4)

Chriftophers Sohn Gofhe verkaufte 1618 das Gut an Otto von Qualen.") der im Kon

tributionsregifter von 1626 mit 25 Pfflügen erfheink6) Felde wird inzwifhen zu Klejnnordfee gelegt

worden fein. Es hatte nah Dankwerth S. 187 : 25 Pflüge. womit die ganzen Pflüge des Klein

uordfeer Gutes gemeint fein müffen. Mit Friedrih Brockdorf. dem fein Vater Boffee verkauft hatte.

hatte er einen Prozeß wegen kirhliher Lieferungen nah Bovenau. die noh aus der Ahlefeldfhen

Zeit follten rückftändig gewefen fein.

Einfaher als für Boffee und Nordfee geftaltet fih die Befißentwickelung für Weftenfee und

Emkendorf. Der Herrenfiß Weftenfee ift für Henneke v. Ahlefelds jüngften Sohn Jürgen nah 1500

gebildet worden.7) Faft fheint es. daß das Dorf niht mit zum Gut gelegt wurde. ähnlih wie Gut

Shierenfee urfprünglih ohne Bauern für Dorothea Seheftedt errihtet wurde. Denn zuerft 1626

kommt Weftenfee in einem Kontributionsregifter vor. mit 8 Pflügenki) Vorher wird nur der Roßdienft

erwähnt. 1530 ohne Anfaß und 15439) und 1546 mit 2 Pferden für Jürgen Ahlefeld. der freilih

1546 fhon als tot bezeihnet wirdK") Er ift in der Weftenfeer Kirhe begraben.") Troß feiner

nahen Verwandtfhaft mit dem am 25. Januar 1541 r Bifhof Gottfhalk von Shleswig gehört er

fo wenig wie ein anderes Mitglied des Kirhfpieladels zu den auf dem Landtag von 1540 gegen

die neue Kirhenordnung proteftierenden Ständen. 12) Jürgens Erbin war Lucia. vermählt mit Jürgen

Ahlefeld aufStellauB) 1550 Mitbürge der Flensburger Marianerftiftnng. 14) Er ftarb am 29. April 1583.

Er wird den zuerft in Stellau im Amt gewefenen Paftor Balßer von Oldeneicken. der 1579 an

der Peft ftarb. 1561 nah Weftenfee gebraht haben.w) Wie zwifhen Lucia von Ahlefeld und ihrem

Nahbarn Tönnies Ranßow der Weftenfeer Vatronatsftreit ausgefohten wurde. ift fhon dargeftellt.

Als Lucia - vor 1583 -i6) ftarb. kaufte Weftenfee von ihren Erben Tönnies Ranßow von Nienhof.17)

weshalb Weftenfee im Landregifter von 1607 oder 1608 niht befonders vorkommt.

') Jahrbb. 11.90. Erihfen a. a. O. Bobs a. a. O. Bd, 1899 Beil. S. 22. Bd. 1903 Beil. S.24. Über feine Brüder f. oben

bei Boffee. Sein Bruder Moriß. im Landregifter 1588 ..in Kiel" aufgeführt - Zeitfhr. nur. 227 - ftarb im felben Jahre. und ihm

wurden in Kiel 46 Puls i1 11 f3 : 31 fc für die Kirhe nahgeläutet; feine Witwe Heilwig lebte 1590 in Kiel. Sein Sohn Wulf war fhon 1580

(Jahrbb. 11.91: 1604) von Marquard Random von Saxtorf bei Bau erfhoffen. Shriften f. Kiel. Stadtgefh. 117111 S. 149. Anm. 1 S. 76.

-) ZeitfcHr. 17. 189; xxle. 173. e) Zeitfhr. nice. 227. *) Zeitfhr. nice. 219.

|') Jahrbb. Z. 91 f. Erihfen a. a. O. S.148. *7) Seeftern-Pauly: Beitr. 11. 97.

7) Jahrbb. 1(. 90. S. 69 wird die falfhe Darftellung Mollers: Familie von Ahlefeld S. 91. zuri'ickgewiefen.

") Seeftern-Pauly a. a. O. 11. 108.

') Bobs a. a. O. Bd. 1901 Anh. S. 38 Neues Staatsb. Mag. 1]]. 70.

1") Zeitfhr. 17. 190. Diefer ift Zeitfhr. U117. 170 irrig genannt; es handelt fih uni feinen gleihnamigen Befivnahfolger.

11) Zeitfhr. U711). 24. ") Jenfen-Mihelfen: Sh[esw.-Holft. Kirihengefhihte [1]. 44. 87.

") V. F. C. Matthieffen: Gefhihte von Seefteiinühe. Groß- und Klein-Collmar S. 24 f.. 36. Derfelbe wohl. den Eckhardt.

Beziehungen der Familie v. Ahlefeld zur Holftenftadt Kiel. Kiel 1901. S. 28 fiir 1559 erwähnt, Über ihn Bobs a. a. O. Bd. 1901

S. 85; ebenda Bd. 1903 Beil. S. 21 werden 1564 Jürgen Ahlefelds Erben zu Weftenfee genannt.

") Sejdelin a. a. O. 11. 466. 470. 15) Zeitfhr. 11317111. 22.

lo) 1". Joh. Kühler: Das Stör-Bramautal S. 135 f.

17) Zeitfchr. mern) S. 14. S. 35 ift rihtig fein Vater Tönnies als der Käufer genannt.

Weftenfee.

14
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Zu gleiher Zeit kam Emkendorf in den Befiß der Ranßaus. Kann man vermuten. daß

Emkendorf einft zur Grundherrfhaft der Herren v. Weftenfee gehört hat. fo hat es im 15. Jahrhundert

nah Shröders Topographie den Stakes gehört. und Gofhe Ahlefelds Frau Beke Stake wird in

Heilwig Baußaus Leihenrede von Tyho v. Jeffen ausdrücklih ..von Emkendorf" bezeihnet. Sie

mag das Gut dem Boffeer Grundherrn zugebraht. das ganze Kirhfpiel wieder vereinigt haben,

Von Boffee losgelöft ift Emkendorf ebenfo wie Weftenfee bei der Erbteilung unter Henneke Ahlefelds

Söhnen. Claus. der dritte. erhielt es als Herrenfiß. 1515 und 1530 wird er mit diefem Gute

genannt. 1515. als er zufammen mit Wulf Pogwifh. dem Segeberger Amtmann. Gofhe von Ahlefeld

zu Haffelburg. Wolmar und Hartwig Ranßau von Krummendieck und Bendix Ranßau-Quarnbeck das

Lehngut Shönhorft für 2150 1( an einen Gadendorf (*2) verkauftL) Zum leßten Male 1543 erfcheint

er niht im Kontributions-. wohl aber im Landregifter mit 4 Pferden.?) Aus feiner Ehe mit Ermegard

Seheftedt. Wulfs Tohter.3) entfproffen 2 Söhne Clement und Wulf (1550 genannt).4) Clement

allein wird in den Kontributions- und Landregiftern von 1546. 1548. 1561-65 genannt/5) und

zwar mit 25 Pflügen. Am 10.November 1568 erfheint er unter den Einnehmern der Türken

fteuer.6) 1564 bei der Huldigung.7) Er lebte noh 1580. Sein Sohn Claus (i- vor 1612). der

noh die Brüder Ove und Paul hatte und mit Adelheid (f 1615) Bendix' Ahlefelds Tohter von

Hafeldorf verheiratet war.8) verkaufte Emkendorf 1588 an Gofhe Ahlefeld von Quarnbeck und diefer

bald. aber früheftens 1593. beide Güter an Gofhe Nanßau.9) einen Urenkel des 1500 *l* Marquard

Ahlefeld auf Saxtorf. Er ftarb 1612. muß alfo vor feinem Tode das Gut an feinen Nahfolger

Tönnies Ranßow weiter veräußert haben. den teils noh felbft. teils deffen Witwe und Erben die

Landregifter von 1607-1609 erwähnemm) Von den Angaben der Stammtafel 71 in v. Nanßau:

Haus Ranßau kann höhftens foviel rihtig fein. daß Tönnies Ranßau der von Bobe a. a, O.

Bd. 1903. Beil, S. 24. 1593 ..zu Rendesborh“ genannte Sohn des gleihnamigen 1594 *f Befißers

von Nienhof. was auh Danckwerth beftätigt. und daß er mit Sophie Seheftedt vermählt war. Er

und der ihm angedihtete Sohn Tönnies find eine Perfon. Denn der Vater unter diefen beiden wird

als Befißer von Ahrensburg aufgeführt. dabei aber als tot im Jahre 1595. Peter Ranßau auf

Ahrensburg. fein Erblaffer. aber ftarb erft 1602. Er hinterließ Tönnies. feinem Neffen. Mühlen

dorf. die Streugüter im Nortorfer Kirhfpiel und Ahrensburg.") Shierenfee aber verkauften Peter

Ranßaus Erben. und erft vom Käufer Thomas Blome erwarb es mit Sierhagen Hinrih Buhwald.

Emkendorf.

l) Noodt: Beitr. 1. 644. Bobs a. a. O. Bd. 1901 Anhang S. 38, Jahr-bb, 11. 90.

') Neues Staatsb. Mag. l1). 70. 3) Zeitfhr. [7. 308. *) Sejdelin a. n. f). 1). 466. 471.

ß) 8eitfchr.17.190; LU. 221; 17.187; M.164. Bobs a. o.1:). Bd. 1903 Beil. S. 21.

*1) Zeitfhr, 17111 Anhang S. 37; M. 456. 7) Staatsb. Magazin 11. 964.

9) Bobs a. a. O. Bd. 1901 S. 88 u. Anh. S.66. 61. 1b. Bd. 1899 Beil. S. 22,

9) Jahrbb. L. 92. 101. Bobs a. a. O, Bd. 1903 Beil. S. 24. Zeitfhr. U17. 226. 228 nennt bei Emkendorf 1588 noh

Claus Ahlefeld. bei Quarnbeck Jürgen Chriftopher Ranßows Sohn. Shröders Topographie läßt Emkendorf für und

1 Portugalöfer von Gofhe Ahlefeld auf Tönnies Ranßau zu Ahrensburg übergehen. Gofche Ahlefeld und Gofhe Ranßau werden ver

wehfelt fein. 1o) Seeftern-Pauly a. a. 13.11.98, Zeitfhr, ALU?. 177.

11) Lackmann: Einleitung 17. 585 f. Rahlf und Ziefe: Gefhihte Ahrensburgs S.21.
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Jaspers Sohn. von 1601-8 auh Amtmann zu Gottorff. vermählt mit Tönnies Ranßaus Tohter.

der Shwefter der Herren von Nienhof-Weftenfee und Emkendorf. Er erwarb auh Hoisbüttel und

OfterradeI) Jm Landregifter von 1626 noh genannt. ift er 1630 durh feinen Sohn Daniel erfeßt?)

Hiermit war die Bildung der jeßigen Güter des Kirhfpiels Weftenfee vollzogen. Kleinere

Veränderungen find fpäter noh eingetreten; fo erwarb um 1800 Boffee von Kleinnordfee 1l/2 Felder

Pflüge mit der Kontributionslaft und forftete hier 122 Tonnen mit Eihen auf.8) und um diefelbe

Zeit erhielten Felde und Kleinnordfee verfhiedene Befißer.

Die Auflöfnng der Ahlefeldfhen Hausmaht. des alten Gutes Boffee um 1600 hatte in der

Hauptfahe eine vorübergehende Verftärkung des Befißes der Nienhöfer Ranßaus - vorübergehend.

weil fofort in mehrere Linien zerfplittert - und die Begründung und fefte Begrenzung der 6 adeligen

Güter zur Folge. die mit dem Amtsdorf Großfhierenfee für das Kirhfpiel Weftenfee die Grundlage

abgaben. wenn auh Kleinnordfee. Boffee und Emkendorf mit größeren Gebieten über dies Kirhfpiel

hinausragen und Teile der Pfarreien von Flemhude. Bovenau. Nortorf und St. Marien zu

Rendsburg mit erfüllen.

Ausgehend vom Norden fei hier noh einmal an der Hand der Pflugzahlen von 1507. 1543.

1564 und 1626 und der Kirhenpflugzahlen von 1561. 1600 und 16484) im einzelnen die Ent

wickelung des Befißes dargeftellt. Groß und bedauerlih ift die Lücke. die die Pflugfhaßregifter

zwifhen 1564 und 1626 aufweifen. Noh im 18. Jahrhundert find folhe Rollen aus den Jahren

1597 und 1599 vorhanden und benußt gewefenZ') Sollte ein glückliher Zufall fie in kürzerer Zeit

wieder entdecken. werde ih in einem Nahfrage das Ergebnis mitteilen.

Kleinnordfee erfheint im ganzen 16. Jahrhundert mit den 10-12 Lanften von Ahterwehr.

erft 1626 mit 25 Pflügen. Diefe können nur durh den Hinzutritt Feldes - 143/4 Kirhenpflüge

(1648) - erklärt werden.

Wo aber erfhienen diefe Felder Pflüge bisher? Die natürlihfte Antwort wäre: bei Boffee!

Boffee hatte 1506 24 1( Kontribution zu zahlen. ebenfoviel wie Nienhof. Nienhof hatte damals

nahweislih 40 und wahrfheinlih 48 Lanften. Boffee folglih ebenfoviel. 1543 aber hatte Boffee

nur noh 27 Pflüge. Diefer Abgang von 21 Pflügen kann niht allein erklärt werden durh die

wohl fehr frühe Niederlegung des Dorfes. an das die Koppel DörpftedeS) auf dem Meierhof Shön

hagen noh erinnert; ohne den Abgang auh von Felde bleibt der Rückgang der Pflugzahl ohne

Auffhluß. Denn umfhloffen im übrigen von bekannten Herrfhaftsgebieten. kann allein an Felde

Boffee in diefer Zeit fo viele Hufen eingebüßt haben. und daß es dies Dorf einmal befeffen hat.

dafür fpriht die Tat-fahe. daß es fih feit undenklihen Zeiten im Befiße des ..Felder“ Holzes be

l) Adami: 'liteatrum noir. 0jmbr. mtb Ranßau. Zeitfhr. 117. 273. J, v. Shröder: Shlöffer u. Herrenh. S. 133.

Jm Landreg. 1607 (8?). Seeftern-Pauly a. a. f). ll. 97. 98 fehlt Shierenfee. Sirhagen hat Claus. Jasper Buhwalds Sohn,

') Seeftern-Pauly a. a. O. 11. 107. 117. v. Shröder a. a. O. S.133.

') Befhreibung Boffees für die Subhaftation 1806. Befhreibung Kleinnordfees für die Subhaftation 1817.

4) Zeitfhr. 1057111. 23. 27. 40 ff. ') N. Staatsb. Mag. 111. 61. ') Vgl. Zeitfhr. 111111. 62 Anm. 4 (Shulendorf).

Die Pflug

zahlen

im Kirhfpiel

Weftenfee.
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findet. ein Name. der nah dem gewöhnlihen Gebrauh nur auf altes Felder Bauernholz bezogen

werden kann. Wer erwarb von Boffee das Dorf Felde? Siherlih niht fofort. wie wir fahen. das

nahe Kleinnordfee. fhwerlih das ferne Cluvenfieck. vielleiht aber Großnordfee. das mit Cronsburg

um jene Zeit 44 Pfflüge zählte. 1626 aber nur noh 31.1) Die übrigen 27 Pflüge von Boffee

fallen auf Brux - 11 Kirhenpflüge einfhließlih des Weftenfeer Kirhenlanften?) (1648) -. Rolfs

hörn (in fpäterer Zeit 5 Bovenauer Kirhenpflüge) und Weftenfee - 10 Kirhenpflüge (1648). Nach

der Abtrennung Weftenfees mit nur noh 8 befeßten Pflügen und der Einziehung der einen oder

anderen Hufe fonft geht Boffee 1626 auf 13 Kontributionspflüge zurück.

Nienhof zeigt das Landregifter von 16263) nur noh mit 11 Pflügen ftatt 65. ein beifpiellofer

Rückgang. Wohl fteht es feft. daß Peter Ranßow die Hohenhuder Pflüge von ihm nahm. um

Shierenfee zu gründen. die Nortorfer Streugüter. um Mühlendorf auszuftatten. im ganzen höhftens

35 Pflüge. Nimmt man dann ferner an. daß von dem Reft der 30 niht nur in Eckhöft 1600

3 ausgeftorben.4) fondern auh Pohlfee ganz und halb Bloxdorf wüft geworden waren.5) fo bleiben

doh noh 18 Hufen übrig. 7 mehr als das Kontributionsregifter zeigt. über deffen Vflugzahl Nienhof

nie wieder hinausgegangen ift. obgleih es felbft noh heute bei dem gleihen Umfang 12 befeßte Hufen

außer den beiden Eckhöfter Erbenftellen hat. Möglih ift ja. daß für einen neuerrihteten Meierhof

Pohlfee damals 7 Hufen von Enkendorf und Bloxdorf abgetrennt wurden. aber ihre Kontribution

kann doh niht völlig aus allen Regiftern verfhwinden. Der alte Grundfaß des Privilegs von 1422.

daß jede Hufe. die von Bauern befäet werde. Pflugfhaß geben müffe. war niht mehr aufreht

zuerhalten nah dem Eingehen fo vieler Hufen. Die Landesherren forderten ihn noh von den Stellen.

die feit 60 Jahren wüfte geworden waren. und die Ritterfhaft billigte 1623 wenigftens 30 Jahre

zu)) Um fo rätfelhafter ift das Verfhwinden fo vieler Kontributionspflüge auf Nienhof.

Der Hauptanteil am Ausfall Nienhofs kam Emkendorf zugute. Jn den Matrikeln des 16. Jahr

hunderts finden wir es mit 25 Pflügen. Emkendorf. das alte Dorf felbft. zählte 1648 einfhließlih

des Kirhenlanften7) 10 Pflüge. 2 entfallen auf die Kirhenlanften von Lütjenvollftedt und Mölendorp.

die Emkendorf erworben haben wird.7) der Reft teils auf Kleinvollftedt. teils auf Haßmoor (Hafen

moor) und Höbeck (Hovetbeck). beide zu St. Marien eingepfarrt. beide wahrfheinlih einft ein Burg

lehen vom Amte Rendsburg.?) Übrigens nennt fhon Danckwerth S. 187 Bokelholm. Zu diefem Befiß

kamen aus der Erbfhaft Peter Ranßaus deffen Mölendorfer Güter mit 13 oder 14 Weftenfeer Kirhen

lanften. 3 Mölendorfer und 3 oder 4 Altnienhöfer Hufen Nortorfer Kirhfpiels. 20 Pflüge im ganzen.

Troßdem bezahlt Emkendorf nah dem Regifter von 1626 niht für 45. fondern für 20 Pflüge von

Emkendorf und 4 von Mühlendorf. Diefer Abgang von 21 Vflügen ift ohne weiteres niht zu er

klären. Nur die 10 Emkendorfer Pflüge werden durh Wüftung ausgefallen fein. Von den 11 anderen

aber fheint man annehmen zu müffen. daß die Pflugfteuer der 17 Streuhufen im Amte Rendsburg

l) Zeitfhr. nur. 219. Seeftern-Pauly a. a. O. ll. 105. ') Zeitfchr. R8711). 19. 21.

o) Seeftern-Pauly a. a. O. [1. 105. *) Zeitfhr. 111117111. 27. 5) Ebenda S. 32.

') Kieler Blätter 17. 74 Anm. Jahrbb. 7. 354. 7) Zeitfhr. 11117111. 19. 21. t7) Nettes Staatsb. Mag. 7111. 205.



  

abgefehen allein vou dem gefhloffeneren Befiß der 6 Groß-Vollftedter Hufen fortan vom Amte mit

entrihtet und diefem durh Emkendorf erfeßt worden ift (Shülp 1. Borgdorf und Seedorf je 2. Warder

uud Eifendorf je 3).

So hatte Emkendorf. in 3 Kirhfpieleu eingepfarrt. allein noh unter feinen Nahbarn mit??Emkendorfer

treubefi .anderthalb Dußend Streuhufen belaftet. fih in diefer bunten Zufammenfeßuug den altertümlihen ß

Charakter bewahrt uud fteht noh jeßt in diefer felben Verfaffung als ein Wahrzeihen einer längft

vergangenen Wirtfhaftsepohe. niht nur durh feine quadratmeileuweite Ausdehnung der Mammut

unter den Gütern Shleswig-Holfteins. Jm kleinen zeigt diefe halbfoffile Struktur noh auf Jahr

hunderte am deutlihften Großvollftedt. Zufammengefeßt urfprünglih aus 6 Königlihen Amtshufnern. Groß.-Bolftedi.

1 Bordesholmer Klofterbauern. 4 oder 5 Weftenfeer Kirhenlanften und vielleiht einem oder zwei

adeligen Nienhöfer Untertanen eine Mifhung. die fih dann fpäter auf 6 Emkendorfer und 6 Amts

hufner vereinfaht hat. ftand es in Kommunion und alfo in jahrhundertelangem Streit mit Nienhof

auf der Bonenhorft. an der vom Dorf aber nur wieder 3 Amts- und 3 adelige Hufner Teil hatten.

und ein Bauer des Dorfes gab noh aus alter Zeit von einer Wiefe. der Papenwiefe. jährlih

2 Tonnen Roggen an die Flemhuder PfarreI) Man brauht wohl niht gerade an eine in Vollftedt

befindlihe Filiale des Flemhuder Packhaufes zu denken. woraus die Kirhe und folglih die Acker

häuer entftanden ift; es genügt an einen der vielen Akte mittelalterliher Frömmigkeit zu denken. die

ihren Dank für irgend eine Bewahrung gerne an eine beftimmte Kirhe und deren Shußpatrou

lokalifierte. Daß in diefer Leiftung der Reft eines alten Urkirhfpiels Flemhude ftecke. das das

Weftenfeer teils mit umfaßt habe. wie Mantels meint. erfheint mir wenig glaublih. Die Kolonifation

drang fhrittweife von Süden nah Norden vor. und es wäre wohl möglih. daß der Patron und

Stifter der Flemhuder Kirhe einmal Streubefiß im Dorfe Groß-Volftedt gehabt hat. Die Abgabe -

2 Tonnen - hat annähernd diefelbe Höhe wie die 6 Himpten. mit denen das Hillige Land in

Bloxdorf dem Weftenfeer Pfarrherrn zinfte.

Zwei Jahre nah Peter Ranßaus Tode fehen wir zum erftenmal Nienhof und Großvollftedt

in Zwift. Vorher mohte die Autorität des alten der vorigen Verhältniffe bis zurück faft in die Zeit

des Lanfteukaufs von 1535 kundigen Amtmauns jeden Streit verhütet haben. Auf den jeßt be

ginnenden zweihundertjährigen Streit und feinen Anlaß komme ih fpäter in einem anderen Zu

fammenhange zurück.

Gofhe Ranßau war mit Anna Blome Dietrihs Tohter verheiratetF) die unter ihren Bor- 010W'.AKW-v

vätern den Gegner von Gofhes Großvater im Streit um Nienhof zählte. 1600 am 31. März ge- '

lobten Gofhe. dann Friedrih Ahlefeld-Seegard und Detlev Brockdorff-Windebuy mit ihren Frauen

Anna. Dorothea und Margarethe. daß fie den niht ebenbürtigen Kindern ihres Bruders und

Shwagers Dietrih zu Hornftorf aus deffen zweiter Ehe nie etwas von feinen gefhenkten oder ver

1) v. Shröder: Topographie 1. Aufl. ll. 554. Mantels: Beiträge zur lübifh-hanfifheu Gefchihte S, 137 u. Anm. 11.

') J. v. Shröder: Shlöffer u. Herrenh. S. 98. v. Stemann: Uridl. Beitr. S.16. Eine weitere Berwandtfhaft derfelben

Raußauifchen und Blomefchen Linie ergibt fih nus Moller: Familie Ahlefeld S. 313.



  

mahten felbfterworbenen Mobilien oder Gelde ftreitig mahen wolltenK) Gofhe Ranßau ftarb 1616.

Seine Kirhlihkeit war niht eben fprihwörtlih. 7 Jahre war er - in jener Zeit unerhört -

niht zur Kommunion gegangen. Jeßt ftirbt er im Ehebett an dem Tage. wo er feinen Entfhluß

knndgegeben hatte. das Verfäumte zum nähften Himmelfahrtsfeft nahzuholen.?) Seine Witwe lebte

noh nah 6 Jahren im Prozeß um den einjährigen Nießbranh von Pohlfee kraft ihrer Hauben

bandsgerehtigkeitx8) ihr Beiftand war ihr Sohn Daniel. der felbft feine Brüder wegen Alimenten

Gofche Ranßowverklagte. Nah faft allen übereinftimmenden Zeugniffen hinterliß Gofhe vier Söhne: Daniel. den

und feine Brüder , _

Tönnies. Daniel Lehnserben von Troyburg. der 1626 mit Peter als ..Gebrüdere vom Newenhoffe" genannt wird.4)

WYZYYZYZT und. wie an anderer Stelle mitgeteilt werden wird. fpäter Befißer von Weftenfee und Boffe wurde.

endlih 1658 mit Hinterlaffung einer Tohter aus feiner Ehe mit einer Seheftedt geftorben fein foll;ä)

fein ebengenannter Bruder Peter foll fpäter als öfterreihifher Graf die Gräfin Maria Fraucisca

Khevenhüller geheiratet haben.6) Die beiden leßten Brüder Gofhe und Tönnies endlih nennt das

Landregifter von 1626. Gofhe auh fhon das von 1618. als Herren diefen von Weftenfee. jenen

von NienhofK Beide einigten fih über das Patronat von Weftenfee derart. daß fie abwehfelnd

präfentieren. gemeinfam vozieren wollten; follte eines der beiden Güter verkauft werden. fo follte

das Patronat für immer ungeteilt an das andere übergehen.g) Gofhe hat während der wenigen

Jahre feines Nienhöfer Befißes viel mit Prozeffen zu tun gehabt; außer dem großen Prozeß mit

Groß-Vollftedt (f. weiter unten) fhwebte für ihn 1625 noh ein anderer „in puneto lnrentarii,

reciäencinrnm rati0unn1 et Zoireuäorum reiiqu0ran1“; er bat um fhriftlihen Prozeß. womit das

Landgeriht ihn abwies; alfo lag wahrfheinlih ein Präjudikat vor. vielleiht auh ein Urkunden

prozeß. und es handelte fih nur um die Ausführung. vielleiht war es der Wittumsprozeß mit

der Witwe feines Vaters.

Tönnies- Goihe Die Nanßaufhen Befißverhältniffe diefer Zeit find wenig klar. Gofhes Tod 1616 fheint

und Daniel

Rat-bow und minderjährige Erben nahgelaffen zu haben. Wenn Bobs: Claus und Haus Ahlefeldts Gefhleht

Mage?? S. 43 f.. Daniel Ranßau 1622 Troyburg und Weftenfee ..erben“ läßt. fo fpriht dies ebenfo für

eine erft damals zwifhen den Brüdern erfolgte Erbauseinanderfeßung wie der Umftand. daß Gofhes

Witwe erft zu diefer felben Zeit ihren Prozeß wegen ihrer Haubenbandsgerehtigkeit aufgenommen

zu haben fheint. Merkwürdig ift es ferner. daß Weftenfee 1616 und 1618 in Blomefhem. 1622

aber wieder in Daniel Raußaus Befiß genannt wird. Ob es mit dem Vorbehalt der Zuftimmung

der Ranßaufhen Erben nah erlangter Mündigkeit veräußert und dann von ihnen 1622 zurück

genommen ift? Auh erft nah 1622. aber fehr bald nahher finden wir Gofhe im Prozeß mit den

Volftedtern. und zuerft zweifelt er die Ehtheit der väterliheu Unterfhrift unter dem Vertrage von

1) Zeitfhr. 7(1)( Anhang S. 45. ') (Loronaon8 in Kiel. iluiv.Bibl. bl8. 8. 11. 146 Nr. 82.

7) Hiernah ift die Angabe einer 2, Ehe bei v. Ranßau: Hans Nanßan. Stammt. 171. unglaubhaft.

*) Seeftern-Panln a. a. O. 11. 112. Seine Witwe Mette lebte noh um 1665 (auf Troyburgih. Zeitfihr. RJ11. 213.

5) Bode a. a. O. Bd, 1901 S. 43 f. Todesiahr falfh bei v. Ranßau a. a, D.

*) Ebenda. Jenfen: 118. Kiel. 11niv.Bibl. 8. 11.. 375 ff.

7) Seeftern-Pauly a. a. O. S. 105. 108. Bobe a. a. L. Anhang S. 63. *) Zeitfhr. A7111. 15.



  

1604 an. auh ein Zeugnis dafür. daß er niht normale Verhältniffe vorfand. als er das Gut

antrat, Wahrfheinlih und von Pohlfee fiher ift es. daß Nienhof nah 1616 verpahtet und eine

Verwaltung von fremder Hand begründet wurde. Von Nienhof ift es wahrfheinlih. von Weftenfee

fo gut wie fiher. daß es im gemeinfamen Befiß der Brüder Gofhe. Daniel und Tönnies blieb;

auh die Abmahung über das Patronat fpriht keineswegs für das Gegenteil. Tritt auh nah außen

meift nur einer der Brüder als Befißer jedes der Güter auf. fo ift es doh wenigftens für Weftenfee

in buntem Wehfel bald der eine bald der andere. 1622. 1640 und 1655 Daniel. 1626. 1630

und 1644 Tönnies. 1638 und 1650 Gofhe. Dagegen ift an Troyburg und Boffee nur Daniel.

an Projensdorf nur Gofhe beteiligt gewefen.

Daß Gofhe Weftenfee von feinem Bruder Tönnies erworben hat. darüber haben wir außer

dem Weftenfeer Kirhenbuh noh ein urkundlihes Zeugnis in dem Landgerihtsurteil vom 15. Ja

nuar 16321) zwifhen Gofhe und der Stadt Rendsburg. wo erfterem ein in Weftenfee geborener

und behufter Untertan Jürgen Baß wieder zugefprohen wurde. der zu Tönnies Zeit nah Rendsburg

gewihen war. ohne je ..feiner angebohrnen Pfliht und Subjection von Tönnies Ranßow. als des

Klägers autbore erlaffen“ zu fein. Den Namen Baß finden wir fpäter auf Nienhof als Häuerling.

Streitigkeiten zwifhen den verfhiedenen Patrimonialherren waren damals nihts feltenes; 18 Jahre

früher. 2 Jahre vor feinem Tode hatte das Landgeriht Gofhes Vater mit 200472(7 Strafe bedroht

(Hadersleben. den 30. März 1614). wenn er niht den auf Nienhof wohnenden. offenbar niht leib

eigenen Bone Miheelfen zur Zahlung fhuldiger 228 4747 11 /F an Detlef v. d. Wifh auf Olpeniß

anhielte. ihn zu diefem Behufe auh einfperrte oder aber an den Gläubiger auslieferteft') Das alte

ftrenge holfteinifhe Shuldreht!

Welhe Motive zum Verkauf von Nienhof führten. ob diefe Prozeffe. ob der Kaiferlihe Krieg.

fteht ebenfowenig feft. wie das Verkaufsjahr. Der Kaufbrief ift niht erhalten.

Das Landregifter vom November 1630 führt Otto Blome. nähften Vetter der NienhöferWitwe Anna Ranßau und auh Thomas Blomes von Sierhagen. als Herrn von Nienhof auf. zu- Otto Blome.

gleih erfheint fein Befißvorgänger Gofhe Ranßow anftatt feines Bruders Tönnies als Befißer von

Weftenfee?) Das Kirhenpatronat ging bei dem doppelten Befißwehfel auf Weftenfee über.*) Als

Verkäufer von Nienhof kann nah diefem Vergleih der beiden Regifter von 1626 und 1630 eigentlih

nur Gofhe Ranßau in Betraht kommen. Merkwürdigerweife aber nennen zeitlih naheftehende Quellen

bald Peter Ranßau bald alle vier Brüder als Verkäufer.5) Es muß daher angenommen werden.

daß die Brüder mindeftens niht abgefunden und daher mitveräußerungsberehtigt waren. Dabei muß.

wie das Shickfal des Kirhenpatronats zeigt. Gofhe in der Zeit von 1626-30 Nienhof früher

verkauft. als Weftenfee an fih gekauft haben. Auh bei diefem leßteren Gut fheint es fih um einen

Anteilskauf zu handeln; erft 1644 foll Tönnies feine Rehte am Gute aufgegeben haben. und obgleih

1) Urteile und Befcheide holfttein. Landgerihte S.265. ') Ebenda S. 360.

') Seeftern-Pault] a. a. O. 11. 117. *) Zeitfhr. U711]. 15.

i) v. Sh röder: Topogr. Derfelbe: Shlöffer und Herrenhäufer S. 98. Jenfenx U8. a. a. O. Danckwerth a. a.i). S.82.



  

Gofhe erft 1650 auf Weftenfee geftorben ift. tritt doh fein Bruder Daniel 1640 und fpäter als

Kirhenpatron auf. Peter allein fheidet nah dem Verkauf von Nienhof ganz aus der Chronik aus.

Gofhe erfheint fpäter noh als Befißer von Projensdorf. Daniel von Boffee. Wie diefer. fo hinterließ

auh Gofhe nur eine Tohter. Margarethe. vermählt mit Detlev Ahlefeld. Die männlihe Linie

diefes Zweiges fheint bald nah 1650 ausgeftorben und die Blüte fih fortan auf den Emkendorf

Ahrensburger Stamm befhränkt zu haben. Bis über ihres Gatten Tod hinaus blieb Gofhes Witwe

Margarethe Rumohr eine Wohltäterin der Weftenfeer KirheJ)

Damals gehörte - von Stadtfteuern frei - die halbe Holftenftraße zu Kiel der Ritterfhaft.

die Freihäufer erfüllten die Städte; kaum gibt es ein deutliheres Zeihen für den kommunalen und

ökonomifhen Verfall der Bürgerfhaft jener Zeit. die Privilegien und felbft Gewalt und Tumult in

den eigenen Mauern ertragen mußte. 1630 hatte in Kiel Gofhe Ranßau das Haus Rofenftraße 13.

Daniel Dänifheftraße 42.?)

2. Die innere Entwickelung des Gutes.

Es ift vorher wahrfheinlih gemaht worden. daß der Wirtfhaftshof

Nienhof bei feiner erften Anlegung etwa 150 Tonnen Ackerland umfaßt haben

mag. Seine erfte Vergrößerung mag er durh die Zulegung einer Vollftedter

Hufe erfahren haben und das vielleiht erft in der Zeit zwifhen 1548 und

,4 - '.7' 1560. Gewiffe Gemeinfhaftsanteile an Warder und Volftedt behielt Nienhof

auh nah der Teilung der Brüder Tönnies und Peter. eine Unbequemlihkeit

ür Bloxdo das fo mit dem Nahbardorf und mit dem Hofe in Kommunion blieb und für den leßtereu

eine Quelle zweihundertjährigen Haders mit den Volftedtern. Aber die Teilnahme an dem Hufenbefiß der

Nahbardörfer gewährte dem Herrn von Nienhof ein gemeinfames Jagdreht auf deren Feldmarken und

ihren Hölzungen; dies Reht ward hohgefhäßt3) und mit dem Amtmann und den Emkendorferu gemeinfam

bis ins 19. Jahrhundert fleißig im Volftedter Holze ausgeübt. Volftedter Hufenland werden die Nienhöfer

26 Tonnen Saat auf der Bonenhorft und vielleiht felbft ein Teil des Kreyenberges (fpäter 58 Tonnen)

gewefen fein. Land von einer niedergelegten Hufe in Groß-Volftedt. Hier kommt in fpäterer Zeit

der Name Shwager häufig vor; wäre es niht denkbar. daß diefer Name in das Nienhöfer Shwengers

rade fteckte. daß der entfeßte Hufner der Volftedter niedergelegteu Hufe als Vogt nah Nienhof über

nommen und fo entfhädigt feinem Namen ein unfterblihes Denkmal in der Rodung diefer 50 Tonnen

- foviel ift das alte Ackerland - gefeßt hätte? Denkbar wäre es fhon. wenn niht flav. eit-ini

30mi8 : Shweinepferh fo viel näher läge! Es foll hier niht unerwähnt bleiben. daß die bekannte

Urkunde König Johanus für das Bordesholmer Klofter von 15024) diefem mit feinem anderen Befiß

auh ..Claus Shwagers halbe Hufe von Marquard Ahlefeld“ beftätigt; nah diefem Ausdruck wird

  

Das Hoffeld.

l) Zeitfhr. M7111. 28 ff„ 35 f.. 48. 148; f. auh weiter unten bei Weftenfee.

') F. Volbehr in Mitt, d. Gef. f. Kieler Stadtgefchihte 111/17 S. 140. 147. Derfelbe in Zeitfhr. 1U. 143.

') Hanffen: Zur Gefh. d. nordd. Gutswlrtfh. (Aus Journal f. Landw. Bd. 2111]). Göttingen 1875. S. 4 Anm. 2,

*) Weftfalen: Iloiinm. jooä. 1]. 506.



  

fie erft kürzlih erworben fein. Jhre Stelle in der Urkunde gibt keinen Anhalt über das Dorf. in

dem fie lag. wenn auh Dätgen das zuleßt genannte ganze Dorf ift. Wo lag fie? 1517 wird ohne

irgend eine Unterfheidung der Perfon Claus Shwagers Hufe in Groß-Volftedt im Lanftenregifter

der Weftenfeer Kirhe genanntI) Hans Shwager faß 1561 im Dorfe Poolfee als Bauer. Jn Groß

Volftedt hatte das Klofter um 1534 noh Hebungen von Baueru;i) es ift wahrfheinlih gemaht

worden. daß diefe Hufe bald nahher an Nienhof fiel und weiter. daß diefer Hof einen Volftedter

Hufner entfeßte. um die Bonenhorft anszulegen. und ihn dann wahrfheinlih anderswo im Gute

wieder anfiedelte. Auf Volftedt deutet der Name Shwagers im Regifter von 1502 auf alle Fälle

ftark hin. 1506 befaß Nienhof höhft wahrfheinlih bereits Anteile am Dorfe; möglih. daß es

vor 1502 hier eine halbe Hufe an Bordesholm veräußert hat. das hier vielleiht fhon eine fernere

halbe Hufe befaß. Vor 1534 wird Nienhof diefen ganzen Pflug zurückerworben haben; 1535 kaufte

es die Weftenfeer Lanfteu. Nienhof hatte nun mit Bonenhorft. Shwengersrott und Krähenberg

300 Tonnen und dabei doh wohl nur eine einzige Hufe gelegt. Der Umfang des Gutes hatte fih

verdoppelt. die Zahl der dienftpflihtigen Bauern aber durh die Erbteilung der Brüder Ranßau fih

auf die Hälfte vermindert. der Druck des Hofdieuftes vervierfaht. Welhe rehtlihen Mittel hatte der

Grundherr des 15. und 16. Jahrhunderts gehabt. auf der Feldmark von 3 oder 4 Dörfern aus

ihnen einen Wirtfhaftshof heranszufhneiden und allmählih auf 300 Tonnen zu bringen? Da ift

zuerft das Reht der beliebigen Vermeffung. Urfprünglih hatte. wie fhon die Synonyma Pflug

und Hufe zeigen. jede Hufe eine beftimmte Flähengröße. wehfelnd wahrfheinlih nah der Güte des

Bodens.3) Jnnerhalb der Feldgemeinfhaft mußten neue Streitigkeiten über Abpflügen des einen vom

anderen. Zwift über angeblih veränderte Hufengröße oft genug vorkommen. Hörig. wie die Dorf

genoffen waren. gehörte ihr Streit vor das Forum des Grundherrn. Der Grundherr hatte das Reht

des Hoffhlages. das Reht. jederzeit die Feldmark neu zu vermeffen und zu verteilen x4) dies Reht

ergab fih aus dem dem Landreht gegenüber prekariftifhen Nußungsverhältnis hofrehtliher Leihe.

Dies Reht des Hoffhlages aber übte er niht nur aus als Shiedsrihter zwifhen den ftreitenden

Dorfgenoffen. fondern fpäter erft reht. als er feine Hofwirtfhaft aus der Feldmark des Dorfes

herauszog. fie fortgefeßt mit Bauernland vergrößerte und die Dorfflur daher immer wieder neu ver

teilen mußte. Hierin liegt es begründet. wenn die alten Sagen von dem Haß der Hausleute gegen

das Reht des Hoffhlages erzählen. wenn fie Peter Raußow. den Herrn von Shierenfee und

Mölendorp. von Ahrensburg und Troyburg. noh im Tode ruhelos mit der Meßkette wandern laffen.

Weit weniger widerftrebte der Bauer der zweiten Quelle gutsherrliher Hoferweiterung. der

Rodung der Wälder. die bisher Almende waren.

War nur die Entnahme des nötigen Holzes gefihert. konnte nur das Vieh zu feiner Sättigung

unter die fhattigen Buhen. die Shweine zu ihrer Maft unter die fruhttragenden Eihen getrieben

werden. fo mohte im übrigen der Grundherr mit dem Walde anfangen. was er wollte. und namentlich

mit feinen weiter entlegenen Teilen. in denen doh kein Bauer mehr daran dachte. Land zu mahen.

1) Zeitfchr. 11117111. 19. *z Ebenda OL!. 10. -) 3ein>7c.m.154 ff. *j Jahrbb. 7. 97 fi.. 105.

Rodung.
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Defto mehr dahte der Grundherr daran. und weil überflüffig vieler und abgelegener Wald vorhanden

war. fand er auf den Dörfern wohl niht einmal ftillen Widerfpruh; konnte er doh fo fein Hoffeld

' vergrößern. ohne Bauern zu legen. Nähft der erften Begründung der bäuerlihen Dörfer im Lande

Ohfenmaft.

Teihwirtfhaft.

ift keine Zeit der Verminderung der Wälder fo zum Vorfhub gewefen. als die zweite Hälfte des

16. Jahrhunderts mit ihrer Anlage großer Gutswirtfhaften. wenigftens in unferer Gegend. Anderswo

in Deutfhland hatte man fhon Jahrhunderte früher aufgehört die Rodungen als ein Glück zu

empfindenI) So ift das Nienhof des endenden 16. Jahrhunderts mit Wiefen oder Teihen 500 Tonnen

groß. 10mal foviel wie eine Bauernhufe. doh jedenfalls faft ohne Bauernlegung entftanden. und es

ift überhaupt eine ganz unrihtige Verallgemeinerung. fhon die Entftehung der Gutshöfe in Holftein

im 16. Jahrhundert mit umfangreihen Wüftelegungen verknüpft zu denken?) Eine durh das Hof

fhlagsreht reihlih groß ausgefallene Ritterhufe. die Zulegung von entfernter Almende der Dörfer

zum Hofe unter Einbeziehung in den Turnus der Beftellung und Verziht auf alle Gemeinheitsrehte

und endlih die Rodung von Waldteilen. die ebenfalls den Dörfern weit entlegen waren. hat hier

unter großer Shonung der Hinterfaffen. ja faft ohne fühlbaren Nahteil für fie in der Mitte zwifhen

den beteiligten Dörfern den Hof gefhaffen. der immer noh 3mal fo groß war als irgend eine der

Hufen. felbft wenn man diefer ihren Anteil an gemeiner Hölzung und Weide zurehnet.

Auf den Gutshöfen wurde die alte Ohfenzuht bis zur Ablöfung durh die Meiereiwirtfhaft

gepflegt und zu hoher Blüte gebraht)) Die Ohfenkoppeln z. B. auf Kaltenhof und Gneningen

(Güldenftein). beide auf altbäuerlihem. aber im 16. Jahrhundert gutsherrlih eingezogenem Felde

gelegen. die Ohfenweide auf dem Hoffeld von Bordesholm an der Grenze der alten Langwedeler.

Dätgener und Sörener Hölzungen. und zahllofe gleihartige Namen im Lande erinnern an diefe

Zeit. Die Teihwirtfhaft. immer hauptfählih von größeren Wirtfhaften.*) im Mittelalter alfo be

fonders von den Klöftern gepflegt. erlebt im 16. Jahrhundert eine hohe Nahblüte auf den großen

Gütern. als um 1560 der Sprößling hinefifher Gewäffer. der Karpfen feinen Einzug auh in Holftein

hielt)) Nah den Wiefennamen zu fhließen. hat der Hof Nienhof damals wohl mehrere hundert

Tonnen Landes in Teihwirtfhaft gehabt.

Auh in der Shweinemaft war der Gutsherr dem Bauern wohl überlegen. aber ohne ihn

von diefem Wirtfhaftszweige zu verdrängen. Jn der Hauptfahe mußte. nahdem die Seßhaftigkeit

unferm Volke die Zühtung diefes fhwer beweglihen Haustieres geftattet hatte. ohne viel Menfhen

hilfe die Natur die Shweine ernähren. die reihe Eihen- und Buhenmaft der ausgedehnten Wälder;

die alten Maftbäume blieben gefhont; fie waren es. die dem Walde feinen lihten Charakter erhieltenfii)

und darum mußte auh mit geordneter Forftwirtfhaft. mehr vielleiht als mit der Lihtung der Hoh

Shweinemaft.

Produktenprelfe.

1) Vgl. Frhr. v. d. Go(ß: Gefhihte der deutfhen Landwirtfhaft 1. 239.

') So R. Heffe: Entwickelung der agrarrechtl. Verhältniffe im Stifte; fpäterem Herzogtum Verden in J. Conrads Sammlung

nationalök. und ftatift. Abhandlungen x711. Jena 1900. S. 52. u) Vgl. G. Hanffen: Zur norddeutfhen Gutswirtfhaft.

*) G. v. Buhwald: Deutfhes Gefellfhaftsleben im endenden Mittelalter 11. Kiel 1887. S. 133 ff.

5) Kuß: Kurzgefaßle Naturbefhreivung der Herzogtümer S. 137. v. Buhwald a. a. O. 11. 138.

c7) Globus 1111117 Nr. 9: E. H. L. Kraufe: Deutfhlands ehemal. Eihenwälder. Braunfhw. 1893.



  

ivälder. die wenigftens in Holftein dem 18. Jahrhundert niht vorgeworfen werden kann. die Shweine

nuaft fallen. die Shweinezuht zurückgehenZ) bis fie auf der Grundlage der Meiereien und endlih

der Kraftfütterung im 19. Jahrhundert wieder emporgeblüht ift. gerne noh heute den gelegentlihen

Vorteil der Maft gebrauhend. der z. B. auf Boffee dem Förfter befonders an Auftrieb aus den

Eidergütern mitunter eine ftattlihe Nebeneinnahme verfhafft. Jm Mittelalter und noh lange darüber

hinaus aber waren Weide- und Maftgeld die fiheren und zwar die allein fiher wiederkehrenden

Geldeinnahmen der waldbefißenden Marken.?)

Konnten doh um 1600 die Wälder Rendsburgs in guten Jahren 14000. die von Bordes

holm 10000 Shweine auf die Maft nehmen.3) Die Bedeutung diefer fehr großen Zahlen wird

fpäter noh zu erörtern fein. Noh 1681-87 wurde der Wald im dänifhen Königreih nah dem

Einheitsfaß von 24 Shweinen Maft bonitiert.*) Kein Wunder. daß bei diefer Bedeutung der Shweine

zuht und ihrer Abhängigkeit von vollen oder geringen Maftjahren. die Notwendigkeit. auh in leßteren

die Shweine durhzufüttern. in hohem Grade beftimmend für die Kornpreife war. Was an Korn

niht anderweit in der Wirtfhaft Verwendung fand. mußte in fhlehten Maftjahren als Shweine

futter dienen. ja es ließ fih niht umgehen. hierfür Korn anzukaufenF') Daher die fabelhaften

Shwankungen' der Kornpreife im 16. Jahrhundert. Zur Zeit Marquards von Ahlefeld koftete der

Roggen zwifhen 5 und 36 6.6) zu Tönnies Ranßaus Zeiten zwifhen 8-10 6 und 16 4. unter

feinem Sohn Gofhe zwifhen 6 /3 und 9 .il die Tonne; 1575 ift der Preis 2 1(.7) Erhalten ift

uns ein Verzeihnis der Preife aus dem Jahr 1581. als Herzog Johann der Ältere ftarb. Nah

feinem Tode wurde bei der Erb- und Landesteilung folgende Taxe feftgeftellt: Ein Paar Grasohfen

20 il. ein Paar Kühe 10 hl. ein Shwein 14i. ein Shaf oder Lamm 10 6. eine Gans 3 6. ein

Huhn 1 /-i. das Stieg Eier 1 /i. die Tonne Honig 16 il. das Fuder Holz 2 /-?. die Tonne Kohlen

2 /-i. die Tonne Salz 1 il 8 /F. das Taufend Mauerfteine 10 il. die Tonne Weizen oder Roggen

2 kl. die Tonne Gerfte oder Buhweizen 1 4( 8 6. die Tonne Hafer 12 /-?. die Tonne Bohnen 1 1( 8 /F.

das Fuder Heu 6 6. die Tonne Butter 20 kl. das Fuder Torf 11/1 /-i. die Tonne Aal 8 ii. ein

Stieg Roggen 10 /3. das Taufend Shollen 411l. das Shipp Hafergrüße 4/3. ein Drag Hafer

garben 3 /i. ein Drag Roggengarben 4 6. ein Futter-Rind 4 1( und ein Stieg Aal 1 1( 4 /-i.

Daß die abnorme Witterung und das dadurh bedingte äußerft verfhiedene Pflanzenwahstum.

noh ungemildert durh den Segen intenfiverer Kultur. auh die wehfelnden Preife mit verfhuldete.

ift natürlih niht zweifelhaft. Man fprimt gerne von der ausgleihenden Wirkung der Wälder auf

das Klima. Troßdem aber im 16. Jahrhundert Holftein waldreih war wie nur irgend ein Teil

des Reihes. hat es gerade damals Jahre ungewöhnliher Temperaturerfheinungen gefehen. 1512

 

l) Vgl. Frhr. v. d. Golß a. a. O. S. 42. 281. Kuß a. a. O. S. 150.

') Gudme: Die Bevölkerung der beiden Herzogtümer Shleswig und Holftein. Altona 1819. S. 21.

J) Kuß: Verfuh einer ausführl. Naturbefchreibung von Shleswig und Holftein. Altona 1820. l. 312. Menus Schl.-Holft. Haus

kalender. Garding 1871. S. 58 (nach Heinr. Ranßau).

4) Materialien zur Statiftik der dänifhen Staaten. Flensburg u. Leipzig 1786. 11. 92.

c*) G. v. Buhwald a. a. O. 1]. 57. 63 f. Derfelbe: Holftein. Abnehmer auf dem Markt Hamburgs und Lübecks S. 81.

0) Th. Stoltenberg: Aus alten Zeiten S. 19. 7) Jenfen-Michelfeu: Shlesw.-H01ft. Kirhengefchihte [ll. 8.

15*
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blühten um Weihnahten Blüten und Blumen. und 1537 ging es faft den ganzen Winter fo. 1584

glih der Winter einem Frühjahr. dann aber der Frühling 1585 einem Winter und im Herbft wurde

die Näffe fo arg. daß das meifte Korn erft bei Shneewetter eingefahren werden konnte. 1589 fhneite

es vom 13. November bis 5. Januar faft täglih und 1599 war noh im Juni volle Winterkälte))

1617 verwandelten Orkan und Regen in 18 Tagen alle Landftraßen in Seen. wie im Juli 1891

die Heide von Bornhöved. Ansgleihender. das ift gewiß. haben die Wälder auf die Erträge der

Landwirtfhaft und damit auf den Wohlftand des Landvolks gewirkt. indem fie dem Hauptzweige

des Betriebes. der Shweinemaft. eine kaum jemals ganz verfagende Grundlage fhufen. Darum ift

auh in der Friedenszeit der zweiten Hälfte des l6. Jahrhunderts der Wohlftand allgemein. wie nie

früher oder fpäter. das goldene Zeitalter Heinrih Ranßaus. An Korn. Vieh und Fifhen reih. bei

günftigen Abfaßmärkten an der Oft- und Weftfee. dankte dies Land feinen Bebauern die Mühe ihrer

Arbeit mit reihen Zinfen. Freilih die Kehrfeite der langen Friedenszeit. die Energie und der Erfolg.

mit dem der Adel fih auf die Erwerbstätigkeit warf. hatte. wie ftets. eine Überfhäßung der materiellen

Güter zur Folge; Luther ift niht der einzige. der das Holftein feiner Zeit ein Land des Wuhers

nennt.7) an dem fih der Adel troß der ftrengen Turniergefeßea) leider niht unbeteiligt gehalten hat.

Auh die durh die Landesverfaffung dem Adel vorbehaltene Befeßung der Amtmannsftellen pflegte

einer verwerflihen Bereiherung zu dienen; nur etwa ein Viertel der Einnahmen foll in die landes

herrlihe Kaffe abgefloffen fein.4) So ift es begreiflih. woher z. B. Peter Raußau die Mittel zu

feinen großen Luxusbauten nahm; er felbft. wie fein Vater und Großvater hatten Jahrzehnte hindurh

blühende Ämter im Lande verwaltet. Freilih waren Ziegelfteine fo billig wie die Arbeit. 1000 Mauer

fteine 3 1(. 1000 Dahziegel 4 .4.5) alfo etwa 1/7 des jeßigen Preifes. dabei waren fie viel größer und

fefter. nur das Eifen blieb mit 4g s. m6) niht viel hinter dem jeßigen Preife zurück (5 g). Freilih

war der Wert der Münzen. die denen des 18. Jahrhunderts gleihlauten. damals bedeutend höher.

Milhwirtfhaft. Wie elaftifh hatte der Ackerbau die kriegdurhftürmten Zeiten der erften Oldenburgifhen

FeldWWZiihafiHerrfher überwunden. wie gering. wie fhnell verwifht waren die Spuren. die Peft und Hunger

des fhweren Jahres 1585 dem Lande aufzudrücken fih bemühteu. Gerade jenes Zeitalter führte

den gewaltigen Fortfhritt vom Ohfenhaudel zur Milhwirtfhaft durh. auf der noh heute der

Wohlftand unferer Landwirte zum großen Teil beruht. und eben jenes Jahr 1585. deffen furhtbarer

Herbftorkan am 28. Oktober ganze Höfe niederlegte.7) ift das Geburtsjahr z. B. für die beiden bis

vor wenig Jahren rüftigen und dienftfähigen uralten Eihenfheunen auf den Höfen von Shinkel und

Hemmelmarck gewefen. Auh für Nienhof mag es die Bauzeit des Wirtfhaftshofes gewefen fein;

das ftattlihe zweiftöckige Wohnhaus. von Waffer rings umgeben. deffen Bild Henninges aus jener

Zeit für Nienhof erhalten hat. zeigt Reuaiffancefhmuck an feinen Giebeln. ähnlih dem der Rofeu

  

  

  

*Jr-:ZF:
    

1) Chrn. Kuß: Jahrb. denkw. Naturereign. in d. Herz. Shlesw. u. Holftein. Altona 1825 f.. 1. 61. 72. 98. 100. 103. 115 f.

') Prov. Berr. 1795. 1. 72 ff. Shü-Hohn Bll. f, Pol. u. Cult. 1802. [l. 1079.

') (Amthor:) Hiftor. Beriht S. 98. *) C, Möller: Gefhihte Shleswig-Holfteins 11. 203.

5) Ebenda S. 90. ') G. v. Buhwald a. a. O. ll. 77.

k) Knß: Jahrb. l. Bd. S. 100.
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kranßer Sheune. Jn diefe Zeit fällt der große Umfhwung in den Zielen der Gutswirtfhaft. in

den gutsherrlih-bäuerlihen Verhältniffen und im Landwirtfhaftsbetriebe in Hof und Dorf. als

holländifhe Einwandererl) zuerft auf den Höfen die Milhwirtfhaft im großen Stile einführten.

Der Butterverkauf erfeßte den Handel mit Fettvieh. das jeßt dem unterjohten Dithmarfhen entwuhs.

und mit Fifhen. die ihren Wert als Faftenfpeife verloren hatten?) Teihe und Gerftenland ver

fhwandeu. Neben dem Roggen wird als ausfhließlihes Winterkraftfutter der Kühe umfaffend Hafer

gebaut. alles Land der Feldgraswirtfhaft unterworfen. um durh diefen Wehfel beffere Weiden und

befferes Korn zugleih zu erzielen und um - dies gilt für das Dorffeld - das Vieh niht nur

wie bisher auf den Außenfhlägen zu haben. wohin die melkenden Frauen der weiten Entfernung

wegen jeden Morgen zu gehen fheuten. einer Entfernung vom Dorfe. die obendrein bei dem Vor

kommen der Wölfe niht gefahrlos war. Das war etwas anderes gewefen für die wehrhafte Shar

der Ohfen und ihren ebenfo wehrhaften Hirten. Der Übergang zu einem neuen Wirtfhaftsfyftem ift

unter allen Umftänden und zu allen Zeiten mit Koften verbunden und die neuen Einrihtungen. die

Tönnies Ranßow auf Nienhof beim Übergang zur Milhwirtfhaft treffen mußte. mögen wohl der

Anlaß für ihn gewefen fein. fih. als er mit feinem Bruder Peter Ranßow teilte. feines großen

Strenhufenbefißes zu entledigen. den er. wie wir wiffen. im Kirhfpiel Nortorf hatte. Über 30 Hufen

dort und in Hohenhude verfhwanden aus der Landesmatrikel des Grundherrn von Nienhof und es

ift möglih. daß Tönnies hierfür noh eine Geldentfhädigung von feinem Bruder erhielt. die er in

einem neuen Wirtfhaftshofe mit Molkereieinrihtung und neuem Viehftapel gewinnbringend angelegt

haben mag. Wie dem auh fei. Nienhof mit feinem mäßig vermehrten Hoffelde. feiner neu ein

gerihteten Milhwirtfhaft und feinen 30 dienftpflihtigen und leiftungsfähigen Hufnern war ein

Ritterbefiß. fo ftattlih und wohl gefhloffen. fo innerlih gefund und äußerlih begünftigt. wie nur

einer im Lande. und er war es umfomehr. als ein Reihtum an altem Eihwalde die einträglihe

Maft .der fetten Shweine gewährleiftete und als die Lage unter lauter nahverwandten Nahbarn

allen Hader an den Grenzen. allen Streit über Jagd und Kirhenpatronat und andere Hoheitsrehte

für Tönnies Ranßau auszufhließen fhien. Nur auf Boffee. dem Stammgut des Kirhfpiels. faß

derzeit ein Brockdorff; Weftenfee aber gehörte Tönnies felbft. Mühlendorf und Shierenfee feinem Bruder

Peter. Emkendorf dem Vetter Gofhe. Kleinnordfee war zu weit. um als Nahbar zu gelten. Lang

wedel und Blumenthal gravitierten ganz nah Süden. und in Vollftedt war unter den Königsbauern

der Geift des Widerftandes gegen den mitbefißenden Adel noh niht erwaht. wie ihn fpäter der

Neid und Haß entflammte. als dem Bauer die Beteiligung an der wehrhaften Jagd genommen

wurde und der Junker ohne Rückfiht fein Feld bejagte und feinen Nahbarn in den eigenen Dörfern

von der Hufe vertrieb. Umgekehrt wie im Reih. wo die Bauernkriege noh unlängft ihre Fackeln

entzündet hatten. war damals in Holftein der Gegenfaß zwifhen Bauern und Bürgern vielleiht

    

l) Über ihre Verbreitung in Holftein f. Anthrop. Verein Mitteil. l1. 24. (Dr. Meisner.)

') Der neue Wirtfhaftshof für Ofterrade follte fhon 1554 neben Wohnhaus. Sheune und Stall auh ein Kuhhaus haben;

es wird alfo fhon auh ..Kuhkoppeln“ gegeben haben. Zeitfhr. 10111. 351.



 

 

  

lebhafter empfunden. als der zwifhen Ritter und BanernI) Alles fpriht dafür. daß der Kultur

zuftand des Gutes damals in jener frühen Zeit weit beffer und ergiebiger war. als hundert und

Team" und zweihundert Jahre fpäter. Betrahtet man die fhönen Jlluftrationen aus dem ganzen 16. Jahr

Erftarrung _ _ „ . . . .

derWirtthaft- hundert in Bartels' hübfher Monographie uber den ..Bauern".'*') fo wird man mit einer gewiffen

i . . . .Hufenegung Bewunderung bemerken. daß alle Geräte. deren fih der Bauer im Hoftag und in der eigenen

Wirtfhaft bis kurz vor 1800 und eigentlih bis in die neuere Zeit des Mafhinenwefens bedient

hat. vollzählig - das Meiereiwefen ausgenommen - und in der gleihen tehnifhen Vollendung.

nur hier und da ein wenig plnniper. und mit den gleihen Handgriffen der Benußung damals fhon

fih vorfinden. daß alfo ein Fortfhritt hierin und auh im Bauwefen in den ganzen folgenden Jahr

hunderten niht ftattgefunden hat. ein Kennzeihen der Erftarrung. des Verfalls. Ein Fortfhritt in

der Verwendung des Eifens und in der Maffenleiftung der Geräte hat länger als 1/4 Jahrtaufend

niht ftattgefunden. und es ift jeder Tehnik eigen. daß. wenn ihre Methoden durh lange Zeiträume

keine Fortfhritte zeigen. ihre Ergebniffe hinter dem erften Anfange immer mehr zurückbleiben. weil

fih im Wandel der Zeiten neue Shwierigkeiten tehnifher oder ökonomifher Natur ftets einftellen.

die nur durh einen Fortfhritt der Methoden überwunden werden können. Jui Ackerbau Holfteins

fteigerte die Bewirtfhaftungsmethode der Zeit nah 1550 notwendig den Umfang der Wirtfhaft.

aber ihre Erftarrung mahte es unmöglih. dem gefteigerten Umfange eine gleihbleibend gute Kultur

zu erhalten. fo wie fie das kleinere Gebiet vor den Bauernlegungen genoffen hatte. Erft die weitere

Vergrößerung Nienhofs- um 1600 oder fpäter. und jedenfalls vor 1626 um das Land dreier Eck

höfter und dreier Bloxdorfer Hufen und die Bildung eines ..Gutes“ aus der ganzen Pohlfeer Dorf

feldmark um diefelbe Zeit fällt in den Rahmen der großen Bauernlegungen. die auf Nienhof '/5 des

Hufenareals umfaßten. Freilih kann inan niht fagen. daß dies allein oder auh nur vorwiegend

Shuld des Gutsherrn war. Wie in den Zeiten des fhwarzen Todes. fo verwüfteten auh jeßt wieder

furhtbare Seuhen das Land. 1547-49. 1564 und 65. 1574-77. 1581. 1585. 1602-1607 waren

verheerende Krankheitsjahre3) Ju dem allgemeinen Sterben von 1579 ftarb in Weftenfee der Paftor

mit vielen feiner GemeindeF) 1600 oder 1602 vertilgte die Peft in Eckhöft drei Bauernhöfe))

Der Unterfhied des 14. Jahrhunderts gegen jept war nur der. daß damals die Hufen jahrzehnte

lang wüfte lagen. daß ganze Dörfer die Feldmarken ihrer ausgeftorbenen Nahbardörfer einzogen.

wie Mielkendorf und Shierenfee die Belekendorfer und Bünftorfer Flur.6) jeßt aber der Grundherr

das verwaifte Land zu feinem Hoffeld fhlug. Denn wie einft. fo war auh jeßt bei den vertilgenden

Wirkungen folher Seuhen an eine Befeßung mit einem frifhen bäuerlihen Wirt in abfehbarer Zeit

niht zu denken. fowenig wie in unferen Tagen. freilih aus Gründen der landwirtfhaftlihen Ertrags

1) Jahrbb. n. 352.

') Monogr. z. dtfh. Kulturg. Bd. 6. Leipz. 1900. Das Buh behandelt die Zeit nach der Reformation nur ganz kurz. viel aus

führliher dagegen die ältere Zeit der Grundherrlihkeit vor der Bildung großer Hofwirtfhaften; in der Darftellung toird der Süden und

Weften Deutfhlands bevorzugt.

') Jahrbb,17. 346. Es ift felbft fraglih und bedarf des ftatift. Nachweifes. ob. wie Hanffen:.Nordd. Gutswirtfh. S.37

Anm. 1 behauptet. im ganzen Lande die Mehrzahl der Hufenlegungen freiwillige Handlungen des Gutsherrn waren,

*) Zeitfhr. U7111. 22 f. h) Ebenda S.27. ') f. Shröders Topographie.



  

fhwierigkeiten. eine freigewordene Hufe leiht zu befeßen ift. Das zeigen augenblicklih in Ehlersdorf

(Steinwehr) und Klein-Vollftedt. in Wrohe und anderswo eine Reihe wüfter Hufen.

Allerdings wurde der Befiß einer Bauernhufe mit dem Ende des 16. Jahrhunderts weniger DerHofdienft.

begehrenswert als bisher. Mit der Vergrößerung des Hoffeldes drückte der Hofdienft immer mehr

und für den einzelnen in um fo höherem Maße. wenn Peft oder Legung die Zahl der Hufen in

kurzer Zeit um einen ftarken Bruhteil vermindert hatte. Waren bei den Lauftten des beginnenden

16. Jahrhunderts die Dienfte das Nebenfählihe. ftauden die Abgaben. namentlih Naturalabgaben

an erfter Stelle.1) in ganz verfhiedener. aber anfheinend gewohnheitsmäßig feft bemeffener Höhe.

wie wir es bei den Weftenfeer Kirheulanften fehen.?) fo treten diefe Abgaben fpäter ganz zurückF")

dafür werden die Hofdienfte. um die Beftellung des Hoffeldes überhaupt zu ermöglihen. ungemeffen.

Auh zu den wenigen verbliebenen Abgaben wird der Bauer immer uufähiger: wie fhon in viel

älterer Zeit die Kontributiou. fo muß im 17. Jahrhundert auh die Kirhenfteuer der Grundherr

dem Bauern abnehmen.*)

Man kann vielleiht niht fageu. daß ein Wohlftand der Bauern mit diefen veränderten Zu

ftänden an und für fih unvereinbar gewefen wäre. Jm goldenen Zeitalter des langen Friedens vor

dent kaiferlihen Kriege war ein hoher Wohlftand im Lande zu weit verbreitet. als daß die Steigerung

der Hofdienfte einen ganzen Stand in 2 Menfhenaltern davon entblößen konnte. Die Bevölkerung

war zahlreih und durh nihts dem Landbau entzogen; längft erfpartes und bei den friedlihen und

mißwahslofen Zeiten neuerworbenes Barvermögen geftatteten die Haltung eines für die Hufe und

den Hofdienft genügenden Pferdematerials; die Hölzungen ftanden noh offen. die Weide war reihlih.

ein Unterfhied des Wohlftandes zwifhen Guts- und Amtsbaueru noh niht zu bemerkenF") So

konnte Heinrih Ranßau den Zuftand des gefamten Landes ohne Ausnahme der dann nngnrjn, der

hofdienftpflihtigen Baueru6) mit blühenden Farben fhildern; fo galt die Gemeinfhaftlihe Polizei

ordnung. das Luxusgefeß des beginnenden 17. Jahrhunderts. noh dem ganzen Lande gemeinfam. die

Shäden übermäßiger Gelage und Gaftereien treffend.7) Aber der Bauer arbeitete niht mehr in der

Hauptfahe für die eigene Sholle; er unterftand dem ftrengeu Dienftzwange der Herrfhaft; hatte er

Unglück mit Vieh und Pferden. mußte er Gefinde gegen Lohn halten. fo war tatfählih fhon damals

der Druck der Hofdienfte überfhwer. Ju Verbindung mit dem damals noh viel frifhereu Freiheits

gefühl erzeugte diefe Sahlage zuerft wohl unmerklih. aber alsbald in weitem Umfange in den erften

Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts die große Unzufriedenheit des hinterfäffigeu Bauernftandes mit

feiner Lage. die in zahlreihen Fällen dazu führte. die Hufen gänzlih zu verlaffen.

Das Gefühl für das Unreht. das den Bauern des Adels mit dem Übermaß des Hofdienftes Verfall

gefhah. war bei den Landesherren und ihren Amtleuten wohl vorhanden. defertierende Bauern fuhten

und fanden Zufluht in den Ämtern. Ständig find in jenen Zeiten die Klagen des Adels hierüber..

 

1) Stemanu: llrk. Beiträge S. 51 ff. 7) Zeitfhr. 111117111. 18 f.

i') Zeitfhr.)(11)(.206. G. Hanffen: Aufhebung der Leibeigenfhaft S. 20. *) Jahrbb. 7. 112.

5) Ebenda S. 114. 6) Staatsb. Mag. [7. 377. Ratjen: Handfhr. l. 412.

7) Shl-holft. Blätt. f. Pol. u. Eultur 1802. 11. 1051.
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Geldwert

der Hofdienfte.

und eine Reihe von Landtagsabfhieden vor den großen Kriegen gelobte niht nur Refpektierung der

Patrimonialgerihtsurteile. die Verweifung außer Landes erkannt hatten.!) fondern namentlih. daß

den Defertierenden die privativen Ämter und Landfhaften verfhloffen fein follten. in die fie mit

Pferden. Vieh und Jnventar auszurücken mitunter niht unterließen.?)

Erft das allgemeine Kriegselend des 17. Jahrhunderts ließ die Bauern fih an ihre jeßt erft

völlig unerträglih gewordene Lage gewöhnen.7) Totfhlag. zu Heinrih Ranßaus Zeit noh mit Geld

gefühntxi) Getvalttat an den Hölzungen. wie fie hundert Jahre vorher die Klage der Klofterwirtfhaften

gewefen war.5) füllen niht mehr die Akten der Prozeffe gegen Leibeigene. und die Jagd ihnen. wie

den Amtsbauern. noh befonders zu verbieten. hielten fpätere Verordnungen niht mehr für nötig))

Der Leibeigene war ftumpf und wehrlos.

Die alten grundherrlihen Abgaben waren fhon bedeutend höher gewefen als der Zehntroggen

der Kirhe.7) Wie groß nun die neue gefteigerte Belaftung war. die dem Bauernftande durh den

ungemeffenen Hofdienft wiederfuhr. möhte man glauben. für Nienhof ungefähr ausrehnen zu können.

Gofhe Ranßau hatte 1535 der Weftenfeer Kirhe mindeftens 15 Lanften. vielleiht 16 für 500 oder

700. fagen wir für 6009( abgekauft. Da nun fpäter jeder Bauer an ordentlihen Dienften täglih

mit 3 Perfonen teilnehmen mußte und man in der freilih von katholifhen Feiertagen vieldurhbrohenen

Zeit vor 1500 an Jahreslohn etwa 5 .ü rehnen kanng) - die Anfhaffung der Hofdienftpferde und

-Geräte war mindeftens fpäter Sahe des Gutsherrn9) und foll hier niht gerehnet werden -. da

alfo der Bauer jährlih für 15 ü und mehr Arbeit nah den Sägen um 1500 für den Hof auf

wendete. fo maht dies bei 15 Hufen 225 zum mindeften und alles in allem wohl 300 ü im Jahre

aus oder 50 0/0 des Kaufwertes der Stellen. Selbft bei der Annahme eines dem damaligen Rifiko

entfprehenden hohen Zinsfaßes von c. 80/0 als Regel.1") müßte demnah die Hufe dem Gutsherrn

fpäter fehsmal foviel geleiftet haben. als ihr Wert für den Grundherrn bei ihrer Erwerbung ver

anfhlagt war. wenn niht jener Verkaufspreis ihren Nettowert darftellte. der Tagelohn aber nur den

Bruttowert ihres Hofdienftes. Jmmerhin bleibt bei der damaligen hohen Rente fiher ein großer

Überfhuß für den Grundherrn. Nimmt man mit v. Aspern an.") daß 1 Drömpt 12 Seepel

a 4-5 Himpten faßte. und weiter daß eine Tonne 3 Scepeln entfprah. fo ift nah dem damaligen

Ablöfungsfuß für Naturalabgaben von 12 /3 für 1 Tonne Roggen") der Wert der Leiftungen der

 

1) Staatsbürg. Mag. 7. 476.

') G. Hanffen a. a. O. S. 15. Poffelt: Denlfhr. üb. Grundfteuer-Entfhädigung. Itzehoe 1877. S. 39. Jahrbb. 117. 352 ff.

(H. Ratfen). Prov. Berr. 1797. 1. 249.

') So wird v. d. Golß: Gefh. d. deuifh. Landwirtfh. 1. 242 zu berihtigen fein. die agrarrechtl. Lage felbft hat fih wenigftens

bei uns fhwerlih geändert. *) Staatsb. Mag. 117. 561. “) G. v. Buhwald: Deutfh. Gefellfhaftsleben 11. 97.

6) Verordn. vom 27. 12. 1799. 7) Vgl. z. B. Heimat 11117. 31 und Zeitfhr. LLÄM. 42.

*) G. v. Buhwald a. a. O11. 69. g) G. Hanffen a. a. O. S.20.

1") v. Buhwald a. a. O. 11. 61 nimmt eine Durhfhnittsrentabilität der holfteinifhen Güter im 16. 8ae. von 10 "/.. an.

'1) F, v. Aspern: Beiträge zur. älteren Gefhihte Holfteins 1. 150 f.. 160. 164. Die Maße in Nordalb. Studien 111. 149 f,

(k. Jeffien) treffen für diefe Zeit ficher niht zu. Vgl. Shl.:Holft. Blätter f. Pol. u. Cullur 1802. 11. 1083.

1') Ratjen; Handfhriften 11. 239.



 

  

15 Weftenfeer Kirhenlanften. die Ranßau kaufte. alfo mit Ausfhluß der Bruxer. Emkendorfer. Klein

vollftedter und Mühlendorfer (3) auf reihlih 26 4( oder 4 0/0 der Kauffumme anzunehmen. Jn diefem

Falle würde die gefteigerte Ausnußung der Hufen bedeutend ftärker fein. als vorher angegeben. Es

waren aber gerade damals Jahre höhft fhwankender Preife.1) und vorftehende Berehnungen find

hiernah unfiher.

Das Dorf Shierenfee gab 1534?) 14 4( 12 /F Heuer an das Klofter. Es waren fpäter

6 Pflüge im Dorf; nimmt man die gleihe Zahl für damals an. fo würde man bei gleihen Einheits

fäßen für die Zahl der von Gofhe Ranßow erkauften Lanften auf etwa 40 1( Heuer kommen. oder

etwa 7 0/0 des Kaufpreifes von 1535. Die Ablöfung. die fpäter nah jenem Kauf dem Weftenfeer

Paftoren für feine Hälfte an der Roggenrente - die Lanften hatten faft alle Naturalzins geliefert -

zugebilligt wurde. betrug 20 il; ob diefe aber zum Kaufkapital im Verhältnis des ganzen oder des

halben Zinfes ftanden. ift fraglih. Die Lieferung der anderen Hälfte der Roggenrente an die

Kirhenkaffe war damals - 1585 - fiher eingeftellt; es fragt fih. ob fie dem Paftoren zugebilligt

und dann alfo in den 20 .ä mitenthalten. oder ob fie zugunften des Käufers ganz fortgefallen war.

und ferner fragt es fih. ob fie niht bereits früher eingeftellt gewefen war. als Gofhe jene Lanften

überhaupt gekauft hat. Über die Durhführung der Reformation im Kirhfpiel. mit der die halbe

Rente wohl wegfiel. ift eben nihts bekannt. Jin einen oder andern Falle ift die Kauffumme mit

etwa 4 oder etwa 8 0/0 verzinft worden.

Leider läßt fh alfo weder das Verhältnis der Naturallieferungen der Kirhenlanften zu dem

Kaufpreis ihrer Hufen. noh das Verhältnis diefes zu dem Nettowert ihrer fpäteren Hofdienfte fo

fiher feftftellen. daß fih der Wert der leßteren genauer mit dem der alten Naturalliefernngen ver

gleihen ließe. Daß diefe Dienfte aber eine ftärkere Belaftung jener Hufen darftellen. ergibt fih doh

wohl auh aus diefen unfiheren Rehnungen.

Die Ziele der Wirtihaft mußten fih mit der Entftehung großer Güter und ihrer Bearbeitung im OcZfeiZndbPferd.

op en au.

Hofdienfte verändern. Es kann fraglih fein. ob in diefem Teile Holfteins der Ohfe jemals fo ausfhließlih

Zug- und Pflugtier gewefen ift wie im Shleswigfhen.3) Die jeßige große Abneigung aller kleinen Leute.

ihr weniges Land. das die Pferdehaltung niht lohnt. fo wie in ganz Mitteldeutfhland mit Kühen

zu beftellen. fpriht mindeftens niht dafür. und die Überlieferung von alten Wildgeftüten und die

notorifhe Vorliebe der Niederfahfen für Pferde erft reht niht; der eigene Vorteil würde. wäre die

natürlihe Abneigung niht ftark. die kleinen Leute auh im Norden längft zur Ackerarbeit mit ihren

Kühen getrieben haben; fo allein würden die Landinften die Beftellung ihres Ackers von Hof und

Bauer unabhängig mahen und niht faft regelmäßig unter verfpäteter und wenig gründliher Spann

bearbeitung leiden. Mag aber felbft die Ohfenhaltnng zur Arbeit im Bauernvolke niht beftanden

haben; fo zwang der Hofdienft hier. zum Pferde überzugehen. mit dem allein der weite täglihe

l) Jenfen und Mihelfen a. a. O. 111. 8.

*) A. Sach: Das Herzogtum Schleswig 1. 106.

-) Zeitfhr.)(xx.17.
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Anmarfh zu Hofe zu überwinden war. Damit aber fiel die Ohfenhaltung auh zum Fleifhverkauf

von felbft; denn Stallraum für Ohfen neben fo vielen Pferden zu befhaffeu. war den Bauern un

möglih. Auh die Aufzuht der Ohfen. die forgfamer Pflege bedurften. war mit dem Hofdienft un

vereinbar; und die Fütterung. niht verträglih mit dem ftärkeren Haferbau. wie ihn die Hinterfaffen

klöfterliher Großwirtfhaft fhon feit Jahrhunderten pflegen mußten.1) hätte gleihfalls Shwierigkeiten

gemaht. Jede etwas intenfivere Wirtfhaft mußte der Notwendigkeit weihen. den Bedürfniffen des

immer mehr Zeit und Kräfte raubenden Hofdienftes gereht zu werden. So verfhwanden bäuerliher

Fifhfang und der Hopfenbau. Wie zahlreih waren einft im 13. Jahrhundert die Hopfenhöfe um Kiel

gewefen.?) wie reih war das Land noh im endenden Mittelalter an diefem würzigen Gewähsl9)

Jeßt kennen ihn die landwirtfhaftlihen Lehrbüher unferer Heimat niht mehr.4) und botanifhe

Handbüher5) verzeihnen unter den Zaun-1111108611, den Hanfpflanzen. „1111111111118 1111pu1u8 (1.111115) fehr

verbreitet in den Knicks der Provinz. zuweilen in feuhten Gebüfhen". So auh auf Nienhof,

Gegenüber der Margaretenhöhe liegt eine alte Bloxdorfer Wiefe. die Hoppenwifh. jeßt ein Erlen

bruh des Bloxdorfer Holzes; einft offenbar ein reiher Fundort des wohlgepflegteu Hopfens. fuht

man ihn jeßt hier vergeblih oder findet nur noh fpärlihe Refte aus der Zeit feiner Blüte. Die

Knicks aber tragen ihn reihlih. die Bewahrer einer kulturverdräugten Flora. die beften Zeugen über

einen vergangenen Pflauzenwuhs. und man wird das Alter des einzelnen Knicks mit Erfolg be

ftimmen können nah dem Reihtum altertümliher Kultur- oder natürliher Gewähfe.

Zurück zur Wirtfhaft des Hofbauern. Wenn 1376 10 Langwedeler Hufen ..mit allem Acker.

buwet und nngebuwet. mit allem rehte. mit dem groten. mit dem middelften und mit dat minnefte.

mit Holte. mit Wifhe. mit Weyde. mit Strucke. mit Moer. mit Watere. mit Beken. mit Waterlope.

mit Fifherie. mit aller Fryheit. Bruck- und Nüttigheit“ veräußert werden.6) fo liegt die Shäßung

des Unurbaren. die unverkennbar hier zum Ausdruck kommt. ebenfo fern jener Zeit der erften An

fiedelung. die naffe Stellen und Flußniederungen. Sumpf und Moor gerne umging.7) wie der An

fhauung. die der ältefte erhaltene Kaufbrief im Nienhöfer Gute 1654 zeigt. in dem eine Anzahl

von Bauernftellen mit ..dero Dienften. Pahten. Häufern. wie auh grundt und boden. wifhen. weiden.

Holßungen. Feldern dröge und naß“ mit aller Jurisdiktion veräußert werden. Das urbare Land kommt

allein für die Konfervierung der leibeigenen Bauern in Betraht. wird allein gerehnet und gefhäßt,

Der Kranih. dem der Kronshörndieck füdöftlih vom Herrenhaufe feinen Namen verdankt. wo er

einft eine köftlih fihere Niftftätte befeffen haben mag. der Kranih wurde felten in Holftein.8)

1) Heimat Z117. 30 f.

') Falcks Arhiv 11. 117 (Chrn. Kuß).

') A. Niemann: Vaterlandskunde 11. 195. Provinz. Bert. 1792. 11. 30. 115.

*) Vgl. G. F. Dittmann: Vollftändige Anleitung zur Kenntnis und zum vorteilhaften Betriebe der fhlesw. u. holft. Land

wirtfchaft. 3. Aufl.. Altona 1858. “) P. Prahl: Kritifhe Flora der Prov. Shleswig:Holftein. Kiel 1890. l1. 191.

6) Noodt: Beiträge 1. 311 f.

7) Kraufe in Englers Bofan. Jahrbb. Ä? (1892) 3. Heft.

U) Vgl. Heimat 3117. 267 f.
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Als Gofhe Ranßow Nienhof an Otto Blome veräußerte. ift die Leib

eigenfhaft in Holftein völlig ausgebildet. Bei den eingehenden Unterfuhungen

über die Bedeutung und den Urfprung der holfteinifhen Leibeigenfhaft. die

in den Zeiten ihrer bevorftehenden Aufhebung und nahher zufammenfaffend

- namentlih durh G. Hanffen und A. Gloyl) ftattgefundeu haben. ift in ganz

-. :7, i überwiegendem Maße die wirtfhaftlihe Seite diefer Einrihtung erörtert worden.

Kate in Enten orf. aber in einem gewiffen Grade der Gedanke. daß fie in erfter Linie ein Rehts

inftitut war. fo fehr zurückgetreten. daß dadurh die Erkenntnis ihres eigentlihen Wefens beeinträhtigt

und namentlih die Unterfuhung über ihren hiftorifhen Urfprung teilweife in die Jrre gegangen ift.

Die Leibeigenfhaft war ein Rehtsinftitut; um fie allgemein und dauernd abzufhaffen. bedurfte es

eines Rehtsaktes. einer ändernden Gefeßgebung. der Allerhöhften Verordnung vom 15.Dezember 1804.

Daß es diefes Rehtsaktes bedurfte. daß die Leibeigenfhaft. da wo fie beftand. bis zum

31. Dezember 1804 geltenden Rehtes war. ift nie bezweifelt worden; aber ift fie durh bloße

Obfervanz. durh gewohnheitsrehtlihe Feftfeßung eines anfänglih einer Rehtsgrundlage entbehrenden

Zuftandes entftanden oder konnten fih diejenigen. welhe den Vorteil der Einrihtung jahrhunderte

lang genoffen hatten. rühmen. fie in ihren erften Anfängen an der Hand des geltenden Rehtes ein

geführt zu haben? Die bisherigen holfteinifhen Forfher verneinen meift diefe zweite Auffaffung und

fehen in der Einführung der Hörigkeit den Gewaltakt eines wirtfhaftlih und militärifh mähtigen

Ritterftandes gegenüber einem politifh ohnmähtigen von der Hilfe der Landesherrfhaft verlaffenen

Bauernftande. Diefe Auffaffung ftüßt fih namentlih auf die augenfällige Verfhiedenheit des Zu

ftandes der Unterfaffen adeliger Höfe um 1500 und um ein Jahrhundert weiter: dort der wohl

häbige zufriedene zinszahlende Hufner. hier der ungemeffen fronpflihtige ..Wirt bis weiter“. dem

die Defertion als die einzige Rettung vom verhaßten Shollenbande erfheint. Kein Zweifel. fhließt

man. die rehtlihe Lage diefes Bauernftandes hat fih faft in fein Gegenteil verkehrt und. da hierfür

die Gefhihte des 16. Jahrhunderts bekanntlih keine vollgenügende rehtmäßige Grundlage aufweift.

fo ift die Veränderung per 11618.8 gefhehen. die Knehtung eines ganzen Standes durh brutale Willkür

eines anderen. nebeufählih unterftüßt vielleiht durh Veränderungen der Gefeßgebung. durh das

große Patrimonialgerihtsprivileg König Friedrihs 1.

Freilih dem denkenden Forfher mußte es auffallen. und es ift denn auh immer wieder von

neuem eingehend nah Gründen dafür gefuht worden. wie es denn möglih war. daß ein ganzer

Stand. in dihter Bevölkerung ein ziemlih gefhloffenes Gebiet befißend. frei und wohlhabend in

einer Zeit. fo golden. wie fie die Herzogtümer kaum je wieder erlebt haben. fih in einem oder zwei

Menfhenaltern ohne Kampf in einen Haufen annähernd rehtlofer Sklaven hat verwandeln laffen.

  

1) G. Hanffen: Die Aufhebung der Leibeigenfhaft. St. Petersburg 1861. Dr. A. Gloy: Beiträge zur Gefhihte der Leibeigenfhaft

in Holftein. Kiel 1901. Ihnen folgen dann die außerholfteinifchen Shriftftefler. z. B. R. Hef fe S. 64 feiner vorher angeführten für die

nahen Verdener Agrarverhältniffe überaus inhalts- und [ehr-reichen Monographie. .

16*
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daß diefer kernige niederfäxifhe Bauernftand fih das Fell hat über die Ohren ziehen laffen. ohne

bis aufs äußerfte feine Freiheit zu verteidigen. ja ohne irgend einen Widerftand zu verfuhen vor

Geriht oder mit der Waffe in der Hand; hatte doh in denfelben Zeiten der viel. viel weihere

Standesgenoffe im Shwäbifhen den Shrecken der Bauernkriege über Deutfhland mit entfeffeln

helfen. Die Sharen hinterfäffiger Bauern Holfteins aber fahen ruhig zu. wie der Adel im Verein

mit den Fürften zwei fhwere Kriege gegen die nahen Ditmarfer Bauern führte; auh 1559 mitten

in der Zeit der Gründung großer Gutsherrfhaften. gefteigerter Fronen. kein Verfuh der grund

herrlihen Bauern. niht der leifefte. mit dem Landesfeind gemeinfame Sahe zu mahen. einem

Ritterftand. der ihnen fhwerfte Gewalt antat. in den Rücken zu fallen. Jh glaube. kaum einer

unferer Forfher wird befriedigt fein von der Auskunft. die ihm die Gefhihte bisher über diefe

wunderbare Erfheinung gegeben hat. So gar nihts follte der Bauernftand unferer Oftküften für die

'Erhaltung feiner Freiheit getan haben?

Der Leibeigene war ein unfreier Mann. wer hätte das in Holftein bisher bezweifelt? Und

dennoh; nihts ift fiherer. als daß der Leibeigene. felbft wenn er einmal aus einer minderfreien Klaffe

hervorgegangen fein mohte. in den beiden Jahrhunderten des ftraffften Shollenbandes ein freier Mann

war. freien Standes. fogut am Sylvefterabeud des Jahres 1804 als in den Tagen. da die Sharen

fleißiger Koloniften aus Flamland und Weftfalen herbeizogen. um die holfteinifhen Güterdiftrikte urbar

zu mahen. Wäre dies niht der Fall. fo wäre eine Ehe zwifhen Leibeigenen und Amtsbauern un

ebenbürtig gewefen. hätten die Kinder folher Ehe gemindertes Erbreht gehabt. 1) wären folhe Ehen

demnah fo gut wie ganz vermieden worden. Es kann aber gar keinem Zweifel unterliegen. daß

folhe Ehen vor dem 1. Januar 1805 ebenbürtig waren und daher allenthalben an den Grenzen

der Guts- und Amtsdiftrikte. in den vielen Dörfern gemifhter adelig-landesfürftliher Jurisdiktion

- natürlih nah eingeholtem Konfens der Gutsherrfhaft - jederzeit gefhloffen worden find. Die

Kirhenbüher des 18. Jahrhunderts werden fiher viele Beweife dafür liefern?) und die umfaffende

Literatur. welhe am Ende desfelben Jahrhunderts mit der Bekämpfung der Leibeigenfhaft einfeßte.

würde fih ein fo fhwerwiegendes Argument zu ihren Gunften. wie es die Unebenbürtigkeit von

Ehen freier und höriger Perfonen war. niemals haben entgehen laffen. wenn es ihr geboten gewefen

wäre. Eine andere Frage ift die. ob niht vor Zeiten ein Teil der hinterfäffigen Bauern des freien

Geburtsftandes entbehrt hat: der wendifhe nämlih. An und für fih ift es wahrfheinlih. daß die

Wenden. foweit fie fih freiwillig unterworfen und Zinsleute geworden waren.3) auh in Oftholftein

wie fonft durhgängig in Deutfhland niht die Vollfreiheit. fondern das Litenreht erhielten. das

namentlih und vor allem die Ebenbürtigkeit ihrer Ehen mit freien Zinsbauern ausfhloß.*) Die

Mitteilungen. welhe A. Gloy über die Rehtsftellung der hinterfäffigen Wenden gefammelt hat.5)

l) A. Heusler: Jnftitutionen des deutfhen Pii'vatrehts. Leipz. 1885 f.. 1. 155 ff. S. 143 dafelbft wird niht von der Uneben

bürtigkeit. fondern von dem grundherrlihen Verbot von Ehen außerhalb des Gutes gefprohen.

7) Vgl. Weftenf. Eopul.Reg. 7. u. 23. 11. 1800. ') Meißen und Großmann: Der Boden des Preuß. Staates 71. 56.

*) Heusler a. a. O. [.187. “) a. a. O. S. 17 ff.
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fprehen niht dagegen; denn es fei hier noh einmal betont. daß die härtefte Leibeigenfhaft den freien

Geburtsftand ebenfowenig ausfhloß. wie das leihtefte Zinsband den unfreien Stand der Liten. Und

daß die Slaven wirklih anfänglih Liten gewefen feien. niht freie Landfaffen. dafür fpriht zwar

niht die Stelle. in der Pribislav fähfifhes Güterreht begehrt1) - denn dies brauht niht auf ehe

lihes Güterreht bezogen zu werden. wird im Gegenteil als fähfifhes Leihereht gemeint fein -;

dafür fprehen andere Umftände. auf die ih gleih kommen werde. Die Unterfaffen des Preeßer Klofters

werden Wenden gewefen fein. die zu Litenreht freigelaffen waren. Liten find keine Zerri; 801-171 »

eigene Leute - wurden auh noh in hriftlihen Zeiten die durh das Shwert bezwungenen Völker.

die Kriegsgefangenen?) Sie waren rehtlos der Gnade ihrer Herren preisgegeben.

Daß die holfteinifhe Leibeigenfhaft aus der 881-71618 81c oaptiritate keineswegs hervorgegangen

fei. daß die Gutsherren ihre leibeigenen Unterfaffen daher niht willkürlih behandeln durften. daß der

einzige Rehtsgrund ihrer Straf- und Zwangsgewalt ihre obrigkeitlihe Stellung feit dem Privileg

von 1524 oder früher war. daß die Untertanen - ob Liten oder Lanften -- Untertanen. niht

Sklaven feien. das ift der Jnhalt und der einzige Jnhalt der von Gloy angeführtenZ) landesfürft

lihen Rehtsdeduktion von 1613. Liten freilih wird es damals kaum mehr gegeben haben. Unter

dem Druck der Verhältniffe des nahbarlihen Zufammenwohnens hat fih die Notwendigkeit der

Standesgleihheit unabweislih ergeben; freilih zuerft haben Wenden und Deutfhe. Liten und Lanften.

in getrennten Dörfern. vielfah wenigftens. gewohnt; der gleihe Ortsname mit dem Vorwort Groß

und Klein- führt häufig genug auf ein Wendifh- und Deutfh- zurück. Aber fhon das Beftreben.

flavifhe Kolonen durh deutfhe Zinsbauern zu erfeßen. muß hufenweife in den Dörfern der Unter

faffen die Mifhung beider Bevölkerungselemente herbeigeführt haben. und die Kirhe. die das Ehereht

beherrfhte. befeelt von dem Drange. alles. was Menfhenantliß trug und getauft war. in weltlihen

Dingen ftandesgleih zu geftalten. hat aus der Mifhung eine Durhdringuug der einft fo feindlihen

Stämme herausgearbeitet. Die wendifhen Liten erhielten von ihren Grundherren die landfäffige

Freiheiti) und gewiß fhon in früher Zeit; der Name der Wenden ift auf diefem Wege fo fhnell

nah ihrer Unterwerfung aus der Gefhihte Oftholfteins gefhwunden. Jahrhunderte früher wohl. als

das Privilegium Friedrihs 1. das Joh der Patrimouialjurisdiktion auf den Hals auh des leßten

ritterfhaftlihen Hinterfaffen legte.

Die ganze Einwohuerfhaft der Güter war zur Zeit der Leibeigenfhaft eines Standes und

freien Standes. Die Leibeigenen waren freigeboren. mohten fie fih auh felber eigen nennen. um

damit auszudrücken. daß ihre Lage im Grunde ebenfo fhleht war. wie die eigener Leute. eine Auf

faffung. die fih bald im Lande fo allgemeiner Zuftimmung erfreute. daß der Ausdruck: ..eigene“

Leute. fpäter ..leibeigene“ Leute geradezu die Bezeihnung der Hinterfaffen adeliger Güter wurde.

Das Verzeihnis der bäuerlihen Zinseinnahmen der Weftenfeer Pfarrkirhe von 1517 kennt für die

Nortorfer Bauern. denen diefe Zinslaft oblag. die Bezeihnung ..eigen“ niht; der geiftlihe Verfaffer

1) Gloy a. a. O. S. 16. 7) Heusler a. a. O. 1. 182. 188 ff. ') a. a. O. S. 27.

*) Heusler a. a. O. S. 185.
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aber des Kirhenbnhs von 1653 fhreibt unter die Kopie diefes Regifters: ..Diefe vorgenannte Leute.

find der Kirhen Weften See eigene Leute und Lanften gewefen/'1) Er brauht beide Ausdrücke als

gleihwertig. obgleih fie im alten Reht das Gegenteil voneinander bezeihneten: Unfreie und Freie.

Die Unterfheidung war verloren gegangen. es gab keine Unfreien mehr; beide Stände hatten fih ver

fhmolzen unter dem Druck des gemeinfamen Johes der Hörigkeit. und fo mag denn auh im Verlaufe

diefer Arbeit das Wort ..unfrei" öfter für ..hörig“ gebrauht werden. obgleih es eigentlih irreführt.

Niht unfrei. wohl aber hörig'i) waren die Unterfaffen der adeligen Güter. als das 16. Jahr

hundert zur Rüfte ging; wie waren fie zu Hörigen geworden? Mit welhen Mitteln war es der

Ritterfhaft gelungen. den freien Zinsbauern an die Sholle zu binden und ihn zu anfheinend un

gemeffenen Frondienften zu verpflihten? Es ift fhon oben ausgeführt. daß die Annahme eines

reinen Gewaltaktes äußerft wenig glaublih ift. daß es niht wohl denkbar ift. ein feines guten Rehtes

wohl bewußter blühender Bauernftand habe fih einfah vergewaltigen laffen.

Es ift niht von der Hand zu weifen. daß eine Erklärung der Metamorphofe bis zu einem

gewiffen Grade unter freier Zuftimmung der Hinterfaffen felbft möglih ift. Die Zinfen waren hoh

und wurden von den Grnndherren nah Kräften gefteigert; denn das ift nah den Urkunden aus

gefhloffen. daß die Bauern. welhe fpäter Hinterfaffen waren. den Zins jemals von ihrem Grund

eigentum gezahlt haben; Grundeigentümer war da. wo Zins gezahlt wurde. der Ritter. das Klofter;

der Zins war ftets eine Abgabe für Nußung fremden Bodens. niht eine Reallaft auf eigenem

Boden des Bauern. Das ergeben die zahlreihen Verkäufe der Hufen durh die Grundherren in ihrem

Wortlaut ohne allen Zweifel; die Hufe wird felbft verkauft. nihts bloß ein Zinsreht an ihr. wohl

dagegen mitunter ein kirhlihes Zehntreht. Und darum lag es in der Hand der Grundherren.

den Zins zu fteigern; denn auh um Erbleihe handelte es fih niht. der zinfende Wendenbauer

konnte gelegentlih durh einen deutfhen. der geringere Ackerbauer durh einen ftrebfameren erfeßt

werden.-*7) Die Zinfe waren hoh. Vergleiht man die Hebungen. welhe die Weftenfeer Kirhe von

ihren Lanften mit denjenigen. die fie zur felben Zeit. im 16. Jahrhundert. von allen Kirhfpiels

hufen hatte.4) fo fällt die bedeutende Höhe der erften Abgabe gegenüber der leßten fofort in die

Augen. und diefer leßte. der Kirhenzehnte. war einft in Wirklihkeit und vielleiht damals noh

immerhin annähernd ein Zehntel der Ernte. Der Zins war hoh und konnte noh gefteigert werden;

meift beftand er ja in Natnralien; wo er zugleih in Geld beftand. war er doppelt drückend. denn

bares Geld ift in den kleinen Wirtfhaften des platten Landes zu allen Zeiten ein knapper Artikel

gewefen. Es war kein Wunder. wenn der zinfende Bauer fih fehnte. den Zins ermäßigt zu fehen.

und freudig ein dargebotenes Mittel ergriff. das ihm hierzu verhalf. Und dies Mittel bot ihm der

Zinsherr. als er dazu überging. feine eigene Landwirtfhaft zu vergrößern. als aus der hufengroßen

Umgebung des Burglehns. des Ritterfißes eine Hofwirtfhaft wurde. Es kann dahingeftellt fein. ob

der Ritter fhon den kleinen Komplex der alten vario von feinen Zinspflihtigen hat beftellen laffen;

1) Zeitfhr, 11117111. 17 ff. ') Auh Hanffen betont Nordd. Gutswirtfh. S. 41 beiläufig diefen Unterfhied.

") Gloy a. a. O. S. 18. 4) Zeitfhr. M7111. 18 f.. 23.
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es ift mindeftens ebenfo wahrfheinlih. daß dies fein eigenes Gefinde beforgte. Die Hofwirtfhaft

aber ift fofort auf die Dienfte der Unterfaffen begründet. und die Dienfte der zinspflihtigen

Bauern wurden nur aushilfsweife mit zu diefem Zweck herangezogen. wie es fhon Tacitus zu lehren

fheint. Aushilfsweife und in der Form der Bede. wie es fheint. haben die grundherrlihen Fronen

begonnen. zeigt uns Siebeck;1) aber das vergißt er zu betonen: es ift undenkbar. daß fie dem

Grundherrn verweigert werden konnten; denn auf diefe regelmäßige Aushilfe war die ganze Wirtfhafts

verfaffung mit aufgebaut. mohte die Form des Verlangens und der Entfhädigung fein. wie fie wollte.

Darin wird er reht haben. daß nur die Außenarbeit dem fronpflihtigen Hufner anftand. und daß

Jnnenarbeit Knehtearbeit war.?) Noh heute finden wir Spuren diefes Unterfhieds und im 18. Jahr

hundert noh viel deutliher als jeßt. Anders als die ältefte Beftellung der earn-8 ift die Hofwirtfhaft

fofort auf die Dienfte der Unterfaffen begründet worden als die bequemfte Art. das Land beftellt zu

bekommen. und es ift niht abzuweifen. daß die zinspflihtigen Bauern. um fih von drückenden Ab

gaben zu befreien. gerne ftatt ihrer die Beftellung des junkerlihen Hofes übernahmen. Anfangs war

das Hoffeld ja reht befhränkt; wenig Dörfer waren niedergelegt; die Arbeitskräfte waren reihlih;

zu vielen vereint. hatten die Bauern keine fo befondere Laft. den Hof zu pflügen. zu befäen und

abzuernten. das wenige Hartkorn zu drefhen. Shwieriger wird die Erklärung. wie es denn ge

gangen ift. die Bauern gutwillig dazu zu bekommen. ein immer größeres Hoffeld zu beftellen. fo

groß zuleßt. daß fie ihre eigene Stelle faft verfäumen mußten. Ein gemeffener Frondienft ift mit

der landrehtlihen Leihe wohl vereinbarF) ein ungemeffener niht. Man wird fagen können. daß

feit dem Privileg von 1524 im Landgeriht. in dem der Ritter zu verklagen war. wenn er über

den Vertrag hinaus Leiftungen forderte. wenn er den Bauern. der fih folher weigerte. hinwegzu

treiben unternahm. daß im Landgeriht feit 1524 kein Bauer mehr über den Adel zu Geriht fißen

durfte; der Bauer konnte kein Reht mehr vor den Volksgerihten feines Landes erlangen. Zahlreihe

aktenmäßige Beifpiele zeigen unwiderleglih. daß diefe Auffaffung falfh ift. daß es dem Bauern. der

fein Reht erweifen konnte. durhaus gelingen konnte und gelungen ift. im Landgeriht fein Reht zu

erhalten. Den Groß-Vollftedter Bauern ftand nah einem Vertrage von 1604 auf einem Teile des

Deutfh-Nienhöfer Gutsfeldes ein Reht der Mitweide zu; ein Streit über dies fehr läftige Reht

wurde 21 Jahre fpäter vom Landgeriht zugunften der klagenden Bauern entfhieden. Es fei hier

erwähnt. daß in der Urkunde von 1604 die Groß-Vollftedter Hufner. freie Bauern des Rendsburger

Amtes. bald ahtbare Männer bald des Königs Kerle benannt werden; Kerle hießen daher auh

andere als leibeigene Bauern.*) Oder follte Großvollftedt. das feinem Namen nah uralte Nieder

fahfendorf. durh wendifhe Befiedelung den freien Status der mittelholfteinifhen Bauern eingebüßt

haben. auh im Anteil des Königs?

1) O. Siebec!: Der Frondienft als Arbeitsfyftem (in Zeitfhr. f. d. gef. Staatswiffenfch.. her. v. K. Büher. Ergänzungsheft 11111)

Tübingen 1904. S. 31 ff.. zufammengefaßt S. 53.

') Ebenda S. 57. ') Heusler a. a. O. 11.182.

*) Vgl. Gloy a. a. O. S. 21 f, Das Gut Drage von Hedde Jürgens. her. v. A. Gloy. S. 51 f.. auch Rhamm: Die

Großhufen der Nordgermanen S. 673.
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Die Landgerihte tagten unter dem Vorfiß fürftliher Obrigkeit. ihre Räte waren nur zum

Teil adelige. zum Teil fhon damals bürgerlihe Juriften. die keineswegs befonders adelsfreundlih

waren. viel eher die Eiferfuht der Krone gegen den mähtigften Landftand teilten. Es ift niht an

zunehmen. daß. wenn die Maffen der holfteinifhen Bauern vor dem Landgeriht ihr Reht gefuht

hätten. um fih der Leibeigenfhaft zu erwehren. fie es dort niht gefunden hätten.

Freilih noh ein Mittel hatte der Zinsherr. dem Zinsmann die Fronen anfzuzwingen. die

Entziehung des Zinsgutes ihm anzndrohen im Wege der ordentlihen Kündigung; aber wenn man

fieht. wie fhon im Anfang des 17. Jahrhunderts die Bauern lieber in ein ungewiffes Shickfal ent

laufen. als unter den neuen Bedingungen weiter wirtfhaften wollten. fo muß man annehmen. daß

das Mittel der Kündigung unter diefen Umftänden feinen Shrecken verloren hatte.

Noh fhwieriger als die gefteigerten Frondieufte würde die freiwillige Bindung des Bauern

an die Sholle zu erklären fein. War diefe Verpflihtung freiwillig. fo beruhte fie felbftverftändlih

nur für den Hufner felbft auf Vertrag. denn nur mit ihm ftand der Zinsherr im Vertragsverhältnis.

der Hufner konnte nur fih und allenfalls feine Familie. aber fiher niht andere feiner hausherrlichen

Gewalt entzogene ftellenlofe Hinterfaffen im Dorfe verpflihten; der Rehtsgrund für alle übrigen

Untertanen des Gutes konnte alfo höhftens noh der Eid fein. den alle nahtmahlsreifen Hinterfaffen

des Gutes dem Gutsherrn leifteten. Konnte er fie zu diefem Eide zwingen. etwa als Obrigkeit feit

dem Privileg von 1524? Gewiß niht! Diefe obrigkeitlihe Stellung befähigte ihn allein nah der

damaligen religiöfen Auffaffung von der obrigkeitlihen Befugnis. Eide abzunehmen. niht aber. Eide

beliebigen Jnhaltes aufzuerlegen; das Shollenband allgemein durh einen aufgezwungenen Eid der

Untertanen einzuführen. dazu gab die obrigkeitlihe Stellung dem Gutsherrn niht das mindefte Reht.

und die vorbehaltene fürftlihe Prärogation würde diefer Anmaßung fiherlih. mit Worten wenigftens.

entgegengetreten fein. Die Defertion aus der Leibeigenfhaft war freilih wie die Fahneufluht der

Bruh eines öffentlihrehtlihen. eines politifhen Eides; aber der Eid war niht die Urfahe. fondern

eine Folge des ShollenbandesI)

Jft es alfo nihts mit der Vergewaltigung der gutsherrlihen Unterfaffen und ebenfowenig mit

ihrer freien Fügung in eine ganz neue Rehtsordnung. fo bleibt nur die Annahme übrig. daß fhon

ihr bisheriges Rehtsverhältnis gefeßmäßige Handhaben bot. fie unter das Joh der fogenannten

Leibeigenfhaft zu zwingen. Die Hörigkeit des deutfhen Rehtes ift der Familiengewalt des Hausherrn

entfprungen. ift rehtlih nihts anderes als diefe felbft. die want. Jhre Wirkung ift namentlih die.

daß der Familienangehörige nah außen hin rehtlos ift. ganz vom Hausvater in Reht und Pfliht

nah außen hin vertreten wird. eigene Rehte und Pflihten nur gegen die Angehörigen des gleihen

Familienkreifes haben kann; die munt ift im wefeutlihen ein Gewalt-. zunähft kein Shußbegriff.

wenn fie auh immer mehr eine Vorforgungspfliht einfhließt; der Hausvater fhüßt feine Angehörigen

gegen Fremde nur genau fo weit. als es ihm gutdünkt; die Angehörigen haben gegen ihn kein Reht.

weder auf einen beftimmten Grad von Shuß. noh auf fouft etwas. wenigftens kein Reht. daß fie

1) Gloy a. a. O. S. 48.
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vor Geriht verfolgen können. Aber fie haben auh keine Pflihten gegen die Offentlihkeit. und hier

feßt die Entwickelung ein. die den Kreis der Familie fo ins Ungemeffene erweitert. die aus dem

Gehorfam von Kindern fih herausgewahfen hat zum Lehnsdienft der Vafallen. zur Untertänigkeit

der Patrimonialgerihtspflihtigen und zur Hörigkeit der fogenannten Leibeigenen. Nur wenn der

Leibeigene mit Zuftimmung feines Herrn Shulden maht. find fie gegen ihn oder den Herrn klagbar.

entfheidet 1732 das holfteinifhe LandgerihtI) Mit dem Begriff der Freiheit hat dies alles nihts

zu tun. Der Unmündige ift an fih freien Standes fo gut wie fein Vormund. er ift kein Sklave.

fowenig wie heute der Untertan gegenüber dem Staate. obgleih doh auh deffen Rehtszwang keine

grundfäßlihen Grenzen kennt. Die neue Tacitusforfhung lehrt. daß in jener erften Zeit nah dem

Übergange zu feften Wohnfißen. zu ftändigem Ackerbau der deutfhe Bauernftand ganz oder faft ganz

hörig war. daß die Deutfhen zerfielen in eine Mehrzahl höriger Ackerbauer und eine Minderzahl

ihrer Grundherren. die felber den Pflug niht anrührten.?) Liten. werden wir gelehrt. waren zur

Zeit der 1..-3x 88301111111 die Maffe des Volkes3). Wahrfheinlih hat die rnffifhe Gefhihtsfhreibung4)

Reht. wenn fie annimmt. daß die Slavenvölker. die wir nah der germanifhen Völkerwanderung

wie aus dem Boden geftampft den weiten deutfhen Often erfüllen fahen. längft in unvordenkliher

Zeit dort faßen als die landwirtfhaftlihen Sklaven der Germanen. mit deren Fortwanderung fie

nun felbft das landbefißende Volk wurden; und fo wird wohl auh anzunehmen fein. daß die hörige

Bevölkerung des weftliheren Deutfhlands unterworfenen Stämmen - freilih wohl germanifhen

Blutes - angehört und bei der Völkerwanderung niht ihren Wohnfiß. fondern nur ihre Herren

gewehfelt hat. was diefe ganze Wanderung auf einen viel glaubliheren Umfang zurückführen und

viele Rätfel der Durhführung einer folhe jahrhundertelangen Maffenbewegung löfen würde.

Das ganze Sahfenland. von dem die eigentlihe Graffhaft Holftein ein fo wefentliher und

vielleiht der am längften in feinem fäxifhen Rehtsleben unberührt gebliebene Teil war. das ganze

Sahfenland zeigt diefe altgermanifhe Befißverfaffung unverändert zu Karls des Großen Zeit

und in ihren Grundzügen unverleßt bis durh das 12. Jahrhundert hindurh. alfo noh zu der

Zeit. die den großen Einwanderftrom in das öftlihe Holftein und das füdlihe Shleswig leitete.5)

Dem Herrenftande. in dem die fpäteren Landesherren. die erblih gewordenen Grafen. den vornehmften

Teil ausmahen. fteht gegenüber der an die Sholle gebundene Bauer und der Berufszwang für

deffen Genoffen. foweit fie niht den Pflug führen.'i) Die Bewidmnng des Bauern mit feiner Hufe

ift Verforgung.7) an feiner fahrenden Habe hat der Grundherr ein freilih immer mehr befhränktes

Erbreht; er fteht ja jedem Mitgliede feiner großen grundherrlihen Familie als einziges nah Landreht

1) Einige der merkwürdigften Urteile u. Befheide der vormal. fhleswig-holft.. nahher alleinigen Holfteinifchen gemeinfchaftlihen

Landgerichte. Glückftadt 1774. S. 408.

') W. Fleifhmann: Über die landwirtfhaftlihen Verhältniffe Germaniens um den Beginn unferer Zeitrehnung in Journal

für Landwirtfhaft 51. Band. Berlin 1903. S. 81 ff. ') Rhamm: Die Großhufen der Nordgermanen S. 671.

*) Grenzboten 1.11111 (1904 Heft 7) S. 387.

5) W. Willich: Die Grundherrfhaft in Nordweftdeutfhland. Leipz. 1896. S. 271 ff. Anhang S. 104 ff.

") Ebenda S. 283. 289 ff. 7) Vgl. ebenda S. 297. 299 und dazu Heusler a. a. O, 1. 105 ff.
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erbendes Glied diefer Muntgenoffenfhaft am nähftenI) Heiraten mit Sklaven find dem Hörigen

verwehrt. folange es noh Sklaven gibt; denn der Sklave ift ihm niht ebenbürtig.?) Andere Heiraten

bedürfen des grundherrlihen Konfenfes aus gleihartigen rehtlihen und wirtfhaftlihen Gründen.

wie im 18. Jahrhundert)) Freilih wird das Nußungsreht des Laten am Bauerngute erblih ge

nannt4) und fo durh die Jahrhunderte grundfäßlih behandelt; aber wenn man bedenkt. wie reihlih

die Entziehungsgründe felbft im 18. Jahrhundert im Herzen Niederfahfens noh warenF') daß der

Bauer den Grundherrn niemals vor dem Landreht verklagen konnte. fein Befißreht überhaupt kein

landrehtlihes war und das Hofreht nur eine freiwillige grundherrlihe Einrihtung. alfo nie dazu

gebrauht werden konnte. dem Grundherrn wirklihe oder verineintlihe dringende Jntereffen zu ent

ziehen/i) fo ift es klar. daß ein rehtliher Unterfhied zwifhen dem Laten des 12.. dem dem Hoffhlag

unterworfenen Lanften des endenden 16. und dem ..Wirt bis auf weiter" des 18. Jahrhunderts

auh im Sinne derer niht befteht. die das Befißreht des Laten erblih nennen. aber dabei zu er

wähnen vergeffen. daß es im ordentlihen Rehtswege nie durhzufeßen war. Soweit wie niht Hufen

gelegt wurden. find die leibeigenen Bauernftellen ja auh in der fpäteren Praxis in der Hauptfahe

als erblih behandelt und nur aus befonderen Gründen Ausnahmen gemaht worden.

Der Zuftand der Bauern Niederfahfens war alfo um 1200. mit geringen Ausnahmen vielleiht.

der der grundherrlihen Abhängigkeit; von vornherein wahrfheinlih alfo. daß in dem holfteinifhen

Teile Sahfens. im eigentlihen Holftein. mangels befonderer Umftände dasfelbe Reht gegolten hat.

Jm dänifhen Shleswig mag es ja anders gewefen fein; den Unterfhied der Feften von den Bonden.

die noh im 15. Jahrhundert eine ftarke Minderheit des dänifhen Bauernftandes7) bilden. kennt

Holftein. das Land der fähfifhen Hufeneinteilung. niht. Es gibt aber doh Gründe. die im inneren

Holftein eine andere Entwickelung nahe legen. als im Niederfahfenlande füdlih der Elbe. Holftein

war. wie früher dargeftellt. bis über 1100 hinaus eigentlih ohne Regiment. feine innere Verwaltung

in Wirklihkeit noh gar niht angegliedert an die des Kaiferreihs. Das hat. wie ih vermute. den

Adel vor dem Minifterialentum bewahrt und die Bauern vor der Hörigkeit. Wie fih die taciteifhe

Grundherrfhaft. die ih für nahgewiefen halte. nah den Wogen der Völkerwanderungszeit in den

deutfhen Stammlanden erhalten hat. kann dahin geftellt bleiben; im Sahfenlande hat fie mindeftens

durh die Vernihtung der fähfifhen Volksfreiheit. den Untergang und die Zerftreuung des mähtigen

fähfifhen Kriegerftandes. die gänzlihe Shwähung des fähfifhen Volksadels ihre Bedeutung verloren.

Grade der fpätere Zuftand des eigentlihen Holftein. die faft geräufhlofe Befeitigung des Adels im

nahen Ditmarfhen liefern dafür die Beweife. Südlih und weftlih der Elbe aber ift mit der

fränkifhen Eroberung auh eine neue Grundherrfhaft eingezogen. die wir. wie eben gefagt. noh

um 1200 vorfinden. und die auf militärifher Grundlage aufgebaut war und fpäter den ganzen Often

 

1) Heusler a. a. O. 1. 32 ff. Wittih a. a. O. S.286. ') Ebenda S. 283 f. Vgl. Heusler a. a. O. 1. 189.

') Wittih a. a. O. S. 288. Heusler a. a. O. 1.142. *) Wittih a. a. O. S. 280. 292 u. oft.

5) Ebenda S. 247.

") Ebenda S. 294. 298. Heusler a. a. O. 1. 35. Fleifhmann a. a. O. S. 108. (Urfprung aus der nei-nikon.)

7) Chriftenfen: Dansk Statsvorvaltning i det 15. Aarh.. Kopenh. 1903. S. 517 ff.



 
 

Deutfhlands erfüllt hat. Rübel hat uns gezeigt. wie die Marken des Reihes immer weiter vor

gefhoben. wie die Hundertfhaften mit ihrer militärifhen Kolonifationsverfaffung begründet wurden.

wie nah höherer Anordnung der zehnte Mann der Dekanie feine Hufe verlaffen und Städte gründen

mußte. und aus den erften Zeiten des fernen Preußenlandes hören wir. wie die zinspflihtigen

Bauern. die die befiedelnde Ritterfhaft ins Land gezogen hatte. niht von ihrer zugewiefenen Stelle

weihen durften. ohne einen vollwertigen Erfaßmann zu ftelleny)

Die Kolonifation fhuf kein freies Volksland; fie fhuf landesherrlihe 7111a6, klöfterlihe

Dominien. Bifänge der Vornehmen. Mit ihr drang die Hufenverfaffung in das neubefiedelte Land.

und es hat Forfher gegeben. die die Hufe geradezu als die grundherrlihe. die abhängige Form

bäuerliher Niederlaffung bezeihnet haben.?) Es ift fiher. daß die holfteinifhen Elbmarfhen. ur

fprünglih überhaupt politifh mit Weftelbien verbunden und deffen Gefhihte teilhaftig. auh alle

Wandelungen der niederfähfifhen Grundherrfhaft mit durhgemaht haben. Hier finden wir allein

in Holftein den kleinen Minifterialenadel. hier allein das fpätere niederfähfifhe Meyerrehtk) das

aus der ftrengeu Hufen- die weitere und freiere Hofverfaffung mahte() Hier und vielleiht am

weftlihen 1111168 gegen Ditmarfhen. der auh'fein Etelingftede hatte. wie Bornhöved im Often5)

und auh einen zwar fhmalen Rand von adeligen Gütern. aber ohne Leibeigenfhaft. Das eigentlihe

Holftein aber blieb von diefer niederfähfifhen Entwickelung unberührt; wir finden hier. und gehen

wir noh foweit zurück. nur da abhängige Befißverhältniffe. wo wir eine flavifhe Befiedelung ver

muten können. und diefe Abhängigkeit wird im Streufyftem früh wie ein Fremdkörper ausgefhieden.

Niht als ob der Bauer im Landtage und Landgeriht hätte auftreten können. irgend fihere Zeugniffe

laffen fih weder für das eine noh für das andere beibringen; wohl aber war die Form der nennt, in

der auh er fih befand. niht die Hörigkeit. fondern die Vogtei;6) wir fehen das daraus. daß der

Graf jederzeit fih befugt erahtet. Hufen im inneren Holftein namentlih an die Klöfter mit voller

Gerihtsbarkeit zu vergeben. die Bauern einer ihm untergeordneten Jmmunitätsherrfhaft zu unter

werfen. ohne daß ihre Zuftimmung nötig oder ihr Widerfpruh möglih war. Ju den Eutiner

Koloniftendörfern konnte das Kapitel die Hufen jederzeit beliebig vermeffen.7)

Aber die Vogtei war keine Hörigkeit. Sie bezweckte obrigkeitlihe Herrfhaftsrehte. keine wirt

fhaftlihe Ausnußung. Diefe Ausnußung war aber der Zweck der Klöfter fowohl wie der Ritterfhaft.

und der erfteren noh viel mehr als der leßteren. folange es große Kloftergüter und -herrfhaften

gab. Darum ift es doppelt merkwürdig. wenn wir unter dem Krummftab in fpäterer*Zeit foviel

freiere Befißverhältniffe als unter dem Adel finden. Der Grund kann allein darin liegen. daß auf

1) Vgl. Hans Plehn: Zur Gefhihte der Agrawerfaffung vou Oft- und Weftpreußen in Forfhungen zur Brand. u, Preuß.

Gefhihte 111711. 383 ff.; 1117111. 61 ff.

') G. Caro in Deutfhe Gefhihtsbll.. her. v. A. Tille. 117 (Gotha 1903) S.267 ff.

') Detlefffen in Zeitfhr. 11311111. S. 57. 89. *) Wittich a. a. O. S. 328.

5) K. Rißfh in Monatsfhr. f. Wiff. u. Cnltur 1854 S. 358.

") Über die vogteipflihtigen Pfleghaften. freie Eigentümer f. Willih a. a. O. S. 237 ff.. 274.

') A. Kühn in Heimat L17. 32.
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den Klöftern das wirtfhaftlihe Moment der Abhängigkeit das einzige war. auf den Befißungen des

Adels das militärifhe dazukam. Die Güter beginnen. ih laffe den Süden und Südweften Holfteins

jeßt außer aht. noh in der Graffhaft Holftein. aber niht in ihrem Jnnern. fondern am 1111108 gegen

Wagrien und bilden hier faft allein die gefhloffenen Kirhfpiele Weftenfee. Bovenau und Flemhude')

Jm übrigen war der 1111168 hier faft ganz Kieler Stadt- und geiftlihes Gebiet. Weiter erftrecken fih

die Güter nah Wagrien. Zwei Gründe werden zufammengekommen fein. diefe Güter zum Siß der

fpäteren Leibeigenfhaft zu mahen. Der eine von ihnen. die Mifhung deutfher Anfiedler mit wendifhen

Volksreften genügt zur Erklärung niht allein. Mit Reht weift Gloy?) darauf hin. daß im geiftlihen

Gebiete von Preeß zweifellos ftarke Wendenrefte verblieben fein müffen. daß aber troßdem nie Leib

eigenfhaft dort geherrfht hat. Wohl bezeihnet Gloy die Probfteier Bauern als freie Eigentümer ihrer

Stellenji) aber die Laften. die fie nah feiner Aufzählung tragen.4) zeigen. daß ihr Befißreht aus der

Grundherrlihkeit hervorgegangen ift. mag es fih auh fhließlih zu einem zinspflihtigen Eigentum

herausgewahfeu haben. wie es in der Hörigkeit auh des füdlihen Niederfahfens vorgekommen ift.5)

Der Ausdruck 0010111 fpriht ebenfalls für diefen Urfprung ihres anfheinend fhnell gebefferten Befißrehtesk)

Aber neben den 0010111 werden auh 7111101 genannt und von den Laften als 801-7163. gefprohen.7) 17111101

ift der fefte Ausdruck für den Jnhaber des niederfähfifhen Meierrehtes.8) eine beftimmte Art des

Lanften. des landrehtlihen Zeitpähters.9) Meier (mejor) ift in feinem erften Urfprung freilih der

Verwalter des Herrenhofes. der aus mehreren Hufen beftand und in dem die Abgaben diefer Hufen

zufammenftrömten (daher major); es ift niht fhwer. den Ausdruck in unferen Meierhöfen. auh in der

Vermeierung der Kühe wiederzufinden. Bald wurde der Meier Zeitpähter. was er in Hannover bis

um 1600 bliebI") Die 17111101 des Preeßer Klofters waren alfo wohl Zeitpähter nah Landreht.

die 0010111 Erbzinsleute oder zinspflihtige Eigentümer urfprünglih nah Hofreht. dann aber den

Pfleghaften immer mehr gleihgeftellt.") Beide unterftanden dem Vogtdinge. das bis zu der fehr

allgemeinen Ablöfung über geiftlihe Güter meift ein Ritter führte;1?) daß diefe ritterlihe Vogtei dem

Befißrehte der Hinterfaffen des Klofters hätte gefährlih werden und daraus fpäter die Leibeigenfhaft

entftehen können. wie A. Gloy meint.18) bedarf für keinen Kenner der Rehtsgefhihte einer Wider

legung. Der Ritter hatte niht die mindeften grundherrlihen Rehte am Klofter. Durh Vögte ließ

im Mittelalter. bevor die Ämter eingeführt wurden. auh der Graf feine Gerihtsbarkeit verwalten.")

Zur Patrimonialifierung der Gerihtsbarkeit hätte es ohne allgemeine Grundherrfhaft. hätte es. wenn

wir einen vollfreien Bauernftand. der ja auh landtagsfähig gewefen wäre. im älteften Holftein gehabt

hätten. fhwerlih kommen können.15) Die bäuerlihen Verhältniffe in den Kloftergebieten zeigen. daß

l) J. H. S(hulze): Topogr. Befhreibung des Herzogthums Holftein. Kiel 1772. S. 5. ') Heimat L117. 32. 30.

') Heimat 11117. 29. *) Ebenda S. 30. ') Wittih a. a. O. S. 373.

") Wittih a. a. O. S. 273 Anm. 7) Heimat 11117. 30. ') Wittih a. a. O. S. 305.

9) Ebenda S. 331. 328. Heusler a. a. O. 11. 176 (wo fhon die Erblihkeit vorausgefeßt wird).

10) Wittih a. a. O. S. 379 ff. 11) Ebenda S. 237 ff. l') Vgl. ebenda S. 322, 1*) Heimat 1117. 18.

") Vgl. z. B. Gloy: Gefhihte des Kirhfpiels Hademarfhen S. 5. 15) Vgl. Wittih a. a. O. S, 345.



  

niht allein das Wendentum fhuld ift. wenn auf den Gütern des Adels die Hörigkeit fih fo ganz

als die alte mum; des Grundherrn erhalten hat. Die Urfahe kann nur in den Bedürfniffen des

ritterlihen Berufes gefunden werden. Anders als der Ritter von Lüneburg und Weftfalen. für den

der Heereszwang im Gefolge des Landesherrn nah dem Erlöfhen des Kaiferhaufes von Hohenftaufen

fo fehr zurücktrat. blieb in Holftein wie in der Mark. in Pommern und in Oftpreußen der Ritterdienft

init der Aufgabe der Landesverteidigung und des Grenzfhußes noh zwei Jahrhunderte beftehen;

felber unter dem Drucke von Kriegs- und Belagerungszuftand. bedurfte der Ritter der Nord- und

Oftmarken einer ganz anders ftraffen Organifation der hinterfäffigen Mannfhaft. aus der er mittels

des Berufszwanges feine Reifigen dem Dienfte des Landesherrn ftellte. Erblihe Zinsrehte konnte

er niht gebrauhen. Freizügigkeit ebenfowenig. Daß diefe tatfählih doh in weitem Umfange beftand.

wiffen wir; aber rehtlih fie feftlegen laffen. dazu durfte der Ritterftand fih im Berufsintereffe niht

verftehen. So fand. als dies Jntereffe mit dem 16. Jahrhundert fhwand. die neue Zeit die Rehts

lage der ritterlihen Hinterfaffen unverändert. während die ihrer Genoffen im weftlihen Sahfenlande

und auh in Holftein die der Bauern im Südweften und im Klofterlande eine fo tiefe Wandlung

durhgemaht hatte. daß die gemeinfame Grundlage der Hörigkeit faft vergeffen war. Und doh war

der wirklihe Unterfhied damals höhftwahrfheinlih noh niht groß. es wurde noh wenig empfunden

von den Hinterfaffen des Adels. daß fie keine Verträge hatten mit ihren Grundherren über erblihe

Nußung. Erft die Bildung der großen Güter im 16. Jahrhundert. die im weftlihen Niederfahfen

durh die feit 1200 dort fo veränderte Rehtslage unmöglih gewefen und wohl nie verfuht worden

ift. hat im öftlihen Holftein. wie in den fpäteren Oftprovinzen Preußens die hörige Rehtsftellung

der adligen Hinterfaffen mit dem wirtfhaftlihen Druck der Leibeigenfhaft erfüllt. Die zwiefpältige

Rehtsentwickelung der grundherrlih-bäuerlihen Verhältniffe ift. wie im füdliheren Deutfhland auh

in Holftein dem limoe Zaxoniao gefolgt; auh auf der fhmalen cimbrifhen Halbinfel bildet er die

Grenze zwifhen der weftlih-niederfähfifhen Entwickelung der Grundherrfhaft und der öftlihen fpäter

fogenannten Gutsherrfhaft.1) und hier kommt doh das Wendentum zu feinem Einfluß auf diefe Ent

wickelung. Niht das Rittergut allein ift für die fpätere Entwickelung zur Leibeigenfhaft entfheidend.

Auf den weftholfteinifhen Rittergütern hat nie Leibeigenfhaft geherrfht. fowenig wie im jütifh fprehenden

Norden. Aber ebenfowenig hat fie beftanden auf den großen geiftlihen Grundherrfhaften öftlih des 1111168

oder den landesherrlihen Ämtern (Fehmarn). Nur wo ritterlihe Dienftverfaffung  und wendifhes

Kolonialland zufammentreffen. nur hier finden wir die bis nah 1800 feftbeftandene Leibeigenfhaft.

Die Kolonifation der Wendenlande war eben militärifh. niht bloß wirtfhaftlih. Anftelle der Herrfhaft

des Grafen. des fpäteren Landesherrn traten hier zahllofe kleine ritterlihe Grundherrfhaften und diefe

wurden zugleih mit der Vogtei. der JmmunitätF) bald mit der vollen Halsgerihtsbarkeit ausgeftattet.

Der Streubefiß war wohl nie derartig zerftreut. wie im alten Deutfhland. Man bedurfte einer intenfiven

Detailregierung. folange man fih niht fiher glaubte vor Aufftänden der bezwungenen Wenden. vor

Einfällen der unbezwnngenen Grenzvölker. Lange mußte die furhtbar ernfte Sprahe unvergeffen bleiben.

-) Wittih a. a. O. S. 12 ff.. 407.- -) Vgl. auh Wittih a. a. O. S.295.
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die der Tag von Demmin 1164 gefprohen hatte. Das Bedürfnis feften Regiments über ein unter

worfenes Volk hat die Hörigkeit. der mit deffen Reftbeftandteilen die neuen deutfhen Kolonen unter

worfen waren. in alter Strenge zu einer Zeit fortbeftehen laffen. die im weftlihen Nahbarlande. ja

in der Mitte und im Weften des eigenen Landes gerade in derfelben Zeit in einer anfheinend fehr

plötzlihen und fhnellen Entwickelung zu einem befferen bäuerlihen Befißreht. zur Aushöhlung gerade

des Kernes des alten grundherrlihen Rehtsverhältniffes führte (1200 bis 1300).1) Ju feiner mili

tärifhen Aufgabe fand der Ritterftand des Oftens. auh Wagriens Kraft und Notwendigkeit. diefer

Entwickelung für feine eigenen Hinterfaffeu zu widerftehen und der Hauptgrund. der zur Auflöfung

der Großgrundherrfhaft Nordweftdeutfhlands führte. ihre ungefüge Größe und damit Unwirtfhaftlihkeit.

fiel ohnehin für die kleinen Gruudherrfhaften des Adels weg. und das auh dann. als bald das

militärifhe Motiv wenigftens für Holftein feine Bedeutung verloren hatte. Freilih hätte jeßt. feit

1300 etwa. der Adel einer Umwälzung wohl niht mehr widerftehen können. die noh in lebendigem

Fluffe war. Man muß daher annehmen. daß fie bereits um 1300 im ganzen Niederfahfenlande

erftarrt war. daß der fpätere Zwiefpalt zwifhen den leibeigenen Gütern und der bäuerlihen Rehts

ftellung im übrigen Holftein feinen Urfprung wie feinen rehtlihen Abfhluß in den 100 Jahren der

Befiedelung gewonnen hat.

Wie befiedelte der Adel die Kirhfpiele. die Streuhufen. die ihm im Kolonifationsgebiet anvertraut

waren? Zunähft mit Wenden. die er vorfand. Dann aber mit Zuzüglern aus dem Weften. auh vielleiht

aus Holftein felbft. die wohl durhgängig fhon aus abhängigen Verhältniffen ftammten; freilih gab es

auh für freie Anfiedler eine Lockung. fih grundherrlihem Zwange im neuen Siedeluugsgebiete zu unter

werfen. Der Landhunger dihtbefiedelter Gebiete trieb den Überfhuß weftdeutfher Bevölkerung in die

verlaffenen und verwüfteten Gebiete ehemaligen Wendenlandes. in die dihten Waldgebiete des Jfarnho.

die Fluht vor dem Heerbann trieb ihn in die mont der Grundeigentümer. die hierzu durh die

Verleihung des Grafen geworden waren?) Die fhwere Laft. die das Reih der Karolinger und der

Ottonen. der Salier und der Staufer auf die Shulter eines wohl nur wenig zahlreihen Standes

kleiner freier Befißer3) legte. war die Laft des Heerbannes und des Gerihtsbannes. vor allem des

erfteren. Wie oft hat vielleiht ein freier Befißer noh bis in das 13. Jahrhundert dem Rufe des

Kaifers oder feines Grafen folgen. den Pflug. die ganze Ernte im Stihe laffen und den Kampf um

die römifhe Kaiferkrone oder um das Grab des Herrn ausfehten müffen. Dabei konnte eine klein

bäuerlihe feßhafte Landwirtfhaft niht beftehen. diefe Politik konnte ein Nomadenvolk vertragen. diefe

vorübergehenden Völkerwanderungen im Heerbann des königlihen Befehlshabers; ein Volk. das in

feften Sißen zur Ruhe gekommen war. geriet dabei an den Bettelftab. Der Bauer mußte Land

bauen. er mußte zu Haufe bleiben. wenn eine Politik der Weltintereffen vielleiht alle Jahre ein paar

Monate und obendrein die Monate guter Witterung irgendwo das Kriegsfpiel trieb. wenn der Kaifer

die rebellifhe Chriftenheit oder ihre Feinde. die Heiden und Sarazenen. bekämpfte.

1) Wittich a. a. O. S. 326. ') Meißen und Großmann a. a. O. 71. 58ff.

i) Wie wenig das Wort ..frei“ einen Vollfreien bedeutet vgl. auh Rübel: Die Franken S. 269 Anm. 2.
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Nur ein Mittel gab es. fih diefem Heerbann und damit dem Ruin zu entziehen. man gab fih

in die muut, in den Familienkreis. in die Gewalt eines Grundherrn. eines Klofters. eines berufs

mäßigen Kriegsmannes. des Ritters. Die Krone war diefem Ausweg keineswegs abhold; der Grund

herr mußte dann für das fehlende Aufgebot aufkommen; er nahm den Heerbann feiner Hinterfaffen

auf fih. die perfönlih nur noh landfturmpflihtig blieben. und ftellte aus der überzähligen Jugend

ihrer Dörfer ein viel brauhbareres Kontingent. als es der Bauer geliefert hatte. zumal feit der

Dienft zu Pferde verlangt wurde. der große Shulung und Übung forderte. die niht neben dem

Pfluge nebenher erlernt werden konnte. So mohte die kolonifierende Ritterfhaft felbft aus den

benahbarten Ämtern Zuzug erhalten. Die Hauptfahe der neuen Bevölkerung aber zog aus dem

Weften zu. wo neben dem Überfhuß der Geburten gerade damals zahllofe landbebauende Kräfte

dadurh frei wurden. daß mit dem Eindringen des Meierrehtes die Hufen überall vergrößert. ihre

Zahl verringert wurde durh das ganze niederfähfifhe Land. Wer niht in einen Meiervertrag ein

treten konnte. wurde berufslosZ) freigelaffen zwar. denn mit der Landnahme hörte die Hörigkeit

unter allen Umftänden auf/i) aber fiher. in jener Zeit ftändiger Kriege mit oder ohne feinen Willen

in die Aufgebote der Ritter als Reifiger eingereiht zu werden. Dies Shickfal drohte dem des

Pflnges Gewohnten und. um ihm fih zu entziehen. hatte er nur das Mittel. einen neuen Grund

herrn zu fuhen. Er fand ihn in den menfhenfuhenden Befiedelungsgebieten des neuen Deutfhlands.

unter der Herrfhaft namentlih der kolonifierenden Ritter. zuerft in Holftein. Der Eigentümerftand

des alten Holftein hatte mit feinem Heerbann ausgereiht. die Wenden zu unterwerfen in hundert

jährigem Kampfe. aber. auh vom Kampfe felber verringert. war er eine zu fhmale Bafis für die

Komplettierung halb verwüfteter Wendenfiedelungen. und für die Urbarmahung des Jfarnho. die nun

mit Maht angegriffen wurde; namentlih nah Norden war die Bafis überaus fhmal; fie verlief fih

in einen fpißen Winkel zwifheu Jfarnho und Ditmarfhen in die Nortorfer Gegend. Es war dringend

nötig. Menfhen zu fhaffen. Menfhen. die das Land bebanen und auh den bedeutenden Reften

wendifher Bevölkerung ein politifhes. nationales Gegengewiht halten. Menfhen. die den Gau gegen

etwaige neue Angriffe von Norden und Often mit verteidigen helfen konnten. Um dies zu erreihen.

betrieben die freien Bewohner und Eigentümer des Landes. die die Wenden bezwungen. ihnen Liten

reht zugeftanden und fie von vornherein zinspflihtig gemaht hatten. den deutfhen Zuzug von Weften.

Was boten fie ihnen? Der fäxifhe Bauer des eigentlihen Holfteins und Stormarns hatte freilih

dem fremden Zuzögling nihts zu bieten; jeder Bauer hatte eben nur feine eigene Hufe. Satt der

Wendenkämpfe war er froh. wenn er in den fiherften Gegenden des neuen Landes um Segeberg

herum feinen Bevölkerungsüberfhuß anfiedeln. fih etwas mehr als bisher ausbreiten konnte; anders

die Ritter und Klöfter; beide übernahmen es. in einer Art Generalentreprife für Einwanderung die

eroberten und verödeten Stellen und Dörfer im Wendenlande und die neuzubefiedelnden Strihe nah

Norden mit Deutfhen zu befeßen und militärifh zu verteidigen. Beide Gebietsgruppen gehörten

  

unzweifelhaft der Landesherrfhaft. der Urwald fowohl als das unterworfene Land; aber die Fürften .

1) Wittich a. a. O. S. 325 ff. ') Gloy: Beiträge zur Gefhihte der Leibeigenfhaft S.28.



  

  

hatten kein Jntereffe an verlaffenen und wilden Landftrihen. die keine Einnahmen brahten; deshalb

und vielleiht auh bei ihrer Ohnmaht gegenüber der Bornhöveder Ritterfhaft haben fie diefer teils

und teils den Klöftern einen fo großen Teil des neuen Landes als Eigentum überlaffen. wogegen

beide fih verpflihteten. den Heeresdienft und Grafenfhaß von den neuen Einwanderern abzuhalten

und dem Grafen zu leiften. Das Gefhäft ivar für beide vorteilhaft; der Graf bekam auf diefe

Weife das. was allein er vom Lande erwarten konnte. und was er felber unmittelbar niht oder doh

nur teilweife erreihen konnte. Denn die Kolonifiernng weiter Landftrihe. die Organifation der Marken

erfordert Detailarbeit. Ein großes Beamtenheer hatte der Graf des früheren Mittelalters natürlih

niht zur Verfügung; follte etwas aus der Kolonifation werden. fo konnte fie nur mit geteilten Kräften

an hundert Punkten zugleih in Angriff genommen werden. und die einzigen Kräfte. welhe neben den

gräflihen Vögten diefe Organifation angreifen konnten. waren eben Ritterfhaft und Klöfter. Der Unter

nehmergewinn beftand im Eigentum an den neuauszutuenden bäuerlihen Dörfern und im Jmmunitäts

geriht über alle diefe Gebiete. Daher kam es. daß die neuen Einwohner fo gut wie die verbliebenen

Slaven von vornherein in ein zinspflihtiges Verhältnis zu der bisherigen fäxifhen Bevölkerung und

zwar zu Rittern und Prälaten traten; auh Städte und Kapitel vergaben zinspflihtiges Land.

Man kann fih fragen. wie es kommt. daß die geiftlihen und weltlihen Kolonifatoren neben

der Landesherrfhaft. die foviel freiere Befißverhältniffe gefhaffen zu haben fheint. daß vor allem

die Ritter. die durh den militärifhen Dienftzwang die Lage ihrer Unterfaffen auh gegenüber denen

der Klöfter drücken mußten. überhaupt deutfhe Koloniften neben ihren wendifhen Hinterfaffen

fanden. Der Grund kann eben nur der fein. daß die verfhiedenen Formen der Abhängigkeit damals

auf den einzelnen weit weniger verfhieden wirkten als fpäter. Gewiß war die Abhängigkeit der

Wenden. die die deutfhen Zuzügler zwifhen ihnen auf den ritterlihen Befißungen wohl geteilt haben

müffen. die Prekarie. die jederzeit entziehbare. Ein geiftvoller Forfher hat fhon bemerkt. daß man

bei der Befißergreifung des deutfhen Oftens. auh Wagriens weit weniger die Befiß- als die Ver

faffungsverhältniffe. die Herrfhaft geregelt hat. und daß im Befißreht weit weniger das Eigentums

als die Abgabenverhältniffe geregelt wurden. Das lag in der hofrehtlihen Natur. und es hat da.

wo das Herrfhafts-. das militärifhe Verhältnis fpäter keine Rolle mehr fpielte. den Bauern es er

leihtert. dem landrehtlihen Eigentum nahe zu kommen. als ihre eigenen Betriebsmittel einen hohen

Wert an der Hufe ausmahten und mangelnde Arbeitskraft fie vor Entfeßung fhüßte1) So auf

den Klöftern! Die Prekarie ift der Rehtsftandpunkt des 1118 81a171011111, wie es eine von Gloy an

geführte Stelle?) fhildert. Daß Frondienfte ein Erfordernis der Hörigkeit bildeten. ift irrig; wo fie

niht in Anfpruh genommen wurden oder nur gering waren. wie bei dem kleinen Burgacker des

Mittelalters. befteht auh die Leiftung des Hörigen im Zins. Das Charakteriftifhe der Hörigkeit

befteht im Shollenband; es kann niht bezweifelt werden. daß der urfprünglihe Begriff der Munt.

ein rein einfeitiger Gewaltbegriff. mit dem Rehte des Grundherrn wohl verträglih war. den Hörigen

l) E. Frhr. v. Sh wind: Zur Entftehung der freien Erbleihe in Gierkes Unterfuhungen zur Staats- und Rehtsgefhihte 113117. 118 f..

157. 161 ff. ') a. a. O. S. 17.



  

  

zu eutfeßen. ja felbft davonzujagen und daß die fpätere Pfliht der Aufnahme und Konfervation der

Untertanen eine Pfliht niht diefen. fondern der Landesherrfhaft gegenüber war. Die Landtags

verhandlung von 1613 fpriht fehr dafür: die Landesherrfhaft verbittet es fih. daß der Adel feine

Untertanen fremden Leuten als Bettler vor die Türe jagt. Die von Gloy für die Zeit des 1118

81871011111 zitierten Stellenl) beweifen auh nur ein Reht des Grundherrn. die Leute fortzujagen. niht

deren Freizügigkeit. Das einzige Bedenken gegen diefe Auffaffung des 1118 811171011111 als Jnftitut der

Hörigkeit ift das. daß von Verträgen zwifhen Grundherrn und Unterfaffen die Rede ift. Da aber

in vielen Teilen Dentfhlands die hiftorifhe Entwickelung im fogenannten Hofreht den Hörigen eine

Art Rehtsverkehr gab und zwar niht nur in ihren Beziehungen unter fih. fondern auh dem Herrn

gegenüberF) fo brauht diefer Ausdruck niht zu befremden; 1118 811171011111 kann feiner ganzen Be

deutung nah nur der Gegenfaß gegen 1118 821110111011111 fein: ein Reht. das urfprünglih für die Slaven

nur im Verkehr unter fih galt. während ihr Herr. der Saxe. nah Saxenreht lebte. Freizügige

Zinsleihe war das Leihereht des 1118 teutonjeum. das Landreht des Deutfhenki) Begab fih aber

diefer feines eigenen Rehtes freiwillig. oder war er fhon hörigen Befißrehtes in der Munt des

Grundherrn. fo mohte er fih diefem gegenüber immer noh des 1118 8187011108111 erfreuen. das

fhließlih doh noh beffer war als das. welhes er dem Grundherrn gegenüber nah dem alten ftrengen

familienähnlihen deutfhen Reht hat: nämlih gar keines. Das 1118 811171011111 ift ein Reht. niht

von Gefeßes. fondern von Menfhlihkeits wegen. ein Gewohnheitsreht. wohl von der Kirhe befördert

und auh dem Bedürfnis entfprungen. das wirtfhaftlihe Leben einer ganzen Reihe Genoffen derfelben

Grundherrfhaft zu regeln. was fhließlih doh niht mehr in den Formen des Familienlebeus möglih

ift.4) Ju der Zeit fehlender Gutswirtfhaften kann von ungemeffenen Fronen niht die Rede fein.

von willkürlih zu fteigernden Abgaben viel eher; aber diefe waren ja bei der Zeitpaht landrehtliher

Leihe durh die Drohung der Kündigung ebenfogut möglih. Und das Shollenband brauhte doh

erft dann ftraff angezogen zu werden. wenn der Grundherr fih einen wirtfhaftlihen Vorteil davon

verfprah. Erft der Grundherr des endenden 16. Jahrhunderts aber hatte hierzu Veranlaffung.

und zwar aus drei Gründen. Einerfeits bedurfte er einer wahfenden Zahl landwirtfhaftliher Dienft

kräfte auf feinem Gute. andererfeits war zunähft diefer Dienft fo verhaßt und die eigene Wirtfhaft

dem Bauern fo verleidet. daß fortwährend Defertionen vorkameu. und ferner die Vermehrung der

Bevölkerung auf dem natürlihen Wege durh ftrengfte Handhabung des Heiratskonfenfes ängftlih

gefeffelt; dies leßtere darum. weil die Verforgung überfhüffiger Gutsbevölkerung aufhörte möglih zu

fein oder doh anfing. fehr viel fhwieriger zu werden als früher. Bis 1600 war Holftein ein

verhältnismäßig dihtbevölkertes Land geworden. Das war anders gewefen. als im zwölften Jahr

l) a. a. O. S. 17 f.

') Heusler a. a. O. 1. 35. 286; vgl. M. Wehrmann: Gefhihte von Pommern 11. Gotha 1906. S. 8.

') Meißen und Graßmann a. a. O. 71. 120 f.

*) Auh 1', Sholtz nimmt N. Staatsb. Mag. 17. 578 f. an. daß die Grundlagen der Hörigkeit fhon bei der Befiedelung des

Landes zwifhen Shlei und Eider beftauden haben; als urfpr, Zuftand nimmt ihn auh die Preisaufgabe des 18. 811e. an. Falcks

Abhandl. aus d. Anzeigen 1. 486.
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hundert der Strom der Einwanderer halbverlaffenes Wendenland und dihten Eihwald zu befiedeln

ftrebte. als im dreizehnten Jahrhundert das Land zwifhen Shlei und Eider immer neuer Koloniften

bedurfte. als Kiel. die Holftenftadt. entftand und andere nahrungsreihe Städte durftig jeden neuen

Zuzug aufnahmen. als im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert deutfhes Leben immer mehr nah

den mittleren Ämtern Shleswigs ftrömte und zugleih ununterbrohene Kriege und der fhwarze Tod

taufend und abertaufend Lücken riffen. die kaum rafh genug ergänzt werden konnten. Welhe

Menfhenmaffen verfhlangen die Fahrten und die Fehden der Hanfa. welhe Kräfte gingen auf und

unter im gefahrvollen Binnenhandel bis in die Zeiten der Fugger und in den Abenteuern des Welt

meeres. als die erften Zeiten der großen Entdecker viel kühne Shiffer hinaus in die neuen Erdteile

führten. Das alles wurde fhon anders. als mit der Reformation die Klöfter verfhwanden. die Ver

forgungsanftalten fo vieler Armer. als der Kirhenzehnt auf die Hälfte ging und die Garbenkammer

fih fhloß für die Bedürftigen. als die Altäre der Heiligen fielen und die Vikare - in Weftenfee

4 neben dem Pfarrer - niht mehr die jüngeren Söhne des Bauernvolkes in ihre Reihen aufnahmen.

Und zugleih gingen Wohlftand und Bevölkerung der deutfhen Städte zurück. und ein ftrengerer

Landfriede grub dem deutfhen Landskneht die Lebensbedingungen ab.

Ganz anders aber wurde es. als der dreißigjährige Krieg um Shleswig fein Ende gefunden.

als fehs Menfhenalter hindurh ein nur wenig geftörter Friede herrfhte. Holftein begann fih mit

Menfhen zu füllen; der Wald war liht geworden. das Rottland knapper; die Zünfte fhloffen die

Tore der Städte zu. Wohin mit dem Geburtenüberfhuß? einft hatte ihn die Landesherrfhaft freudig

begrüßt; jeßt verbat fie es fih. daß Ritterfhaft ihre leibeigenen Kinder andern Leuten vor die Türe

fhickte. Einft im dreizehnten und vierzehnten Jahrhundert hatte die große Zahl nahrungsfhwaher

Hufen mit ihrem fehr befhränkten Efh in den damals eben beftehenden Dörfern das Verbleiben des

Nahwuhfes im Heimatsdorfe auh unmöglih gemaht; aber an Befhränkungen der Bevölkerungs

vermehrung hatte man damals niht zu denken gebrauht; große Kolonifationsgebiete lagen zwifhen

den Quellen der Eider und dem Laufe der Shlei offen; willkommen war hier der Überfhnß aus

den altfäxifhen Dörfern des älteften Holfteins. und Ritterfhaft. die die Befiedelung leitete. beförderte

den freien Zug unzweifelhaft nah Kräften. Je mehr Menfhen. je bewegliher der Strom der Be

fiedelung. defto fhneller und reiher ihr Unternehmergewinu. Mohte für diefe Unterfaffen von Rehts

wegen Eheerlaubnis und Shollenband beftehen. welher Grundherr hätte ein Jntereffe daran gehabt.

von beiden einen Gebrauh zu mahen? Einen drückenden fiher niht. Alles das hörte auf. als

nähere und weitere Umgebung niht mehr freudig den Uberfhuß der Bevölkerung aus den Dörfern

des Adels aufnahmen. Das Gut felbft konnte aber niht mehr ernähren. als Landftellen da waren.

und die hatte die Bauernlegung fhon vor 1600 zu vermindern begonnen; wollte man niht das

Hoffeld wieder verkleinern - und das wollte man eben niht - fo blieb nihts anderes übrig. als

die Bevölkerungszunahme künftlih und ängftlih zu regulieren durh die Heiratskonfenfe. und das ift

denn zwei Jahrhunderte hindurh mit einer wahren Meifterfhaft gehandhabt worden; das Gegenftüik

dazu aber war die ftrengfte 318669.0 86801-111110; man produzierte niht mehr Menfhen. als man brauhte



  

und in der Leibeigenfhaft ernähren konnte; aber diejenigen. die man produzierte. brauhte man auh

fo ziemlih bis auf den leßten Mann. Das ift der große Unterfhied von damals und einft; aber

er lag in den wirtfhaftlihen Verhältniffen begründet; zu feiner Erklärung bedarf es keiner Ver

änderung der Rehtslage der Leibeigenen. Was hätte den Ritter des 15. und der vorhergehenden

Jahrhunderte bewegen folleu. das Shollenband. auh wenn es ihm zuftand. häufig geltend zu mahen?

Die Zeit der großen Fronhöfe war ja längft dahin. als die erften Shauenburger das ..größere"

Holftein zu fhaffen begannen. Was follte dem Ritter im Zeitalter des Streuhufenbefißes die Menge

der Menfhen. die die natürlihe Bevölkerungszunahme dann auf feinen Hufen angehäuft hätte; fie

fraß an feinem Zinfe. Darum hinaus mit ihr in die weite Welt. wo Plaß für fie war; wie viele

Einwohner fpäter leibeigener Kirhfpiele verraten die Herkunftsnamen der Stadtbüher aus Kiels

erften Zeiten! Der Ritter brauhte niht verlegen zu fein. daß ihm daheim feine Hufen menfhenleer

wurden. folange er den Zins niht überfpannte; der Zins nahm ohnehin mit der Kultur zu. und

ein Grundherr. der dem Kriegsgewerbe lebte. guckte feinen Bauern auh niht fo genau in die Karten.

daß er ihre Leiftungsfähigkeit bis zur äußerften Grenze kannte und ausnußte. Alle diefe Verhältniffe

erklären es auh. wenn man im Gegenfaß zu anderen Gegenden in Holftein keine mittelalterlihen

Taufhbriefe über Leibeigene findetI) Man weiß es doh. was es für die Bevölkerungspolitik be

deutete. als mit dem 1. Januar 1805 Shollenband und Eheerlaubnis fortfielen und dann ganz

natürlih der Rückfhlag kommen mußte und die Tagesfhriftfteller der 1820er und 1830er Jahre

niht Worte genug zu finden wußen. das Elend zu fhildern. das der Bevölkerungsüberfhuß auf dem

Lande erzeugt hatte. den Pauperismus. der um 1790 fhon zu den Revolten in den Kaltenkirhener

Jnftendiftrikten geführt hatte. wo es im freien Amt kein Shollenband und keine Eheerlaubnis gab.

Freilih verftummten die Klagen der Publiziften von 1830 ziemlih bald wieder; Auswanderung über

das große Waffer. Abwanderung in die neu aufblühende Jnduftrie nahmen jeßt den Strom auf. den

vor Jahrhunderten die Neubefiedelung Deutfhlands verfhlungen hatte. Wir füllten Nordamerika mit

Menfhen. wir exportierten in den induftriereihen Weften. All dergleihen gab es im 17. und

18. Jahrhundert niht. und damit ift es gerehtfertigt und auh erklärt. wenn die Ritterfhaft jener

Zeiten Shollenband und Eheerlaubnis fheinbar fo furhtbar hart anwandte. wo beides bisher ebenfo

fheinbar gar niht exiftiert hatte. Sie konnte gar niht anders. Gründe der Herrfhaft. auh der

Geldwirtfhaft motivieren ein Vogteiverhältnis. Gründe der Bodenpolitik?) und des Ritterdienftes

das der Hörigkeit. Ausgiebigeg) und zuverläffige Verforgung eines Ritterfißes mit Naturalien. viel

weniger mit Fronen. war der erfte Zweck des Hörigkeitsverhältniffes. das Shollenband in einem

Zeitalter. in dem eine Hütte. ein Bauerngewefe noh fehr leiht abznbrehen und anderswo wieder

aufzurihten war. ein fehr wefentlihes Mittel zu diefem Zwecke. Naturalabgaben kann man in einem

Lande mit wenig ausgebildeten Verkehrsmitteln niht auf unendlihe Strecken verfahren. Die Grund

1) Vgl. Gloy a. a. O. S. 19 f. Wohl aber fprechen Kaufbriefe. Teilrezeffe wie Jürgens: Gut Drage S. 52. Zeitfhr. L11!. 350

in ihrem Wortlaut fhon für Leibeigenfhaft um 1550. Königsföhrder Vertrag von 1571. Bobs a. a. O. Bd. 1903 Anhang S. 8ff.

') Heusler a. a. O. 1.134 ff.. 28 f.. 282 ff.

') Über die Steigerung der Lebenshaltung nah den Kreuzzügen vgl. Meißen und Graßmann a. a. O. 171. 64.
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herrlihkeit hat nur da einen Sinn. wo eine gewiffe Arrondierung der hörigen Bauern um den

Ritterfiß befteht. Kann man davon im mittelalterlihen Holftein reden? Zwar im Jfarnho bildeten

fih wohl von vornherein gefhloffene Dörferkomplexe- ja Kirhfpiele. die einer Burg als ihrem Mittel

punkt zinspflihtig waren; fo das Weftenfeer Kirhfpiel dem Herrn der Lakeborg vermutlih; andere

Grundeigentümer als ihn fheint das ganze Kirhfpiel niht befeffen zu haben; ähnlihe Herrfhafts

komplexe laffen fih hier fouft noh nahweifen. Anderswo aber möhte man fagen; ift das Syftem

der Befißverteilung ritterliher Hufen. das Streuhufenfyftem. das denkbar ungünftigfte für die Aus

bildung grundherrliher Verhältniffe. Auf den erften Anblick fheint es fof und doh kommt es keines

wegs darauf an. ift wenigftens durhaus niht nötigf daß jede Grundherrfhaft einen gefhloffenen

Territorialkomplex bildet; nötig ift nihts weiter. als daß um den Ritterfiß. und wäre er auh nur

eine Doppelhufe in einem Dorfe. und gar niht einmal der einzige feinesgleihen in demfelbeuf fih

die zinspflihtigen Hufen. auh ohne gefhloffene Dörfer darzuftellen- in niht zu großer Entfernung

fammeln; fo können fehr gut mehrere Grundherrfhaften territorial ineinander greifen oder gemeinfam

ein Gebiet erfüllen. Nihts fteht dem im Wege. Es müßten die ganzen ritterlihen Siß- und Befiß

verhältniffe des holfteinifhen Mittelalters einer genauen Unterfuhung unterzogen werden. ehe hier

fihere Shlüffe angängig find; man wird dabei vielleiht auh finden7 daß ein Ritter mehrere folhe

Herrfhaftsfphären. bezeihnet durh mehrere Ritterfiße. befaß- daß er namentlih zur Shlei vor

dringend auf diefem Wege immer neue vorgefhobene Stellungen in den Urwald fandte. Ritterfiße

mit Zinsbauern. Das aber ift fiher. daß die Bildung grundherrliher Markgenoffenfhaften in einer

Hand in Holftein nie die allgemeine Norm der Hörigkeit gewefen fein kann. daher auh Mark

gemeinheiten bei uns fo felten find- die hofrehtlihe Verleihung muß fih vielmehr meift an die

einzelnen Wirte gewandt haben. die der Ritter auf die Hufen fetzte. deren Eigentum er auf die eine

oder andere Weife erwarb.

Wihtiger noh als die wirtfhaftlihe Verforgung des Nitterfißes war das andere. wie mir

fheint. bisher weniger betonte Moment in der ritterlihen Grundherrlihkeit. das dazu führte- das

Shollenband zu ihrem bezeihnendften Beftandteil zu mahen; nur das Shollenband ermöglihte es

dem Ritter den Dienftzwang auszuübenL) Jm Jntereffe des Heerwefens. für das der Ritter dem

Lehnsherrn. dem Grafen. verantwortlih war- mußte er fih die Möglihkeit fihern. unter der hinter

fäffigen Jugend nah feinem Ermeffen die Reifigen auszuwählen. die er für den niht leiht zu er

lernenden Waffendienft zu Pferde für geeignet hielt; die Auswahl war gewiß niht leiht. die Aus

bildung erforderte Jahre; nur wenn freie Berufswahl ausgefhloffen blieb unter den Bewohnern der

grundherrlihen Dörfer. nur wenn fie fih niht durh beliebige Abwanderung der Auswahl zum

Gefolge des Ritterdienftes entziehen. niht durh Abzug die mühfame Ausbildung unterbrehen

konnten. nur wenn kein feftes Erbzinsreht den zum Reifigen geeigneten Erben dem Heeresdienft ent

ziehen. keine landrehtlihe Leihe die Kündigung aller Beziehungen zum Ritterfiß ermöglihen konnte.

') über den Zufammenhang von Shollenband und Kriegsdienft fhon im römifhen Germanien vgl. H. Brunner: Deutfche

Rehtsgefhihte; Leipz. 1892. 1. 34 f.



 

 

  

nur dann vermohte die Ritterfhaft die Verantwortung zu übernehmen für die Shlagfertigkeit des

Heeres. das in blutigem Ringen dem kahlen Grafen und feinen Enkeln den Herzogshut von Shleswig

erftritten hat. Das Shollenband und der Berufszwang hängen innig zufammen und mit ihnen. wie

niht weiter ausgeführt zu werden brauht. die Ehebefhränkungen. Die Verfaffung. die der fränkifhe

Staat fhuf. durh feften Grenzfhuß das eroberte Gebiet zu fihern. ift nah Rübe( die Grundlage

der Untertänigkeit;1) nah Hans Plehn?) aber liegt ihre Wurzel in dem unzulänglihen Zuzug Deutfher

in die Oftlande; Slaven waren die Mehrzahl der ritterlihen Hinterfaffen. und wie zahlreih fie es

auh in Wagrieu und am 1111108 Holfteins waren. zeigen heute noh die Flurnamen. Beide Forfher

haben Reht. und wenn die Befiedelung. je weiter fie fortfhreitet. zu immer kleineren Dorflagen

geführt hat. fo waren wohl auh die deutfhen Zuzügler immer knapper geworden. Dörfer voll von

Wenden aber ließ man vielleiht ungerne allzugroß werden. Das Wendentum der Hinterfaffen hat

in Verbindung mit dem militärifhen Bedürfnis des Berufszwangs die Leibeigenfhaft vorbereitet. den

Rehtszuftand feftgelegt. der. wie die wirtfhaftliheu Vorausfeßungen eintraten. es jeden Tag ermög

lihte. das Shollenband zufammenzuziehn. Aus welhen Gründen alle diefe Freiheitsbefhränhmgen.

auh dann wenn fie. wie ih vermute. jederzeit von Rehts wegen für die Bauern der Ritterfhaft in

Holftein beftanden haben. doh in den Zeiten vor 1500 und noh etwas fpäter zu keinem Druck

geführt. keine Spuren in der Tradition zurückgelaffen haben. habe ih oben ausgeführt; es bedarf da

gar niht einmal des Hinweifes. daß nur ein fehr günftiger Zufall uns fhriftlihe Zeugniffe über die

verfhiedenen Momente hofrehtliher Abhängigkeit hätte erhalten können aus einem Rehtsverkehr. der

im wefentlihen mündlih fein mußte.

Laffen fih ausdrücklihe Zeugniffe niht dafür finden. daß der Hinterfaffe des oftholfteinifhen

Adels um 1500 höriger Grundholde und niht landrehtliher Zeitpähter unter der Vogtei des Grund

herrn war. fo kommt noh eins dazu. um die klare Erkenntnis zu verwirren. der Doppelfinn. in

dem im 16. Jahrhundert und noh im 17. das Wort ..Lanfte" gebranht wird. Es ift kein Zweifel.

daß der Lanfte (Landfaffe) des Sahfenfpiegels landrehtliher Zeitpähter. niht hofrehtliher Höriger

war. aber ebenfo fiher bezeihnet niht nur das Weftenfeer Kirhenbuh um 1650 mit Lanften eigene

d. h. hörige Hinterfaffen (..Lanften oder eigene Leute“).3) fondern auh die Pflugfhaßregifter der

zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. die unbeftritten die Leibeigenfhaft wenigftens manher Orten

kannte. nennen einfah alle Hinterfaffen des Adels ..Lanften“.4) Wahrfheinlih unter der dänifhen

Einwirkung. die nur Bonden und Feften unterfhied. umfaßt daher der Lanfteubegriff auh die hof

rehtlih gebundenen Hinterfaffen - Litonen und eerr-j gab es ja niht mehr --. er bezeihnete jeßt.

wo in den Ämtern alle bäuerlihen Befißrehte erblih nah Landreht geworden waren. offenbar im

Gegenfaß dazu alle übrigen bäuerlihen Befißverhältniffe. alfo Hofreht wie landrehtlihe Zeitpaht.

Der Hörige hatte fih. wie es ja mit vielen Bezeihnungen geht. zu einem befferen Namen durh

gerungen. und das konnte ihm um fo eher gelingen. als es nah meiner Auffaffung eine landrehtlihe

. 229. ') Forfchungen z. brand. preuß. Gefhichte 1171]. 383 ff.; [71]]. 61 ff.

125 f. *) z. B. Zeitfhr. W. 172.  
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Zeitpaht an Hufen damals niht mehr gab. Ein folhes niht erblihes landrehtlihes Befißreht bei

Bauern kann. wie gefagt. um 1500 nur noh für die Hinterfaffen des Adels in Oftholftein in Frage

kommen; daß fie es aber hier niht befeffen. fondern die alte Hörigkeit behalten haben. dafür fprehen.

um es zu wiederholen. die beiden Gründe des dringenden Bedürfniffes des ritterlihen Dienftes. der

Berufszwang und Shollenband nie ganz entbehren konnte. und das ohne Auffehen eintretende Wieder

aufleben der Hörigkeit um 1600. die. wie gezeigt. dasfelbe Rehtsinftitut war. wie die fpätere

holfteinifhe Leibeigenfhaft. Und mohte zu Anfang der des Shollenbandes ledig fein. der einen

Erfaßmann ftellte. fo war ein folher eben für die Laften des 17. Jahrhunderts fhwerlih je mehr

zu finden. Niht in den Frondienften an fih befteht das Bezeihnende der Hörigkeit wie der Leib

eigenfhaft. fondern im Berufs-. im Dienftzwange. Ob diefer Zwang Frondienfte zur Beftellung des

Herrengutes forderte. und ob diefe Dienfte nur geringfügig oder erdrückend waren. das beftimmte das

wirtfhaftlihe Bedürfnis. Nur weil das Bedürfnis im 17. und 18. Jahrhundert fo völlig anders

war. wie im 12. und 13.. zeigt die Leibeigenfhaft ein fo verfhiedenes Gefiht gegen die mittelalterlihe

Hörigkeit. Jhr Maß haben die Frondienfte damals wie fpäter in dem Bedürfnis des Herrengutes

gefunden; ein anderes haben fie nie gehabt. Und ebenfo ift es mit der Landnahme. der Wüftelegung

der Hufen. Die Abmahungen. auf denen das Befißreht des hörigen Bauern im 13. Jahrhundert

beruhten. hatten immer nur hofrehtlihe Geltung; fie waren niht klagbar vor dem ordentlihen

Gerihte. dem Landgeriht. und die Obrigkeit des Grafen war niht berufen. Hofgerihtsnrteile zu

vollftrecken oder dem Hinterfaffen vor dem Gerihte feines Herrn Reht zu fhaffen. Alles das war

innere Angelegenheit der Hofgenoffenfhaft; hierin liegt das rehtlih wihtigfte Überbleibfel der taeiteifhen

Zeit. in der die Hörigkeit des Bauernftandes feiner Unfreiheit entftammte und man fih deffen noh

bewußt war; die Eroberung des Wendenlandes mußte folhe Anfhauungen wieder beleben und ftärken.

Der Bauer konnte fein Befißreht nie im Landgeriht einklagen. und darum hatte weder er noh die

Landesherrfhaft des 16. und 17. Jahrhunderts ein rehtlihes Mittel gegen die Wüftelegungen.

Wer einen Pahtkontrakt über einen Meierhof von heute zum erften Male anfieht. wird über

feinen Jnhalt ziemlih erftaunt fein; er enthält großenteils Beftimmungen. die keinem anderen Umftande

ihre Aufnahme verdanken als dem. daß fie vor 100 oder 150 Jahren in feine Vorgänger aufgenommen

worden find. Beftimmungen meift von großer Beengung für den Pähter. Mögen diefe Beftimmungen

urfprünglih wirklih gehandhabt oder. was wahrfheinliher ift. nur ein Mahtmittel für alle Fälle

in der Hand des Verpähters gewefen fein. heute zweifelt niemand daran. daß ihre volle Duch

führung jeden Gutsbefißer der Möglihkeit beranben würde. überhaupt noh Pähter für feine Höfe

zu erhalten. Dennoh find diefe Beftimmungen. Teile des Pahtvertrages wie fie find. geltendes.

klagbares Reht.

Die Landesprivilegien der holfteinifhen Ritterfhaft verboten die Befeßung der Landesämter

mit Auswärtigen; es ift gar niht fraglih. daß diefe Landesprivilegien geltendes Staatsreht waren.

als feit 100 Jahren fhon der königlihe und herzoglihe Dienft mindeftens die Hälfte der Amt

männer außer Landes angenommen hatte.
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Das Reht felbft und feine wirklihe Durhführung find zwei fehr verfhiedene Dinge; über die

leßtere entfheiden Maht und Bedürfnis. Daß die Maht der Ritterfhaft fehr wefentlih dadurh

ihren Bauern gegenüber erhöht wurde. als fie ihre Gerihtsherren ohne Appellation wurden. ift niht

zweifelhaft; fraglih dagegen ift. inwieweit diefer Zuftand durh das Privileg von 1524 gefhaffen

oder aber nur beftätigt wurde. Für die Zivilgerihtsbarkeit blieb dnrh dies Gefeß alles beim alten;

denn die Belangung der Hinterfaffen beim Grundherrn vor der Anrufung des ordentlihen Gerichtes

war längft gemeinen deutfhen RehtensZ) und die Jmmunität von dem Geriht des Grafen. die

Vogtei wenigftens. oft aber auh die volle Jurisdiktion. die hohe Patrimonialgerihtsbarkeit in

Kriminalfahen waren den Rittern wie den Klöftern über ihre Hinterfaffen mindeftens in fehr zahl

reihen Fällen mit verliehen; anders war es mit den Pfarrkirhen und ihren Lauftten. Daß die

Weftenfeer Pfarrkirhe keine Gerihtsbarkeit über ihre Lanften hatte. haben wir gefehen; denn das

Reht der Steuereintreibung hat die Landesherrfhaft niht. wo Jmmunitätsprivilegien beftehen.?) Die

Kontribution der 14 Weftenfeer Pflüge im Nortorfer Kirhfpiel gehörte aber zum Rendsburger Amte.

Als mit der Maht des Gerihtsherrn fih das Bedürfnis des Großgrnndbefißers verband.

erft da lebte plößlich der Jnhalt des alten Rehtsverhältniffes zwifhen ihm und feinen Bauern in

aller Shärfe auf. Ju einem Zeitalter. in dem Gedähtnis und Tradition einen viel fefteren Siß

behaupteten als in unferen Tagen. in dem für die agrarrehtlihen Verhältniffe Norddeutfhlands noh

kein fremdes römifhes Reht im deutfhen Norden die Regeln des deutfhen Sahfenfpiegels verdrängt

hattexl) brauht es niht bezweifelt zu werden. daß Ritter wie Bauern noh reht gut wußten. welhen

Inhalt das gruudherrlihe Verhältnis von Rehts wegen hatte; der militärifhe Dienftzwang. der

fiher fortdauernd gelegentlih gegen die Hinterfaffen ausgeübt worden ift. war allein fhon ein Shnß

gegen allzu leihtes Vergeffen; nun wurde ans ihm der Gefindezwang. Befhränkungen der Frei

zügigkeit waren fhon um 1520 fo häufig. daß Chriftian l1. dagegen vorgehen wollte.4) Nun übte

der Ritter das verhaßte Reht des Hoffhlages; verteilte immer von neuem das Land der Hufen.

nahdem er die Dorfflur verkleinert. das Hoffeld vergrößert hatte; wer konnte fein Reht bezweifeln;

der Gewaltbegriff der mund, die prekariftifhe Stellung des nußenden Grundholden lebte wieder auf.5)

Was den Bauern in diefer Zeit um 1600 traf. war die niht ungefeßlihe Anwendung ftrengen Rehtes.

in die Obrigkeit und Gerihte niht einzugreifen vermohten. aber es war eine nnbillige. verwerflih

harte Anwendung. Die ftillfhweigenden Voransfeßungen der Leiftung und Gegeuleiftung. die Er

wartungen. mit denen der Einwanderer des 13, Jahrhunderts fih der muut der Grundherren unter

worfen hatte. hörten auf erfüllt zu werden. als die Banernlegungen einen verminderten Untertanen

ftand mit übermäßigen Laften befhwerten. Es fehlte dem Reht fortan die fittlihe Grundlage der

') Brunner a. a. O. S. 65. ') Ebenda S.66.

I) Meißen und Graßmann a. a. O. 171. 168 f. t) Ebenda S.77.

5) Wenn v. d. Golß a. a. O, 1; 215 das Shollenband vor dem 16, 8uo, zweifelhaft nennt. fo fagt er damit eben auh. daß es

tatfählich gehandhabt und iu Anfpruh genommen wurde, Die Bauernkriege; die es nah feiner Darftellung im l6. 8ao. zu einer feften

Einrihtung mahten; würden für die Erklärung des holfteinifhen Agrarrechts entfhieden verfagen; eine fo ftarke Rückwirkung auf unfer

Land kann ih den füd- und weftdeutfhen Banernkriegen niht zugeftehen.



    

x
 

  

h7* ***ik* ..Fl .1U

wirtfhaftlihen Zuftände. auf die es berehnet war. die es geboren hatten. Durh das Shollenband

gefeffelt fah der Bauer den drückenden Zins durh immer fhwerere Fronen erfeßt; ein Mittel. fih

ihnen zu entziehen. gab es niht. fortziehen durfte er niht. die Berufswahl innerhalb des Shollen

bandes lag in des Grundherrn Hand. und fhließlih war es doh vielleiht noh beffer. als Bauer

fein Dafein zu friften. denn als Jnfte. als Kneht oder als landflühtiger Bettler. Brunner1) nennt

den oftdeutfhen Bauern im fehzehnten Jahrhundert ..perfönlih frei“; aber er fügt alsbald derartige

Einfhränknngen diefes Zuftandes mit Bezug auf Freizügigkeit und Berufswahl hinzu. die nur auf

der Rehtsgrundlage der Hörigkeit beruhen können. daß die erfte Bezeihnung nur einen tatfählihen

Zuftand. niht eine Rehtslage wiedergeben follen kann. Anders wäre auh jede Überleitung aus feiner

eigenen Darftellung des mittelalterlihen Ständewefens unmöglih. an die fih diefe Bemerkung über

das 16. Jahrhundert anfhließthi)

Jh kann niht glauben. daß bei der Ausbildung der Leibeigenfhaft das römifhe Reht eine

bedeutende Rolle gefpielt haben kann?) Natürlih hat man das lebhafte Beftreben gehabt. je mehr

die fihere Kunde von dem Jnhalt des alten deutfhen Rehtes um 1600 auh in Holftein fhwand

und das römifhe Reht als das Reht au fih angefehen wurde. die beftehenden Rehtsverhältniffe

mit ihm in Einklang zu bringen. auh aus Pandektenftellen begründen zu können. Aber die Leib

eigenfhaft zeigt doh bis zuleßt fo harakteriftifhe Merkmale gerade der deutfhrehtlihen Hörigkeit.

daß fie ihren Urfprung aus diefer gar niht verleugnen kann. Man denke an die Ranhhühner. den

erniedrigenden Naturalzins einft der Unfreien. dann ein fhwerempfundenes Symbol der Leibeigen

fhaft.4) das fo wihtig gehalten wurde. daß die feierlihen Kaufbriefe über die adeligen Güter (auh

Nienhof) im 17. und 18. Jahrhundert diefe wenig einträglihe Nußung unter den Gutspertinentien

ausdrücklih mit anführen im Gegenfaß zu anderen viel bedeutenderen Naturalabgaben. Auh im

Dänifhenwohld fheint diefe Abgabe bei jedem adeligen Gut beftanden zu haben.5)

Die Hörigkeit war der Urfprung der Leibeigenfhaft; ohne Hörigkeit ift die militärifhe Dienft

verfaffung des Mittelalters niht zu denken. niht durhführbar; darum finden wir in Oftholftein die

Hörigkeit bei den Hinterfaffen des Adels. niht durhweg der Klöfter; hier wird die Erbleihe die Form

der bäuerlihen Nnßung in den meiften Fällen gewefen fein. Darum war es auh möglih. daß die

Bauern des Dätgener Dorfes ihren Wald an Marquard Ahlefeld auf Nienhof 1488 verkauften.

natürlih nur ihr Reht daran; aber war dies Reht auh kein landrehtlihes Eigentum. fo war es

doh erblihe Nußung.

Es ift mindeftens wahrfheinlih. daß die Rehtsverhältniffe der Bauern fih bis ins 16. Jahr

hundert hinein änderten. wenn ein Ritter eine Amtshufe zur Vergrößerung feines Befißtumes erwarb.

wahrfheinlih. daß der Bauer. der fortab die nun dem Ritter gehörige Hufe nußte. fie nunmehr

  

1) Grundzüge der deutfh. Rehtsgefh.. Leipz. 1901. S.224. Die Dienftpfliht allein würde freilih nur Vogtei beweifen. Vgl.

Meißen u. Graßmann 71. 62. ') S. 224 führt die Darftellung S. 87 f. unmittelbar fort.

3) Ebenda. Meißen und Graßmann a. a. O. 71. 168 f. *) Heusler a. a. O. 1.137. Wittih a. a. O. S. 282.

i) Zeitfhr. M. 43; vgl. 11x11. 206.



  

nußte niht mehr in landrehtlihen Befißverhältniffen. fondern in hofrehtliher Leihe. Ohne Ein

willigung des Bauern war das allerdings unmöglih; die Annahme des Hofrehtes war ein frei

williger Akt; aber folange der Ablauf eines hoh belafteten Erbzinsrehtes eine Lockung oder die

Drohung mit der Kündigung einer bisher landrehtlihen Leihe noh wirklih eine Drohung war. alfo

bis ins 16. Jahrhundert hinein. bis etwa zum Abfhluß der großen Güterarrondierung. mag diefer

freiwillige Akt der Rehtsveränderung in vielen Fällen ftattgefunden haben. Jn anderen wurden

wüftgewordene Hufen angekauft und nun nah Hofreht verliehenI) Die Vergrößerung des Hoffeldes.

die zu den fhweren Fronen führte. hat im wefentlihen erft begonnen. als die Arrondierung des

Befißes abgefhloffen war. Es ift aber auh möglih. daß diefe umfaffende Arrondierung. diefer

Ankauf von fremden Hufen weit mehr Hufen betraf. die bereits von grundherrlihen Lanften. als

folhe. die von freien Zinsbauern befeßt waren; es ift fogar das wahrfheinlihe. Jn welhem Um

fange aber hörige Bauerfhaften aus altem Krongut erwahfen find. bedarf einer befonderen Unter

fuhung. die hier niht ftattfinden kann.?)

Klöfter und Kirhen und Städte aber haben ihre Hinterfaffen mit denen der Ritterfhaft bei

der großen Arrondierung zahlreih vertaufht und die neuerworbenen Hufen wurden dann ununter

fheidbare Beftandteile der bald leibeigenen Dörfer adeliger Güter. Soweit freilih die angekauften

Hufen bisher in Erbzinsleihe ausgetan gewefen waren - und dies war die beliebtefte Form klöfter

liher Bauernfeßung. wie man annehmen muß - war vorher auh das Erbzinsreht des Hufners aus

zukaufen. und es wird dies auh im Bedarfsfalle gefhehen fein in einer Zeit. die für die Arrondierung

der Güter fo umfaffende Maßnahmen traf. Aber auh die Klöfter werden namentlih in den Dörfern

gemifhter Grundherrlihkeit. um die es fih wohl hauptfählih gehandelt hat. auh kündbare Zins

verhältniffe gehabt haben. und hier trifft das zu. was oben bemerkt worden ift. Der Gutsherr von

Nienhof erwarb 1535 von den 19 Lanften der Weftenfeer Kirhe wahrfheinlih 16. die Güter

Emkendorf und Boffee die übrigen drei.3) Fünfzehn von diefen Lanften gehörten zum Nortorfer

Kirhfpiel. vier zum Weftenfeer. Über die erfteren hatte das Amt Rendsburg die Jurisdiktion. ihre

Hufen lagen vermifht mit den Amtshufen ihrer Dörfer. über die leßteren niht; denn 1543 wird

bemerkt. daß durh jenen mindeftens 16. wahrfheinlih alle 19 Hufen umfaffenden Verkauf das Amt

14 Kontributionspflüge verloren habe;4) diefe aber verlor es nah Jnhalt jener Angabe durh den

bloßen Kauf ohne befondere Übertragung der Jurisdiktion; der Kauf hat alfo bereits grundherrlihe

Berhältniffe. keine landrehtlihe Leihe vorgefunden oder diefe ift mindeftens zugleih mit dem Kauf

durh jene erfeßt worden; denn nur über Hinterfaffen. über grundherrlihe Zinsbauern gab das große

Privileg von 1524 dem Adel ohne weiteres die Jurisdiktion; die Kirhe hatte fie niht gehabt. über '

14 oder 15 ihrer Lanften hatte fie das Rendsburger Amt. über die übrigen jedenfalls die Grundherren

der übrigen Hufen jener Dörfer. in denen diefe 5 Hufen belegen waren. Hier lag einmal der im

1) So in Hohenaspe im 17. Jahrhundert. Jürgens: Das Gut Drage her. v. Gloy S. 16. 55. Die Angaben S. 52 fprehen

fehr für ähnlihe Vorgänge. ') Vgl. z. B. Gräfin Ranßau: Chronik von Pronftorf S. 15.

') Zeitfhr. A7111. 18 ff, *) Neues Staatsb. Mag. 71. 204. Der 15, - Mühlendorfer - mag nah 1543 verkauft fein.

19
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ganzen feltene Fall vor. daß Grundherrlihkeit und Vogtei in verfhiedenen Händen lagenI) Denn

an dem grundherrlihen Verhältnis auh diefer übrigen ift natürlih bei dem der anderen 14 um fo

weniger zu zweifeln. als fie mitten in ritterlihem Befiße lagen. Daß fie es mindeftens alsbald nah

dem Erwerb durh die Gutsherren wurden. dafür findet fih eine beftätigende Andeutung übrigens

auh darin. daß wenigftens die Brnxer Hufe zwifhen 1517 und 1561 ihre Bauernfamilie wehfelte?).

Natürlih foll diefer Umftand aber für die Beweisführung niht überfhäßt werden.

Jft die Hörigkeit ein urfprünglihes Rehtsinftitut für die holfteinifhen Gutsuntertanen. und

liegt diefe Annahme doppelt nahe. weil fie für die wendifhen Liten urfprünglih die einzige möglihe

Form bänerliher Nußung darftellte und damit ein umfaffendes Vorbild auh für die deutfhe Koloni

fation abgab und diefer faft durh die territoriale Vermifhung mit den Wenden aufgezwungen wurde.

um die Bauern einer Dorfgenoffenfhaft rehtlih gleihzuftellen. liegt der Urfprung der Leibeigenfhaft

aus deutfhrehtliher Hörigkeit nahe. fo ift er vor allem allein imftande. die kampflofe Einrihtung

der erfteren zu erklären. War der Lanfte hörig. fo konnte ihn kein Geriht vor Shollenband und

Frondienft fchüßen. und er felber war fih diefer klaren Rehtslage auh deutlih bewußt; er vermied

einen ausfihtslofen Kampf. in dem das formale Reht auf Seiten feines Gegners ftand. Man nennt

die Fronen der Leibeigenfhaft ungemeffen; für den einzelnen waren fie es kaum einmal. wie die ein

gehenden Hofdienftnahweife des 18. aaa. zeigen. viel weniger aber für die Genoffen eines Hof

rehts; die Gefamtheit der Untertanen eines Grundherrn. Der Frondienft beftand in der Beftellung

des Fronhofes; hierin fand er feine Grenze; darüber hinaus insbefondere alfo Dienfte ganz anderer

Art konnten niht gefordert werden. und fie find felbft im 18. Jahrhundert ftets mit Tagelohn bar

bezahlt worden. wo fie geleiftet wurden. Noh eines! Jmmer wieder. auh bei A. Gloy a, a. O7)

findet man jene abfhreckenden Darftellungen des ritterlihen Gebahrens im 16. und 17. Jahrhundert.

die für jene Zeit bezeihnend fein follen. Bezeihnend find fie gewiß. nämlih für das. was gefhehen

konnte. was geduldet wurde. aber niht für das. was durhgängig gefhah.4) fowenig wie die fhauer

lihen Shilderungen liberaler Kammerredner von den moskowitifhen Shrecken oftelbifher Junker

herrlihkeit. Jm einen wie im anderen Falle irreführende Verallgemeinerung einer Reihe von allerlei

Vorkommniffen. in dem der Shilderung holfteinifher Adelstaten aus der einfeitig arbeitenden Feder

des verleßteu Standes. der - das damalige Bürgertum mittlerer Städte - an philiftröfer Angftlihkeit

feinesgleihen fuhte. Den Edelleuten fehlte es an Shreibfeligkeit. die Sünden ihres Gegenparts

ebenfo draftifh darzuftellen; an allerlei Stoff wird es niht gefehlt haben und läge er auh nur auf

dem Gebiet ökonomifher Übervorteilung. Gewiß; der Zeitgeift des beginnenden 17. Jahrhunderts war

überaus roh. aber es fragt fih; ob es die Hörigen waren. die am ärgften unter ihm zu leiden hatten.

Niht die Ausfhreitungen holfteinifher Gutsherren ftärkten den Publiziften des 18. Jahrhunderts

den Arm bei der Bekämpfung der holfteinifhen Leibeigenfhaft; diefe Ausfchreitungen kamen nur noh

l) Meißen und Großmann: Der Boden des Preuß. Staates 71. 60. Auh die Grundholden in Hohenaspe; Jürgens a. a. O.

S. 17. waren Kirchenlanften. ') Zeitfhr. UW. 19 und 24 Anm. l. ') S. 50 ff.

4) Die unfinnigen Übertreibungen und Verallgemeinernngen find von unparteiifcher Seite immer wieder zurückgewiefen. fo in

Falcls Abh. aus d. Anz. 7. 285 ff.. H. Ratjen in Jahrbb. l7. 373.



  

ganz vereinzelt und nie mehr in der Stärke des verrohten Kriegszeitalters vor. Neben den humanitären

Proben der Zeit und dem erftarkten Abfolutismus der Krone war für jene Freunde der Freiheit die

ftärkfte Waffe ihre eigene und die allgemeine Unkunde des deutfhen Rehtes. des vielumfaffenden

deutfh-rehtlihen Muntbegriffes und die noh heute ungebrohene Jrrlehre der Wiffenfhaft von einem

goldenen Zeitalter des deutfhen Bauernftandes. da er in feiner Gefamtheit vollfrei gewefen wäre.

Anders als in andern Teilen Deutfhlands ftand das Reht des Sahfenfpiegels im 16. Jahr

hundert bei uns in voll anerkannter Wirkfamkeit. im Bewußtfein des ganzen Volkes; niemand be

zweifelte. daß der Übergang zur eigentlihen Leibeigenfhaft nihts war als die ftreng gefeßmäßige

Anfpannung der Munt. die vielleiht niht humane. aber korrekte Anwendung der unbezweifelt vor

handenen Hörigkeit. Daher die kampflofe Ergebung in ein Shickfal. das rehtlih niht anzufehten

war. Erft nah 1600 begann - die Stadtrehte und die Landgerihtsakten zeigen das deutlih -

von fremden Landkanzlern durhgefeßt. der Siegeszug des römifhen Rehtes. feine Rezeption auh bei

uns. Ju Amthors Rehtfertigung der Leibeigenfhaft um 1700i) findet fih fhon kaum eine Beziehung

mehr auf ihre deutfhe rehtsgefhihtlihe Grundlage; der Muntbegriff war vergeffen und verfhollen.

   
 

 

l) Hiftor. Beriht von dem Zuftande der Ritterfhaft u. a. S. 62 (doh f. d. Wort ..Freyherrn“ : Schöffenbarfreie).

Röfhmanns Hufe in Enkendorf.
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7. Die Herren v. Blome und v. Ahlefeld. bis 1694.

7._

Otto Blome war ein Vetter von Anna. der Witwe des

7) ' 1616 verftorbenen Gofhe Ranßau auf Nienhof und WeftenfeeK)

“ * Sein mütterlihes Gut Raftorf veräußerte er früh. wohl vor 1617.

wo wir ihn als Pähter des alten Edelhofes Sprenge finden.

den 1470 Gofhe Ahlefeld mit Shierenfee und den Rumohrner

Gütern an den Bordesholmer Abt veräußert hatte. Dann war

es nah 1600 zeitweilig - vermutlih nah dem Wüftewerden

des Dorfes - vom fäkularifierten Amte Bordesholm an einen

Privatmann verkauft. aber bald wieder erworben und nun von

der Krone für 150 476 verpahtet; fo nußte Otto Blome es

KTI-"FAZ- noh 1636.?) Sehzehn Jahre vorher hatte er mit der von ihm dem Jßehoer Klofter entführten

DerKaiferliheKrieg. Dorothea Seheftedt. der Tohter Detlevs. Nienhof und Kaltenhof im Dänifhen Wohld erlangt. war

1622 im Dienfte feines Verpähters herzoglih Gottorfffher Jägermeifter3) und vor 1626 Befißer

von Afhau4) geworden und hatte endlih zwifhen 1626 und 1630 auh das holfteinifhe Nienhof

erworben. das Gofhe Raußan. vielleiht unter dem Zwange. feine Brüder auszuzahlen. und in der

Not des kaiferlihen Krieges in diefer Zeit veräußerte. 1623 am 9. Mai nnterfhrieb Otto Blome

mit vielen andern zu Rendsburg die erneuerte Union zwifhen Dänemark und Holftein. 14 Jahre

fpäter einen andern Staatsakt in Gottorff. 1631 fehen wir feine Ehefrau. 1633. 1634. 1635.

1636. 1642 ihn felbft bei hohen Feften des Gottorfffhen Fürftenhaufes unter den Eingeladenen.

wie 1 Jahr nah feinem Tode 1646 noh einmal feinen Sohn Bendix)) Freilih fo arg. wie fpäter

die glaubensverwandten Shweden. trieben es die katholifhen Südländer niht; Wallenftein und Tilly

hielten beffere Mannszuht. als die Nahfolger in der Heeresleitung Guftav Adolfs;6) und gerade

unfer Kirhfpiel blieb noh einigermaßen verfhont. Jn Bordesholm waren 1627 bis zum 24. Oktober:

1133 Pferde und 2332 Stück Rindvieh verloren. allein die 7 Shierenfeer Befißer hatten 39 Pferde

und 94 ..Beefter“ eingebüßt. Dätgen und Blumenthal noh mehr; wer fih irgend der Requifition

zu entziehen verfuhte. wurde erfhoffen. fo auh ein Mann in Shierenfee; von 151 Pflügen des

Amtes waren 76 ruiniert und inkontribuabel. in Grevenkrug wüteten Peft und Hunger. in Sören

Feuer und Peft. Blumenthal war von den Durhzügen ganz und gar ruiniert; es lag an 2 Heer

ftraßen; beffer ging es Rumohr und Mielkendorf. die abgelegener waren; in ihnen verarmte nur

1) v. Stemann: Urkdl. Beitr. S. 16 f. und Stammtafel nah S. 34. ') J. Erihfen: Landkreis Kiel S. 116,

1') v. Stemann a. a. O. S. 17. t) Seeftern-Pauly a. a. O. 11. 102.

5) Bobs a. a. O. S. 1903 Beil. S. 29 f.. 34 f. ") J. F. Camerer: Sehs Shreiben von einigen Merkwürdigkeiten

der hollft. Gegenden. Leipzig 1756. S. 88.



  

je 1 Hufe gänzlich1) Nah Weften. nah Rendsburg zu ging es wieder ärger. Das einft fogar

mühlenberehtigte alte Wendendorf Winbeck bei Langwedel verfhwand vom Erdboden-7). Jn Rendsburg

erhob der General Hannibal von Selarenburg zwar fhwere Kontribution; aber doh konnte während

der Einquartierung jeder ruhig feinen Gefhäften nahgehen.9) Und wenn die Kroaten in der Bovenauer

Kirhe den greifen Organiften Jüngling in den geweihten Räumen des Gotteshaufes ermordeten. fo

ift dies im Lihte jener Zeiten nur zu begreiflich; wenn man hört. daß der 105jährige Greis die

einrückenden Truppen auf der Orgel mit dem Choral ..Ein' fefte Burg“ begrüßt hatte. 79 Jahre

im Amte. fühlte er fih berufen. an feinem Teile für die Reformation einzutreten. die gerade vor

100 Jahren fein Großvater im Kirhfpiel eingeführt hatte. wie ein anderer Paftor Jüngling. der

frühere Gottorffer Hofprediger. in Flemhude. wo er bis zu feinem Tode 1539 20 Jahre im Amte

ftand.4) Des Bovenauer Organiften Vater war dann 3 Jahre als Student Luthers Domeftikus

gewefen; kein Wunder. daß die Erinnerungen fo großer Zeit den Sohn zum Märtyrer mahtenF')

Jn Weftenfee verfhwand das Kirhenbuh. und die Kaiferlihen zertrümmerten die Orgel6) Jm

ganzen Lande lag Handel und Wandel danieder. der Kieler Umfhlag mußte 1628 auf Johannis

verlegt werden))

Den Kriegszeiten entfprehend fand der unmittelbare Heeresdienft der Ritterfhaft noh einmal

wieder. zum leßten Male. praktifhe Bedeutung. Hatte 1564 der Roßdienft der Ritterfhaft 900 PferdeZ)

ausgetragen. fo gilt diefelbe Zahl auh noh für den Beginn des 17. Jahrhunderts. Der Roßdienft

der Ritterfhaft. vorher in feinem Umfange fhäßungsweife nah der Leiftungsfähigkeit des einzelnen

feftgeftellt. wurde feit 1623 im wefentlihen von der Pflugzahl des Befißes abhängig gemaht und

fo verteilt. daß auf 15 Pflüge je 1 Pferd entfiel. offenbar um fo. wie es tatfählih zutraf. wieder

den alten Stand von etwa 900 Pferden zu erreihen. Diefer Roßdienft aber betraf nur die Geftellung

von Dienftleuten; der Ritter felbft mit feiner Perfon war natürlih außerdem heerespflihtig und ihm

wurden aus dem Roßdienftkontingent 4-5 vollausgerüftete berittene Dienftknehte zugeteilt. was

möglih war. da ausweislih der überlieferten Landregifter die pflihtige Ritterfhaft nah 1600 etwa

180-200 Köpfe zählte.9) 1564 waren es noh gegen 300 Ritter. die das Landregifter nennt.

dabei wie oben erwähnt und fih auh aus der Zählung!") genau ergibt; nur 900 Pferde. fo daß

jeder Ritter feinen Lanzenhalter. Shildträger und Pferdekneht erhalten konnte. Die hier ohne ..Pferde“

genannten Ritter hatten mangels genügender Hinterfaffen keine Reuterpferde zu ftellen. fondern nur

mit ihrer Perfon zu dienen. Nah dem Einheitsmaß von 15 Pflügen hatte Nienhof. zu Otto Blomes

Zeit 11 Pflüge groß; nur 1 Reuterpferd zu ftellen. und diefes eine wurde am 26, März 1638 dem

herzoglihen Landesherrn vorgeführt. aber leider als niht kriegsbrauhbar ausgemuftert.") Von

 

l) Nordalb. Studien K71; 238. Arh. f. Staats- u. Kirheugefch. 1. 397 ff. J. Erihfen: Landkreis Kiel S. 109.

') A. Niemann: Miszellaneen [1.143.

') P. B. Helmcke: Die Belagerung Rendsburgs 1645. Kiel 1850. S. 9. Camerer a. a. O.

') Prov. Berr. 1824 11]. 73. Kuß: Jahrbuh denkw. Naturereign. l. 142.

7) Noodt: Beitr. 1.28, *) Seeftern-Pauly a. a. O. 11. 99,

*) Seeftern-Pauly a. a. O. 1]. 88 f.. berihtigt durh Poffelt. Denkfchrift betr. Grundfteuerentfhädigung S. 22 ff.

1") Zeiifhr. LW. 155 1|) Zeitfchr. W7. 180.

*) Staatsb. Magazin x. 654.

*7) Zeitfhr. ÄXW. 128; 30.

Das Ende

des Roßdienftes.



 

 

  

Shierenfee fehlte das Reuterpferd ganz. Kleinnordfee und Boffee follteu zufammen 3 ftellen. kamen

nur mit zweien. Emkendorf und Mühlendorf führen ihre beiden Pferde vor.

Es war die Zeit. in der der Roßdienft verfiel. Als am 18.Januar 1627 der alte Statt

halter Gert Ranßau alle Mannen von 18-55 Jahren und den gefamten Roßdienft aufrief. war

es tatfählih niht zu erreihen. daß er zufammentrat. Die Waffenfreudigkeit der Vergangenheit war

dahin; bald ift der Roßdienft ganz erlofhen. Diesmal 1638 galt die Mufterung wohl dem Verfuh

bewaffneter Vermittelung zwifhen Shweden und dem Kaifer. dem Drohen fremder Zwangseinquar

tierungI) Troß diefer Kriegsunluft war die Zeit die wildefte des holfteinifhen Adels. Aus geringer

Urfahe entfpann fih am 2. Juni 1645 beim Domdehanten Chriftoph v. Winterfeld in Lübeck ein

'Duell zwifhen Hartwig Afhe Shacke und Otto Blome. zuerft auf Piftolen. dann auf Degen. Bei

Bendix Blome

Shwedenkrieg.

Crempelsdorf fielen beide Gegner.?) Ob Blome. der 1631 Amtmann in Apenrade wan?) bis zuleßt

in Dienften ftand. ift unbekannt; feinem Sohn und Nahfolger auf Nienhof Benedix4) erfparte nur

die Gnade feines Gegners. feines Putlofer Neffen Otto Ranßow. fpäteren Herrn von Boffee. 1675 ein

gleihes Los im Zweikampf))

Bendix Blome trat 18 Jahre alt den Befiß in der fhwerften Zeit an. 1643 hatten die

disziplinlofen fhwedifhen Horden Rendsburg zum erftenmal genommen. 1645 lagen fie lange Monate

vor der Feftung6) ein Shrecken ihrer nahen und weiten Umgebung. raubend und plüuderud. Zuerft

hatte 1643 ihre Einquartierung das ganze Weftenfeer Kirhfpiel diht bedeckt. Auf Nienhof komman

dierte Oberft Mortaigne. der fpäter am 30. Dezember 1644 vor Ripen fiel.7) Am 25. März 1645

lagen fie wieder in Bovenau mit den Poften bis Wefterrönfeld. Jm Jahre vorher war in Bovenau

in feinem Quartier der fhwedifhe Oberft Höking mit 6-700 Reitern von Claus v. Ahlefeld über

rumpelt. Dem gefallenen Oberften hatte Ahlefeld von feinem Gute Kleinnordfee aus ein ehrenvolles

Begräbnis verfhafftFi) Jn Weftenfee wurden diesmal die Kirhenleuhter geraubt. Orgel und Taufe

zerfhlagen und teils weggefhleppt.9)

Wie feit dem Mittelalter die Regel. folgte dem Kriege als fteter Begleiter die Peft. 1648

und 1664 waren furhtbare Jahre im Kirhfpielm) Niht nur der Bauernftand. auh der Adel war

fhwer betroffen. teils dem Ruine nah. Von dem faft beifpiellofen Wohlftand. der vor einem Menfhen

alter im Lande geherrfht hatte. waren wenig Spuren mehr vorhanden. Von Klagen über Bauern.

die in die Ämter entlaufen wären. hört man faft gar nihts mehr. Unzufrieden mit ihrer Lage.

wandern auh heute nur Leute mit einigem Vermögen in die Ferne aus. treten auh heute nur gut

geftellte Arbeiter in koftfpieligen Ausftand ein; nur folange der Hinterfaffe etwas zu verlieren hatte.

nur folange er troß der Laft und Bürde des tägliheu Hofdienftes doh nebenher auf feiner Hufe ein

hörigen Bauern.

1) Shäfer: Gefhihte von Dänemark 17. 524. 586 f.; vgl. Zeitfhr. 1111811. 457.

') 601011a0118 I18. Univ.-Bibl. Kiel 8. 11. 149 8. 11. 118. a) Danckwerth a. a. O. S. 96.

*) Bobs: Detl. Ahlefelds Memoiren S. 201. Bobs: Slaegten Ahlef. Hiftor. Bd. 1903 Beil. S. 37. v. Schröder: Schlöffer

und Herrenhäufer S. 98 bringt die Befißverhältniffe Nienhofs in diefer Zeit gänzlih durheinander.

|5) Gor0na0118 a. a. O. Nr. 158. 6) Helmcke a. a. O. S. 10 ff.

7) Zeitfhr. 10117111. 28. Solinns: Helft, Chronika 11. 103. Neues Staatsb. Mag. 1. 892. 894.

') Camerer a. a. O. S. 135. Bobs a. a. O. Bd. 1901 S. 24 u. Anhang S. 43.

g) Zeitfhr. 111117111. 30 f. "7) Zeitfhr. 111117111. 29.



 

 

  

leidlih wohlhabender Mann war. nur folange drückte er fih bei Naht und Nebel mit Kind und

Kegel. Kühen und Pferden in die benahbarten Ämter. hier als Zuwahs des Wohlftandes gerne

verborgen und aufgenommen. Jeßt hätte er in den Dörfern des Königs nur noh als Bettler an

klopfen. auf den Hufen des Herzogs nur noh das Gaftreht des Armen erbitten können. und damit

verbot fih die Abwanderung von felbft. Erft nah den Jahrzehnten des Krieges ift aus dem hinter

fäffigen Bauern der Leibeigene geworden; niht der Hofdienft. fondern das allgemeine Landeselend

hat ihn hierzu gemaht. Freilih aber ift es der Hofdienft gewefen. der ihn nah dem Eintritt des

Friedens anderthalb Jahrhunderte lang niht wieder hat zu Kräften kommen laffen. Jm allgemeinen

ift es erftaunlih. wie die wiedergebärende Kraft der Erde den Landmann befähigt. in verhältnismäßig

kurzer Zeit die Folgen von Peft und Krieg. Not und Sterben zu überwinden. Wie furhtbar lag

die holfteinifhe Landwirtfhaft nah den Napoleonifhen Kriegen. nah den Geldkrifen und Bankkrahen

des zweiten und dritten Jahrzehntes des neunzehnten Jahrhunderts danieder. wie hatten die Ent

wertung der Güter. die Zwangsverkäufe. der nnbefhreiblihe Steuerdruck. eine ganze Folge furhtbarer

Mißernten und beifpiellos niedrige Produktenpreife den Landwirt bis um 1830 zur vollften Ver

zweiflung gebraht. Und dann in kurzen 10 Jahren ein derartiger Auffhwung diefes Gewerbes. wie

er noh kaum erlebt war. und alles war vergeffen. Dann wieder die 3 drückenden Kriegsjahre der

Erhebung und doh fo fhnell die Blüte der 1850er Jahre! Wenn im Gegenfaß dazu die heilende

Kraft des Bodens nah den Tagen des dreißigjährigen Krieges fo gänzlih ausblieb und verfagte.

dann lag dies für Holftein. das doh nur 3 Kriegsjahre durhzumahen hatte. eben nur daran. daß

diefe Kraft niht mehr zum Leben erweckt werden konnte. Der Hofdienft nahm dem Bauern alle

Arbeitskraft zu widerwilliger. nahläffiger Beftellung des Hoflandes und ließ ihm in Verbindung mit

feiner Armut keine mehr übrig. die Bodenfhäße feiner Stelle zu heben. Daher die wunderbare Er

fheinung. daß in einer Zeit fteigenden Geldwertes der Kaufpreis für Nienhof in 100 Jahren nur

um 3000 47s geftiegen und einmal fogar um 3000 47K unter den Preis von 1654 und 1655 ge

funken ift. Troßdem war Bendix Blome. dem zugleih Dänifh-Nienhof und Kaltenhof gehörte. reih

genug. Geld auf Zinfen zu verleihen; feinen perfönlihen Gerihtsftand wählte er mit königliher Er

laubnis vor dem Landgeriht in HolfteinI)

Jn diefen Jahren verkaufte Bendix Blome das Gut. und zwar getrennt in zwei Teilen. Verkauf von

00r01iaeu8 berihtetk) aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts. Heilwig Ranßau fei von Pohlfee nah Pohlfee'

Kiel gefahren. um ihrer Tohter Kind mit ihrem Manne Thomas Ahlefeld zu verföhnen. fei aber

in Kiel plößlih verfhieden. Heilwig kann nur die Witwe des 1594i Tönnies Ranßau von Nienhof.

Thomas Ahlefeld wird der Hemmelmarcker3) und feine Frau eine Shierenfeer Buhwald gewefen fein.

Pohlfee diente alfo fhon Anfang des 17. Jahrhunderts als Witwenfiß. das Dorf war demnah damals

fhon niedergelegt. 1622 finden wir es in gleiher Lage zum Vorteil von Heilwigs Shwiegertohter.

als Wittum Anna Ranßaus. der das Landgeriht ein Freijahr nah dem Tode ihres Mannes zu

1) Urteile und Befheide holftein. Landgerihte S. 6. 33. 174. ') 118. Univ.Bibl. Kiel 8.11. 146 dl. 50.

*) Zeitfhr. 111111. 172. Urteile u. Befheide holft. Landger. S. 419.
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gefprohen hatte; da es ihr vorenthalten gewefen war. follte fie ftatt deffen die Jahresheuer nah 1616

erhalten. Das Gut war alfo verpahtet gewefen. Dann wieder mit Nienhof eins. teilte Blome es

1654 zum zweiten Male ab. Mohte er von vornherein niht entfhloffen fein; das ganze fhöne

Gut zu veräußern. mohte fih in diefeu fhlehten Zeiten kein Käufer für das Ganze finden. am

21. Februar 1654 fhloß der herzogliche Kammerjunker und Erbherr auf Nienhof Benedictus Blome

Johannv-d-Wiich mit Johann von der Wifh; Hinrihs Sohn. auf Shirnau erbgefeffen. einen Kaufvertrag über fein

auf Pohlfee

1654-68.
..Erbfreyes Adelihes Guet Pohlfee“ für 18000 &es in apeaie, Mit Pohlfee wurden der kleine

Pohlfee mit Pirk und Aalwehr und alle Teihe ..ißo beftawet. oder fo noh können beftawet werden";

ferner die Jagd und Fifherei auf dem ..großen Enkendorfer See“ veräußert. doh fo; daß Käufer

nur am Pohlfeer Felde aufziehen durfte. Verkäufer behielt fih das Eigentum am See und das

Reht vor. ihn gleihfalls zu fifhen. aber nur am Enkendorfer Ufer aufzuziehen.

Mit dem Gute wurden zur Leiftung der Hofdienfte 4 Hufen von Enkendorf mitverkauft.

nämlih die von Clanß Rußman. Hanß Haman. Johan Kock und Chriftoffer Kock. alle mit Frauen

und Kindern. auh den auswärts wohnenden; obendrein wurde für Pohlfee eine neue fünfte Hufe in

Enkendorf aus den 2 Katenlagen und Abgaben der übrigen Hufner errihtet. Mit dem Reht des

Hoffhlags verfügte der Gutsherr willkürlih über das Land der Leibeigenen. Beim Verkäufer blieben

auf diefe Weife 2 Enkendorfer Hufner. Die Pohlfeer Hufner aber behielten Gemeinweide in Wiefen

und Weiden der Feldmark. ihre nötige freie Feuerung in Unterweihholz; als Ellern und Hagebuhen.

aber kein windgefallenes oder ftehendes Eihen- oder Buhenholz. Zu Maftzeiten hatten fie ihre Shweine

zu .Haufe zn behalten oder in die Pohlfeer Hölzungen zu jagen. Mattenpflihtig hatten fie ihr Korn

in Manhageu mahlen zu laffen. wo das Pohlfeer Hofkorn frei gemahlen wurde. Den Zaunbufh

hatten die Pohlfeer Bauern auf ihrem eigenen Felde zu entnehmen und. weil er knapp war. fih

allen Räumens und Ansrodens zu enthalten. gleihwie es den Nienhöfern vorgefhrieben war.

Mit der Befriedigung des Pohlfeer Hoffeldes hatte der Verkäufer künftig nihts zu tun. fo

wenig wie mit der Unterhaltung der Enkendorfer Brücke. Es mahte fih fhon hier das Beftreben

geltend. die läftigen Pflihten der Befriedigung und Unterhaltung bei Teilverkäufen möglichft einfeitig

auf den Käufer abzufhieben; im größten Umfange hat dies fpäter der Fiskus bei der Abteilung der

ftaatlihen von den Bondenhölzungen verftandenI) Nur den Mohrteih hatte Nienhof wehrhaft zu

halten; es hatte ihn und das Warder am Kleinen Pohlfee referviert. Aalwehr und Hackelwerk.

d. h. das Hakenwerk zum Aufhängen und Aufziehen der Heht- und Aalkörbe (Renfen);?) in Pohlfee

wollte Blome dem Käufer in repariertem Zuftande abliefern. die Sommerfaat. foweit fie am 1. Mai

noh niht in der Erde war. mit dem Sheffel übergeben,

Mit der vollen Jurisdiktion ging auh die Pohlfeer Jagd auf Johann v. d. Wifh über. aber

er mußte für fih und feine Erben verfprehen. fie auf dem Enkendorfer Felde ruhen zu laffen. Gegen

Anteil am Kirhengeftühl übernahm Pohlfee nur die alte Abgabe für die niedergelegten Pohlfeer

1) G. Hanffen: Das Amt Bordesholm S. 229. 7) Vgl. Zeitfchr. LL!. 199.



  

Hufen. 4 Tonnen Roggen.1) Gemeinfam blieb beiden Gütern und ihren Untertanen der Weg durh

den Bollenhufen über das Pohlfeer Feld.

Am 1. Mai 1654 follte das Gut übergeben und bis zum Umfhlag des folgenden Jahres

1000 ap* vom Kaufgeld. doh gegen 60/0 Zinfen. zurückgehalten werden. um dem Käufer als Siherung

gegen kontraktwidrigen Shaden zu dienen. Shon vor der wirklihen Übergabe. fhon vom 2. März.

zugleih dem Tage der Preiszahlung von 17000 Ueli. datiert der Kaufbrief. Kaufbriefe. vom Verkäufer

allein unterfhriebeu und befiegelt. feierlih in Kanzleifhrift auf Pergament verfaßt. find keine Ver

träge oder Willenserklärungen. fie find ein Symbol. Die Übergabe des Kaufbriefes vertritt die bei

Immobilien unangängige körperlihe Überreihung der Sahe felbft. Der Kaufbrief ift das Gut felbft;

mit feiner Übergabe vollzogen nah dem neueren Rehte fih fowohl die Übergabe der Gewere als

auh die Auflaffung. Selbft Jnhaber der höhften Jnrisdiktion. brauhten die adeligen Gutsherren

die Auflaffung niht mehr vor der Obrigkeit vorzunehmen; die Obrigkeit waren fie felbft. Darum

verfpriht der Kaufbrief niht nur volle Eviktion und Gewere. fondern verzihtet und renunziert in

feierlihfter Form auf jeden weiteren An- und Zufpruh. Exzeptionen und Benefizien geiftlihen und

weltliheu Rehtes. Jndulten und landesherrlihe Begnadigungen. Einreden böfer Gefehrde und

1068101118 0uju8cn1ugue.

Ehe ih von diefem erften Kaufbrief. der uns von einem Teile Nienhofs erhalten ift. einem PflÖIzhcihelevon

umfangreihen Pergamentblatt. Abfhied nehme. ift noh eine Beftimmung daraus zu erwähnen. die

aus Ziffer 16 des Kaufvertrages. der Appunktuation. in ihn übernommen ift. ..Vnd obzwar obgemelte

fünff Verkauffte Hüffener und dero Länderey". heißt es. ..mit in den Anfhlag der hanätmatrjeul

gerehnet. So wil jedoh der H. Verkäuffer. dießen Erben und Nahkommen. nah wie vor. alle und

jede 00utrjbut10ue8, Roßdienfte und andere 0116111 zu Friedens Zeiten abhalten. und alfo diefer wegen

den H. Käuffer. deßen Erben und Nahkommen frey vertretten.“ Nienhof hatte nur 11 Pflüge; vor

noh niht 2 Jahren hatte dies die Landesmatrikel im vollften Widerfpruh mit der wirklihen Hufenzahl

feftgeftellt; wenn es nun troßdem heißt. daß hierbei die 5 Pohlfeer Hufen. alfo obendrein einfhließlih

der fünften neugefhaffenen. mitgerehnet feien. fo kann dies natürlih nur heißen. daß die ganze

Kontributionslaft unabhängig von ihrer Begründung durh die Zahl der einzelnen Hufen. ungeteilt

auf dem ganzen Bauernfelde ruhe. Andernfalls hätte Nienhof für feine verbleibenden 14 Hufen nur

mit 6 Pflügen zu kontribuieren gehabt. Übrigens ift die Beftimmung des Kaufvertrages ja auh

nur darum verftändlih. weil eben Nienhof bei der Pflugzahlfeftfeßung unbegreiflih gut gefahren war.

Jm ganzen war die Pflugzahl der Güter und Klöfter feit 1564 bis 1626. wenn fih auh ihre PFRMZYB

Summe nur für 1626 genau berehnen läßt (4631) auf jeden Fall herunter. vom Jahre 1626 bis zur

endgültigen Landesmatrikel von 1652 wieder in die Höhe gegangen. und zwar bis 163.6 um etwa 350.

bis 1652 um 450 Pflüge oder 18!/- 0/o. Diefer Gewinn. erzielt durh ftrenge Revifion des alten

Anfaßes und die Beftimmung über die Pflihtigkeit der feit 30 Jahren wüftgewordenen Hufen. glih

den Verluft niht aus. das Kirhfpiel Weftenfee brahte 1564 wenigftens auf von Boffee einfhließlih

') Zeitfhr. UW. 45.
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Weftenfee. aber ohne Rolfshörn 21-22. von Felde 14-15. von Nienhof einfhließlih Hohenhude.

 

 

aber ohne die Nortorfer Streuhufen 40. von Groß-Shierenfee 5 und von Emkendorf ohne den *

Nortorfer Streubefiß und die Rendsburger Dörfer 10.1) im ganzen alfo 91 Pflüge. hiervon hat die

Weftenfeer Kirhe. als fie bei eingetretenem Frieden 1648 ihre Steuerbüher erneut feftftellte. damals

noh 87 Pflüge fih zu erhalten gewußt.?) von Nienhof allein 27; verloren waren im wefentlihen

nur die 3 Eckhöfter Hufen. was dafür fpriht. daß die Niederlegung von Pohlfee und halb Bloxdorf

erft fpäter. erft nah 1600 erfolgt ift. alfo innerhalb der dreißigjährigen Frift vor Beginn der

Revifion der Landesmatrikel. Troßdem brahte diefe leßtere von Nienhof nur 11. ferner von Boffee 13.

von Emkendorf Weftenfeer Anteils gar keine. von Groß- und Klein-Shierenfee nur 5 und 8 und

von Weftenfee und Felde 8 und 15 Pflüge ein. im ganzen 53 kontribuale Hufen. etwas über halb

foviel als vor 100 Jahren.

Daß beim Verkauf von Pohlfee Johann v. d. Wifh für feine Perfon. und um fo mehr. da

er einen freien Edelhof befaß. zu Pferde Kriegsdienft zu tun hatte. verfteht fih von felbft. Die

Freiheit vom Roßdienft. die ihm Nienhof gewährleiftete. bezog fih daher nur auf das Reuterpferd

für den einen von den 11 Pflügen des bisherigen ganzen Gutes zu ftellenden Reifigen; dies Pferd

war natürlih unteilbar.

Vexixxxömxzziffeld Es war noh kein Jahr feit dem Verkauf von Pohlfee verfloffen. als Benedict Blome auh

Nefewaum'. Nienhof veräußerte. an Bendix Ahlefeld. feinen Onkel. Haufen zu Stendorf Sohn. deffen anderer

LeibZge:;l:;flJeim Sohn Claus Clarelia Blome von Seedorf geheiratet hattexi) Bendix erwarb Nienhof für 44000 >76

jii epeeie im Umfhlag 1655. wo er es durh Kaufbrief übergeben erhielt. Unter den Pertinentien

und Gerehtfamen des Gutes werden die Pahten befonders erwähnt. ein Rehtsinftitut. das bisher

dem Gute mögliherweife fremd war. vielleiht zu beziehen auf die Holländerei. Das ganze lebende

Jnventar an Kühen. Ohfen. Jungvieh. Shafeu und Shweinen ging mit über. Alle Untertanen.

volle und halbe Hufner. Kätner und Jnften werden ihrer Pfliht gegen den Verkäufer ausdrücklih

entlaffen und auh aller privatrehtlihen Verbindlihkeiten gegen ihn. Nur Peter Vollftedt. Claus Selck.

Rolf und Jürgen Mißfeldt. Hans Ratje mit Weib und Kindern. Dorothea Sanders. Antje Witten.

Leneke und Antje Grevenftein und zwei Kinder von Hans Rolffon behielt fih der Verkäufer vor.

Vollftedt. Sanders und Grevenftein find alte Nienhöfer Namen. auh Witte kommt wenigftens im

Kirhfpiel vor; die Mißfeldt und Selck. die Ratje und Rolffon aber wird Bendix Blome anderswo

her. wohl von feinen Dänifhwohlder Gütern nah Nienhof verpflanzt haben. Rehtlih zwar konnte

der Gutsherr nah der herrfhenden Meinung über die Leibeigenen. die niht feiner Perfon. fondern

dem Gute angehörten. nur mit ihrer Zuftimmung verfügen.4) aber diefe Zuftimmung zu erreihen.

fehlte es natürlih niht an Mitteln und vor allem: es waren wohl ftets Leute. die als Hausgefinde

1) Jui Regifter von 1543. Neues Staatsb. Mag. 71. 252 ff. fehlt Emkendorf.

') Zeitfhr. 11117111. 40 ff.

l') Über Bendix Blomes Familienverhältniffe f. auh Bobs a. a. O. Bd. 1899 S. 115. 119. Bd. 1901 Anhang S. 47. Stemanns

Auffhlüffe in den Jahrbühern (auh bei v. d. Wifh) und Urkdl. Beiträge ergeben alle nur eine mehrfahe entferntere Verwandtfhaft

zwifhen beiden. 4) G. Hanf fen: Aufhebung der Leibeigenfch. S. 15,



155

 

   

'WN' N. *WK/kl?:- 'ik-q

' *WZ-Fe .ia- r
_X

  
  

    

dem bisherigen Herrn näher ftanden und es daher felber wünfhen mußten. ihm in ihrer Stellung

zu folgen. anftatt einer ungewiffen Zukunft entgegenzugehen.

Man kann aber auh bezweifeln. ob die herrfhende Meinung von der Bindung auh des Guts

herrn an den Grundfaß der giaebao aci8ariytj0 wirklih rihtig ift; mit den deutfhen Einwanderern

waren zur Hinterfaffenfhaft der Güter verfhmolzen die Refte der Wenden; für fie beftand urfprünglih

nur ein inan-Reht. das dem Lanftenreht niht ebenbürtig war. der a6rritue, der eigentlihen.

wirklihen Leibeigenfhaft. viel näher ftand. und für das der rehtmäßige Verkauf des Liten von der

Sholle hinweg wohl kaum bezweifelt werden kann. Die Kirhe hatte im Bunde mit dem Druck der

Befiedelungsverhältniffe die Gleihftellung der volksfremden Liten mit den deutfhen Lanften freilih

erreiht. und mit dem aanubinm fheinen die deutfhen Namen auh auf die aufgenommene fremde

Hinterfaffenfhaft fih ausgedehnt zu haben. vielleiht eine Folge oberherrliher Anordnung. der Quelle

unferer bäuerlihen Familiennamen in den neubefiedelten Teilen des Landes. Aber fraglih ift es. ob

niht bei diefer Verfhmelzung das Rehtsverhältnis der deutfhen Hinterfaffen gelitten. ob niht für

die ganze hörige Bevölkerung fih der Saß herausgebildet hat. der hinterfäffige Mann. wenigftens

das landftellenlofe Gefinde. könne auh von der Sholle weg veräußert werden ohne feine eigene Zu

ftimmung. Die Entfheidung der Frage wird darum immer fehr fhwierig bleiben. weil es an fhrift

lihen Zeugniffen über die erfolgte Zuftimmung der Leute immer fehlen wird. und es wohl niht

einmal fiher ift; daß im Falle der Rihtigkeit der herrfhenden Anfiht die Leute den ordentlihen

Rehtsweg gegen ihren Gutsherrn gehabt hätten bei unbefugter Trennung von der Sholle. Dem

Begriffe der mani in ihrer urfprünglihen Ausdehnung wenigftens würde die Zlaedue aäaarjptio als

Bindung auh der gutsherrlihen Verfügung ebenfowenig entfprehen wie die Möglihkeit eines Rehts

ftreites über diefen Vunkt zwifhen beiden Beteiligten. Möglih aber. daß die Durhforfhung der

landesherrlihen Amtsakten doh noh anderswo; vermutlih extrajudiziale Shriftftücke zutage fördern

wird. die die Frage für ihre Zeit entfheiden. Die Kaufbriefe felber fagen ja nihts weiter. als daß

der Käufer darauf verzihtet. an die genannten Leibeigenen Anfprühe zu erheben; nur ein Verhältnis

zwifhen Käufer und Verkäufer wird ohne weiteres feftgelegt. niht das des Hinterfaffen zur Herrfhaft.

Für die vollfte Eviktion und Freiheit vor allem von aller Pfenning-Shuld. Hypotheken. Zu- und

Anfprühen verpfändete wie beim Pohlfeer Verkauf Bendix Blome auh hier alle feine gegenwärtige

und zukünftige Habe und Güter. .

Noh vor feinem Abzug beteiligte fih Blome an der Stiftung eines neuen Uhrwerks für die

Weftenfeer Kirhe mit 10 4M. Sein Vater hatte einft für Hauskommunionen eine 40löthige filberne

Kanne und einen kleinen filbervergoldeten Kelh gefhenktI) Daß Blome auh nah feinem Sheiden

eine gewiffe Anhänglihkeit an Nienhof bewahrt hat. zeigt die Beftimmung der Fundation vom

8. Oktober 1673; wonah im Falle. daß Vakanzen im Armenhaus von Dänifh-Nienhof niht aus DKNY-Höfer

diefem Gute fowie Birkenmoor und Kaltenhof follten befeßt werden können. die Armen zunähft aus '

Oppendorf und Shönhorft. dann aber aus Nienhof und Pohlfee berückfihtigt werden follten; praktifh

') Zeüichr. UW. 32. 29,
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ift das natürlih nie geworden. Von Bendix Ahlefeld. dem Käufer des Gutes. berihtet v. ShröderI)

er habe viel zur Verfhönerung des Gutes beigetragen; wahrfheinliher ift es. daß dies Verdienft

feinem prahtliebenden Sohne und Nahfolger Hans Hinrih zukommt. der in Seeftermühe die fhöne

1000 Shritt lange dreifahe Lindenallee gefhaffen hat.?) nah Jersbeck und Ploen damals die fhönfte

Anlage im Lande.

Hiernah wird Shröders Nahriht in der eben berihtigten Form doppelt wahrfheinlih. daß

er auh auf Nienhof die erfte Anlage zum Park gefhaffen hat. Des Menfhen Sinn war von jeher

darauf gerihtet. das Shöne der Natur für feine eigene Perfon zu erfhließen. fein eigenes Heim und

die Ruheftatt der Lieben mit dem Reihtum ihrer Gaben zu fhmücken und zu umgeben. Der Bauer

und der Tagelöhner haben auh niht die Zeit und find nah der Arbeit zu müde. um fih an den

Fernfihten felbft der dem Dorfe nahe gelegenen Berge zu erlaben. Nur in der nähften Umgebung

des Haufes konnten fie das Shöne der freien Natur genießen. Zuerft freilih müffen auh die

Gärten dem wirtfhaftlihen Nußen dienen. fruhtbringende. eßbare und heilkräftige Gewähfe. fhatten

fpendende Bäume und einhegende Büfhe find der Hanptbeftandteil des Gartens. Aber die weife

Vorfiht der Natur hat es ja fo gefügt. daß die Blüten der Obftbäume und des Rot- und Shleedorns

zugleih das Auge erfreuen. daß das faftige Laubdah der Alleen und Dorfpläße auh dem Anblick

das Gefühl friedevoller Freude gewährt. und daß der Duft der Shwarzwurzel und manher anderer

Nußgewähfe auh neben Rofen und Nelken freundlihen Reiz fhafft. Sind unfre Bauern in ihren

Gärten ftets die Shüler der alten Mönhe. fpäter der Pfarrer und jeßt der Lehrer. auh wohl der

Gutsherren gewefen. fo brahten fie von diefen Pflanzftätten. nah der Grundlage des alten 06111611616

116 711118 des allfürforgenden Frankenkaifers neben den nüßlihen Gewähfen auh reine Zierpflanzen

mit. Immer ift der Sinn für die Farbe früher und lebhafter in den Menfhen entwickelt gewefen.

als der für die Form. Mannigfaltig bunt find darum auh die Blumen der Bauerngärten.

Die Gärten der Güter werden zunähft auh keinen anderen Charakter gehabt haben als die

der Bauern und erft Ahlefeld wird es gewefen fein. der die von einem halben Jahrhundert der

Kriege übrig gelaffenen Refte Ranßauifher Kultur im Nienhöfer Hofgarten in die Formen übergeführt

hat. die dem geläuterteren Gefhmack feiner Zeit entfprahen. deren Formenfinn umbildungsfähige

Spuren bis in die Gegenwart hinterlaffen hat.

Bendix' Stiefvetter. der fürftlihe Statthalter Friedrih von Ahlefeld auf Seeftermühe und

Shinkel. Steinhorft und Tremsbüttel. Amtmann zu Trittau und Reinbeck. Propft zu Ueterfen. hatte.

als er 1664 oder 1665 ftarb.3) nur minderjährige Kinder hinterlaffen; feine Witwe Anna Catharina.

Wulf Pogwifh' auf Farve und Dorothea Pogwifh' auf Weißenhaus einzige Tohter. kaum 32jährig

und nah genau 6jähriger Ehe verwitwet. heiratete am 11.0ktober 1666 im Beifein der fhwedifhen

Königin Chriftine den Landgrafen Georg Chriftian von Heffen-Homburg (f 11. Anguft 1677). eine

1) Shlöffer und Herrenhäufer S.98. Die Mitteilung. feine Vorbefißerin fei Otto Blomes Witwe. fein Nahfolger Bendix Blome

gewefen. widerlegt fih wie im Text. ') Falck: Abhandlungen aus den Anzeigen 1. 253.

") Moller: Familie von Ahlefeld S. 340. Heimat 11. 230 (W. v. Weber-Rofenkranß). Matthieffen: Seeftermühe S. 15. 19.



  

Ehe. die unglücklih war und unter Bendix Ahlefelds Beiftand zur Sheidung kam; dazu führte diefe

fürftlihe Heirat zu einer fo verfhwenderifhen Hofhaltung und fhlehten Wirtfhaft. daß der Befiß

der Erben gefährdet war und Ahlefeld fiir feine Neffen um 1670 eingreifen und auf Seeftermühe

bis 1671 die Verwaltung übernehmen mußteI) Seit 1654 mit Elifabeth Hedwig. der Tohter

Henning v. Thienens auf Wahlftorf und Magdalenens von Rumohr aus Roeft. verheiratet. mindeftens

feit 1661 Kaiferliher Rittmeifterk) und im felben Jahre am 3. Februar bei der Erbhuldigung für

Herzog Chriftian Albreht. 1665 mit feinem Sohn Hans Hinrih bei der Einweihung der Kieler

Univerfität anwefendxi) hat er fih auf Nienhof ein dauerndes Andenken geftiftet durh die Gründung

der beiden Shulen.4) die noh im Gute beftehen. Die Not des dreißigjährigen Krieges hatte die

lutherifhen Kirhfpielfhulen zum Abfterben gebraht. Mittel und Tatkraft fehlten der Kirhe; die

Obrigkeit mußte diefe ihre Aufgabe zu neuem Leben erwecken)) Sie gründete die ..Nebenfhulen“.

Ähnlih erging es der Armenpflege. Die Anwendung der Stiftungsmittel zugunften der Armen.

die Kurrendefammlungen der Hofpitalsvorftände. der Armenkaften für freiwillige Gaben. alles was

die Kirhenordnung König Chriftians 111. vorfhriebF) mohte wohl für die Städte genügen; auf dem

Lande wurden. als der allgemeine Wohlftand dem Elend der Leibeigenfhaft Plaß gemaht hatte.

die vorreformatorifhen Zehntopfer an die Garbenkammer der Kirhe7) fhmerzlih genug vermißt. und

der Klingbeutel. den das landesherrlihe Regiment 1646 alsbald nah dem Ende der Shwedennot

allgemein anordnete.8) bot nur ungenügenden Erfaß. Das dringende Bedürfnis erweckte in reihem

Maße mildtätige Stiftungen und. dem Seeftermüher Vorbild ähnlih.9) entftand zugleih mit den

Shulen 166810) auh auf Nienhof ein Armenhaus. Wenn Shröder") Bendix Ahlefeld auf diefem

Gute auh eine Hofkapelle errihten läßt. fo liegt hier offenbar eine Verwehfelung mit der an die

Weftenfeer Kirhe angebauten Grabkapelle vor. in der nah feiner Beftimmung nur noh die nähfte

Generation Aufnahme finden. die dann gefhloffen und. ohne Verbindung mit dem Gute Nienhof.

Familieneigentum der Erben bleiben follte. Jhre Unterhaltung und die mit ihr verbundene Rente

an den Prediger in Weftenfee find fpäter eine Reallaft des Gutes Seeftermühe geworden.lk) Als

Ahlefeld diefe Kapelle 1690 baute."') hatte er Nienhof bereits feit 9 Jahren feinem Sohn Hans

Hinrih übergeben.

Am 1. März 1656 geboren. Oberftkämmerer beim Kronprinzen Friedrih. Landrat

und 1695 Geheimer Rat. naheinander Gefandter in England. im Haag und in Berlin. Be

gleiter des Kronprinzen Friedrih auf feiner franzöfifhen Reife 1692. 1693 Dannebrog- und

Shulen und

Aiinenhaus auf

Nienhof.

Ahlefeldfhe

Kapelle

in Weftenfee.

l) Noodt:Beitr.11.166f. HeimatL.230f.(v.Weber-Rofenkranß). Matthieffena.a.O.S.15. Mollera.a.O. S.340.

') Moller a. a. O. S.209.

*) Noodt a. a. O. 1. 261. Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S. 31; vgl. auh Zeitfhr.W. 213.

*) v. Shröder a. a. O. S. 98. “) Vgl. Zeitfhr. 11117111. 165.

'7) B. Chrn. Haufen: Shleswig-Holftein. feine Wohlfahrtseinrihtungen und gemeinnützigen Einrihtungen. Kiel 1882. S. 602 ff.

7) Zeitfhr.)1!71]1.17. 8) P. Chrn. Haufen a. a. O. 9) Matthieffen a. a. O. S. 139 ff.. 223 ff.

1") v. Shröder a. a. O. 11) a. a. O. 1') Matthieffen a. a. O. S. 183. Zeitfhr. 1111W. 48. 52 f.. 136. 152.

1') Ebenda. Troßdem läßt Matthieffen S. 19 gleih allen anderen Druckwerken Bend. Ahlefeld 1676 fterben. er ftarb erft

13. 3. 1701 über 70jährig (Bode a. a. O. Bd. 1899 S. 115. vgl. S. 144 u. Beil. S. 44 f.). 10 Jahre fpäter als feine faft gleichalterige

Frau. Jahrbb. 11. 79 erwähnen Bendix und feine Nahkommen niht mehr.

Hans Hinrih

v. Ahlefeldt

1681-94.



  

1717 Elephanten-Ritter. in ganz Mitteleuropa weit und viel gereift. 1) rehtfertigte Hans Hinrih niht

nur feine Devife late-gumm?) fondern bewies auh einen feiner Zeit weit vorauseilenden weiten

Blick. Auf Seeftermühe. das er 1692 kaufte. brahte er einen alten Streit mit dem König um

einen Teil der Feldmark zum Abfhluß; induftrialifierte die ganze Wirtfhaft in großartiger Weife.

handelte die Hofdienfte größtenteils in Geld und Lieferungen ab; fhuf einen viel bewunderten Park

und begann ein freilih noh im Bau eingeäfhertes Wohngebäude von ungewöhnliher Prahtxi) Jft

es auh niht überliefert. fo kann es doh als fiher gelten; daß er auh der Erbauer des noh heute

ftehenden großen zweiflügeligen Wohnhaufes anf Nienhof4) ift. das. in fhwieriger Konftruktion fehr

maffiv auf ftarken Buhenbohlen errihtet. heute durh feine Feuhtigkeit dem Abbruh entgegen zu

gehen droht. Ein fteingehauenes Wappen; das noh in der Nähe des Weftflügels des Haufes liegt

und frühe Rokokoformen zeigt. maht diefe Entftehungszeit des Baues noh wahrfheinliher. Anderen

Zwecken als der Kennzeihnung des Erbauers durh Anbringung am Gebäude kann das Wappenbild

kaum gedient haben; ein gleihartiges Jeffenfhes Wappen ift noh auf dem Hofe erhalten. wo es den

Geheimen Rat v. Jeffen als den Erbauer der alten Kornfheune anzeigt. Die Kriegszeiten werden

das frühere Ranßanfhe Wohnhaus nah verhältnismäßig kurzer Zeit unbewohnbar gemaht haben.

Ahlefeld war der erfte Befißer. der wieder fihere Friedenszeiten auf Nienhof erlebte, Noh der

Shwedenkrieg von 1658; der dem nahen Amte Hütten an 70000 478 Kriegsfhaden. dem Ahlefeldfhen

Stammdorf gleihen Namens allein 1530 »177 auferlegteN) muß Nienhof mindeftens mit feindlihem

Überzug bedroht haben. Dabei wuhfen die Steuern immer höher. Shon die leßten Jahre vor dem

Großen Kriege. fhon feitdem König Chriftian 17. in den 1620er Jahren zuerft den Gedanken faßte.

zur Rettung der bedrohten lutherifhen Religion die Wehrkraft feines Landes einzufeßen und fie daher

zuerft einmal auf feldmäßige Stärke und Brauhbarkeit zu heben. fhon in jenen Jahren noh un

getrübter Blüte begannen die erften hohen Stenerforderungen der Regierung. Niht nur das Bauernfeld

des Adels wurde nah der Pflugzahl belaftet. fondern es wurden vom baren Vermögen daneben

Steuern erhoben und 1000. fpäter 1500 hy einem Pfluge gleih gerehnet und fo wenigftens indirekt

auh die Erträge des kontributionsfreien Hoffeldes getroffen. Eine Bede nah der anderen fah fih der

Landtag unter dem Drange der Umftände bis zum Ende des erften Shwedenkrieges zu bewilligen

genötigt; 4. 5. felbft 6 es) pro Pflug wurden in manhen Jahren erfordert und mahten die all

gemeine Kriegslaft noh drückender.6) 1636 waren es gar je 4 477 zu .lubiiado und '1'1-injtati8.

1646-52 follten 7 Jahre hindurh zufammen 38 4;? 16 /F a Pflug oder 1500 aF baren Geldes

erlegt werden unter dem Namen eines Donativs. Als Hans Reuter. der Shreiber vom Neuen

hofe. 7009110. 1647 hierzu 22 47i) ablieferte - andere 22 472e hatte Bendix Blome fhon felbft

gebraht -; da hieß dies Donativ in den Kaffenbühern Defenfionsgeld. Je höher die Steuer und

je fhwerer die Not der Zeit. defto fhwieriger die Beitreibung. Statt der alten Ablieferung im

Ma.a. O. S. 320. ') E. M. Oettinger: Gefhihte des dän. Hofes 17; 9; 24; 170.

-) Matthieffen a. a. O. S. 15 ff.. 228f.

Nienhöfer

Herrenhaus.

Krieg und Steuern.

Die ordinäre

Kontribution.

*) R. Haupt: Bau- und Kunftdenkmäler 11.197. 'h Staatsbürg. Magazin 1(; 612.

') Poffelt: Denkfhr. üb. Grundfteuer-Entfhädigung S. 16 f. Lack mann: Einleitung 17; 117.
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Umfhlage an den Statthalter. trat feit 1660 monatlihe oder vierteljährlihe Einziehung in kleineren

Beträgen durh die königlihen und fürftlihen Kriegskommiffariate und KriegskaffenI) Oberkriegs

kommiffar war z. B. der 1682 in den Befiß von Weftenfee getretene Chriftian Sellmer.?) 1675

tagte der leßte Landtag des Jahrhunderts; für 1679 und 1680 fhrieb die Landesherrfhaft zum

erftenmal eigenmähtig die hohe Steuer von 18 an“ s. Pflug aus. 1687 bis auf weiteres 3 ups

jährlih. für Holftein aber wegen der Reihslaften 4 476; nah vielen Befhwerden der Stände und

Shwankungen in der Höhe der Forderungen wurden im Verfolg des leßten Landtages feit 1717

regelmäßig 4 es' für Pflug und Jahr verlangt. Die Kontribution war. fiher geftüßt auf die ftände

feindlihe Vorfhrift des jüngften Reihsabfhieds von 1654. aus einer außerordentlihen und meift

freiwilligen Bede eine fefte Grundfteuer. aus einer Kriegslaft oder Gratifikation an den Fürften eine

allgemeine Staatsabgabe geworden. Neben ihr verfhönten periodifh Aufwands- und Lohn-. Ver

mögens- und felbft außerordentlihe Pflugfteuern das Leben der Gutsbefiper3) Hans Hinrih von Ahlefeld

war 1681 mit 570 4B Steuern von Nienhof rückftändig; er bat fie niederzufhlagen in Anbetraht

der erlittenen Kriegsfhädeu. Die Rentekammer ftellte dem Könige den Gnadenakt anheim.

Freilih waren auh die Preife im Laufe des Jahrhunderts fehr geftiegen. Der Roggen Produktenpreife.

1580-*1600 2 .ü bis 1 476 die Tonne und 1614 faft ohne Preis überhaupt. erzielte zu Beginn

des Krieges 1626 bis Johannis 1627: 12-24 A. dann nah der Ernte 3 A. bis in den Sommer

1628: 8 4( 4 /F. in dem fruhtbaren Jahre 1630: 12-19 A. 1632 wieder 1 4713 36 /F. 1634:

2 478. 1635; 7 1(. 1637: 2 4;? 20 /3 und 1646/47: 2 n76. Die Preisunterfhiede waren alfo

ungeheuer groß. Jn denfelben Jahren fhwankte der Hafer nur zwifhen 3 und 4. der Buhweizeu

zwifhen 4 und 9 A. Die Tonne Butter. 1629 und 1630 gegen 60 1(. fiel auh in der folgenden

Zeit niht unter 16 4F. Dagegen gingen die Einnahmen aus Shweinen. Ohfen und Maftgeldern.

die 1632-47 noh fehr bedeutend gewefen waren. fpäter ftark zurück. immerhin erfeßt durh die

Erträge der Milhwirtfhaft. Die Höhe der Produktenpreife machte es den Gutsherren möglih.

Ausgaben zu überftehen. wie fie Hans Hinrih von Ahlefeld auf feinen Gütern leiftete. Dennoh

fah er fih 1694 veranlaßt. einen Teil feines nmfangreihen Befißes zu veräußern. und zwar wie

es doh fheint. weil er in Geldverlegenheiten war.*) Denn Nienhof. das er verkaufte. überließ er

dem Käufer zunähft probeweife. ein Verfahren. das ftark dafür fpriht. wie gerne er fih des Befißes

entledigen und ihn durh ein bares Kapital erfeßt zu fehen wünfhte. Diefer Verkauf führte zur

Wiedervereinigung von Nienhof und Pohlfee.

Johann v. d. Wifh. den wir auh bei der Huldigung von 1661 findenF) hatte wenig Freude Verkauf von

von feinem Pohlfeer Befiß gehabt. Wie es zu gehen pflegte. wenn mehrere Herren Anteil an einem Pohlfee'

Dorfe hatten. deffen Bewohner in Feldgemeinfhaft lebten/i) war zwifhen Nienhof. das ja bald

1) Kieler Blätter 117. 84. ') Zeitfhr. V7111. 36, ') Kieler Blätter 117. 84ff. (Falck).

*) BobSs Gefhihte des Ahlefeldfhen Gefhlehtes enthält in dem Bande 1899 S. 115. 128 faft nihts über Bendix und Hans

Hinrichs Verhältnis zu Nienhof. 6) Noodt: Beiträge 1. 261. Vgl. auh Zeitfhr. 11111111. 216.

") Vgl. Hemmelmarck und Hohenftein. 801761611111. 171.



  

feinen Befißer gewehfelt hatte. und Pohlfee Zwift ausgebrohen. der 1662 zu Prozeffen vor dem

Landgeriht geführt hatte. ..Einßig und allein zu feiner Beruhigung und Enthebung von den ihm

auffm Halfe ein Zeitlang gewelßeten proeeeeen“, fagte von der Wifh. verkaufe er dies Gut. Käuferin

war die feit 1654 verwitwete Margarethe Ranßau. verheiratet gewefen mit Bendix Ranßau auf

Ahrensburg. Cays des Emkendorfers Sohn und Urenkel Tönnies Ranßaus. der 1594 auf Nienhof

ftarb. eine Tohter Hennings von Thienen auf Wahlftorf. eine Shwägerin alfo von Bendix Ahlefeld.

ihrem neuen Nahbarn. der für fie am 29. Auguft 1668 einen Vorvertrag. ein „111611106911“ und

am 1. September den Kaufvertrag über Pohlfee. die „Amador-11116011“, als Zeuge mit unterfchrieb;

auf der Gegeufeite taten dies Detlev und Wulf vou Ahlefeld. die Shwiegerföhne des Verkäufers.

Außer dem Vieh wurden diesmal die fahrende Habe. Getreide und Hausgerät. was erd- und

nagelfeft war. mit verkauft. u. a. ein Bauwagen. die Baufiele (Baufeilen) und das Fifhereigeräte.

Ausgenommen aber blieben 4 Kutfhpferde. 1 Kuh. 5 Shafe. 5 Gänfe. 6 Hühner und 1 Maftkalb;

man fheute den neuen Ankauf lebenden Jnventars alfo mehr als den umftändlihen Transport; auch

2 Tonnen Buhweizen. 33 Tonnen Roggen und aller Flahs wanderten mit weg. Weil die Über

gabe des Gutes niht erft zum nähften Umfhlag. da der Kaufpreis fällig wurde. fondern fhon am

16. oder 17. September erfolgen follte. bedurfte es einer Auseinanderfeßung über die laufenden

Einnahmen. Ein Teil des Gutsfeldes war zur Weide und Maft für fremdes Vieh verhenert; Weide

und Maftgeld wollte v. d. Wifh behalten. und feine Untertanen follten nahher dies Land noh bis

Martini als Weide nußen. Die alljährlih zu Mihaelis fällig werdenden Abgiften und Grundheuer

der Untertanen wollten beide Parteien teilen. auf das den Leuten vorgeftreckte Korn aber verzihtete

der Verkäufer. Geldabgabeu der Leibeigenen find alfo auh damals neben den Hofdienften zur Hebung

gekommen. Für den Unterhalt der beiden Perfonen. die die Käuferin fofort zu ihrer Siherung auf

das Gut fandte. hatte Herr v. d. Wifh zu forgen; Frau v. Ranßau aber bezahlte die verfrühte

Übergabe mit 500 es“. Niht mit gingen über Claus Rußman. der Vogt. und Hanß Koh. der

Kutfher. beide mit Frau und Kindern. Der Junge aber. den die Koh mit einem andern außer

der Ehe erzeugt hatte. blieb auf dem Gute. Dafür ging Trine Koh. die Köhin mit fort. und

Dorothea Boll. Johanus Tohter. die auf Königsföhrde diente. follte da bleiben. Als freie Leute.

in Enkendorf wohnhaft. wurden der Käuferin ein Mädhen bezeihnet. das bei Johann Kock diente

und. weil von einer freien Perfon geboren. felber frei war - denn das Kind folgte dem Stande

der Mutterl) - und ferner Jürgen Baß. ein freier Mann und Heuerling.

Der Vogt aber durfte fein in Enkendorf aus eigenen Mitteln erbautes Haus verkaufen oder

abbrehen und mitnehmen. Häufer galten als beweglihe Sahen. an denen der Leibeigene ein vom

herrfhaftlihen Grundeigen getrenntes dinglihes Reht haben konnte.?) eine merkwürdige Erinnerung

an das uralte Nomadenleben eines Jäger- und Hirtenvolkes. das fo hineinragte in das Jahrhundert

feftgefhmiedeter Feffelung an die Sholle. Freilih waren die Hütten der Leibeigenen mitunter niht

viel wohnliher als die Zelte ihrer Urahnen gewefen fein mögen. Das alte germanifh-keltifhe Zelt.

1) G. Hanffen: Aufhebung der Leibeigenfhaft S. 16. ') Ebenda S.21.



 

 

  

ein Rohrfatteldah gelegt über fehs in 2 Reihen geftellte Bäume. deren Äfte zum Firft verbunden

waren; dies luftige Gebilde war ja das konftruktive Vorbild des altfäxifhen Bauernhaufes)) Noh

im Erbpahtkontrakt von 1832 erhielt der Manhagener Müller das Reht; im Falle des Fortzuges

die von ihm felbft erbaute Windmühle. die freilih rein aus Holzwerk fein mohte. mit fih fortzu

nehmen. So ging Pohlfee an Margarethe Ranßau über für 15000 47!) in apeeie. Johann v. d. Wifh

hatte 3000 a7? am Gut verloren. Jmmer wiederholt fih die Erfheinung. daß wenn ein plößliher

wirtfhaftliher Niedergang. fo wie ihn hier die Kriege herbeigeführt hatten. die Erträge der Land

güter in kurzer Zeit um große Beträge fhmälert. fih die Gedanken der Befißer nur langfam mit

der neuen Sahlage vertraut mahen und immer noh in der alten eingelebten Erinnerung an die

erft kurz vergangene beffere Zeit niht daran zu glauben vermögen. daß die Entwertung des Befißes

dauernd fein kann. Es ift; von Zeiten der Panik abgefehen. faft nie die nähfte Zukunft nah den

entfheidenden Ereigniffen. die in den Preifen der Landgüter entfhloffen die rihtige Folgerung zieht

aus den veränderten Verhältniffen. Langfam folgen meift die finkenden Kaufpreife den gefallenen

Erträgen. fo die Enttäufhung erftreckend und verlängernd. Es ift zu bedauern. daß kein glücklihes

Gefhick uns den Kaufbrief erhalten hat. den Otto Blome nah 1626 an Gofhe Ranßau über ganz

Nienhof ausftellte. und daß fo ein Vergleih unmöglih ift mit dem Preife. den Bendix Blome 1654

und 1655 nah den Kriegen für beide Güter erreihte; aber bezeihnend bleibt es immer- daß Pohlfee

1668 billiger zu haben war als 14 Jahre früher. fo bald nah der Wiederherftellung des Friedens.

Es hatte den Wehfel der Zeiten zu fpät diskontiert.

Zum erftenmal wurde damals ein Teil des Gutes von öffentliher Kanzel proklamiert. Johann

v. d. Wifh; durh die überwundenen Prozeffe eingefhühtert. hatte es abgelehnt. die Eviktion für das

Gut zu übernehmen; auf feinen Antrag erließ daher die hohe Landesherrfhaft am 2. September 1668

ein Proklam aus der Kanzlei zu Glückftadt. innerhalb fehs Wohen habe bei Strafe ewigen Still

fhweigens jeder. der einen Anfpruh an das Gut Pohlfee habe. fih bei Marcus Kohlblatt. dem

Landgerihtsnotar. zu melden. Es meldete fih niemand. und im Umfhlag 1669 konnte alfo die

Übergabe des Kaufbriefes an Margaretha Ranßau ungehindert erfolgen. Heute ift faft kein Allodial

gut zu finden. bei dem fih im Falle eines folhen Proklams keine Forderung melden würde; faft

jedes Gut trägt Hypotheken. Und weil gerade wie jeßt auh damals der Grundbefißer des Kredits

bedurfte. erfheint es zunähft höhft auffallend. daß keine Gläubiger fih zum Protokoll des Landgerihtes

meldeten. Der Grund ift aber darin zu fuhen. daß aller ritterlihe Kredit jener Zeit Perfonalkredit

war. daß der Ritter mit feiner Perfon. mit feiner vom Einlager. der ritterlihen Shuldhaft. be

drohten Freiheit für feine Shulden haftete. und daß diefe Haftung genügend war und mindeftens

ebenfogut wie die Verpfändung des Gutes. Öffentlihe Shuldbüher. Grundbüher oder Pfandprotokolle

gab es noh niht und über Priorität und Wert einer Hypothek konnte daher ein unritterliher Shuldner

genau fo leiht den Kreditgeber täufhen als über den Wert einer perfönlihen Obligationji)

1) Meißen und Graßmann: Der Boden des Preuß. Staates 71; 44 f.

') Frhr. v. Eggers: liber die Erhaltung des Kredits der fhleswig-holfteinifhen adeligen Güter; Kiel 1811; S. 24.
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Von Margaretha Ranßau wiffen wir auf Pohlfee weiter nihts; da wo Pohlfee wieder in

unferen Gefihtskreis tritt - 1676 am 10. Anguft und 16801) - gehört es der verwitweten Laud

gräfin von Heffen-Homburg. von der oben die Rede. und deren einzige Tohter Dorothea. aus erfter

Ehe. geboren Pfingftabend 1658. mit dem Oberkämmerer Hans Hinrih von Ahlefeld auf Nienhof

verheiratet war.?)

Darüber. wie die Landgräfin in den Befiß von Pohlfee gelangt ift. fehlt es merkwürdigerweife

an allen urkundlihen oder anderen Nahrihten. Alle Kaufbriefe über Pohlfee bis 1668 und feit

1694 find erhalten; da über diefen Befißwehfel ein Kaufbrief fehlt. fheint es. daß kein Kauf an

zunehmen ift. Man kann nur vermutenF) daß Margaretha Ranßau das Gut an ihren Shwefterfohn

Hans Hinrih Ahlefeld vererbt und diefer es feiner Shwiegermutter. der Landgräfin. abgetreten hat.

Wir finden die Landgräfin im Befiß des Gutes fhon in demfelben Jahre 167 6. da die Kirhen

ftände in Weftenfee neu verteilt wurden. wobei Nienhof den heutigen. die Landgräfin den noh jeßt fo

genaunten Pohlfeer Stuhl erhielt. den fie mit Landfhaften und Sprühen reih verziertex") Den reihen

Stiftungen damaliger Zeit fügte fie durh Entfhließung vom 1. April 1680 eine von 500 473 81160. zu

4“/0 für die Weftenfeer Pfarre. und zwar in erfter Linie für die Predigerwitwe. hinzu.“) Niht gewohnt.

das Geld zu fhonen. rihtete fie auh in Pohlfee eine fehr herrfhaftlihe Haushaltung ein. obgleih fie auh

in Kiel ein großes adeliges Freihaus in der Dänifhen Straße hatte. jeßt Nr. 26. 28. 30. 32.6) Ob fie

die Erbauerin des erft 1745--47 abgeriffenen großen Wohnhaufes ift. fteht dahin. Es hatte feine

Hanptfront wohl dem Hofe zugewandt. die Seitenfront an der Südfeite des Weges. der jeßt vom Pähter

haus zum See hinunter führt. etwas abwärts des Wohnhaufes von 1904. Nah hinten führte ein großer

Rafen in den geräumigen von quadratifhen Blumen- und Rafenbeeten geteilten Ziergarten. deffen

Hintergrund eine große lihte Baumanlage bildete bis dahin. wo jeßt auf der Seekoppel die Promenade

endet. die fhon damals unter Bäumen hoh über dem Seeufer einen malerifhen Blick über das

blaue Gewäffer erfhloß. Eine zweite Promenade führte fhnurgerade zwifhen hohen glattgefhorenen

Hecken an der Weftfeite des damals fhon ebenfo wie bis 1904 gelegenen Kuhhaufes vorbei auf

die Seepromenade zu mitten durh die Blumenanlage hindurh. Den ganzen Hofgarten teilten

nur einige wenige gerade und rehtwinklige Wege. fo daß ihm eine gewiffe Nühternheit niht ab

zufprehen ift. Die Gemüfegärten. die Kohlhöfe lagen hinter dem bisherigen 1904 verbrannten

Pähterhans. an deffen Stelle damals der Pferdeftall mit Jungviehraum und Kornfpeiher lag und

vor der Drefhfheune. die weiter vom Wege zurücklag. als es jeßt der Fall ift. Holländerei und

Bauftall aber waren im alten Torhaus. das fih zwifhen den beiden Kohlhöfen von der Gegend der

Sheune in die des alten Pferdeftalles erftreckte. und das die einzige Zufahrt auf den Hof durhließ.

Haus und Hof

garten in Pohlfee.

1) Zeitfhr. UW. 51. k) Moller a. a. O. S. 321.

') unrichtig ift die Angabe bei Bobs a. a. O. Bd. 1899 S. 118. daß Friedrih Ahlefeld es Wifh abgekauft und feiner (1633 geb..

18. 5. 1694 f) Frau hinterlaffen habe; bekanntlih ftarb Friedrih Ahlefeld 1665 und Joh. v. d. Wifh verkaufte das Gut erft 1668 an

Marg. Ranßau. *) Zeitfchr. U711]. 51 f. ') Ebenda S. 48. 137.

") Schriften zur Kieler Stadtgefchichte 111/117 S. 162.



 

 

  

Nah Enkendorf gab es nur eine Fußgängerbrücke. zwifhen ihr und dem Hofgarten lag unter andern

der große Bleihhof; der innere Hof war wie heute im wefentlihen eine geräumige Grasflähe. um

geben von den jeder Symmetrie entbehrenden Gebäuden.

Jn ihrem Teftament feßte die Landgräfin 1693 ihren Shwiegerfohn zum Erben ein; fo follte

auh Pohlfee wieder mit dem Stammgut vereinigt werden unter feiner gemeinfamen Herrfhaft.

Ahlefeld aber wollte fih des ganzen Befißes in diefer Gegend entledigen. Es war die Zeit. da hohe

dänifhe Beamte. deren der Abfolutismus der dänifhen Krone eine ganze Reihe teils aus dem

Bürgerftande nobilitiert. teils aus der Fremde herbeigerufen und in die höhften Staatsämter be

fördert hatte. fih in den Herzogtümern anfäffig zu maheu begannen. Der erfte im Weftenfeer

Kirhfpiel war 1682 der Oberkriegskommiffar Chriftian Sellmer. dem obendrein noh eigentlih der

alte Landtagsbefhluß entgegenftand. nur der Adel dürfe im Lande adelige Güter erwerben.1) Die

reihe Ritterfhaft des beginnenden Jahrhunderts hatte fo befhloffen. die verarmte des fheidenden

Säkulums war froh. wenn fie an diefen Befhluß niht erinnert. gefhweige denn gebunden wurde;

willkommen war jeder zahlungsfähige Käufer. Für Nienhof fand er fih in der Perfon des Ober

fekretärs der Deutfhen Kanzlei in Kopenhagen. alfo eines der allereinflußreihften Beamten für die

Herzogtümer. des Etats-. Juftiz- und Kanzleirats Thomas Balthafar von Jeffen; der höhere Titel

führte. fieht man. damals noh niht dazu. den niederen abzulegen. Jeffen war der Shwiegerfohn

des Landdroften von Pinneberg Conrad Bierman von Ehrenfhild. deffen Adel ebenfo frifh war

wie der feinigeK)

Am 28. April 1694 fhloß er mit dem eben von großen Reifen zurückgekehrten Oberkämmerer of

in Kopenhagen die Appunktuation ab. wonah diefer ihm bis zum 14.Mai Nienhof abtreten follte. 1694.

Würde Jeffen das Gut aber ..niht von der bequemlihkeit und befhaffenheit befinden. daß Er folhes

zu behalten. belieben hätte“. fo hatte er dies 4 Wohen vor dem nähften Umfhlag. dem eigentlihen

Eigentumswehfeltermin. Ahlefeld mitzuteilen. der es dann mit allen Frühten zurücknehmen wollte.

Mit dem Gut wurden 140 Kühe. 26-27 Stück Jungvieh. 8 Bauftuten. Gefhirr. Kür- und Bau

wagen und ein Teil des fonftigen Jnventars und der Hauseinrihtung. die fertigen Mauer- und

Pfannenfteine auf der Ziegelei im Enkendorfer Holz übergeben. Das Weftenfeer Begräbnis aber

blieb dem Verkäufer. der für feine Kieler Haushaltung noh für ein Jahr Holz und 20 Fuder Heu

mitnehmen durfte. Niht mit verkauft wurde der Teil des Bloxdorfer Raumlandes. den fhon Bendix

Ahlefeld zur Verftärkung einer Enkendorfer Hufe Pohlfeer Anteils hergegeben hatte. niht mit verkauft

der Enkendorfer See. der vom Verkäufer felbft ganz an die Landgräfin abgetreten war. und diefer

blieb auh die fogenannte Hörfte. wo ihr Vogt wohnte. Die Jnfaffen des Armenhaufes. das Hans

Hinrih von Ahlefeld am ..neuen“ Baumgarten neu erbaut hatte. es wird etwa die Stelle des jeßigen

Gärtnerhaufes fein. follte der Käufer bis zu ihrem Tode dort wohnen und verpflegen laffen. Dann

konnte er mit dem Haufe mahen. was er wollte.

 

1) Jahrbb. 7. 344. 7) Ottinger a. a. O. 17. 72 Anm. 2.
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Die Hauptbeftimmung des Vertrages betraf Pohlfee. Fiel es nah dem Teftament der Land

gräfin an Ahlefeld heim; fo verpflihtete er fih; es gegen 15000 4F; alfo den leßten Kaufpreis. an

Jeffen abzutreten; das Stammgut wurde zum felben Preife wie vor 40 Jahren zu 44000 47K be

wertet. Die Landgräfin ftarb fhon am 18. Mail) 1694. Am 17. Auguft fand ihre Beifeßung in

Kiel ftatt; am 8. Oktober brahten ihre Erben über Pohlfee ein öffentlihes Proklam aus; aber bis

zum 10. Januar nähften Jahres hatte bei Henning Wedderkopf. dem Landgerihtsnotar. niemand

Anfprühe an das Gut geltend gemaht. Über Nienhof war kein Proklam ergangen; der Verkäufer

hatte volle Eviktion übernommen. Der Heimfall von Pohlfee wird mit dazu beigetragen haben. den

Handel von Nienhof zu einem unbedingten zu geftalten. Vom 10.Januar 1695 lautet der Kaufbrief.

Das Gut wurde tradiert mit Gebäuden und Dörfern. Mühlen- und Mühlengäften. Hölzungen. harten

und weihen Maften. oberen und niederen Jagden. Äckern. Wiefen. Weiden. Mooren und Moofen.

trocknen und naffen Brocken (Brühern); ftehenden und fließenden Seen. Teihen. Dämmen. Auen.

mit den Untertanen. mit Pähten. Zinfen. Nußungen. Einkünften. Dienften. Dienftgeld. Geld-Heuer;

Brühe. Rauh-Hühnern. Land und Sand bebauet. mit aller Hoheit. Herrlih- und Gerehtigkeit; mit

allen Gerihten und Rehten. höhften. mittelften und niedrigften. an Hals und Hand mit allen Zu

behörungen. beweg- und unbeweglih; und mit alle dem; was ..Erdt. Mauer und Nagelfeft“ ift.

Ungewöhnlih groß war diesmal die Zahl der ausbefhiedenen Leute. Ahlefeld hatte eine große

Haushaltung geführt. und fein ganzes Perfonal führte er mit fort. Außer den bei feinem alten

erft 1701 verftorbenen Vater noh dienenden Perfonen waren dies der Verwalter Marx Lütje und

der Bereiter Jasper Dibbern. der Gärtner Otto Lenfh und der Shüße Claus Hartmann. alle mit

Frau und Kindern. die Kutfher Claus Krey und Hans Gofh. die Stallknehte Otto Vollftedt und

Hinrih Lübbert. die Köhinnen Dorothea Mafhmann. Anne Catharine Laffen und Barte Eatharine

Glimmann. Daß mehrere von diefen niht Untertanen des Nienhöfer Gutes waren. wird ausdrücklih

gefagt. Leibeigene aber werden fie wohl alle oder faft alle gewefen fein; dies ift kaum anzunehmen

von den beiden ferner noh genannten Shmied Hinrih Martens und Hans Rolfs. Shulmeifter zu

Wrohe; bei beiden maht ihre Stellung den freien Stand wahrfheinlih; und fie werden auh nur

niht mit verkauft. niht aber mit weggezogen. fondern ruhig auf Nienhof verblieben fein.

Ahlefeld hat noh bis zum 23. März 1720 gelebtB) ob er in Weftenfee in der Familiengruft

ruht oder in der Seeftermüher Kapelle. darüber gehen die Angaben auseinanderE)

Läßt ein übermähtiges Shickfal in der Periode der großen Umwälzungen um die Mitte des

fiebenzehnten Jahrhunderts die Perfönlihkeiten der Befißer von Nienhof in der leßten Ranßaufhen

und in der Blomefhen Zeit hinter den Einwirkungen der allgemeinen Verhältniffe ftark zurücktreten.

fo gewinnt der Befiß unter den Ahlefelds wieder ein individuelles Leben. Die Ausgeftaltung der

1) Moller a. a. O. S. 340. ') Moiler a. a. O. S, 320 f.

*) Matthieffen a. a. O. S. 98 f. Zeitfhr. M7111; 53. Die an diefer Stelle auf der Stammtafel oben befindliche Angabe;

wonah Bendix Ahlefeld ein Sohn Friedrihs gewefen fei. ift zu berihtigen. Er; feinem Großvater gleihnamig; war vielmehr ein Enkel

Friedrihs von feiner Tohter Dorothea und Hans Hinrich v. Ahlefeld. Vgl. v. Rofenkranß in Heimat x; 231.
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Leibeigenfhaft. der volle Übergang von der Ohfengräfung zur Milhwirtfhaft. das Zurücktreten der

Schweinemaft. diefer Wandel in den Grundlagen der Wirtfhaftsverfaffung ftand im wefentlihen feft.

als Bendix und mehr noh Hans Hinrih von Ahlefeld daran gehen konnten. der neuen Zeit den

Stempel ihrer Perfönlihkeit aufzudrücken. fih einzurihten in dem Leben. das niht mehr das ftolze

Ritterleben gebietender Landftände war. fondern das gefhmackvolle und behaglihe Dafein des hohen

Beamten und Großgrundbefißers. der auf feinem befhräukteren Felde niemanden neben oder über

fich hat. Die Güter waren Staaten im Staat geworden. feit ihre Befißer den Einfluß auf des

leßteren Gefhicke an die Krone verloren hatten. So wendete ihre Tätigkeit fih in viel ftärkerem

Maße noh. als im güterbildenden 16. Jahrhundert der engften Heimat zu.

Die Ahlefelds find es. die auf Nienhof das weite doppelflügelige Herrenhaus erbaut haben

werden. zugefhnitten auf eine große Dienerfhaft. eingerihtet auf eine umfaffende Gaftlihkeit. berehnet

auf einen wirkfamen äußeren Eindruck. Sie fhufen aus der nähften wald- und wiefenbedeckten

Umgebung des Haufes den neuen Baumgarten. die Grundlage des bald nahher begründeten Tier

gartens. fie ließen zuerft auf der weltlihen Grundlage der Gutsobrigkeit Shuleinrihtungen und

Armenftiftungen entftehen. freilih noh in fühlbarer Anlehnung an die Kirhe. deren Bedürfniffe den

Jnhalt des Unterrihts beftimmen. deren Klingbeutel die Pflege der Armut unterftüßen mußte. Sie

waren es. die fhühtern nah langer Zeit wieder die erften Anfänge ländliher Jnduftrie in der auh

für den Verkauf eingerihteten Ziegelei im Enkendorfer Holze entwickelten. die mit ihrem Vorbild der

Unfitte der Leihenbeftattung unter dem Eftrih der Kirhe entgegentraten und den freilih an fih

niht fhönen erften Grabkapellenanbau an St. Catharinen errihteten.

Man hat in Holftein das Jahrhundert der Reformation das Ranßaufhe. das folgende Zeit

alter das Ahlefeldfhe genannt. Für Nienhof treffen beide Namen in ganz befonderem Maße zu.

Was von Nienhof bis in die zweite Hälfte des Jahrhunderts gilt. kann ebenfo von feinen DieNahbargüter.

Nahbargütern gefagt werden: die Befißer treten wenig hervor. find kaum dem Namen nah bekannt.

Auf Shierenfee erhielt Hinrih Buhwald. der 1601 Tönnies Ranßaus von Nienhof hinterlaffene Schierenfee.

Tohter Hedwig geheiratet hatte. am 13. April 1614 von dem Landesherrn das Verfprehen voller

BefriedigungK) Es wird fih um Ranßaufhe Forderungen aus älterer Zeit gehandelt haben. die er

fih jeßt beftätigen ließ. als 1614 feine Frau zwifhen Wrohe und Shierenfee zu ebener Erde mit

dem Wagen umwarf und den Hals brah. 1622 hatte Buhwald einen Streit mit dem Hamburger

Patrizier Hinrih Willerfen. Diefer ritt eines Tages mit Hans. des Preeßer Probften Dietrih Blome

Sohn. von Weftenfee auf Kiel. Bei der Steinfurt begegnet er Buhwald. der feinem Shüßen Clans

Shnoor zu fhießeu befiehlt. Blome ftürzt tot vom Pferde. Willerfen flieht. Später ift Shnoor

in Gottorff hingerihtet worden. Buhwald lebte noh 1626; ihm folgte fein Sohn Daniel zu

Wifhhof. der Shierenfee fhon 1630 befaß.?) Dänifher Kriegskommiffar. mecklenburgifher Geheim

1) Lackmann: Einleitung 11. 326.

') L. v. Ahlefeldt a. a. O. (Ranpau) Ahnentafel. Wor0nao118 in 1118. llniv.Bibl. Kiel 8. 11. 146 dir, 64. 73. Seeftern-Pauln

a. a. O. [1. 107. 117. Lackmann a. a. O. 11. 515. Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S. 36 (1648). Bei Bobs a. a. O. Bd. 1901

Anh. S. 64 wird Tönnies Buhwald genannt; vgl.Zeitfhr.117. 275. Über Hedwig (Heilwig) f. auh llrt. u. Befh. holft. Landger. S. 173.

Über Daniels Prozeß mit der Stadt Kiel wegen Hausfteuer f. Uri. u. Befheide S. 416; ein anderer Prozeß ebenda S. 276 f.
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rat. Befehlshaber auf Boißeuburg. vermählt mit Magdalena. Claus Ahlefelds auf Gelting Tohter.

hatte er das Unglück. feinen einzigen Sohn Claus 1652 vor der Feftung Angers in Frankreih

durh einen Shuß in den Kopf zu verlieren. So beerbten ihn. als er ftarb und in der Ranßaufhen

Gruft zu Weftenfee beigefeßt war.i) feine Töhter Hedwig und S. v. Buhwald. von denen Anna

Hedwig 1655 ihren Vetter Claus auf Kleinnordfee. Carl Ahlefelds Sohn von Gelting. heiratetek)

der fo das Gut durh Erbfhaft 16713) an fih brahte. Zuerft vermählt mit Elifabeth Sophie

Güldenlöv. der Tohter König Chriftians17. und der Wibeke. hatte er fhon 16jährig im Mantuanifhen

Erbfolgekriege 1630 unter habsburgifhem Banner die Feuertaufe erhalten. hatte unter Wallenftein

in den 30er. im Heere feines Königs in den 40er und 50er Jahren gegen die Shweden gekämpft.

um als Feldmarfhall 1674 aus dem Leben zu fheiden. Seine Rüftung hing noh lange in der

Nicolaikirhe in Kiel.*) Nun wurde Shierenfee Handelsware gleih fo vielen anderen; je nahdem

Kapitalwerte vorteilhafter in Grund und Boden oder in Hypotheken angelegt werden konnten. wehfelten

damals die Befißer ihre Güter. taufhten. teilten und hatten keinerlei Anhänglihkeit an den erworbenen

Befiß. eine Güterfhlähterei. die in der Gegenwart niht erreiht. gefhweige denn übertroffen wird.

nur daß das Ausfaugen der Bodenwerte damals fehr viel engere Grenzen hatte als jeßt. und daß

der ganze Handel fih nur auf die großen Güter bezog. ohne daß der Bauernftand davon mitbetroffen

wurde. 1691 verkaufte die Feldmarfhallin Anna Hedwig das Gut an den Mann ihrer jüngften

Tohter Charlotte Oelgard Hedwig. Hans v. Behr-Hohenzierißk) diefer nah 3 Jahren an Johann

Rudolf v. Ahlefeld. der fhon vorher. wie die Weftenfeer Kirhenakten zeigen fpäteftens 1692 den neu

begründeten Meierhof Annenhof (nah Alina Hedwig genannt?) erworben hatte und fpäter auh noh

Weftenfee erwarb.6) Seine Witwe Hedwig verkaufte das Gut 16990 an ihren Shwiegerfohn. den

Oberftleutnant Chriftian v. Leuenburg auf Gifhau und Reinsdorf für 24000 47? mid diefer alsbald

mit 16000 n76' Vorteil an Peter Marquard v. Gude. wohl Rendsburger Herkunftk)

Ähnlihe Shickfale trafen Weftenfee; fhon im Anfange des 17. Jahrhunderts fheint die

Befißfolge des Ranßaufhen Gefhlehtes hier unterbrohen zu fein; am 9. Dezember 1616 wird Hans

Buhwald zum Weftenfee genannt. im Landregifter von 1618 Hinrih Blome. in dem von 1626 zwar

auh noh deffen Witwe Clarelike. aber niht mehr im Befiß. Sie hatte 1626 und 1630 ein Haus

in Kiel in der Holftenftraße. Hinrih Blome war Sohn des 1599 verftorbenen Hans Blome von

Mönckneversdorf und verkaufte dies Shulden halber mit feinem Bruder Wulf auf Teftorf. Es

Weftenfee.

1) Zeitfhr. 11117111. 27. (Loroiiaeue a. a. O. Ur. 118. ') Zeitfhr. 17. 276, Über beide Shweftern: Urt. u. Befheide S. 99.

') Bobs a. a. O. Bd. 1901 S. 30. So gibt auh das Regifter Zeitfhr. 1181111. 214 noh niht Claus Ahlefeldt. fondern noh

Daniel Buhwald als Herrn von Shierenfee an. Aber nach Zeitfhr. 11117111. 33 iourde Claus wohl an Stelle feines meift abwefenden

Shwiegervaters für Shierenfee Kirhfpielsjunker in Weftenfee.

*) L. Bobs: Geheimrat Detlev Ahlefelds Memoiren S. 160. Eckhardt: Die Familie v. Ahlefeld und die Stadt Kiel S. 28,

Über feine Prozeffe f. Urteile n. Befheide S. 266 f.. 278. 283. 288,

f) J. v. Shröder: Shlöffer und Herrenh. S. 134. Das Jahr 1633 muß wohl 1653 oder 1655 heißen. Bode a. a. O. Bd. 1901

S.51. Urteile u. Befheide S. 288. ') Zeitfhr. 11117111. 36; fonft f. Regifter zu diefem Auffaß.

7) Die Angabe des Todesjahies Joh. Rudolfs Zeitfhr. 11117111. 112; 1702 - Shröder hat a. a. O. 1699 -- ftimmt niht.

denn 1701 wird fchon Leuenburg genannt. ebend. S. 148. und diefer verkaufte in den letzten Tagen des Mai 1702 an Gude. ebenda

S. 139. Die Grabiammer für Johann Rudolf von Ahlefeld wird 1702. ebenda S. 152. niht von ihm felbft. fondern von feinen Erben

erworben fein. ") Shröder a. a. O. J. G. F. Weudell: Befchreibung der St. Marienkirhe in Rendsburg. Rendsb. 1817. S. 19,
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fheint faft. daß die Raußaus eine Zeitlang nah Peters Tode einen Teil ihrer Güter veräußert.

vielleiht nur verpfändet hatten. Shierenfee befaß ja bald wieder ein Ranßaufher Shwiegerfohn.

Weftenfee 1622 Daniel und 1626 Tönnies. wohl beide gemeinfam und vielleiht mit ihrem Bruder

Gofhe Ranßau von NienhofI) Von den Ranßans kam das Gut an Ear) Bertram und Cat;

Lorenz v. Brockdorffj) dann an Chriftian Selmer; durh Kauf von 30000 4797 an Margarethe

Hedwig Ahlefeld; darauf an ihren Sohn Johann Rudolf v. Ahlefeld (1697-1699 oder 1700)))

Klein-Nordfee4) hatte noh 1607 oder 16085) Gofhe Ahlefeld. Chriftophers Sohn. der es 1618 lil-?Melee

an den 1587 mit der 21jährigen Dorothea Ranßau a. d. H. Neuhaus vermählten Flensburger Amtmann

Landrat Otto von Qualen zu Cofelau verkaufte. der noh Boffee erwarb und am 22. Dezember 1620

ftarb. Sein Sohn Heinrih (geb. 1594; 1" 1667). der gelehrte Mathematiker. 1626 und 1630 in

den landesherrlihen Regiftern genanntF) geriet 1639 in Konkursx") Nordfee kaufte aus dem Konkurs

1643 (1641?) Beate. Carl Ahlefelds zu Cofelau Witwe. die es auh niht halten konnte. fondern.

ebenfalls konkurs; 1650 an ihren Sohn den fpäteren Feldmarfhall und Erwerber von Shierenfee.

Claus Ahlefeld. abtreten mußtek) Sein Vorfahr Wulf war ein Onkel des alten Gofhe zu Boffee.

von dem die Kleinnordfeer Ahlefelds des 16. Jahrhunderts abftammten.g) Das Defilee und die

Brücke von Kleinnordfee bekamen zu feiner Zeit noh einmal militärifhe Bedeutung. als von Rendsburg

aus ein Handftreih auf die Shweden in Kiel erwogen wurde.!") 1681 verkaufte feine Witwe das

Gut an den Amtmann zu Cismar. Landrat Joahim v. Ahlefeld auf Gelting;") der feit 1672 mit

Sophie Amalie. einer Tohter des bekannten Geheimrats Detlev Ahlefeld. verheiratet war und Klein

Nordfee 1699 für 70000 M an Hans Chriftoph v. Soltau weiterveräußerte. Das ganze jeßige

Neunordfee und Hohenfhulen mitumfaffend und nur um 4 Hufen fhwäher als Nienhof. übertraf

alfo fein Verkaufswert den des leßteren Gutes um 8000 es'. Über diefen Kauf wurde 1702 ein

1) Bobs a. a. O. Bd. 1901 S. 43 f.; Anhang S. 42; 64. Seeftern-Pauly a. a. O. S. 108; 112. v. Stemann:

Urkdl. Beiträge S. 13. Zeitfhr. 111; 143. Staatsb. Mag. 17; 399. Tönnies' Nahfolger Gofhe Ranßau. vorher auf Nienhof.

wird noh 1638 außer Projensdorf mit Weftenfee genannt; 1640 hatte es Daniel Ranßau. Dennoh berihtet niht nur Jenf en in 1118.

Kiel. liniv.Bibl. 8. kl. 375 ff.; Gofhe Ranßau auf Weftenfee fei 1650 geftorben (er gibt ihm feine Mutter Anna Blome übrigens zur Frau);

fondern auh 0or0naeu8 erzählt jbici. 8. kl. 146 Ur. 117 ausführlih; wie er am 5. (andere 6. oder 16.) Febr. 1650 am Shlag ver

fhieden fei. ein ftommer Mann. Hiernah fheint es; als ob das Gut im gemeinfamen Befiß der Brüder Tönnies; Gofhe und Daniel

geblieben fei. bis 1644 - nah Shröder - Tönnies feinen Anteil an Gofhe verkaufte und diefer 1650 ftarb. So wäre es doppelt

erklärlih; feine Witwe noh 1655 zur Zeit von Daniels Alleinpatronat unter den Spendern der Kirhe zn finden. Hiermit ftimmt über

ein; wenn Bobs a. a. O. Vd.1901 S. 43 f. Daniel Ranßau auh fchon 1622 als Herrn von Weftenfee nennt.

k) liber beide f. auh Prov. Berk. 1821; 17; 43. Als Jahr des Vefißwechfels zwifhen Can Bertram und Cay Lorenz nennt

auh v. Shröder a. a. O. S. 64: 1667 ; vgl. Zeitfhr. XJR; 352. Cay Berti-ums erfte Fran war Amalie Freiin v. Münfter verw.

v. Waldow. Cah Lorenz heiratete eine 1713 *f* Tohter des Feldmarfhalls Shack.

') Zeitfhr. RAW; 36. Bobs a. a. O. Bd. 1901 S. 51; Anhang S. 49. Danah ift das Verkaufsjahr 1690 bei v. Shröder

rihtig. *) S. zum folgenden: J, Erihfen: Landkr. Kiel S. 148f.

5) Seeftern-Pauly a. a. O. U; 97. 1618 nennt Bobs a. a. O. Auh. S. 63 merkwürdigerweife Ölgard Oualeu auf Klein:

nordfee (verfhriebens). g) Ebenda [1; 105. L. v. Ahlefeldt: Beiträge zur Gefhihte der Familie v. Ranßau S. 8.

7) Nordalb. Studien 11]; 123. (Dr. Shröder.)

g) llngenau v. Stemann in Jahrbb. x. 141 ff. Über Claus Ahlefeldt jeßt Bobs in der Gefhihte des Ahlefeldfhen Gefhlehtes

Bd. 1901 S. 20 ff.; über Klein-Nordfee befonders S. 17; 29.

9) Ebenda u.8eitfhr,x1(x11.213. l") Bobs: Detl. Ahlefelds Memoiren S. 135.

") Jahrbb. 11; 143. Zeitfhr. M7111; 44; 52; 139. Bobs a. a. O. S. 53. Dei-felbe: Zlaogt. älilekeickta Lii8torje Bd. 1899

S. 31. Urt. u. Befheide S. 3 f.



  

anfheinend fehr verwickelter Prozeß geführt zwifhen Soltaus und Ahlefelds HinterbliebenenI) Um

die Mitte des 18. Jahrhunderts wird auf Kleinnordfee ein Verwalter Soltau genannt! War er

eines Blutes mit dem Käufer von 1699?

Wahrfheinlih ift es der Feldmarfhall von Ahlefeld gewefen. deffen weitem Blick das Dorf

Felde es verdankt. wenn fhon im 17. Jahrhundert die ganzen Stellen von Ranzel aus dem Dorf

bezirk weit in die Flur hinaus gebaut wurden.

Tönnies Ranßau. auf Emkendorf. Mühlendorf und Ahrensburg erbgefeffen. ftarb anfheinend

an einem Shlaganfall nah einer Nortorfer Kirhfahrt um 1607.2) wurde in Weftenfee in der

Ranßaufhen Gruft beigefeßt3) und beerbt von feinem Sohn Cay. der 1618. 1626 und 1630 bei

öffentlihen Anläffen (1618 unter dem befißlofen Adel auh Detlev. wohl fein Bruder. a. d. H.

Shierenfee)4) genannt. am 14. Mai 1616 die Stormarnfhe Fahne beim Leihenbegänguis Herzog

Johann Adolfs trug.5) Unter Can zuleßt erfheint Mühlendorf als ein felbftändiger Bezirk. Jm Pflug

fhaßregifter von 1626 ift es neben den 20 Emkendorfer Pflügen noh für fih mit 4 Pflügen. 1636

ift ..Emkendorf“ mit 24. 1646 aber nur noh mit 20 Pflügen aufgeführt. So bleibt es in dem

Entwurf zur Landesmatrikel von 1643 und in diefer felbft 1652. und Danckwerth nennt6) Mühlendorf

nur noh als einen ehemaligen Edelhof. deffen Pflüge in den 20 Emkendorfer mitenthalten feien.

Cay ftarb 1645. vielleiht an Gift im Kieler Gefängnis. wo er totfhlagshalber feftgeuommen

war. und feine Witwe Margarethe geb, v. Pogwifhh befaß das Gut noh 1652.8) Es ift

diefelbe. die zur Gründung der Kieler Univerfität 1250 ue? und 1669 3000 ».76 zum Beften von

armen Theologieftudenten. treugedienten Mädheu oder anderen Notleidenden ftiftete. woraus noh

jeßt die Familienälteften Beihilfen gewähren.9) 1648. 1650. dann 1655 und bei der Huldigung

am 3. Februar 1661. 1665 bei der Univerfitätsfeier mit 2 Söhnen Cai und Detlev und am

10. Anguft 1676 (Kirhenvergleih) wird der Rittmeifter Tönnies Ranßau aus Emkendorf genannt.1")

der aber 1652 noh in der Stadt. alfo wohl ftudierend lebte; Ahrensburg erbte fein Bruder Bendix")

1690 war Tönnies Reihshofrat auf Ahrensburg. das nah dem Tode feiner Mutter und Brüder

an ihn gefallen war. Sein Nahfolger auf beiden Gütern feit 1703 war Chriftian. fein einziger

Sohn. aus der Ehe mit Catharina Brockdorff a. d. H. Rofenhof; vermählt war Chriftian mit

Margarethe. Detlev Ranßaus Tohter von TralauIf)

Emkendorf.

1) Urteile u. Befheide S. 110 f.

') Zeitfhr. X1117. 177. Seeftern-Pauly a. a. O. 11. 98, 0010011o118 118. Kiel. Univ.Bibl. 11. 8. 146 11r. 23.

i') Zeitfhr. 11117111. 27,

*) Seeftern-Pauly a.a.O.11.103. 117. Bobs n.a.O. Bd. 1901 Auh. S.63. 65. 67. S.63(1618) erfheint er nur bei Möhlen

dorf. bei Emkendorf feine Mutter Anna und er nur als junger Gefelle von da (S. 65); Emkendorf wird alfo der Witwenfiß gewefen fein.

5) Staatsb. Mag. 1c. 236. Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S, 41. llrt. u. Befcheide S. 416. “) S. 187.

7) 00r0116o118 111111. 8. 1X. 149 8. 11r. 117. v. Ranßau a. a. O. Stammtafel 71.

") v. Shröder: Shlöffer und Herrenhäufer S. 82. In der Landesmatrikel von 1652 finden fih zum Shluß unter dem Adel.

der in den Städten wohnt: Cayen Ranßowen zu Embkendorff Söhne und Töchter.

') Prov. Berr. 1788 11.297. Ratjen: Gefhihte der Univerfität Kiel S. 3.

1") Zeitfhr. 111117111. 32; LMU. 212. Noodt: Beitr. 1. 261. Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S. 31. 36. 37. ib. Bd. 1899

Beil. S. 46. Uri. u, Befheide S. 352. ") S. bei Margarethe Ranßau auf Pohlfee. oben S. 160.

1') Rahlf und Ziefe: Gefhihte Ahrensburgs S. 21 f. Verfhiedene Irrtümer bei v. Ranßau a. a. O.



  

Boffee endlih gehörte 1607 noh dem Bürauer Friedrih Brockdorfßl) der in der Weftenfeer

Kirche beftattet liegt. Auf Anftiften feiner Ehefrau Margarethe hatten ihn zwei Kieler Zauberweiber

Nagelfhe und fwarte Cathrin 1612 mit Gift umgebraht. Sie wurden mit dem Shwert hingerihtet.

Die Witwe aber floh. Jhr Bruder Paul Ranßau zum Knoop ftrengte für fie und ihre Kinder

(Brockdorffs 2. Ehe) einen Prozeß auf einjährigen freien Befiß Boffees aus der Haubenbandsgerehtigkeit

an gegen die Vormünder von Brockdorffs Kindern 1. Ehe. Aber das Landgerihtsurteil vom 18. Sep

tember 1613 wies ihn ab. Die Witwe. die ihren Mann mit Gift und Zauberei umgebraht habe.

habe das Haubenband verwirkt. das Reht ihrer Kinder fei nur ein abgeleitetes und alfo hiermit

ebenfalls hinfällig?) Boffe kam 1618 fpäteftens an Otto v. Qualen. der am 2. Dezember 1620 ftarb.

1626 hat es Hinrih von Ooualenkl) 1630 aber Daniel Ranßau. derfelbe. der 1622. 1640 und

1655 Patron zu Weftenfee war.4) 1633 wird Hieronymus Seheftedt zu Boffee genannt. deffen

Stieffohn 1650 ein Peter Ranßau (Neffe Daniels?) war.5) Jui leßteren Jahre (nah Shröders

Topographie 1651)(i) befaß7) Boffee bereits Jofias Breide Raußau. der Obriftleutnant. ein Sohn

Pauls zu Nör. ein Urenkel Pauls zu Bothkamp. deffen Vater der berühmte Feldherr und Statthalter

Johann Ranßau auf Breitenburg war.8) Am 28.0ktober 1657 bittet Jofias den Herzog. das

Lehnsgefuh des Chriftian Albreht Ranßau abzulehnen. Er wird das Gut von feinem Stiefvater

Hinrih v. Qualen gekannt und wiederangekauft haben.9) 1658 fiel er als Regimentskommandant in

einem Gefeht bei 'Nyborg auf Fühnen. ein Opfer feines ftörrifhen Pferdes und vielleiht feines

horofkopjfhen Aberglaubens. der ihn die prophezeite Todesftunde für unvermeidlih halten ließ.1")

Der Oberftkommandierende der feindlihen fhwedifhen Armee Pfalzgraf Philipp zu Sulzbah foll ihn

mit eigener Hand getroffen haben. Auh er verfuhte mit milder Hand die Shäden der Kriegszeit

im Weftenfeer Kirhfpiel durh fromme Stiftungen zu lindern.")

Nah Shröders Topographie folgte auf Jofias fein Sohn Paul. Diefe Angabe fheint niht

rihtig zu fein; vielmehr fheint Jofias' Witwe Abel. Otto Blomes von Nienhof Tohter. das Gut

befeffen zu haben. fie vertritt es im Landregifter von 1665 und bei den Kirhenkonventen von 1663

und vom 4. Juni 1683. Paul. ihr Sohn. ftarb 1676 auf Boffee. nahdem er ein Jahr vorher

die Baroneß Rufius aus Hamburg entführt und im April geheiratet hatte. Sein Bruder Dietrih.

eine verwegene Landsknehtsnatur. fiel 1679 in Shonen im Piftolenduell. Ein dritter Bruder Otto

1) Seefteru-Paulh a. a. O. 11. 96.

') Zeitfhr. 11117111. 52. S. 24 ift das Todesjahr irrig angegeben. Sholß: Kirhe Bovenau 118. Univ.Bibl. Kiel 8.11.1708.

Coronäus ibiä. 8. kl. 146. 17r. 137. 149 14. Ur. 63.

3) Bobe a. a. O. Bd. 1901Anhaug S.63. v. Shröder: Topographie. Sholß a. a. O. Seeftern-Paulu a. a. O. 11. 102.

*) Ebenda S. 117. Zeitfhr. 11117111. 35. Sholfi a. a. O. S. 26. Ju der Reuterey-Rolle vom März 1638 Zeitfhr. 11.1117. 179

find Boffee und Kleinnordfee fo zufammen aufgeführt. daß es fheint. fie hätten damals demfelben Befißer gehört. Danah müßte Ranßow

das Gut wieder an Hinrih v. Qualen zurückgegeben haben; und diefer hätte dann 1639 - fo auh Nordalb. Studien 1[l.123 - mit

beiden Gütern Konkurs gemaht; beide mag dann Claus Ahlefeld auh gekauft und Boffee fpäter an Jofias Breide Ranßau weiter

veräußert haben; fpäter erftand Ahlefeld Shierenfee.

') Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S. 34. 37. s) Vereinbar mit Zeitfhr. 11117111. 50.

7) Zeitfhr. RAW. 32. ') v. Ranßau a. a. O. S. 157 u. Stammt. 711],

') Bobs: Detl. Ahlef. Meinoir. S. 74 ff. 112, Kiel. Univ.Bibl. 8. 11. 53 S. 91.

1“) Bobe. ebenda S. 91. 206. fonft f. auh llrt. u. Befch. S. 201. 11) Zeitfhr. 11117111. 48. 83 f.. 136,

S. 26.

Boffee.
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zu Putlos. 1675 Major. wird der Vater des Jasper Ranßau fein. der 1699 als Befißer von

Boffee genannt wird. Denn im Reftantenregifter von 1700; in dem eine Pfluganlage von 6 4;? er

fordert wurde. werden Generalmajor Otto Ranßaus Erben auf Boffee genannt. Jasper wird einer

von ihnen feinI) Bemerkenswert ift. daß in den Jahren 1626-30; alfo als zum erftenmal die

lange Friedenszeit durh die Shrecken des dreißigjährigen Krieges unterbrohen wurde. von den

5 Gütern des Kirhfpiels drei aus der Hand ihrer Befißer kamen. Weftenfee freilih vielleiht im

Wege des Erbganges; nur Shierenfee nnd Emkendorf vererbten fih beftimmt ungeftört weiter. Be

merkenswert ift ferner. daß wiederholt mehrere Güter des Kirhfpiels zeitweilig in einer Hand ver

einigt wareu. So hatte Otto v. Qualen zwifhen 1607 und 1620 Boffee und 1618 Kleinnordfee

erworben. beide erbte fein Sohn Hinrih; um Boffee bis 1630; Nordfee 1639 aufzugeben. 1630

hatte Daniel Ranßau Boffee und behielt es mögliherweife bis in den Anfang der 1650er Jahre.

1640 und 55 war er Herr auf Weftenfee. wenn es. wie anzunehmen. diefelbe Perfon ift. Bis 1674

befaß der Feldmarfhall Claus v. Ahlefeld. dann feine Witwe Shierenfee. derfelbe der fhon 1650

Kleinnordfee erworben hatte. wo ihm feine Witwe ebenfalls folgte. Johann Rudolf von Ahlefeld

befaß bis zu feinem Tode - 1699 oder 1700 - Shierenfee und Weftenfee. das eine feit 1694;

das andere feit 1697.

Das Kirhfpiel wies eine Reihe bedeutender Erfheinungen in der zweiten Hälfte des Jahr

hunderts auf; Hans Hinrih v. Ahlefeld. der Geheime Rat. Oberkämmerer und Gefandte auf Nienhof.

Seeftermühe. Collmar erbgefeffen. der Obriftwahtmeifter Jofias Breyde Ranßau auf Boffee. bekannt

als Unterführer unter dem berühmten Feldmarfhall Ernft Albreht Freiherrn v. Eberftein. Landdroften

von Pinneberg. Claus v. Ahlefeld7 Feldmarfhall auf Shierenfee und Nordfee. die Landgräfin Anna

Catharina von Heffen-Hombnrg auf Pohlfee. der Oberfekretär der Deutfhen Kanzlei Geheimer Rat

Thomas Balthafar v. Jeffen auf Nienhof.

Amt Rendsburg. Von den Nahbarn des Weftenfeer Kirhfpiels war der größte das Amt Rendsburg. das in

dem alten Kirhfpiel Nortorf weite Grenzen mit den Gütern Nienhof und Emkendorf gemeinfam hatte.

Der Rendsburger Amtmann war meift der Führer der reifigen Ritterfhaft des Kirhfpiels; Nortorf

aber der nähfte Marktflecken für ihren Abfaß; an der Kreuzung dreier Land- und Heerftraßeu gelegen.

Amtmann war zu Rendsburg bis 1500 Marquard Ahlefeld. 1543 Cay Ranßow zu Kletkamp

und 1548 Jve Reventlowk) der 1552 einen Grenzftreit zwifhen der Stadt und dem Dorf Wefter

rönfeld verglihfi') ,ihm folgte wohl Gofhe Ranßau auf Nienhof.? 1561. 1564 und 1566 war es

Chriftopher RanßowF) der auh in Bordesholm Amtmann war und 1568 die Türkenfteuer mit erhob.6)

1) Scholß a. a. O. S. 26. 001-011u0118 in 148. Univ.Bibl. Kiel 8. fl. 149 3. 157. 160. Jenfen 118. jbjci. 8. kl. 375 ff.

Zeitfhr. 111911.1; 213.

') Neues Staatsb. Magazin 171; 252 ff. Zeitfhr. 111W; 220.

a) kaatnm der Wefterrönfelder Eingefeffenen gegen Rat von Rendsburg.

4) Zeitfhr. 11; 141. 5j Zeitfhr.)()(17;164; 175.

") Zeitfchr. 7U Anhang S. 37,
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Dann folgte Hans Ranßau zu Muskentiu und Haffelburg.1) ein Shüler Philipp Melanhthons. dann

naheinander und teils zugleih Amtmann über Bordesholm. über Ditmarfhen. Hadersleben und

Steinburg. von 1568-1607 aber in Rendsburg. Seit 1544 gehörte dies Amt zum Anteil Herzog

Hans des Älteren. Gottesfürhtig und gereht. hielt er auf die gleihen Eigenfhaften bei feinen

Dienern; die Untertanen der Ämter bewahrte er vor der üblihen Ausfangung durh den Hof und

durch den Amtmann. So konnte Hans Raußau von fih fagen. was fein zweiter Nahfolger auf

feinen Grabftein gefeßt hat:

Wie ih regiert hab ift niht noht

Und mügen folchs her nahmals fagen

Nah groffcm Gut niht hab getracht

Doch was mir Gott und meine hern

Genügen lahn. bisweilen auh

Wie diefe welt es pflegt zu geben?)

Auf Hans folgt 1588 Heinrih Ranßau auf Putlos und Pancker (f 1615).3) dann fpäteftens

1621 Balthafar von Ahlefeld auf Heiligenftedten. Collmar und Dragexi) der 1626 ftarb.5) Shon

im felben Jahre fiel fein Nahfolger Sivert Pogwifh zu Hagen in der Shlaht zu Lutter am

Barenberge. Nur kurze Zeit hatten das Amt dann Heinrih Ranßow zu Shmoel und Hohenfelde

und Graf Chriftian Penß hintereinander.6) Dann 16300 wird als Amtmann genannt Chriftian.

fpäter des Heiligen Römifheu Reihes Graf zu Ranßau. und in feinem Haufe blieb dies wihtige

und einträglihe Amt mit einer Unterbrehung durh Heinrih Blome um 16529) bis zum Tode feines

Sohnes Detlev am Ende des Jahrhunderts. 1705 war bereits der Geheime Rat und Generalmajor

Andreas v. Fuhs auf diefem Poften.i)

Gehörte Rendsburg feit 1580 dem Könige. fa Bordesholm feitdem dem Herzog. Bordes

holm. erft 1566 ein fürftlihes AmtB") hatte hauptfählih durh die Zugehörigkeit des Dorfes

Shierenfee zu Weftenfee Beziehungen zu diefem Kirhfpiel. Die Rottenborh beim Dorf. nah

der die Kontrahenten von 1569 noh das ganze Dorf zu nennen liebten und von der man

noh 1838 Pfahlrefte des Fundaments am Seeufer gefunden hat.") die Rottenborh kommt nah

den klöfterlihen Tagen niht mehr in den Quellen vor. Um die Wende des 17. und 18. Jahr

hunderts war Amtmann der Geheime- und Landrat Henning Bnhwaldt zu Pronftorf. Jntereffant

ift es. wie feft fih in diefem nur fehr kleinen Hufendorf beftimmte Familiennamen durh die

Jahrhunderte erhalten haben. 1588 war Abelcke Stange aus Großen-Shierenfee des Knohen

hauers Hinrih Sell zum Kiel zweite Frau. Auf ihre Klage wird Antje Wethövets am Pranger

Zuh rühmen. doh weiftus O Gott

Die mih gekent in meinen tagen

Auh groffe ehr niht hoch geaht

Gegonnt. dran habe ih mich gern

Verfuht des glück und Unglücks rang

  

 

 

1) v. Ranßau: Haus Ranßau Stammtafel 7. Seeftern-Pauly a. a. O. 11. 97.

') J. G. F. Wendell: Befhreibung der St. Marienkirhe in Rendsburg S. 16. ') v. Ranßau a. a. O. Stammt. 111/17.

*) Wendel( a. a. O. S.15. A. Gloy: Gefch. d. Kirhfp. Hademarfhen S. 172. 178. 5) Matthieffen: Seeftermühe S. 25 ff.

') Danckwerth: Landesbefhreibung S. 185. Bobs Bd. 1901 S. 96 1b. Bd. 1903 Beil. S. 34.

7) Seeftern-Pauly a. a. O. 11. 117. Marquardt Ranßau. genannt z. B. Wendel( a. a. O. S. 38. 61; Gloy a. a. O.

war nur in Hanerau Amtmann. ") Danckwerth a. a. O. Bobs a. a. O. Bd. 1901 S. 96. ') Wendel( a. a. O,

U*) Vgl. auh Erihfen: Landkreis Kiel S. 29. ll) v. Shröder und Biernaßki: Topogr. 11. 398.

2

4.

S2.

S.3

Bordesholm.

Großfhierenfee.
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zur Staupe gefhlagen und Landes verwiefen wegen unzühtigen Umganges mit Sell. Jm 17. Jahr

hundert ftiftet der Bauervogt des Dorfes Eggert Stange der Weftenfeer Kirhe eine filberne Flafhe.

und im 18. 866. ift Hans Stange Shierenfeer JuratI) Sonft war die Umgebung des Kirhfpiels

adelig oder klöfterlih. Klöfterlih war auh Langwedel. in dem bald nah 1600 ein furhtbares Feuer

faft das ganze Dorf verheerte. Noh anfangs des 19. Jahrhunderts wurde am Jaeobitage die Er

innerung an diefe Shreckensftunden in ernftem Gedähtnis gefeiert?)

Jn der Holftenftadt Kiel befaßen adelige Freihäufer im 17. Jahrhundert aus dem Weftenfeer

Kirhfpiel Kay Ranßau in der Holftenftraße. feine Mutter Anna und der Shierenfeer Daniel Buhwald

in der BurgftraßeF')

1) Schriften z. Kieler Stadtgefhihte 117111. 122. Zeitfhr. 1(117111. 29. 60. Gräfin Ranßau: Chronik von Pronftorf S. 79.

') A. Niemann: Miszellanen 11. 142. ') F. Volbehr in Zeitfhr.111.143.
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Das Gut Nienhof war wohl imftande. als der Ober

kämmerer v. Ahlefeld fih Ende des 17. Jahrhunderts entfhloß;

diefes Teiles feines Grundvermögens fih zu entledigen. All

gemein waren holfteinifhe Güter um jene Zeit eine begehrte

Ware. Eine fhwunghafte Produktenausfuhr über beide Meere

und die Konfumkraft der beiden ftarkbevölkerten Hanfaftädte

Hamburg und Lübeck brahten Geld ins Land. War der Bürger

jener Zeit zu ..philofophifh“; von der Konjunktur Gebrauh zu

mahen. lebte er dem holfteinifhen Naturell entfprehend lieber

in befheidener Behaglihkeit. als daß er mit angefpanntem

Kule in Bloxdoki- Erwerbstrieb die Konjunktur der Weltlage ausbeutete. war der

Bauernftand. von Kriegen gefhwäht. überhaupt ein wirtfhaftliher Faktor minderer Bedeutung. fo

mußte der Gewinn der Zeit dem grundbefißenden Adel wie von felbft faft ausfhließlih in die Tafhe

fließen. Es war eine unternehmende Zeit. Die Königlihen Finanzbehörden fuhten Rendsburg gegen

  

über dem herzoglihen Kiel zu heben. die Stadt für die Nahteile der ftarken Befeftigung zu ent-'

fhädigen. Chriftian 7. dahte daran. Eider und Levensau; andere die Nordfee mit der Eckernföhrder

Buht durh einen Kanal zu verbinden; man fürhtete nur den übermäßigen Export oftholfteinifhen

Shiffbauholzes aus dem Lande. 1697 fhlug R. Fues dem Juftizrat v. Meyer vom General

kommiffariat einen Kanal vor von Steinfurt durh die kleinen Seen zum Shnlenfee hinauf. eine Strecke

heute wieder erwogen. um Kiel im Ruffee einen Handelshafen zu fhaffen. Er fürhtete weniger. daß

diefer Kanal bei dem ftarken Gefälle bald fo wafferarm werden könnte. wie es die Eider neben ihm

fhon war. als den Widerfpruh der Obereidergüter. die all ihr Holz mit den Glashütten verheert

hatten und nun ihre Reinerträge aus den unzähligen Aalwehren in der Eider mahen wollten.

Und dazu lockten die im Reih faft unerhörten Privilegien der adeligen Güter den fremden. finanz

kräftigen Käufer. fein Vermögen in nordelbifhem Boden anzulegen. bares Geld in die Herzogtümer

zu bringen; hier mahte den adeligen Gütern feit 1660 der dänifhe Edelmann keine Konkurrenz mehr;

feine Libertät war unterdrückt. er gehörte zu den gemeinen Untertanen; er verfhwand faft vom Kieler

UmfhlageI) Lockte alles dies den Käufer; fo war Gelegenheit zum Gutskauf andererfeits reihlih

vorhanden. Man kann von jener Zeit mit mehr Reht. als es heute von der unferigen behauptet

wird. fagen: dem Grundbefiß ging es gut. den Befißern vielfah fhleht. Wie viele der eingeborenen

angefeffenen Ritterfhaft erlagen ihren Shulden. dem Erbe der verhängnisvollen Kriege eines halben

1) (Amthor): Hiftor. Bericht von der Ritterfhaft S. 91 ff.; 97.



  

Jahrhunderts! Jhnen war es willkommen; gegen hohe Barfummeu fih ihrer Güter zu entäußern.

Namentlih waren es die hohen Beamten vom Hofe Chriftians 17.. mehr noh als die Ausländer im

Reihe. die der holfteinifhen Güter begehrten. Gerne war der verkaufsluftige Adel bereit. gegenüber

diefen zahlungsfähigen und einflußreihen Herren das alte Gefeß zu vergeffen. daß nur der Edelmann

in Holftein adeliges Land erwerben dürfe. Bereitwillig nahm man den Emporkömmling in die Reihen

der p0888880r88 und in manhen Fällen bald auh in die Ritterfhaft felbft auf. Jm Weftenfeer

Kirhfpiel war es der Patron von St. Catharinen felber; ein bürgerliher Mann. der Oberkriegs

kommiffar Chriftian Sellmer. der zuerft 1682 den rein ritterfhaftlihen Befiß durhbrah. 1) Nienhof folgte.

Der Geheime Rat v. Jeffen war am 4. Juli 1648 geboren. ein holfteinifher Pfarrerfohn.

Bruder des fpäteren Präfidenten Matthias Jeffen in Altona und niht etwa. wie Ottinger will;

ein natürliher Sohn Conrad Biermanns und einer Holfteinerin. jenes Biermann. der als Herr

v. Ehrenfhild Landdroft von Pinneberg wurde und als eifriger. aber wegen feiner vielgewandten

Winkelzüge gefürhteter Agent des dänifhen Hofes in Hamburg lebte. ein fähiger. aber niht ganz

zweifellofer Charakter?) Jeffen heiratete feine Tohter. ..Wenn es fih im Confeil"; fhreibt ein

Zeitgenoffe von ihm; ..um die Angelegenheit eines beftimmten Refforts handelt. muß der Vertreter

diefes Refforts zur Stelle fein; Herr Jeffen aber fehlt niemals. weil er immer etwas hat. was den

auswärtigen Dienft angeht. und da die Sißungen des Confeils immer am nähften Tage nah dem

Eingange der Poften ftattfinden. ift es fein Amt. alle Brieffhaften durhzulefen und feine An

merkungen dazu zu mahen. Das hebt feine Stellung bedeutend über die der anderen Sekretäre

hinaus und erfhließt ihm alle Geheimniffe des Kabinets. die faft nur er allein vollftändig beherrfht.

Er ift ungefähr vierzig Jahre alt. von einem äußerft ftandesmäßigen Benehmen. nur von einer

übertrieben hervorgekehrten Zuvorkommenheit (bumjljtei); er fpriht 5 oder 6 Sprahen fehr gut.

was mitunter ein Vorteil für die ift. die mit ihm zu tun haben; er gilt nur für mäßig zuverläffig

und begabt (1155116); nihtsdeftoweniger hat er eine folhe Gewandtheit in den Staatsgefhäften. daß er

fih immer unentbehrlih maht. zumal fouft niemand da ift. der ihn erfeßen könnte. Sein Shwieger

vater Ehrenfhild leitet (gourerne) ihn. Diefem teilte er auh alle Kabinetsgeheimniffe mit." Shon

1681 war er am 29. Oktober geadelt und 1684 war er unter den bei der Sequeftration der

Gottorffer Lande mit der Landfhaftsverwaltung von Eiderftedt beftbelohuten Dienern des Königs;

diefer wollte ihm eine amtlihe Einnahme von mindeftens 500 4e“ gönnen. Er war es auh; der

am 21. Auguft 1699 mit Chriftian Siegfried v. Pleffen zufammeu; deffen Bild noh auf Nienhof

hängt. die leßten Unterfhriften des fterbenden Chriftians 7. einholte.3) und deffen Unentbehrlihkeit

auh der Nahfolger. der tatkräftige Friedrih 17. anerkannte. als er ihn 1711 zum Kommiffar beim

leßten ftürmifh verlaufenden Landtage4) und um diefelbe Zeit als Nahfolger Rumohrs zum Ge

fandten am Hofe Auguft des Starken beftellte5)

Thomas Balthafar

v. Jeffen

1694-1732.

l) Zeitfhr. 111117111; 36.

') Öttinger: Gefhihte des dänifhen Hofes 111.232. Dansk biogr. Lexikon 17111. Kopenh.1894; S. 484 ff. Aufzeihnungen

von ihm: Perfonalhiftorisk Tidfkrift 117. Reihe; 5. Bd. (Kopenh. 1902) S. 143 ff. N. Staatsb. Mag. l7. 380; 382.

J) Öttinger: Gefhihte des dän. Hofes 111; 236 ff.; 290, Bobs a. a. O. Bd. 1903 Beil. S. 51.

*) Ratjen: Handfhriften 11; 208. “) Öttinger a. a. O. 17; 72.



  

Jeffen war Oberfekretär der Deutfhen Kanzlei und in feinen leßten Zeiten Präfident der

neuen Gottorffer Regierung (Obergeriht); er hatte in diefen Stellungen beffere Bezüge. als fonft

die Beamten Chriftians 7, für ihre dienftlihe Tätigkeit erhielten; bezogen doh die Amtleute neben

Lieferungen und Sporteln von den Untertanen nur ein feftes Gehalt von 500 476 bar aus der Staats

kaffeI) 1702 rezipierte ihn die Ritterfhaft?) Am 5. Juni 1731 wurde er mit feinem bisherigen

Gehalt von 2000 47K penfioniert. Auh Landrat war er gewefen. Er wußte es. fih dem Königlihen

Hofe in der Sitte der damaligen Zeit gefällig zu erzeigen. Auf Nienhof lebte als Sohn der Elifabeth

Glimmatin und Elert Reimers Shwager ein Zwerg namens Claus. Diefen verehrte Jeffen der

Königin Luife. und er lebte dann am Kopenhagener Hofe. bis er 1721 ftarb. Nah dem Tode der

Königin hatte fih herausgeftellt. daß die dem Zwerg ausgefeßten Gnadengelder für die Zeit vom

1. Juli 1717 bis 31. März 1721 mit 56 47V 12/3 rückftändig- ihm auh die Auslagen für Puder

und Jasmin vom 1. Anguft 1719 bis 31. März 1*721 noh mit 16 47? 32 /F zu erftatteu wären.

König Friedrih befahl die Auszahlung diefer 72 47x7 44 /3 in 6 /F-Stücken an die Mutter des Zwerges

Liefabeth Gliemann. Der Juftizrat und Poftamtsdirektor Anguft Friedrih von Johnn und der

Kammer-rat Nicolaus Braem vom Kammerkollegium händigten die Summe an Jeffen aus. und diefer

zahlte fie in kleinen Beträgen an die Shwefter und den Shwager des Verftorbenen Dorthe und

Elert Reimer. Kätner in Bloxdorff und deren Beiftand7 den Shmied Chriftian Hilmer auf Nienhof.

Jeffen bewirtfhaftete den Hof zunähft felbft. Als Nahfolger von Ahlefelds leßtem Verwalter

Marx Lütje fehen wir 1696 und 1705 Claus Möller. in den Jahren 1717--19 Hans Hinrih

Pafclx vor oder nah ihm Rohde und 1727 Jürgen Chriftian als Verwalter. leßteren jedenfalls nur

als Obfervationsverwalter. denn der Hof war an Johanffen und dann an deffen Witwe verpahtet,

Unter Möllers Verwaltung ereignete fih der feltene Fall einer Meuterei. Jm Winter 1695/96 hatte

der Verwalter Claus Möller auf dem Maftberge Buhenholz hauen laffen. Der Bloxdorfer Kneht

Carften Dibbern hatte damals auf Verlangen des Zieglers Claus Wiefe in Brux diefem Holz zu

verfhaffen verfprohen. Am frühen Morgen des Heil. Drei-Königstages noh in der Dämmerung

war Wiefe mit Pferd und Wagen an der Sheide des Maftberges im Volftedter Holz. Dibbern

fhleppte nun drei Bäume von dem gehauenen Holz und 9 Stämme- die er im Emkendorffhen zu

fammengefuht hatte. dahin und Wiefe lud fie auf. Dibbern erhielt für feine Mühe 2 Dingen.3)

alfo keinen fehr fürftlihen Lohn für folhen Frevel. Der Verwalter erfuhr von der Sahe und ließ

eines Tages Anfangs Februar. als 14 Bauernknehte auf der Großen Wiefe zäunten. Dibbern durh

den Vogt Hans Glindemanu nah Feierabend zu fih beftellen. Er kam auh und mit ihm die andern

Knehte: Marx Marfhmann. Lorenß Peters und Jasper Dibbern aus Eckhöft. Claus Lütje. Claus

Dibbern und Ehlert Reimers aus Bloxdorfx Kan Peters und Chriftian Grevenftein aus Enkendorf

und Claus Rufhmann. Bendix Dibbern. Hans Petersf Johim und Peter Volftedt von Vrou. Die

Ein Hofzwerg

aus Nienhof.

1) Prov. Berr.1794. 1.374. ') Poffelt: Aktenmäßiger Bei-icht über Nezeptionen S. 28.

*) Diitgen war 3 MStücle; fonft hatte man Pfennige : 7„ N. Dreiliug - k/. /»'». Sechsling : '/, N. Stücke von 1. 2. 4. 8 f3

und 1. 2. 3 fc. Die fpätere Hamburger fe bano0 hatte L0 /I- 00m-, oder lübfh. A. U. Haufen: Charakter-bilder S. 124.

Die Untertanen.



Produktenpreife.

Kofakenwinter

und Seuhen.

  

meiften hatten ihre Beile vom Zäunen in der Hand. Jn der Borgftube fanden fie Verwalter und

Vogt. Der Verwalter ftellte Carften Dibbern wegen des Diebftahls zur Rede und befahl dem Vogt.

ihn in die Borgftube zu fhließen. Einige Zeit vorher hatte er ihn wegen einer Handvoll geftohlener

Kirfhen durhprügeln laffen. Dibbern beteuerte. niht weihhaft werden zu wollen. er hätte zu Haufe

ein krankes Kind. diefen Abend follte ihn niemand fhließen. Nun holte der Vogt fein Beil und der

Verwalter feine Piftole; aber dem Zwang widerfeßten fih die andern Knehte: Claus Lütje. Marx

Marfhmann nnd Chriftian Grevenftein. Sie drohten dem Vogt mit ihren Beilen; die andern fprahen

unterdeffen auf den Verwalter ein; auh deffen Frau kam und bat. den Dibbern gehen zu laffen;

es könnte ein Unglück geben. So mußte der Verwalter von der Verhaftung Abftand nehmen. Der

Geheime Rat v. Jeffen ordnete fofort die Kriminalunterfuhung wegen Empörung an. Jm Namen

des Amts (der Stadt?) Rendsburg. dem die Jnquifition auf Jeffens Anfuhen übertragen war. hielten

am 6. und 7. März Marcus Dauw und Friedrih Salomon in der Stadt das Verhör der 14 Knehte

ab. Die 38 Jnquifitionsfragen. die jeder beantworten mußte. waren vorher feftgeftellt und im Grunde

fuggeftiv (..ob“. ..ob niht") Die Jnquirenten erzielten ein Geftändnis. Sie vernahmen noh den

Shüßen Jürgen Bock und den Baukneht Hans Volftedt. Dann wurden Dibbern. Grevenftein. Lütje

und Marfhmann im Gefängnis behalten. die andern konnten gehen.

Die erften Jahre Jeffenfher Herrfhaft waren im Lande an Preifen und Ernten keine Durh

fhnittsjahre. 1699 koftete die Laft Roggen (32 Tonnen) 154 476. die Tonne alfo über 5 472.

Buhweizen felbft 21/2 47i- und Hafer die Laft 56 47?; umgekehrt waren die Preife 1700 für die

Laft jeder der 3 Körner auf 41. 28 und 15 api gefallen; der Butterpreis folgte diefen Shwankungen

kaum; die Tonne (224 es) koftete 69 und 60 4. der Zentner Käfe dementfprehend 24 und 20 6.1)

Ähnlih koftete 1705 der Roggen 4-5. Buhweizen 3 1( 4 /F. Hafer 2 1(.2) 1708 war die Armut

im Lande fehr groß. der Roggen koftete 12 47? in der Toune.3) Wie 1699 wird die Kriegsgefahr

ihn getrieben haben; noh waren hohe Kornpreife mit Elend und Teuerung gleih; noh war es der

lokale. niht der Weltmarkt. der den Preis beftimmte. Hohem Preife entfprah geringes Angebot

auh im engen Kreife. Hunger und Not. Und diefe wurde verfhärft. als 1709 der Winter 5 Monate

Froft ohne Unterbrehung brahte.*) Es waren die Görßfhen Zeiten.

Die erfte Nahriht. die fih unmittelbar mit der Bewirtfhaftung des Haupthofes vou Nienhof

befhäftigt. ftammt erft aus dem Winter 1712/13. dem Winter des Taterukrieges. der Plünderung

der Bordesholmer Kirhe.5) dem Winter. deffen Gedähtnis unauslöfhlih im Herzen der Bevölkerung

fortlebte. bis ein anderer Kofakenwinter hundert Jahre fpäter die Erinnerungen vermifhte und der

neue Shrecken das Andenken an die ähnlihe Not der Vorfahren verdunkelte. Von Rendsburg aus

hatte fih im Anfang des Jahres 1712 die Peft über das Land verbreitet.6) die Seuhe. die als

..Blutgang“ auh im Weftenfeer Kirhfpiel ihre blutigen Spuren erfhreckend reihlih hinterlaffen

l) 0oiikiuuiorde Fortfeßung 4ä11111 01211111 Holftein. (Liirooica 1.194. Frankfurt 1703.

') v. Warnftedt: Das Wefen und die Bedeutung der lebendigen Feldbefriedigungen '11111. q).

*) Kuß; Jahrb. 11. 5.

Z*) Prov. Berr. 1823 1. 54,

'") Müllenhoff: Sagen uud Märhen S.82. 6) Kuß: Jahrbuh denkwürd. Naturereigniffe 11. Theil (1826) S. 8ff.



  

hatte. 1) Hier und da wütete die Viehfeuhe und der Winter überfhwemmte das Land mit den Horden

der halbafiatifhen Völker im großen nordifhen Kriege.

Feindlihe Jnvafion. drückende Einquartierung wie in den Zeiten des Kaiferlihen und der

beiden fhwedifhen Kriege erfuhr das Gut jeßt 1713 noh einmal wieder.

Am 22. Januar lag auf Nienhof der dänifhe Generalftab: General v. Dewiß. Major Hoffmann.

Oberkriegskommiffar Seidelin. Kriegskommiffar Breitenbah. 2 Stabsquartiermeifter. dazu 4 Kom

pagnien des Oberften v. Leveßow in Enkendorf. Am 23. lagen ruffifhe Truppen unter dem General

major Du Pres und dem Oberften Neitfhiß auf dem Hofe. vom 28. bis 31. in Bloxdorf der Stab

und 6 Kompagnien Dragoner des Brigadiers v. Bülow. dann vom 21. bis 22. Februar auf dem

Hofe die beiden Kompagnien der Rittmeifter v. Milkau und Shandau von des fähfifhen General

majors v. Eickftedt Küraffierregiment. Diefelbeu lagen darauf bis zum 23. in Bloxdorf. Dem Hofe

koftete das 11 Tonnen Hafer; dazu nahmen am 25. Februar die in Groß-Volftedt einquartierten

Moskowiter noh 14 Tonnen mit Gewalt; in Weftenfee hatten ihre Pferde das Strohdah des

Küfterhaufes halb aufgefreffen.?) An das Königlihe Magazin in Rendsburg mußten 48 Tonnen

geliefert werden; die Kornrehnung von 1713 führt zwar bei allen diefeu Lieferungen den Tonnen

preis mit 1 47? an; wer weiß. ob er wirklih je bezahlt worden ift!

Das Unglück des Landes hinderte aber niht. auf Nienhof eine leidlih gute Ernte zu erzielen

und fie zu angemeffenen Preifen zu verwerten. Zwar der Bedarf an Brotkorn in der eigenen

Wirtfhaft und für bezahlte Lieferungen an die Truppen konnte aus den Beftänden der Ernte längft

niht gedeckt werden. Die Haushaltung. das ganze unverheiratete Dienftgefinde und den Shleswiger

Hausftand des Gutsherrn umfaffend und belaftet in diefem Jahre mit zahlreiher Einquartierung.

diefe Haushaltung allein verfhlang 6 t. Weizen. 51 t. 2 Sh. 2 Sp. Roggen und 29 t. Buhweizen.

meift zur Grüße. dazu in eigener Brauerei 60 t. Malzgerfte. 10 t. Gerfte zu anderen Zwecken. davon

1 Sheffel für die Shwäne. Die größten Anfprühe an das Brotkorn aber ftellten in diefem Jahr

die Magazine des Kriegskommiffariats. 89 Tonnen mußten nah Jßehoe. 80 nah Rendsburg ge

liefert werden; freilih erhielt der Hof fie mit 14 /3 über dem Marktpreis bezahlt3) und auh noh

75 Tonnen Roggen. die in der Nähe in kleinen Mengen abgefeßt wurden. brahten im Durhfhnitt

ihre 7 1( ein. ein Preis doppelt fo hoh faft. wie er 1706 in den Herzogtümern bezahlt wurde.

Der üblihe Vorfhuß an Saatroggen für die Untertanen betrug im Herbft 1712 faft 60 Tonnen.

Diefe gefamte Ausgabe an Roggen - und fie wurde noh verftärkt durh Vergütung von Dienften

und Fuhren in diefer vielverlangten Ware - diefe Ausgabe von ca. 400 Tonnen und dazu noh

etwa 50-60 Tonnen Saatkorn aus der Ernte zu decken. war für Nienhof niht möglih. auh niht.

als von Bloxdorf noh 11 Tonnen Häuerroggen eingingen. Es mußte zugekauft werden. Einen

kleinen Poften deckte Großvollftedt mit 8; die Hauptfahe der Rendsburger Produktenmarkt mit 46

und der Hof Shwarzenbeck mit 159 Tonnen. Die Ware wird niht fhön gewefen fein. fie koftete

1) Zeitfchrift Bd. 28 S. 59; oder war dies die Kriebelkrankheit von 17167 Kuß a. a. O. 1]; 21.

') Zeitfhr. 11117111; 108. ') Kuß a. a. O. S. 15.

Landwirtfhaft.

Der Komban.
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nur 1-11/4 4E. alfo noh weniger als der finkende Kornpreis des nähften Jahres (5 A) betrugI)

Gewann der Hof durh diefe Preisdifferenz zwifhen dem gelieferten und dem angekauften Roggen.

fo kam aus den beiden anderen Hauptkörnern der Wirtfhaft durh bedeutende Verkäufe ein durch

keinen Zukauf geminderter Reinertrag hinzu. Aus Kiel wurden 17 t. Weizen und für 3 A 8 /J

15 t. Gerfte bezogen. aber an Buhweizen lieferte der Hof über 100 Tonnen an den Markt. obgleich

er außer der Haushaltung noh für die Fütterung der Rebhühner im ftrengen Winter 1713i) und

für Federvieh 2 t. 3 Sp. und 2 t. 2 Sh. 1 Sp. verbrauhen und Holzfuhren nah Groß-Flintbeck

mit 30 t. Grüßkorn vergüten mußte. Außerdem wird die Saat im Mai über 50 Tonnen beanfpruht

haben. Der Haferverbrauh auf dem Hofe war natürlih noh viel bedeutender. Die paar Baupferde

bekamen freilih nur 45 t. 2 Sh.. alfo noh niht 20 es den Tag. die Kutfhpferde aber beinahe

200 es. alfo viermal foviel. Bezeihnend für den Wert der Baupferde ift es auh. daß ausrangierte

Bedienftetenpferde in den Bauftall eingeftellt wurden. Baupferde wurden nah 1720 aht gehalten;

dabei hielt der Hof einen Hengft und hatte damals ein Paar dreijähriger Füllen.

Jeffen lebte viel auf Nienhof. mußte aber zum Landgeriht regelmäßig nah Shleswig; liefi

er fih dann mit feinen nah damaligem Zeitgebrauh natürlih fehr umfangreihen Mobilien wieder

abholen. fo nahm er dazu niht die Baupferde vom Hofe. fondern die der Untertanen. die ihn z. B. am

3. Ofterfeiertag des Jahres 1730 mit 6 Wagen beim Roten Haus vor Shleswig erwarten mußten.

Die Viehfeuhe des Jahres 1712/13 hat den Viehftapel wohl fo gut wie völlig aufgerieben.

Vom 13. bis 25. April 1714 mußten der Verwalter und der Holländer Peter Wilms ins Haders

lebenfhe reifen und dort von 69 Bauern 136 Kühe zu 1097 4737 29 l? bei Preifen von 20 bis 29 Q(

kaufen. Es ift diefelbe Gegend. aus der der Landrat v. Hespen noh nah Jahrzehnten im gleihen

Falle feinen Einfhuß deckte. Jeßt 1714 hatten die beiden Offizialen für einmal nähtlihe Stallung

der Kühe 2 4727 4 /3. für Zoll in Oberjersdal. Tollftedt und Bau 5 A. für 2 Fuder Heu 4 47s.

für fih und ihre 4 Pferde täglih 2 ,ü und im ganzen 50 .ü für 10 Ship Hafer verbrauht. 1720

hatte der Hof 160 Holländer-. 10 Haushaltungskühe. 3 Rinder (Bullen). 1 Ohfen. 8 vier-. 17 drei-.

14 zweijährige Starken und 15 Kälber. Die Rinder hatten 20-24 Ö( gekoftet. 10 ausgefhoffene

Kühe gingen im Bollenhufen. 4 hatten die Bauern auf die Weide nehmen müffen. Jeffen ift der

Erbauer der großen Nienhöfer Sheune. die 1726 fertig wurde. feine und feiner Gattin Namen in

den Anfangsbuhftaben trägt uud einft auh fein Granitwappen. Ein hoher Maffivbau mit ftarkem

Eihenholz. zweidielig mit breiter Kifte. übertrifft dies Gebäude die vielen ähnlihen zu derfelben Zeit

entftandenen. wie z. B. das Boffeer Kuhhaus. Auh foll er die Holländerei mit Pfannen gedeckt haben.

die aber bald wieder der Langfhoofbedahung weihen mußten. Die Shweine verzehrten faft 6. die

Hunde 11/2 Tonnen Hafer. das Wild 2 Sh. 1 Spint. das Shüßen- und das Verwalterpferd 20 t.

2 Sch.. d. h. jedes Pferd noh niht 5 es täglih. Endlih wurden fonft noh. wohl für Militär.

18 t. in der Haushaltung verbrauht. Deffenungeahtet und troßdem das Haferftroh für die Kühe

Die Viehfeuche 1713.

Kauf von

Nordfchleswiger Vieh.

1) Kuß a. a. O. S. 18. 7) Ebenda S. 15.
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und auh wohl für Pferde und Shweine auh niht zur Hälfte rein ansgedrofhen wurde und ferner

noh die Frühjahrsfaat mit c. 200 Tonnen abging. konnten über 244 t, für 244 4797 1 ü verkauft

werden. davon allein 178 t. an die Militärbehörden.

So war über die Ernte von 567 Tonnen Hafer verfügt. der nur 265 Tonnen Roggen.81 Tonnen Buhweizen. 25 Tonnen Gerfte und 3 Tonnen Erbfen gegenüberftauden. Der Gefamt- Reinertrag,

ertrag aus dem Kornverkauf betrug daher immer noh c. 500 4726 und konnte demnah die ordentlihe

Kontribution von 396 477 und allerlei fonft noh vorfallende bare Ausgabeu der Wirtfhaft decken.

Der ganze Reingewinn der Milhwirtfhaft. der 1000 es niht erreiht haben wird. und der Ertrag

von Pohlfee blieb als Nettogewinn der Gutsherrfhaft zur Beftreitung ihres Lebens und Aufwandes.

foweit beides niht - was doh in umfaffendem Maße gefhah - unmittelbar aus den Erzeugniffen

des Landbaues beftritten wurde. Hopfen. noh vor 50 Jahren ein gangbarer Ausfuhrartikel der

Güter. kommt jeßt auf Nienhof niht mehr vor. Ob die Shwedenkriege die empfindlihe Kultur

zerftört haben? Die Kornrehnung des Jahres 1712/13 ergibt nur in dem einen Punkte ein

außergewöhnlihes Verhältnis. als von den vier Shlägen. die der Haupthof unter dem Pfluge hatte.

der Buhweizen- und der Roggenfhlag. unter fih annähernd gleih groß. jeder ziemlih viel kleiner

war als die beiden Haferfhläge Kreyenberg und Großer Shlüskamp. felbft wenn man annimmt.

daß hier der Hartlandshaber mit je 2. dort der Falghafer mit je 11/1 Tonnen auf jedesmal

' 69 Tonnen Land gefät wurde. während der Wulfsteih mit 11/3. ein Stück Kreyenberg mit 6 und

der Lüenkamp mit 56 Tonnen Roggen Kornmaß auf Landmaß und Flahsrade mit 53 Tonnen

1 Sh. 1 Sp. Buhweizen befät war. Gerfte war gar niht gebaut. der ganze Malzverbrauh von

60 Tonnen alfo zugekauft. Weizen waren 3 Tonnen im Hartkorn. Erbfen 2 Sh. 2 Sp. im Hart

land ausgefät. und beide fheinen mit dem fehften Korn gelohnt zu haben. der Roggen fogar mit

dem fiebenten und der Hafer. wie üblih. nur mit der dreifahen Ausfaat.

Jeffen deckte den Nahwuhs an Shweinen wefentlih niht durh eigene Aufzuht. fondern. wie Shiveine.

es fheint. allein durh die Ferkellieferung der Untertanen; diefe mußten am 20. Oktober 1720

z. B. 37 Ferkel und 14 Gebelfhweine liefern; auf dem Hofe waren damals feit dem 1. Mai fhon

1 Eber. der damals krepierte. 31 Shweine und 4 Ferkel. diefe wohl felbft gezogen; auh davon

krepierte eins. dazu 2 Shweine. gefhlahtet wurden 6 Shweine und 2 Ferkel. verkauft an Hans

Peterfen in Bühren für 45 47K 14 Shweine und 4 Ferkel. fo daß am 1. Januar 1721 nur noh

10 ältere und die 14 Gebelfhweine. dazu 34 Ferkel vorhanden waren; es maht den Eindruck. als

ob der Shweinebeftand im Laufe eines Jahres ungefähr umgefeßt wurde.

Was Gebelfhweine find ift niht ganz fiher. Man brauhte den Ausdruck früherfür Shweine. Gebelfhweine.

die anftatt des Maftgeldes gegeben wurden; die Abgabe von fremden Shweinen. die man auf die

Maft nahm. der Shweinezins. die 061121111818 gehörte feit alters her zu den wihtigften landwirt

fhaftlihen Einnahmen. Bald gab man diefen Zins in Geld. bald ftatt deffen Shweine z. B. jedes

fünfte Shwein. fo wertvoll galt die Maft. Man löfte diefe Shweineabgabe auh wiederum in Geld

ein fiir allemal ab. Neumünfterfhe Untertanen gaben 1606 ..vor Gebell Shweine 24717146“.
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Das Wort kommt wohl vom Geben. Jn unferm Falle werden es alfo Shweine fein. wie fie

anftatt Maftgeld gegeben wurden. alfo reife Lauffhweine. fertig. auf den Koben gelegt zu werdenK)

Jm großen und ganzen war das erfte Jahr unferer genauen Kunde von der Nienhöfer Wirtfhaft

alfo keine Ausnahme-. fondern ein Durhfhnittsjahr und gibt daher ein ziemlih deutlihes Bild von

der Handhabung und den Ergebniffen der Hofwirtfhaft. wie fie damals feit etwa anderthalb Jahr

hunderten jahraus jahrein ihren unabänderlihen Gang ging. Tiefe Eingriffe in diefen Gang. gleih

denen. die das Ende des 18. und den Beginn des 19. Jahrhunderts in rafh fih überftürzender

Fülle begleiteten. find in der Landwirtfhaft immer äußerft felten gewefen. aber kleinere Änderungen

grundfäßliher Art in einem einzelnen Punkte oder auh ein großer Wandel ift doh feit jener großen

Revolution mindeftens in jedem Menfhenalter einmal vorgekommen; ih erinnere an die Drainage

und das Verfhwinden der Brahgräben. an die Freizügigkeit und die Geldwirtfhaft in Löhnung

und Umfaß. an die fteigenden Preife von Vieh und Wirtfhaftsbedürfniffen. endlih an den allmählihen

Übergang zur Mafhinenarbeit und zur Anwendung künftliher Futter- und Dungftoffe. Anders die

Zeit vor 1780! Nur der Wehfel guter und mißratener Ernten. fteigender und fallender Preife.

kommender und verfhwindender Kriegszeiten und Seuhen bei Menfhen und Tieren ftört das grund

fäßlihe Einerlei der Leibeigenenwirtfhaft zweier Jahrhunderte feit der Vollendung der großen Hof

wirtfhaften; freilih für Nienhof mit einer einzigen großen Ausnahme.

DKB-1792361) Mit den verhängnisvollen Tagen des großen Teuerungsjahres 1602. als zuerft in Eckhöft die

Bauern. Peft 3 Bauernhufen wüfte legte und damit den Haupthof um die 200 Tonnen jeßt Jofephinen

höfer Landes vergrößerte. und dann feit den Zeiten vor den beiden großen Kriegen. in denen Pohlfee

ganz und Bloxdorf zur einen Hälfte unterging. hatte der Hof fih reißeud vergrößert. das Dorffeld

fowohl als die Zahl der fpannfähigen Bauern in eben demfelben Maße vermindert. Damals um

1620 war es wohl noh niht 80 Jahre her. daß 65 wohlbeftellte Hufner ein Hoffeld von

150 Tonnen Pflugland zu beackern hatten; dann waren freilih Bonenhorft und Krähenberg und die

frifhgerodete Shwengersrade hinzugekommen mit ihren noh niht 120 Tonnen. und die Zahl der

Bauern war bald nahher auf 30 gefunken; aber was wollte das fagen gegen den Zuftand von 1645.

da nur noh 18 Hufner fih in die gefamte Feldarbeit auf faft 900 Tonnen Gutsfeld teilen mußten.

nahdem der Meierhof von Pohlfee mit faft 300 Tonnen Acker aufgerihtet und Nienhofs Pflugland

um das ganze Gebiet des jeßigen Jofephinenhof (200 Tonnen). um den großen Shlüskamp. den

Wulfskamp und die Bloxdorfer Koppel und fpäter um den Nienkamp vergrößert war.

Niht durh niedergelegtes Bauernland allein hatte fih in fo kurzer Zeit der Haupthof um

dreimal feinen erften Umfang ausgedehnt. Vor allem werden jene 200 Tonnen. die einft den

Jofephinenhöfer Acker bilden follten. niht allein aus der Flähe des 1602 ausgeftorbenen Bauern

landes hervorgegangen. fondern teils aus gerodetem. aus neuem Lande entftanden fein. Flahsrade.

Hinrihsrade. Neue Koppel - zufammen über 93 Tonnen Pflugland - diefe Namen erzählen uns

1) N. Staatsb. Mag. er. 225 vgl. S.240. 241 (a0.1545). Jahrbb.1(.318. Bobs a. a. O. Vd.1903 Beil. S. 10. Rübel:

Die Franken S. 315.



  

von fauerer Urbarmahung; vom harten Kampfe fortgefhrittener Kultur mit zähen Waldesmähten.

Wohl konnte Nienhof damals vor dem großen Kriege an folh' ein Werk umfaffender Berodung mit

feinen 27 Bauern mutig und erfolgreih herantreten; und wohl bedeutete zu jener Zeit auf diefem

reihlih waldbedeckten Boden die Shöpfung neuen Landes dauernden Gewinn dem Gutsherrn wie

dem ganzen Vaterlande.

Jeffen hatte beide Höfe zeitweilig verpahtet. Pohlfee war leiht. auh an Perfonen höheren Ranges; Verve-&fänd der

zu verhäuern. Das große fhön gelegene Herrenhaus. der Wohnfiß bisher der Landgräfin von Heffen.

lockte den Pähter. 1695-97 war es Hinrih v. Leveßow. dann Hinrih Peterfen. in fpäterer Zeit.

wohl feit 1728 bis Maitag 1733 die Konferenzrätin v. Negendanck. vermutlih die Witwe des 1728

geftorbenen Cismarer Amtmanns Gert Philipp. Chriftian Otto Ahlefelds von Frefenburg Tohter und

vielleiht diefelbe. die noh 1752 am Ploener Hofe lebte1) Den Hof Nienhof aber hatte damals die

Witwe des Jnfpektors Johanffen mit Hilfe ihres Sohnes in Paht; beide Pahten liefen zugleih ab

und diefen Augenblick bennßten die Jeffenfhen Erben. um das Gut zu verkaufen.

Der Geheime Rat Thomas Balthafar v. Jeffen war Witwer feit dem 1. Februar 1729 und Die Jefienicben

ift als Präfident der Regierung des Herzogtums Shleswig am 27. Oktober 1731 geftorben; feine AnJkZYÖÜlW

Erben waren feine Söhne. der Land- und Etatsrat Baron Conrad v. Jeffen.?) der Oberftleutnant "MMC

Baron Friedrih. der Etatsrat und Amtmann zu Kolding Baron Johann. feine Tohter Anna

Margarethe. mit dem Klofterprobften Detlev Reventlow vermählt. dem fie 12000 477 zubrahte. und

feine Enkel. die Söhne des Königlihen Landrats Melhior v. Korff; der am 1. Juni 1716 auf

Nienhof feine Hohzeit mit Charlotte Amalie v. Jeffen gefeiert hatte. Jeffen ift wie feine Frau in

Lübeck begraben. Es ift möglih; daß Jeffens Erben Nienhof zu halten niht imftande waren. Der

Mann feiner Tohter Anna Margarethe. der Land- und Geheime Konferenzrat Detlev Reventlow

auf Shmoel und Hohenfelde. Klofterprobft zu Shleswig/i) beerbte zwar am 11.Januar 1732

feinen Bruder den Reihsgrafen Heinrih auf Lemkuhlen. Kronshagen. Ranßau und Collmar. war

aber doh fhon damals fo weit in feinen Verhältniffen zurückgegangen. daß er 1737 zum voll

ftändigen Konkurfe geriet und 1755 in großer Dürftigkeit ftarb.4)

Obgleih Jeffens Teftament vom 26. Oktober 1731 auh milde Stiftungen verfügte. fheint er

feinen Kindern keine befonderen Reihtümer hinterlaffen zu haben. wohl aber anfheinend die Neigung

zu unbeglihenen Rehnungen. Beim Proklam von 1742 meldeten fih noh Gläubiger des Oberft

leutnants v. Jeffen. unter andern die Erben des Kopenhagener Juden Aaron Goldfhmidt; fie hatten

aber bisher nihts von fih verlaufen laffen. vor allem beim Proklam von 1732 gefhwiegen; fo

konnte der Käufer v. Buhwald ruhig ohne weiteres die Eviktion übernehmen. Erft 1759 löfhte der

1) Zeitfhr. M1. 158 (Gregor ftatt Gert). Der Ploener .Hof im Sonntagsbl. des Ploen. Wohenbl. 1902. Bobs a. a. O.

Bd. 1899 Beil. S.38.

') Es ift wohl derfelbe; der zwifhen 1720 und 1730 dänifher Gefandter in Dresden war. Öttinger a. a. O. 17; 72; 159

(S. 72 offenbare Verwechfelung feines Vaters mit ihm); fpäter war er Reihsfreiherr und Reihshofrat. N. Staatsb. Mag. 7; 382.

') Er geb. 1680; feine Frau 16. Sept. 1687. Stammtafel l. 1 in Zeitfhr. xx[1 u. S. 130 ebenda.

*) Ebenda und v. Schröder: Shlöffer und Herrenhäufer S. 139. Urteile und Befcheide holft. Landgerihte S. 240.
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Landgerihtsnotar von Amts wegen diefe Anmeldung vom Profeffionsprotokoll. Am 27.Juni 1732

fhloffen die Jeffenfhen Erben eine Appunktuatiou über den Verkauf von Nienhof für 65000 476

1).-.111. 61'011. mit dem Kanzleirat Andreas (vous) Tomloo ab. Auf Nienhof wurden 160. auf Pohlfee

70 Kühe. dazu das Jungvieh und das Wild überliefert. im Haufe alle Tapeten. doh wurde eine

befonders wertvolle von [laute 1106 mit 50 47s vom Käufer vergütet. An Untertanen wurden nur

Anna Catharina Boll. Abelcke Grevenftein. Antje Diercken und zwei Mägde Sanders referviert; der

Kaufbrief. der mit einer felbft damals ungewöhnlihen Weitläufigkeit die Eviktion gegen männiglihen

hohen und niederen Standes zufihert und aller Einreden geift- und weltlihen Rehtes fih begibt.

vielleiht weil Frauen und Mündel an feiner Vollziehung beteiligt waren. datiert vom Umfhlag 1733.1)

Die Übergabe des Gutes follte zugleih erfolgen; aber-Herr von Tomloo war inzwifhen fhwer er

krankt; und am 25. Januar leifteten die Leibeigenen feiner Gattin Anna Catharina geb. von Temmingi)

an feiner Statt den Treueid. Kurz nahher ftarb der Käufer. und nun fuhte die Witwe fih bald

möglihft des Gutes zu entledigen. was ihr fhon nah 2 Monaten gelang.

Am 27. März kam eine Kaufabrede zwifhen ihr und dem Königlihen Landrat Friedrih v. Buhwald

zuftande. dem Preeßer Klofterprobften. mit dem 1761 die Jersbecker Linie feines Gefhlehtes ausftarb.

Die Verkäuferin verdiente am Kaufpreis 1000 47s. der Käufer aber konnte 500 47s 1), 0x. wegen der

auf dem Gute unablöslih ftehenden Armengelder abziehen. einer Stiftung aus dem Teftament des

Geheimen Rats v. Jeffen für das Armenhaus in Nienhof; es fheint faft. daß damals Nienhof auh mit

folhen Shul- und Kirhengeldern behaftet war. Als 1742 Heespen das Gut erwarb. war aber weder

davon noh von der Armenftiftung mehr die Rede. Doh hat Heespen dauernd die 20 FF Armen

geld (Zinfen) bezahlt. Vorbehalten blieben der Kanzleirätin 3 leibeigene Mädhen Dorothea Mafh

mann. Hedwig Röfhmann. Anna Catharina Rihbahrs; auf Nienhof waren damals 4. auf Pohlfee

2 Bullen. Haushaltungskühe auf dem Haupthof 5. Der Kaufbrief. der gleih dem Jeffenfhen bei

den Pertinenzftücken des Gutes von ..Sheiden und Mahlen". ..Mohren und MaafenM) fprah. konnte

erft im nähften Umfhlagstermin übergeben werden; das Gut felbft überlieferte der Verwalter

Chriftian Block am 4. Mai feinem neuen Herrn. 40000 47x7 Kaufgeld blieben im Gute ftehen.

davon 35000 W zehn Jahre lang unkündbar.

Buhwald. deffen Eltern damals noh auf Borftel und Troyburg lebten.4) hat anfheinend bei

dem mehrfahen Befißwehfel niht überall klare Verhältniffe auf Nienhof vorgefunden; gleih im erften

Jahre ließ er ein genaues Regifter aller Untertanen. ihres Alters und anderer Umftände anfertigen

Holländeruud cmderennd in Enkendorf die Ländereien teilweife vermeffen. Die Nienhöfer Kühe vermehrte er fofort auf

180. mußte fie dann aber im folgenden Jahr dauernd auf 170 reduzieren; den Pohlfeer Viehftapel

verftärkte er von 70 auf 90. Holländer war während der ganzen Zeit. zuleßt fiher auf beiden Höfen

1) Den Kaufbrief unterzeichnet auch eine fonft niht genannte Witwe v. Jeffen geb. v. Wonda; follte Th. B. v. Jeffeu zweimal

geheiratet haben?

') Tomloo (..zum Bufhe“) ift ein offenbar niederdeutfher. Temming anfheinend ein Rendsburger Bürgername. Weudell:

St. Marienkirhe in Rendsburg S. 6. Vgl. Urteile u. Befheide holft. Landgerihte S. 56. 314. 396,

') Maas wohl : Moos. Hohmoor. daher vielleicht auch Flumame Mafigen Sejen in Bloxdorf : Niederung inc Moosbruh.

*) L. v. Ahlefeldt a. a. O. (Ranßau) S. 14.
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Peter Chriftian Süverkrüb; fonft waren an freien Häuersleuten Müller Gert Bleeck. der auh die

Pohlfeen gepahtet hatte. Fifher Hans Chriftian Gehl in Eckhöft. Mauermann Johann Peter Lausmann.

Tifhler Hans Caspar Hartmann und Zimmermann Jürgen Jäger. alle drei in Wrohe. und in

Bloxdorf der Shmied Chriftian Hilmers. der wohl feine Shmiede am Hofe hatte. Der Holzvogt

Johim Shröder war auh ein freier Mann. hatte aber einen eidlihen Revers nnterfhreiben müffen.

daß er feine Pfliht beobahten wolle. -

Tomloos und Buhwalds Verwalter war Chriftian Block. ein ftiller. einfamer Mann; er lieferte

am 1. Februar 1743 den Hof an Bnhwalds Nahfolger ab; ftarb aber fo bald darauf. daß die

leßte Gutsrehnuug unabgefhloffen blieb. Über die Nienhöfer Wirtfhaft des Herrn v. Buhwald ift

nur fehr wenig bekannt. Er brah in den zehn Jahren feiner Herrfhaft feit 1733 die Koppeln in

folgender Reihenfolge auf d. h. befäte fie mit Vuhweizen: Flahsrade und Hohrögen. Lehmfieek und

Rugftück; Panthorft und Behrbohmskoppel. Kuhkoppel und Bargfeld. Shwengersrott nnd Ahterfte

Seekoppel. Nienkamp. Bonenhorft und Vorderfte Seekoppel. Bloxdorfer Koppel und Tötjenhoep.

Großer Shlüeskamp nnd Höhrögen. Kreyenberg und Wohltkoppel; Lüenkamp und Rugftück.

Die Wohltkoppel kommt 1741 zum erftenmal. Rätgen unter Buhwald überhaupt noh niht

vor. fondern zuerft 1744. Die Wirtfhaft von Pohlfee fheint daher bis 1740 noh fiebenfhlägig

gewefen zu fein. und fih erft unter Heespen mit 9 Shlägen der langen zehnfhlägigen Rotation von

Nienhof genähert zu haben. Wohltkoppel wird mit 30; Rätgen mit 33. 1753 fogar mit 38 Tonnen

aufgeführt; troßdem Heespen etwas dicker fäte als fein Vorgänger. ift hierin doh eine fortfhreitende

Rodung zu erkennen; ganze Koppeln in fo kurzer Zeit aus dem Bufhe zu fchaffen. war erft möglih

in der Zeit intenfivfter Leibeigenfhaft.

Rebenfhläge und Beifhläge gab es auf Pohlfee. das ans alten Dorfkämpen erwahfen war.

niht. Auf Nienhof waren Nebenfhläge d. h. Koppeln. die in regelmäßiger Saatfolge mit einem

Hanptfhlage aufgebrohen wurden nnd dann ihre 4 Saaten trugen. zu Buhwalds Zeit nur drei;

Stothagenkoppel. Hinnersrade und Neukoppel. alle auf jeßigem Jofephinenhöfer Lande. cDie Hafer

koppel vor dem Hofe finden wir in den 10 Jahren einmal mit Roggen. Eversdieck. Kuhkoppel- und

Galbergsteih. Sueswifh. Wildkoppel und Wulfsteih ein- bis zweimal mit Hafer beftellt; erft Heespen

baute auf Wulfskamp und Wulfsteih auh Hartkorn. Die Knüllen des Oberteihs trugen ihre regel

mäßigen Saaten. aber mit kürzeren Weidejahren; erft Heespeu legte 1749 hier 120 Tonnen Hafer

aus; den Hingftenhof hat Buhwald niemals aufgebrohen. Jährlih baute er 4 Sheffel Flahs an.

Buhwald kam in die Zeit der allmählih fteigenden Kornpreife. 1733 konnte man den Roggen noh

für 3 b( kaufen. dann bis 1739 fhwankte er zwifhen 4 und 5; ftieg auh wohl einmal auf 6 b.

Dann kam der eifige Winter 1739 auf 1740. Von Martini bis in den April. bis 4 Wohen nah

Petri wurde das Land niht offen. der Froft drang 21/2 Fuß tief in die Erde ein; viele Fifhe

gingen zugrunde. der Aal erfror in den Gräben und der Roggen auf dem Felde; fo ftieg fein Preis

im Frühjahr auf 9. 12. in Jeveuftedt gar auf 17 bl. Nienhof hat gar 7 a7- 8 /F dafür erzielt.

Buhweizen und Gerfte wurden mit 11. Hafer mit 5 zi( die Tonne bezahlt. 100 Bund Stroh kofteten

Die Hof

wirtfhaft.

Roduugen.

Neben- und

Beifibläge.

Preife und

Erträge.
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15; 10 Zentner Heu 11 1(. Erft St. Vitus. am 15. Juni; brahte fruhtbares Wetter; das Gras

kam ins Wahfen. die Wintergerfte aber reifte doh erft Ende Auguft. Jn jähem Wehfel fiel der

Roggen auf 52 1( die Laft; erft in den beiden folgenden Jahren erreihte er wieder 4-5 AI)

Dabei war die Ernte von 1741 auf Nienhof fo reih gewefen. daß noh am 7. November des

nähften Jahres alter Roggen und Hafer vorhanden war. Häufig. wie damals totale Mißernten bei

der geringen Kraft des Bodens waren. rihtete ein vorfihtiger Wirt fih viel mehr als heute auf

Vorräte ein. um niht im fhlicnmen Falle fih zu unerhörten Preifen decken zu müffen oder ganz

zu hungern. Auh das Vieh war mangels des Kraftfutters viel mehr von der Witterung des Jahres.

vom Ertrage der Weiden und Wiefen abhängig. Am felben 7. November 1742 glaubte man auf

Nienhof noh niht an das Einbinden denken zu können. obgleih die langen Nähte draußen naß

und kalt waren; fo fhleht war die Heuernte gewefen. Die erfte Hälfte des 18. Jahrhunderts war

gerade wie die des 16. überreih an abnormer Witterung. Hatte damals vor 200 Jahren die Eis

brücke in den Wintern 1512 und 13. 1514 und 46 das Meer wohen- und monatelang dem

Feftland angeglihen. ftand die Dürre von 1500 und 1506; die Hiße von 1502. die felbft 1566

nur wenig übertroffen wurde. der fommerlihe Vorwinter von 1503 und der froftlofe. belanbte Winter

von 1537 auf 38 noh nah langen Zeiten im Andenken der Landesbewohner. fo blieb die Erinnerung

ebenfo lange wah an den entfeßlihen Winter 1709. deffen Kälte furhtbar unter Menfh und Tier

aufräumte. und den heißen Sommer 1715. der fo fhwere Krankheit über das Land brahte.

Jn einem irgendwie den Durhfhnitt übertreffenden Zuftande lieferte Buhwald das Gut niht

an feinen Nahfolger ab. Die Zäune auf dem Hoffeld lagen meift wüft; um die Buhweizenbrahe

fehlte gar der Graben. Das Holz verzehrte übermäßig viel Arbeitskräfte. auf dem Felde wurde

viel verfäumt. Hiernah fheint es. als ob Buhwald viel Holz zum Verkauf hat fhlagen und fägen

laffen. und die Rodung der Wohltkoppel bis 1741 mag hiermit in Verbindung ftehen. 1742 war

das Pflügen am 7. November fertig. nun follte das Graben und Zäunen anfangen; man begann

dies alfo fehr früh; ohne die Wirkungen des Shnees erft vorübergehen zu laf en.

Herr v. Buhwald bewohnte Nienhof ftändig. So trug es die Koften des großen Haushalts;

troßdem reihten 200 er“ für Gebäudeunterhaltung und 250 auf Dienftlohn aus. Die Einnahmen

betrugen von 1737-41: 4050. 3639; 3934; 4693; 3740. alfo in 5 Jahren 20056 4727. Kirhen

und Shullaften beliefen fih auf 20 4797 jährlih.

Nachträge zum erften Teil diefes Werks.

'1. Zu S. 38: Ju Chr. E. L. v. Stemanns Gefhihte des öffentlihen und Privatrehts des Herzog

thums Shleswig Bd. 11]; Kopenhagen 1867. ift S. 18 eine Urkunde abgedruckt über eine Ver

mittelung Waldemars 17. von 1353 zwifhen den Holfteiner Grafen und den Herren v. Weftenfee.

') Kuß: Jahrb. [1; 70-74. Staatsb. Mag. 7; 233.
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2. Zu S. 91 f. und 105: Ebenda S. 182 ff. finden fih gelegentlih der Huldigung von 1523

verzeihnet Jörgen. Gotfick und Claus Ahlefeld zu Weftenfee. Nortfe und Emkendorf mit 2.

2 und 4. Jasper Ahlefeld zu Boffee mit 3 und Tönnies Ranßow zu Nienhof mit 10 Pferden.

3. Zu S. 82 und 93; Jn der Weftenfeer Kirhe find in die Südmauer innen eingelaffen zwei

große Steinplatten mit den fehr flah eingehauenen reihlih lebensgroßen porträtähnlihen Voll

bildern von Tönnies und Gofhe Ranßau und ihren Ehefrauen auf Nienhof (f- 1533. 1540. 1564).

Die flahe Ausführung und ungünftige Beleuhtung hat leider verhindert. photographifhe Ab

bildungen von ihnen zu nehmen und diefem Werke beizulegen.

4. Zu S. 93: Winning-68: (Jenealogiae 1590 erwähnt S. 10". daß Gotfhalck Ranßow „cie Plien

11870“, Tönnies Sohn. dem Kieler U03000mjuu1 1000 hl verehrt habe. Die Reihenfolge des

Textes ift an diefer Stelle im übrigen hronologifh. was den Verdaht erweckt. daß der Ge

nannte verwehfelt ift mit dem S. 21 zuoberft genannten 6061301131011?, 1.

Anhang: Ausgrabungen auf Deutfch-Nienhof im März 1906.

- mit 3 Tafeln - von Dr. Knorr. Kuftos am Mufeum vaterländifcher Altertümer in Kiel.

Jn dem füdlihen Teile des adligen Gutes Deutfh-Nienhof liegen. hauptfählih auf der Ge

markung des Dorfes Blocksdorf. eine große Reihe von Grabhügeln (gezählt wurden 31). die z. T. noh

fehr wohl erhalten. wie der im Blocksdorfer Holz (Bucksberg). z. T. ftark überpflügt find. fo daß

bei vielen dringende Gefahr für die noh in den Hügeln befindlihen Gräber befteht.

Einer von diefen Grabhügeln. der dritte weftlih von dem Wege. der von Blocksdorf nah

Warder führt. auf dem Vorderften Grotenkamp. war von einer Seite ftark angegraben und über

pflügt. außerdem hatte der Pähter beim Bearbeiten des Feldes eine Urne darin freigelegt. fo daß

eine Unterfuhung des Hügels geboten fhien.

Es wurden vom Süden beginnend mehrere c. 2 m breite Gräben durh den Hügel von Oft

nah Weft gezogen und diefe nebeneinander bis zur Nordfeite durhgeführt. Leider ergaben diefe

Grabungen keine wefentlihen Refultate.

Feftgeftellt wurde. daß der Hügel urfprünglih von zwei Steinkreifen umgeben war. von denen

der äußere etwa 27 m und der innere etwa 24 in im Durhmeffer betrug. Die Mitte des Hügels

war noh 3.30 m hoh. Etwas nördlih von der Mitte traf man 1 m unter der Oberflähe

eine kleine Steinfeßung von c. 1 [N11 und etwa 2-3 Steinen Tiefe. die aber keine Altfahen enthielt.

Etwas nah Often hiervon traf man in 2 ln Tiefe auf eine Lage von unverbrannten Knohen. die zwar

fehr zerftört waren. aber noh deutlih erkennen ließen. daß fie niht Refte eines menfchlihen Skelettes

waren; der Größe nah hätten fie vielmehr von einem Pferdefkelett herrühren können. Es konnte fih

hierbei nur um einen alten Fund handeln. da die oberen Shihten niht gerührt waren. Sonft

wurden in dem Hügel keinerlei Funde gemacht. Eine in c. 11/1 ln Tiefe fih durh den Hügel ziehende

fhwahe Alerdefhiht. die in der Mitte eine muldenförmige Senkung zeigte. könnte darauf hinweifen.
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daß das Grab des Hügels in alter Zeit bereits zerftört wurde. Auh die darüber liegenden Shihten

fhienen gelockert.

Jn dem Mantel des Hügels wurden früher Urnen gefunden. von denen eine. dem älteften

Eifenalter angehörend. auf Dentfh-Nienhof aufbewahrt wird.

Öftlih von dem Winkel. den der Weg von Manhagen mit dem nah Enkendorf führenden

bildet. liegen auf dem mittelften Grotenkamp drei ftark überpflügte Grabhügel. Jn einem davon

(14) hatte der Pahtbauer beim Forträumen von Steinen einen Bronzedolh und eine Lanzenfpiße

aus Flint gefunden. Diefer Fund mahte es notwendig. den Grabhügel (den füdöftlihen der Gruppe)

methodifh zu unterfuhen.

Es ftellte fih heraus. daß der ganze Hügel mit einem ovalen Steinkreis von 9 (Süden nah

Norden) zu 12 111 (Often nah Weften) umgeben war. Die Mitte des Hügels bildete ein ..Rös“

von 3-4 m und etwa jeßt noh 1 111 Tiefe. Auf dem Grunde diefes Rös waren Dolh und Lanzen

fpiße gefunden. Beim Wegräumen der Steine zeigte fih am Grunde des Rös eine deutlih erkenn

bare Shiht von verkohltem Holze. die Refte eines vergangenen Baumfarges. der von Südweften

nah Nordoften orientiert gewefen fein mußte. Nah der Lage des Dolhes und der Speerfpiße konnte

diefe an der rehten Seite des Kopfes. jener an der Hüfte gelegen haben.

Nahdem die Steine diefes Grabes. die in einer dunkeln Erdfhiht lagen. entfernt waren. ftieß

man in der darunter liegenden Shiht aus braunem groben Grand auf ein wohlerhaltenes zweites

Grab. das wie das erfte aus kopfgroßen und größeren Steinen fehr forgfältig aufgefeßt war. Die

Steinfeßung. von Often nah Weften orientiert. maß 4 zu 1;25 m. Sie erftreckte fih 0.85 111 tief

und ruhte auf feinem gelben Sand. der unter dem Grand liegenden natürlihen Erdfehiht. Da fih

die Grandfhiht von c. 1 lv Mähtigkeit auh auf der übrigen Koppel gleihmäßig feftftellen ließ;

fo muß man die Grandfchiht durhgegraben und das Grab etwa 1 rn unter dem damaligen Boden

niveau angelegt haben. Das Grab war fo gut erhalten. daß man im Jnnern noh große Hohlräume

antraf. Auf dem Grunde des Grabes fanden fih auf einer Shiht von kleinen Steinen noh deutlihe

Spuren eines Holzfarges und zerkleinerter Flint. Etwa 1 m vom weftlihen Ende der Seßung fand

man in diefer Shiht einen gut erhaltenen Flintdolh mit etwas ausgefhweiftem Griff.

Der zweite Hügel (13); im Nordoften des eben befhriebenen. war mit zwei Steinkreifen um

geben. Der äußere maß 8 (Often nah Weften) zu 7 m. der innere etwa 5 111 im Durhmeffer. -

Jn dem füdlihen Teil der von dem inneren Steinkreife eingefhloffenen Flähe lag diht unter der

Oberflähe ein Skelettgrab; das von Südweft nah Nordoft orientiert fhien. obgleih die Form des

Grabes niht mehr deutlih zu erkennen war. 1 m nordöftlih von dem Steinkreife lagen in der

Steinfeßung diefes Grabes 2 Bronzearmfpiralen. 25 0m voneinander entfernt; in deren einer

noh Refte der Armknohen erkennbar waren. Daß ein kleines Töpfhen. in deffen Nähe ein

Bronzepfriem niedergelegt war und das c. 30 am weftlih von der einen Armfpirale fih befand.

zu dem Grabinventar zu rehnen ift. ift wohl anzunehmen. da das Töpfchen in der Steinfeßung
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des Skeletgrabes ftand. und das kleine Gefäß als felbftändiges Grab für verbrannte Gebeine zu

klein erfheint.

Jn dem übrigen Hügel lagen im nordweftlihen Teil zwifhen den beiden Steinkreifen; ein

Brandgrab; in dem die verbrannten Knohen in eine Steinfeßung von 1-2 a1 gefhüttet waren. Ein

ähnlihes Grab fand fih innerhalb des inneren Steinrings. beide ohne Beigaben. - Außerdem fand

man in dem von dem inneren Ring eingefhloffenen Hügel 4 in Steine geparkte Urnen des leßten

Bronzealters.

1) Sherben einer hellbraunen gerauhten Urne mit verbrannten Gebeinen. Fragment einer

Bronzenadel und einer ornamentierten Knohennadel.

2) Gut erhaltene rötlihbraune Urne mit dunklerem Deckel. Jnhalt: Verbrannte Gebeine

und Bronzeftangenknopf.

3) Unterer Teil einer hellbraunen Urne mit Ornament. Jnhalt: Verbrannte Gebeine.

4) Jm nördlihen Teil des inneren Steinkreifes: Kleine dunkelgraue Urne mit verbrannten

Gebeinen.

Der dritte Hügel (0); im Weften von den erften beiden; wurde auf drei Seiten von einem aus

großen Steinen aufgeführten. fih nah Süden öffnenden Steinkreis von 16 ni Durhmeffer umgeben.

Jn diefem lag ebenfalls nah Süden offen eine zweite Steinumfaffung mehr rehteckiger Form von

12 rn Länge und 5 ni Breite; in den beiden Ecken diefer rehtwinklig gebogenen Steinfeßung lagen

1 na tief in den Grand hinein gegraben auf dem gelben Sande zwei wohl erhaltene Gräber von

2-3 1a. Sie waren von kopfgroßen und größeren Steinen aufgefeßt und von Süden nah Norden

orientiert. - Auf einer unteren Lage von Steinen ließen fih bei beiden Gräbern deutlihe Spuren

von Holzreften und einer grauen Verwefungsfhiht erkennen. Beigaben wurden bei diefen Gräbern

niht gefunden. Nur fand man in der Mitte des inneren Steinwalles einen wohl erhaltenen Mahl

ftein mit muldenförmiger Vertiefung.

Die Gräber führen uns in eine weit zurückliegende Zeit unferer Vorgefhihte zurück. in die

leßte Steinzeit. das ältefte und jüngere Bronzealter. - Der Steinzeit gehört noh der Dolh mit

fifhfhwanzartigem Griff an. der fomit zeitlih eine Verbindung herftellen würde zwifhen den großen

Steinkammern im Nordoften vom Hofe und den jüngeren Hügelgräbern im Süden des Gutes.

Das Grab mit Bronzedolh und Flintlanzenfpiße und das Skelettgrab mit den beiden Arm

ringen gehören der erften Periode unferes Bronzealters an. wäre alfo etwa in die erfte Hälfte des

zweiten Jahrtanfends vor Chrifti Geburt zu feßen. Bedeutfam find diefe beiden Gräber auh für

die Beurteilung der typifhen Entwicklung der Dolhformen im leßten Stein- und erften Bronzealter. -

Die beiden Brandgräber ohne Beigaben gehören der jüngeren Bronzezeit. die Urnengräber der fünften.

unferer leßten. Periode der Bronzezeit an.

Nur wenig jünger ift die früher erwähnte fhwarze Urne aus dem Hügel weftlih vom Wege

zwifhen Blocksdorf und Warder auf dem Vorderften Grotenkamp. Sie gehört ebenfo der älteften Eifenzeit
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an. wie die Wohnftätten. die im vergangenen Jahre öftlih vom Hofe auf der Vorderften Shwengers

rade freigelegt wurdenI)

So läßt fih fhon aus diefen wenigen Unterfuhuugen feftftellen. daß das Gebiet von Deutfh

Nienhof in allen großen prähiftorifhen Perioden befiedelt war; von der Steinzeit durh das Bronze

alter bis in die ältefte Eifenzeit. Daß auh in der fpäteren Eifenzeit die Befiedelung angedauert hat.

läßt fih aus den vielen Urnenfunden fhließen. von denen die Leute des Gebietes zu berihten wiffen.

von denen Proben aber niht erhalten find.

1) oben S. 9f.

 

Blick von der Macgaretenhöhe (Steinalter-Grabhügel).



  

Namen- und Ortsregifter.

Aalberk. Au bei Einfeld 4.

Aalbeck. Au bei Mielkendorf 42 f.

Agethorft 15 Anm. 2.

Ahterwehr 53 f.. 102. 104. 107.

Ahlefeld. Ortfhaft 12. 62. 103.

v. Ahlefeld. Gefchleht 1) 35. 52. 58 ff.. 66. 100; 102 f.. 167.

.. Anna 78.

.. Anna Hedwig geb. v. Buhwald auf Shierenfee 166.

.. Beate auf Kleinnordfee 166.

.. Bendix auf Nienhof 154 ff.

.. Chriftopher auf Kleinnordfee 101. 104 f.

.. Claus d. ti. auf Emkendorf 100. 101. 106. 185,

.. Claus d.J. .. .. 106.

.. 'Claus auf Kleinnordfee 101.

.. Claus. Feldmarfhall auf Kleinnordfee und Shierenfee

150. 166--170.

Claus auf Maßleben 103.

Clement auf Emkendorf 106.

Dorothea geb. v. Ahlefeld auf Kleinnordfee 104.

Dorothea geb. v. Ahlefeld auf Nienhof 162.

Elbe 78,

Elifabeth Hedwig geb. v. Guldenlbw 166.

Ermgard geb. v. Seheftedt auf Emkendorf 106.

Friedrih. Statthalter 156. 162 Anm. 3.

Gofhe auf Boffee und Lindau 35. 52. 58. 59. 64 ff..

82. 100. 103. 148.

.. Gofhe auf Lindau 69.

.. Gofche d. Ä. auf Kleinnordfee 101. 104. 185.

.. Gofhe d, J. .. .. 105. 167.

.. Gofhe auf Emkendorf und Ouambeck 106.

.. Gofäfe; Amtmann auf Steinburg 77,

.. Hans Hinrih. Oberkämmerer auf Nienhof und Seefter

mühe 157 ff.. 170.

.. Hedwig auf Shierenfee 166.

.. Henneke d. Ä. auf Boffee 66. 70. 100. 104.

.. Henneke d. J, auf Boffee 101.

.. Hinrih auf Lindau 66. 68. 70. 80,

.. Hinriäi auf Maßleden 103.

.. Hinrih. Amtmann zu Tondem 103.

.. Jasper auf Boffee 100 f.; 185.

.. Joahim zu Gelting und Kleinnordfee. Amtmann zu

Cismar 167.

.. Johann Rudolf zu Shierenfee und Weftenfee 166 f.. 170.

.. Jürgen zu Heiligenftedten 92.

.. Jürgen zu Weftenfee 100. 105. 185.

.. Jürgen zu Weftenfee und Stellau 105.

.. Jürgen zu Kleinnordfee 101.

.. Lucia geb. v. Ahlefeld auf Weftenfee 100. 105.

.. Marquard auf Nienhof und Saxtorf; Amtmann zu

Rendsburg 66 f.. 80. 94. 100. 106. 112. 170.

BLJKKXTTL

1) Hier und bei anderen Familien find an gleicher Stelle auch einzeln

genannte Mitglieder der Familie aufzufinden, foweit [ein Jntereffe vorliegt, die

Vornamen irn Regitter anzuführen.

 

v. Ahlefeld. Moriß zu Kleinnordfee 101.

.. Ove zu Emkendorf 106.

.. Paul zu Emkendorf 106.

.. Sophie Amalie geb. v. Ahlefeld zn Kleinnordfee 167.

.. Thomas zu Hemmelmarck 151.

.. Wulf zu Emkendorf 106.

Ahrensburg 98 f.. 106. 168.

Ahrensfelde 98.

Ammoniden f. v. Weftenfee; Gefchleht.

Angeln 19.

Annenhof 20. 97. 166.

Anfhötenwiefe am Schierenfee 49. vgl. S. 63 f.

Afchau 148.

v. Afcheberg. Gefchleht 30.

Afheffel 12.

Baden; Bürgermeifter in Kiel 84.

Bahrenhorft. zu Bloefsdorf') 44.

Bargfeld. zu Pohlfee 5. 43. 183.

Bargftedt 10.

Bar-kan 39.

Baß. Jürgen; Hufner zu Weftenfee 111.

.. Jürgen; Heuerling zu Pohlfee 160.

Bau 178.

Beämüffendieck. zu Boffee 46.

v. Behr. Charlotte Oelgard Hedwig geb.v. Ahlefeld zu Shierenfee166.

.. Hans zu Shierenfee und Hohenzieriß 166.

Behrbohmskoppel. zu Pohlfee 19. 183.

Belekendorf 56.

Bennegaard 92.

Biermann f. v. Ehrenfhild.

Virienmoor 155.

Bifhofswerder 53.

Biffee 53.

v. Viffee; Gefhlerht 58.

Blaue Wiefe; zu Boffee und Weftenfee 49.

Bleeek. Gert. Müller ln Manhagen 183.

Bloc. holft. Adelsgefhleht 31.

Block. Chriftian. Verwalter auf Nienhof 182-184.

v. Blome; Bendix zu beiden Nienhof und Kaltenhof 150 ff.

.. Clarelike zu Weftenfee 166.

.. Dietrih. Hinrihs Sohn zu Nienhof 71 ff.

.. Dietrih. Hans' Sohn zu Hornftorf 73-77. 109.

.. Dietrih zu Hornftorf 109.

.. Dietrih. Probft zu Precß 165.

.. Dorothea geb. v. Seheftedt zu Nienhof 148.

.. Hans zu Hornftorff 69.

.. Hinrih zu Nienhof und Hornftorf 68 f.. 71 f.

.. Hinrih zu Weftenfee 166.

.. Jürgen. Amtmann zu Hadersleben 71 f.

.. Otto 71 f.

1) In diefer Form find die Flut-namen und ihre Feld-nut in da' Siegmu

eingefügt.



  

  

v. Blome. Otto.Jägermeifterzu Nienhofufw.148ff..155. 156Anm.1. v. Buhwald. Claus auf Schierenfee 166.

.. Thomas zu Shierenfee und Sierhagen 99. 106.

.. Wulf zu Teftorf und Mönhneversdorf 166.

Blotenberg 5. 18.

Bloxberg 15 Anm. 2.

Bloxdorf 5. 13 Anm. 3. 15. 17-19. 27 f.. 36. 38. 44. 46-49.

53f..67.85.99.108k..112.118.159.175.177.180.183.185.187.

Bloxdorfer Holz 9. 44. 185.

Bloxdorfer Koppel 180. 183.

Blumenthal 10. 23. 28. 53. 58.-60. 66-68. 148.

v. Blumenthal. holft. Adelsgefhleht 58.

Bock. Jürgen. Shütze auf Nienhof 176.

Bockelholm 44 f.. 48.

von Bockwold. Henneke. Vogt auf Nienhof 84.

Böhmwifchen. zu Emkendorf 45.

Bökenerhütten 66.

Börner. zu Wroh 1 f.. 5. 40.

Boldingftedt 66,

Boll. Familie zu Nienhof 160. 182.

Bollenhnfen. (vorm.) zu Nienhof 10. 20. 22f.. 32. 43. 46. 54. 67. 153.

Bollhuferteih 20. 23. 43. 68.

Bonenhorft. zu Nienhof 19. 44. 89 f.. 112 f.. 180. 183.

Boorlfhoor. zu Pohlfee 19.

Boot-[fee. der. zu Enkendorf 9.

Bordesholm. Klofter und Ort 10. 41. 66-68. 90. 109.

Bordesholmer See 4. [171. 176.

Borgdorf 10 f.. 25. 27. 35 f.. 49. 86-89. 109. 113. 115. 148.

Borgdorfer See 4. 25.

Borghorfterhütten 66.

Borgftedt 12. 38. 62.

Bornhöved 4. 46. 53.

Borftel 182.

Bofan 53. [110f.. 115. 150. 153 f.. 169 f.. 178.

Boffee 8. 10. 40. 46. 53. 65. 67. 89. 96. 100f.. 104 f.. 107 f..

Boftedt 35.

Bovenau 25. 33. 37. 39. 46. 59. 92. 99. 104 f.. 149 f.

Braem. Nicolaus. Kammerrat 175.

Brahmfee 4. 12. 27. 44. 48. 67. 89.

Bramftedt 18 Anm. 3.

Brandsbeek 46.

Bredenbeckermoor 46.

Bredenmoor 46.

Breide. Catharina geb. v. Ahlefeld zu Nordfee 103.

Breide. Claus zu Shinkel und Nordfee 103 f.

Breitenbah. Kriegskommiffar 177.

v. Breitenau. Chriftoph Genfch. Geheimer Rat 41.

Brekendorf 12 f.. 28.

Brennhörft. zu Pohlfee 19.

v. Brockdorff. Amalie geb. Freiin v. Münfter. verw. v. Waldow auf

Weftenfee und Kletkamp 167 Anm. 2.

Cai Bertram auf Weftenfee ufw. 167.

Cai Lorenz auf Weftenfee ufw. 167.

Caiharine geb. v. Ahlefeld auf Boffee 101.

Caihariue oder Margarethe geb. v. Ranßau auf Boffee

101. 169.

.. Friedrih auf Boffee und Bürau 101. 105. 169.

Brügbeck. der. zu Nienhof 48.

Brügge 32. 39.

Brux 5. 36. 38. 45. 49. 53. 86 f.. 175.

BTKZ

 
.. Daniel auf Säpierenfee 107. 165 f.. 172.

.. Friedrih. auf Nienhof. Troybnrg und Bot-ftel 181 fi.

.. Hans auf Weftenfee 166.

.. Hans 68.

.. Hedwig geb. v. Ranßau auf Schierenfee 99. 165.

.. Heinriä; 31 Anm. 5.

.. Henning oder Hinrich auf Schierenfee und Sierhagen

31 Anm. 5. 99. 106. 165.

.. Henning. Geh. Rat auf Pronftorf. Amtmann zu

Bordesholm 171.

.. Jasper. Amtm. zu Gottorp 69.

.. Magdalene geb. v. Ahlefeld zu Sihierenfee 166.

.. S. zu Shierenfee 166.

Bucisberg. der. zu Nienhof 1. 9. 185.

Bülau. Ferdinand auf Weftenfee 10.

v. Bülow. Brigadier 1713 177.

.. Cat. Major auf Weftenfee 10,

Bünftorf bei Shierenfee 19 f.. 23. 46. 49. 54. 56. 62 Anm. 7. 66.

.. im Dän. Wohld 26. 34. 59. 62.

Bünzen 4.

Büren 179.

Chriftian. Jürgen. Verwalter auf Nienhof 175.

Cluvenfier! 41. 99. 104.

Dänifhenhagen (Slabbenhagen) 12. 34.

Dänifrhewohld 12.

Dänifh-Nienhof 12. 148. 155.

Dätgen (Dudendorf) 25. 32. 59. 67 f.. 89. 148.

Daum. Marcus. Rendsburger Juftizbeamter 175.

v. Dewiß. dän. General 177.

Dibbern. Familie. zu Nienhof') 164. 175 f.

Dickendörn. zu Emkendorf 45.

Diercker (Diercks). Familie. zu Nienhof 182.

Dörpftedt. zu Boffee 107.

Donnerwetterplaß auf dem Börner. zu Nienhof 2.

Dofenrade 104.

Dudendorf f. Dätgen.

Düwelsiöi f. Teufelskühe.

Du Pres. ruff. Generalmajor 177.

Eckernförde 58. (180. 183.

Eckhöft 15. 17-19. 46. 49. 54. 85. 88 f.. 99. 108. 118. 154. 175.

Ehlersdorf bei Steinwehr 119.

Ehndorf 4.

v. Ehrenfhild. Conrad Bierman. Landdroft von Pinneberg 163. 174.

v. Ei>ftedt. fiihf. General 177.

Eider 5. 12. 42. 46. 173.

Eiderftede 10.

Einfelder See 4.

Eifendorf 10 f.. 17. 36. 86-88. 109.

Ellerbeet 7.

Ellerdorf 17.

Clmfhenhagen 39.

Elmshorn 4.

l) In diefer Form find die unteriünigen Familien und ihr herrfchaftliehes

Gut in das Regifter eingefügt.
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Emkendorf (-by) (Imekenthorp) 5; 13; 19; 22; 26; 32; 34; 36; 38;

41; 44 f.; 48; 49; 53 f.; 61; 64; 67; 87-90; 92; 99-101; 106;

108 f.; 150; 154; 168.

Enkendorf 18 f.; 28; 36; 54; 67; 88f.; 99; 108; 152; 160; 163;

175; 177; 182; 186 f.

Enkendorfer Holz 163.

Erpkroh. zu Bloxdorf 36.

Efhenbroock; zu Pohlfee 19.

Eversdieck; zu Jofephinenhof 183.

Felde 13; 34; 46; 49; 53; 59; 105; 107 f.; 154.

Felder Holz; zu Boffee 45; 107.

Flahsrade; zu Jofephinenhof 18; 179 f.; 183.

Flemhude (Vlevinghufen) 20. 25; 33; 37 f.; 46; 49 f.; 52; 55; 59;

102; 104; 109; 149.

Flemhuder See 4; 5; 34; 52; 102.

Flintbeck 4; 38; 178.

Fockbeck 13.

Friedrihshof 12.

Fues; R. 173.

v. Fuhs; Andreas; Generalmajor; Geheimer Rat. Amtmann zu

Rendsburg 171.

Fuhlenau; die; zu Warder 4; 27; 44.

Futterkamp 40.

Gaarz 47.

v. Gadeland. Nicolaus 30; 32.

Gailberg; zu Hemmelmarck 86 Anm. 2.

Galberg; zu Nienhof 5.

Galbergsteih; zu Nienhof 86; 183.

Gehl; Hans Chriftian; Fifher in Eckhöft 183.

Gerftenkoppel; zu Nienhof 85 f.

Gettorf 34; 48 f.; 59; 65; 99.

Glimmann; Claus; Hofzwerg 175.

;; (Glindemann); Familie zu Nienhof 164; 175.

Gnuß 10; 87.

v. Goden f. Gude.

Gohefee 88.

Goldbergen; zu Bloxdorf 9; 15.

Goldfhmidt. Aaron; Jude in Kopenhagen 181.

Gofh; Familie zu Nienhof 164.

Grevenkrug 10; 49; 148.

Grevenftein; Familie in Nienhof 154; 175 f.; 182.

Gröncoohld 12.

Großnordfee f. Nordfee.

Grotcnkamp; vorderfter; mittelfter; zu Bloxdorf 185; 187.

Gude; Peter Marquard auf Shierenfee 166.

Güldenftein 47.

Haale 18,

Haarborg; zu Bloxdorf 27; 38.

Hackftedtgaard 66.

Hadersleben 178.

Haferkoppel; zu Nienhof 85 f.. 183.

Hamann; Hans; Hufner in Enkendorf 142.

Harkenteih; zu Shierenfee 17; 23.

Hartmann; Claus; Shüße zu Nienhof 164.

;; Hans Caspar; Tifhler zu Wrohe 183.

Hartswiefe; zu Wrohe 49.

 

Haßmoor 5; 45; 108.

Heefhenberg; zu Shierenfee 10; 23.

Heidberg; der; zu Annenhof 1; 20; 67.

Heidhorft. zu Emkendorf 45.

Heiligenberg; zu Blumenthal 10; 23; 26.

Heinkenborftel 26. '

Hemmelmarck 8; 116. [156; 162-164; 170.

Heffen; Anna Catharina; Landgräfin. geb. v. Pogwifch zu Pohlfee

.. Landgraf Georg Chriftian 156.

Hettftedt 77.

Henpßgen; Friedrih v. 76.

Hilligeland; zu Bloxdorf 36; 109.

Hilmer; Chriftian; Shmied zu Nienhof 175; 183.

Hingftenhof f. Jnftenhof.

Hinnersrade (Hinrihsrade) 18; 180; 183.

Hohrögen 19; 183.

Höbeck 5; 12; 45; 108.

Höllenau; die 4.

Hörfte; zu Enkendorf 163.

Hoffmann; Major (1713) 177.

Hohburg auf dem Börner; zu Nienhof 1; 38; 40; 50-52.

Hohenhude 23; 49 f.; 53; 67 f.. 89; 96-98; 108; 154.

Hohenfhulen 167.

Hohenweftedt 31 Anm. 2.

Holtorf 10.

Hornftorf 69.

Hütten 17; 34; 59; 66.

Jäger; Jürgen; Zimmermann in Wrohe 183.

Jagel 13; 28.

Jellenbeck f. Krufendorf.

Jernwith f. Ifarnho.

Jersbeck 156.

v. Jeffen; Conrad. Land- und Etatsrat 181.

;; Elifabeth geb. v. Ehrenfhild auf Nienhof 178.

;; Friedrih; Amtm. zu Kolding 181.

;; Thomas Balthafar; Oberfekretär der deutfhen Kanzlei;

Geheimer Rat auf Nienhof 158; 163; 170; 174 ff.

;; Witwe geb. v. Woyda 182 Anm. 1.

Jetbeck; der; zu Kleinnordfee 46.

Jevenftedt 26; 28; 183.

Jnfteuhof (Hingftenhof) 85; 183.

Johannffen; Pähter zu Nienhof 175.

Johnn; Juftizrat und Poftamtsdirektor 175.

Jofephinenhof 2; 180; 183.

Ifarnho 12 f.; 22; 64.

Jßehoe 31. 63; 67; 89; 177.

Jüngling; Organift zu Bovenau 149.

;; Paftor zu Bovenau 149.

;; Paftor zu Flemhude 149.

Jürgensredder; zu Nienhof 9.

Kakofe 88.

Kaltenhof 12; 148; 155.

Kellinghufen 4; 20; 22; 30.

Kiel; Amt 92.

;; Burglehn 73-75.

;; Stadt 33; 39; 52 f.. 55; 173; 178; 185.

Kleinnordfee f. Nordfee.



 

 

  

Klinkersberg. zu Bloxdorf 1. 9.

Klofter. das. zu Bloxdorf 36.

Knüppeldammsgraben. zu Rumohrhütten 43.

Kock. Familie. zu Nienhof 152. 160.

Köhlersholm. zu Emkendorf 45.

Königsföhrde 29. 99.

v. Korff. Charlotte Amalie geb. v. Jeffen 181.

.. Melhior. Landrat 181.

Krähenberg. zu Nienhof 8. 19. 44. 85. 89. 112 f.. 179 f.. 183.

Kreuzkate. zu Georgenthal 45.

Kren. Claus. Kutfher zu Nienhof 164.

Krogaspe 87.

Kronsburg 99. 104. 108.

Kronshörndieck. zu Nienhof 85. 122.

Kropp 13. 19. 27.

Krufendorf (Jellenbeck) 34.

Kühren 4.

Kuhbroockswiefen. zu Nienhof 4.

Kuhkoppel. zu Nienhof 5. 85 f.. 183.

Kuhkoppelteih. zu Nienhof 183.

Laeckeborg (Loburg) bei Weftenfee 38. 40. 53. 65.

Landwehr 12. 34. 49 f.

Langenberg bei Borgdorf 25.

Langenes bei Weftenfee 5.

Langwedel 6. 10. 19. 26. 30. 33. 44. 52 f.. 60. 63 f.. 67. 89.172.

Laffen. Anna Catharina. zu Nienhof 164.

Lausmann. Johann Peter. Mauermann zu Nienhof 183.

Lehmfieck. zu Jofephinenhof 183.

Lenfh. Otto. Gärtner zu Nienhof 164.

v. Leuenburg. Chriftian auf Weftenfee 166.

Levensau. die 5. 173.

v. Leveßow. Hinrih. Pähter zu Pohlfee 181.

.. dän. Oberft 177.

Liethberg. der. bei Eifendorf 17.

.. .. .. Emkendorf 44.

Lindau 12. '

Loburg f. Laeckeborg.

Loop 35. 67. 87.

Lübbert. Familie. zu Nienhof 164.

Lüenborg. zu Shierenfee 23. 38.

Lüenkamp. zu Nienhof 5. 85 f.. 179. 183.

Lüenfee. der. zu Nienhof 86 Anm. 1.

Luesktog. zu Weftenfee 10.

Luesfee. der. zu Langwedel 27. 44. 63 f.

Lütje. Familie. zu Nienhof 164. 175 f.

.. Marx. Verwalter auf Nienhof 175.

Lütjendieck. der. zu Nienhof 85.

Manhagen bei Enkendorf 4. 18 f.. 27. 64. 152. 161. 186.

Margaretenhöhe. zu Nienhof 1. 9.

Marienberg bei Shierenfee 43.

Martens. Hinrih. Shmied zu Nienhof 164.

Marutendorf 102.

Marxberg f. Maftberg.

Mafhmann. Familie. zu Nienhof 164. 175 f.. 182.

Maftberg. zu Nienhof 5. 175.

Mayrummelohe. zu Emkendorf 45.

Mehlbeck 88.

 

Melsdorf 25.

Methorftteih. zu Emkendorf 44 f.

v. Meyer. Juftlzrat im Generalkommlffariat 173.

Mielkendorf 42. 53. 56. 58. 67 f.. 148.

v. Millau. fähfifher Rittmeifter 177.

Mißfeldt. Hans und Jürgen 154.

Mitbeck. der 4.

Möller. Claus. Verwalter auf Nienhof 175 f.

Moorgraben. der. zu Shierenfee 43,

Moorteih. zu Pohlfee 152.

Milhlenau. die. bei Mühlendorf 44. 48.

Mühlendorf 36. 86 f.. 89. 97-99. 106. 108. 150. 168,

Mühlenberg. zu Nienhof 85.

Münckeberg bei Bloxdorf 5. 27. 36. 38.

Nagel. Zauberin in Kiel 182.

v. Negendanck. Gert Philipp. Amtmann zu Cismar 181.

.. Konferenzrätin. geb. v. Ahlefeld. Pächterin von Pohl

fee 181.

v. Neitfüfiß. ruffifher Oberft (1713) 177.

Neukoppel. zu Jofephinenhof 180. 183.

Neumünfter. Klofter und Ort 37. 47. 79 f.. 179.

Neunordfee f. Nordfee.

Neverfee 102,

Nienhof f. Dänifh-Ntenhof.

Nienkamp. zu Nienhof 180. 183.

Norce f. Nordfee,

Nordoftfeekanal 173.

v. Nordfee. Gefhleht. befonders Norce. Benedict 32. 59. 62. 102.

Nordfee (Notre. Noffe. Nortfe. Notfe) 32. 38. 49. 53. 60. 64.

102-104.

Nordfee. Groß- 99. 104 f.. 108. [170.

Nordfee. Klein- 46. 54. 92. 100-102. 104 f.. 107 f.. 150. 167 f..

Nordfee. Neu- 46. 167.

Nortorf 10. 17. 25-31. 35-37. 41. 47. 49. 52. 108. 154. 170.

Oberjerrda( 178.

Oberteih (Överdieck. Uberteich). zu Nienhof 5. 85. 183.

Ohfenloppel. häufiger Flurname 85. 114.

Ohfenweide bei Bordesholm 114.

Ohlendiecksau bei Langwedel 44.

Ohlgehege. zu Emkendorf 45.

von Oldeneicken. Balßer. Paftor in Weftenfee 84. 100. 105.

Oppendorf 155.

Offelberg (Urfelberg) bei Blumenthal 23. 43.

Ofterholz. zu Weftenfee 5.

Ofterrade 41. 45. 99. 104. 107.

Otte. Franz. Gärtner zu Nienhof 84.

Vanthorft. zu Jofephinenhof 2. 18. 183.

Papenwiefe. zu Groß:Volftedt 37. 109.

Pafh. Hans Hinrih. Verwalter auf Nienhof 175.

Pafiade 4.

v. Penß. Graf Chriftian. Amtmann zu Rendsburg 171.

Peters. Familie. zu Nienhof 175.

Peterfen. Hinrih. Pähter zu Pohlfee 181.

Pirk. das. zu Pohlfee 152.

v. Pleffen. Chriftian Siegfried. Geheimer Rat 174.

Ploen 156.



 

v. Pogwifch. Bendix zu Gneningen 68.

.. Bertram 68.

.. Hartwig und Wulf 31.

.. Sivert. Amtmann zu Rendsburg 171.

Pohlfee. der (Große. der Kleine) 4. 27. 44. 152. 163. 183.

.. 13. 19. 23. 34. 44. 46. 48f.. 54. 63 f.. 67. 89. 99.108.

110 j.. 118. 151-154. 159. 164. 179-182,

Quake. Gorges. Bürger in Kiel 84.

v. Qualen. Dorothea geb. v. Ranßau auf Boffee und Kleinnordfee169.

.. Hinrih auf Boffee und Kleinnordfee 167. 169 f.

.. Otto auf Boffee und Kleinnordfee 105. 167. 169 f.

Rabenberg. der. bei Shierenjee 26.

Rade 12.

Rütgen (Röigen). zu Pohlfee 19. 183.

v. Ranßau. Abel geb. v. Blome auf Boffee 169.

.. Anna geb. v. Blome auf Nienhof 109. 148. 151.

.. Anna auf Emkendorf 168 Anm. 4. 172.

.. Beate 31 Anm. 5.

.. Bendix auf Ahrensburg 168.

.. Benedict auf Quarnbeck 103. 106.

.. Cai auf Emkendorf 160. 168. 172.

.. Catharina geb. v. Damme. zu Schierenfee ufw. 95. 99.

.. Catharina geb. v. Brockdorff auf Emkendorf 168.

.. Chriftian. Reichsgraf. Amtmann zu Rendsburg 171.

.. Chriftian Albreht auf Boffee 169.

.. Chriftoph. Amtmann zu Rendsburg 171.

.. Daniel. Feldobrift auf Nienhof und Troyburg 93-95.

.. Daniel. Peters Sohn 95. 99.

.. Daniel auf Nienhof. Troyburg. Weftenfee und Boffee

99. 110-112. 167. 169 f.

Detlev. Reichsgraf. Amtmann zu Rendsburg 171.

Detlev aus Emkendorf 168.

Dietrih aus Boffe 169.

Drude geb. v. Ranßau auf Nienhof 69. 71-77. 82. 185.

Gofhe auf Nienhof 73-77. 82 ff.. 120f.. 170. 185.

Gofhe auf Nienhof und Weftenfee 99 f.. 109-111. 148.

Gofhe auf Emkenhof und Ouarnbeck 106. [167.

Gofhe auf Nienhof. Projensdorf und Weftenfee 110-112.

Hans. Amtm. zu Rendsburg 171.

Heilwig geb. v. Seheftedt. auf Nienhof 100. 151.

Hinrih. Arnim. zu Rendsburg 171.

Jasper auf Boffee 170.

Jofias Breide. Obriftwahtmeifter auf Boffee 169 f.

Margrethe geb. v. Buhwald auf Nienhof 92 f.. 185.

Margrethe geb. v. Ranßau auf Shierenfee njw. 98 f.

Margrethe geb. v. Rumohr auf Nienhof und Weftenfee 112.

Margrethe auf Pohlfee 160.-162.

Margrethe geb. v. Pogwifch auf Emkendorf 168.

Margrethe geb. v. Ranjzau auf Emkendorf 168.

Otto. Generalmajor auf Boffee und Butlos 169 f,

Bau( 103.

Raul auf Boffee 169.

Paul auf Knoop 169.

Peter auf Shierenfee. Mühlendorf. Ahrensburg und

Troyburg 95-99. 106. 116.

.. Beter aus Nienhof 110.

.. Beter aus Nienhof oder Emkendorf 169.
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v. Ranßau. geb. Baronefje Rnfius auf Boffee 171.

.. Tönnies auf Nienhof 71 ff.. 185.

.. Tönnies auf Nienhof und Weftenfee 96 ff.. 105 f.. 151.

160.

.. Tönnies auf Emkendorf 99. 106. 168.

.. 'Tönnies auf Weftenfee 110 f.. 167.

.. Tönnies. Ritimeifter anf Emkendorf 168.

Ranzel bei Felde 46. 168.

Raftorf 148.

Ratje. Hans. zu Nienhof 154.

v. Ratlov. Cmeke auf Fntterkaiup 40. 68.

Raum. der. zu Bloxdorf 163. 168.

Rehmsbeek. der 4.

Reidsbeck. der. bei Bockelholm 44. 48.

Reimer. Familie. zu Nienhof 175.

Rendsburg. Amt 92 j.. 115. 170 f.

.. Stadt 29. 33. 37 f.. 45. 54 f.. 62. 108. 173. 177.

Reuter. Hans. Shreiber auf Nienhof 158.

v. Reventlow. Anna Margrethe geb. v. Jeffen 181.

.. Detlev auf Shmool. Probft zu Shleswig 181.

.. Jven zu Langwedel 31. vgl. 63.

.. Jven. Amtmann zu Rendsburg 170.

Rickbahrs. Familie. zn Nienhof 182.

Riefeby 80.

Rinkenis 93.

Rodenbeck 42 f.

Röjchmann. Familie. zu Nienhof 152. 160. 175. 182.

Rötgen f. Rätgen.

Rohde. Verwalter auf Nienhof 175.

Rolfs. Hans. Shulmeifter in Wrohe 164.

Rolfshörn 45 f.. 59. 104. 108. 154.

Rolfshörnerholz 45.

Rolffon. Familie zu Nienhof 154. 164.

Rofenkranß 116.

Rottenborh bei Shierenfee 66. 171.

Rugftück. zu Pohlfee 5. 183.

Rummelohe. zu Emkendorf 45.

Rumohr 20. 28. 43. 53. 60. 66*-68. 148.

v. Rumohr. Gefhleht 31. 35. 58-60.

Rumohrhütten 43. 66.

v. Ruffee (Rueje). Gefchlecht 32. 59.

Rnfieen. die 5. 173.

Salomon. Friedrih. Gerihtsbeamter in Rendsburg 176.

Sander. Familie. zn Nienhof 154. 182.

Sandfeld. zu Enkendorf 9.

Satjewijz 47,

Saxtorf 68 f.. 71 f.

Shae!e. Hartwig Afhe 150.

Shafweide. zu Nienhof 93.

v. Shandau. fähfifher Rittmeifter 177.

Shierenfee. Dorf (Groß-) 10. 19 f.. 23. 43. 46. 49. 54. 66-68.

89 f.. 96 Anm. 5. 97. 104. 121. 148. 154. 171 f.

Shierenfee. Gut (Klein-) 5. 10. 23. 31 Anni. 5. 59. 67 f.. 89.

96-99. 105. 150. 154. 165 f.. 170.

Sehierenjee. der Große 1. 5. 23. 49. 97.

.. der Kleine 1. 97.

Shierenfeerberg 17. 26.

v. Shinkel. Gefchlecht 30 j.. 52. 57. 59.

 



 

 

  

Steinrade 13.

Steinwehr 13; 119.

v. Stenwer; Gefhleht 59; 62.

Stodtbroock; zu Emkendorf 45.

Stör 4.

Stollholm. zu Emkendorf 45.

Stothagen; zu Nienhof 18 f.; 83.

Stothagenkoppel. zu Jofephinenhof 183.

Sueswiefe; zu Nienhof 85; 183.

Süverkrüb; Peter Chriftian; Holländer zu Nienhof 183.

Swawe; Gefhleht 20. 30; 32; 52; 59 f.; 63; 102 f.

;; Abele zu Nordfee 103.

;; Hinrih zu Nordfee 104.

Marquard zu Nordfee 104.

Teufelskühe (Düwelskök); zu Shierenfee 17; 26.

Tienbüttel 11; 49.

Tiergarten; der (Wildkoppel); zu Nienhof 93; 183.

Tincmaspe 10. 87.

Tötenberg f. Tüteberg.

Tötekendorf 57. 59.

Tötjenhoop. zu Pohlfee 183.

Tötinck; Lüdecke .liae Zeeftede 20; 57; 60; 63.

Tollftedt 178.

Tomloo; Andreas; Kanzleirat auf Nienhof 182.

;; Anna Catharina geb. v. Temming auf Nienhof 182.

Treene; die 4.

Troyburg 98f.. 110; 182.

Tüteberg (Tötenberg) 2; 15; 57.

uberteih f. Oberteih.

Urfelberg f. Offelberg.

Vaale 15 Anm. 2.

v. Veldem; Gefhleht 59. 62.

Vlevinghufen f. Flemhude.

Volftedt. Familie; zu Nienhof 154; 175 f.

;; Groß- 5; 10 f.; 19; 26-28; 36 f.; 66f.; 80; 86-90;

109 f.. 112f.; 177.

;; Klein- 6; 26 f.; 36; 41; 44 f.; 66; 86-88; 90; 108; 119.

Bolftedter Berg 2.

.. Holz 44; 175.

.. See 44

Wamdcup 92. 98.

v. Shinkel; Nicolaus 32.

Shinkel 32 Anm. 3; 103; 116.

Shinkelerhütten 66.

Shleswig; Bistum 90.

;; Stadt 178.

Shlüeskamp. Großer; zu Nienhof 85; 179 f.; 183.

;; Kleiner; zu Nienhof 85.

v. Shmalftede; Gefhleht 57-60.

Shmiedskrähenberg; zu Nienhof 5.

Shmidt. Heinrih; Arbeiter zu Steinwchr 8 Anm, 4.

Schnoor; Claus; Shüße zu Shierenfee 165,

Shönbecker Moor 67.

Shönhagen bei Boffee 45 f.; 107.

Schönhorft 106; 155.

Shroeder; Johim; Holzvogt zu Nienhof 183.

Shüldorf 45.

Shülp bei Nortorf 8; 10; 22; 35 f.; 86-88; 109.

Shulenhof (-dorp) 58.

Shulenfee; der 173.

Shwabe 20.

v. Shwabe f. Swawe.

Shwabftedt 20.

Shwager; Claus (zu Großvolftedt?) 112.

;; Claus zu Großvolftedt 113.

;; Hans zu Pohlfee 113.

Schwarzenbeck 102; 177.

Shwengersrade; zu Nienhof 9; 85; 113; 180; 183; 188.

Shwentine 4.

Shwerkeihe bei Blumenthal 10.

Seedorf bei Nortorf 10; 36. 49; 86-89; 109.

Seedorf. Gut 69.

Seekoppeln; die; zu Pohlfee 162; 183.

Seeftermühe 156-158; 164.

Seheftedt 32; 34; 59.

v. Seheftedt; Gefhleht 20; 30; 32; 41; 57; 59 f.; 69; 96.

;; Can zu Großnordfee und Kronsburg 104.

;; Dorothea geb. v. Ranßau auf Shierenfee 96 f.; 105.

;; Hieronymus auf Boffee 169.

;; Paul; Amtmann zu Gottorp 68.

;; Paul ;;zu Weftenfee“ (Shierenfees) 96.

Seidelin; Oberkriegskommiffar 177.

Selck; Claus 154.

Sell; Abelcke geb. Stange in Shierenfee 172.

;; Eggert. Bauervogt in Shierenfee 172.

;; Hans; Jurat in Shierenfee 172.

Selmer; Chriftian; Oberkriegskommiffar auf Weftenfee 163; 167; 174.

;; Matthias; Paftor zu Weftenfee 100.

Sierhagen 38.

Slabbenhagen f. Dänifhenhagen.

Sören 28; 59.

Soltau; Verwalter auf Kleinnordfee 168.

v. Soltau; Hans Chriftoph auf Kleinnordfee 167.

v. Splyt. Gefhleht 31; 63.

Sprenge 10; 59; 66; 148.

Springwedel 10.

v. Stake; Gefhleht 61; 63 f.; 106.

;; Beke auf Emkendorf. Gofhe Ahlefelds Frau 65; 106.

Steinfurt 5; 173.

Steinkrug; zu Eckhöft 5.

Warder 10; 19; 36; 47; 67; 86-89; 109; 112; 187.

;; See (f. auh Brahmfee) 4.

Warleberg 5.

Wartenberg; der; bei Bloxdorf 9; 27; 38; 46.

Wehrau; die; zu Emkendorf 44; 48.

Weizenberg; zu Emkendorf 45.

Wennbeck; der; bei Langwedel 4.

Wentorf 27.

Weftenfee; Dorf. Kirhe; Kirhfpiel 5 f.; 10. 16; 19; 23; 36-39;

41 ff.; 49; 52; 54f.. 59; 86f.; 99 f.; 105; 108; 118; 120 f.;

149 f.; 154; 157. 165. 177.

Weftenfee; Gut 67; 92; 100; 105; 110-112; 148; 166 f.; 170.

v. Weftenfee; Gefhleht (Ammoniden) 32. 34-38; 40; 50; 53 f.;

57; 60; 62; 64 f.; 78 f.; 102; 184.



Weftenfee. der 1-6. 46. 49. 52. 102.

Wefterheide. zu Kleinvolftedt 6. 41. 44.

Wefterrönfeld 64.

Wiefe. Claus. Ziegler in Brux 175.

Wilde Moor bei Rendsburg 64.

Wildkoppel f. Tiergarten.

Willenfharen 88.

Willerfen. Hinrih. Patrizier in Hamburg 165.

Wilms. Peter. Holländer auf Nienhof 178.

Wilftedt (Wilftorf) 92. 98.

Winbeck bei Langwedel 26 f.. 149.

v. Winterfeld. Chriftoph- Domdehant zu Lübeck 150.

v. d. Wifh. Albern 31.

.. Johann auf Pohlfee ufw. 152. 159-161.

Wiffelfören. zu Pohlfee 44.

 

  

Witte. Antje. zu Nienhof 154.

Wohld. zu Emkendorf 45.

Wohltkoppel. zu Pohlfee 19. 183 f.

Wonsfleth. Carften 69.

.. Emeke 66.

Wolfsholz 5. 19. 44.

Wolfskkamp 180. 183.

Wolfsteih 85. 179. 183.

Wrohe 4. 13. 18 f.. 22. 34. 49. 54. 85. 88 f.. 97. 99. 119. 175. 183.

Wroher Berg. Feld. Holz 1f.

Wulf. Gefchleht 58-60.

Wulfsholz. -kamp. -teich f. Wolfsholz. -kamp. -teiih.

Ykärneborg 58.
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